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NACHTRÄGE ZU DEN BRIEFEN STEINS 
1766 - 1831 

1. Vorfahren und Familie des Freiherrn vom Stein 

Die Bedeutung, die Stein seiner reidtsritterlid1en Abkunft beimaß, ist bekannt 1• Wir 
wissen, daß er der Gesdiidite seines Gesdilcdits Int eresse entgegenbrad1te 2, c/erc11 Be· 
arbeitung indesse11 bis heute ei11 Desiderat der Forsdwng geblieben ist 3• Im Rahmen 
dieser Publilwtion können nur knappe Hinweise gegeben werden. 
Das Gesd1lcda 4 ersd ieint :aterst 1159 111.it Ege11olf, einem Minist erialen der Grafe11 
von Nassau. Ungewöhnlidt f riih ist es im Besitz ei11er - von Nasslltt lclmbaren - Berg· 
burg, dem Stei11, nadi dem es seit 1243 ge1u11uit wird. Volle11ds durdt den Erwerb 
der Landeshoheit in Sdiweiglwusen (im 14. ]ahrlimulert) und Frii.d1.t (161 3) erringen 
die vom Stein eine aus der Masse des niederen A dels herausragende Stellung, der audt 
die Verbindung mit den sozial und politisdt führenden Cesdiled1.tem der Ritter· 
sdwf t entsprid1.t. Neben ausgedehnt.cm Grundbesitz und verschiedenen Gered1tsamen 
werden durdt Erbsdwft T eile der Herrschaft Sd1öneclc und sdiließlidi 1790 die Herr· 
sdwften Landslcro11 (zu ::wei Dritteln} und Ehrenburg erworben. Der sidt ausbildenden 
Korporation der Reid1srittersdwft sdiließe11 sidi die vom Stein im 16. ]ahrhu11dert 
an. Ein lwiserlidtes Diplom von 1669 verleiht ihnen den Freihermtitcl, der indes schon 
vorher gef iihrt wurde. 
Der starke Znsa11unenlwlt der Familie wird a11dt durdt die Auf spaltu11g in zwei Li· 
11ien nidit aufgehoben. ß ei der Taufe Carls am 28. X. 1757 si11d Friedridt Leopold von 

1 V gl. lt. a.: Die A utobiographie des Freiherrn vom S tein, hrsg. v . Kurt von Raumer, 
1954 ( 31960), 9 u. 25; besonders Steins Brief an sei11e Todit er Henriette v . 8. I X. 1819, 
in Band V I dieser Edition Nr. 113. 
2 Vgl. lt. a. Steins Brief an R ede11 v . 27. III. 1809, Band III Nr. 75. Das Steinsdie Fami· 
lienardiiv Nassau bewahrt genealogisdie Aufzeid w11nge11 von S teins Hand. 
3 Kurt von Rcwmer, Der ju11ge Stein, HZ 184, 1957; audi in: K. v . Ranmer, Freih err 
vom Stein, 1961, S. 228, Anm. 103. 
4 Die besondere soziale und politisdte Stellun g des Cesdtled its versud tt heraus:11ar· 
beiten: Lothar Graf zu Dolina, Eine 1mbelw nnte Urlmnde des Nikolans von Cues, in: 
Gecle11 lcsdtrift Martin Göhri11g, 1968, bes. S. 7 ff„ 13 ff. ( vgl. a11dt Anm. 8) . Dort weitere 
Literaturangaben . - Widttig: Hellmuth Gen sidce in: W. Frese lt. Fr. Sdwbadc, Ge· 
sd1idtte des Dorfes Friid1.t, 1952, bes. S. 8 - 11. - Eine ( zu beridttigende und 
ergänzende) St.ammtafel bis ins 16. Jahrhundert biet.et: Walther Möller, Stamm-Tafeln 
w estdeutsdter Adcls-Gesd1.led tter im Mittelalter, N. F. l, 1950, Tf. 38 u. S. 56 f. - Für 
die engere Familie: Adolf Badt, Das Eltemhcms des Freiherrn vom Stein, 31966 (ebe11· 
falls nidtt fr ei von lrrtümem). 
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Adelsheim und seine FralL Friederihe Juliane, geborene vori Wrede, die Pat,en , beide 
Nad1hommen und B esitznadif olger der 1701 erlosch ene11 jii11geren Linie Stein. B eson­
ders mit Frau von Adelsheim woren die Eltern S t.ein befreundet und durdt ihre zweite 
Elt c mit dem Minist,er von Heinit:: ergab sidi eine f iir den Werdegang ihres Paten­
hi11des Carl bedeut,sa111 e V erbind1Lng. Der nimmeltrige „Adelslt eim er Hof" in NassalL 
und die anderen ehemals stei11isd1en Besitzungen wurden von den Eltern Stein :urüd<­
erworben. 
Wie die Stammreihe der Freiherren vom Stein ist audt di e A lmen tafel iltres letzten 
mü1111lidien Sprossen ga11: von der R eid1srittersdiaft gepriigt 5 • Hier tritt allerdings 
die Vaterlinie ::11riid< n eben dem vorwalt enden Einfluß der sduviibischen Vorfahren, 
besonders der Familie Gemmingen. Die beiden Großmiitter Steins, zwei Schwest,ern, 
gehören diesem Gesdiledit an, wiihrend unter den 16 Ururgroßehern bereit s fünf Träger 
dieses Na mens ersd1einen. Eine so bem erhen swerte Fig1tr wie d er Historiograph R einhard 
„der Gelehrte" von Gemmingen ist dreifadier A hn!terr Steins (Nr. 40, 52 und 56), 
die beiden lrniserlidien Generalfcldmarsd1älle Neipperg - Frei!t err Eberhard Friedridr 
(f 1725) wrd Graf Wil!t elm R einhard (t 1774) - sind zweifadi 11 alt e Blutsverwandte. 
Vielleid1t die interessant este Gestalt der unt en fo lgenden A lmentafel ist ] o/t(lnn Eber­
ltard Herr ::1t Elt:: (Nr. 18). Prot,estant 1L11d 1m ermiidlich gegen die Vormadtt llabs· 
burgs kiimpf ender Politiher, lw1m er sidi aus der Gewalt sein er Gegner nur d11rdi den 
Eintritt in de1t Dienst, Wlallensteins ret ten. Nadi desse11 Stur: sieht er sielt , als inlimer 
R atgeber des Herzogs 1vieder11m des V errats angehlcrgt, gezwungen, die Freiheit durdt 
Übertritt zum Kat!toli:ismus (1635) zu erlrn11fen 6• 

Dem Wu nsdt'e des H erausgebers entspred1 end besd1.rii11/a sidt die sein er Stein-Publi­
lwtion beigegebene A lt nenrei!t e auf die Genercrtio11 der Ururgroßeltern. Damit ent­
spridtt sie dem abgebildeten „Stammbaum" {11adi h eutiger 'l'erminologie: A l111 enta· 
f el 1) d er Abst,ammung von „16 Al111 en alt-adelig-rittermiißigen Standes" (A bb. 1), 
den die Eltern S tein ::um Zwedre der A11fsd11vörung ihres Sol111 es Carl i11t Merse­
burger Domlwpitel herstellen ließe11 8, wie auch dem in Form einer Alrn enlist e ab-

5 Nid1L befriedigend, aber vorlii11fig un11111giinglidi: Heinridt Banni::a von Bazan und 
R idrnrd Miil/cr, Deutsche Gesd1 icl1t e in A lmentafeln II , 1942, Tf. 30. 
6 Das V erdienst, a11f das lwt!t olisd1e Elem ent in der Verwmrdt sdrn/L Stei11s !tingewie­
se11 :at !taben , hat Alf red Ilartlieb von Walltlror, Fragen um die /\111 t ter des Freilr erm 
vom Stein , Nassauisd1e A nnalen 77, 1966, 68-92. Die bloße ß e:eidwung dieses Vor­
fahre11 Elt:; als K onvertiten (S. 79) ersd1einL allerdings :u einsdiid1tig {::1t Elt:: F. W . E. 
Rotlr , Gesd1,idite der Herren und Grafen : u Eltz, 1, 1889, 405 ff. ) . Die Mutmaß1ur gen 
Hart liebs, Steins Mutt er sei vielleich t eben falls lrnt!tolisdi gewesen, !taben ihre einzige 
Grundlage in ein em Brief Caspar Geisbergs von 1850 ( ! ) . Sie werden !tirrfiillig mit der 
11alr eliegende11. Anrwltme, daß Ceisberg i11/olge eines llör- oder Gediid1tnisfe!tlers di e 
beide11 vort St ein gcspriid1sweise erwiil111 ten Frau en - seine religiöse iurd tolerante Mutter 
so wie seine lrat!tolisd1e, in ge11tisd1ter E!te lebende UrgroßmuUer, geboren e Elt :: ( auf 
weld r,e die ge11tad1 ten Ang"ben gencw zu treff en} - lrontaminiert !tat. - Vgl. audi Albert 
Sdwefer, in: Nass<wisdr c A 1111ale11 73, 1962, 271- 273. 
7 „Sta111111baum" h eißt, 1trspriinglidi die Dcszenden: taf el ( = S tammta fel ), wird aber 
von den Qu ellen c111di - in V erlcehnurg des :ugrw1dcliegenden Bildes - auf die A sze11-
d ententa/el ( = A l111ent.afel) cmgewandt„ V erwirrend ist es, werm ein moderner Histo­
rilcer abweidwnd von der Quellensprad1e und in U111h ehrung der heute giilt,igen T ermi­
nologie eine Vorfaltrentafel als „Stam m tafel" be::eidmet ( z.B. HarLlieb in dem gleidt 
::u nennenden Auf sat:, Anm. 21 ) . 
8 A. Hart lieb von Walltltor, Die Aufsdiwörung des Freiherm vom Stei11 i11t Domhapitel 
Z IL /\'lerseburg, Zeitsd1ri/t „W estfale11" 40, 1962, 204-218. Dort Abbildun g des „ge­
malte11 Stammbaums" 11adt dem Origi11al im Do111stift sard1iv Merseburg. Die W'ieder­
gabe hon1tte hier durdi nodwwlige Auf11ah111e des Originals verbessert werden . 
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ge faßt en T estimonium Nobilitatis 0• Gleidiwohl geht sie über die Almenprobe des 
18. ]ahrhzmderts hinaus, indem sie lcurze Angaben iiber den B esitz 1.md die Stell1mg 
der Vor fahren nwdit 10, wobei nid1.t :mle t::t die hii11fige Tiitiglceit in den Organen 
der Ritterschaft Beadi.t.11.ng verdient. D er durdi die genawiten Dolmment e ::u erbrin· 
gende Beweis der Sti f tsfiihigk eit des Probanden hing ja allein an d em Kriterium 
der ehelid 1en Abstammung von 16 Personen aus stiftsrniißigen rit t erbiirtigen Fami· 
lien, 1veswegen sie lediglidi dereri Namen und Wappen geben. Die übrigen Personal­
angaben und Daten wurden hier ergänzt , ohne daß Vollstiindiglceit angestrebt werden 
lronnt e. Das S teinsdie Familienardtiv Nassau befindet sidi derzeit z11r Nerwrdnun.g 
im Staatsardtiv Koblen z, so daß idt m eine älteren A11.fzeidmungen nidit in systemati­
sdier Durdwrbeitttng überprüfen und vervollstiindigen lconnte u . Eine vollständige 
Heran::ieh11ng siim.1.lid1 er an anderen Orten vorhandenen Quellen hiitt.e d en Ralun en 
der begren::ten Aufgabe gesprengt 12 • Glcidies gilt von den zur E rgänzung beigegeben.ett 
Listen der Geschwist.er 13 und der Kinder St ei11 s. 
Die Alw enreih c ist nach dem üblich en, von K elm le eingefiihrt en Schema beziffert, 
so daß der Proband die Nummer J„ jeder Vat er die doppelte Zahl der Nummer seines 
Kindes und jede Frau die der Nummer ihres Mannes folgende ( 1m gerade} Ziffer er­
hiilt . Die Gesd11.vister sind mit großen , die Kinder Steins mit lcleinen Budistaben n u· 
meriert 1'1• Die Nassauer Kirch enb11d1 ein trag1111gen lcormten benutz t werden . 
Das T estimonium Nobilitatis gibt sämtlidten miinnlidien. Vor fahren d en Freihermtitcl, 
offenbar in/ olge der im 18. Jahrhu ndert in der Reidisrittersdwf t verbreiteten Theorie, 
daß alle dieser Korporation angehörigen Familien Anspmdi an/ diesen Tit.cl haben , 
1l'ie das nadi 1806 cmdt m eh rere siiddeut.sd1 e Staat en anerlw nnten.. Hier bringe idi 
de11 Titel 1111r, 1vo er tat.siidtlich gef iihrt 1Vurde - 1Vie1Vohl der Gebra1Lch sd11va11 la -
1111d ::war i11 K lam.mern, wenn diese Führung nid 1.t clurdt ausdrii.ddid1e V erlcih1111g 
oder Bestätig1L11 g des Freiherrnt.itels c111 erlca1rnt 1Var. 
Nicht nur i11 der gesdiricbe11 e11 , von Generot ion ::11. Ge11erat ion fort geset zten Stammreihe 
zmcl in den wappe11 gesd1miidcten Auf sd 1wiirungs-A l111cnta/ eln vergegemviirtigtcn sidt die 
Spiit crgeborenen ihren Altvordern. Dies gesdiah au.dt 1.mrnittelbar a11sdwu.lidt in der /an· 
ge11 R eihe der Ah11e11 bilrln isse im Sdtloß ::it Nassau , die von rlem nassa1L·1Veilb11 rgisdien 
Oberamtm cmn ]ohan1i Gottfried vom Stein (1560- 1630) und sei11er zweiten Frau, Ca­
tltarina Q11adt, Todit er ::1.t Landskron (Nrr. 32 1111d 33) bis zu dem Ure11lccl Stein s reid11. 
Die je11ige11 P erso11e11, dere11 Portriit in Nassart bzw. in Cappenberg vorhanden sind, sind 
mit eine111. eingehla111111erten P gelcennzcichn et. 

Zum Sdil11ß sei nodi cmge111erlrt, daß sidi bei den Naclilromm.e11 Steins die T endenz 
::ur V erwa11dte11 che fortset z t. Th erese vom Stein (c) h eiratet ihre11 rechte11 V ett.er, 
den Enlcel cles Feldm.C1rsdwlls Wallmoden, der übrigens selbst ei11 natiirlidicr Sohn 
K önig Georgs IT. von Großbritannien war. Dr. Lothar Graf zu. Dohna 

0 Von diesem Dolwment ist 1111r das fiir die B c1Verbung beim Domlrnpit el in Naumburg 
vorbereit ete E~·emplar erhalten: Stein -Ard1iv Cappenberg C 1/ 1 a Nr.15 . flartlieb, A uf· 
sdiwünmg, 216 u . 218. 
10 I m allgem ei11e11 wurden nur die Stammsit::e und die 1Vid1tigst.e11 Ämt er ge11a11nt. 
" H erangezogen wurden audi Au/zeidmungen aus dem Stein· A rchiv Cappenberg: C 1I 1 a 
und C 114 b. Für die Erlaub11is znr B e1wt::1111g sein.er Ard1.ive in Nassaii u11cl Cappen· 
berg dwilcc ich dem Ururenhel Stein s, Albred1 t Graf von Kanit::. 
12 Ei11e aus/ iihrlidi.e, 13 Ge11erationen ::urii.dcreid1ende A hnentaf cl Steins ist von H ell­
muth Gensic/ce ::n erwarten. 
13 V gl. R . llfodceprang, Die FC1111.ilie vorn S tein in den Kird1.enbii.diem der evgl.-luth . 
Gemeillde Nassem (Lahn) , in: Aus unserer lleimat. Bliitter f iir Gesd 1.id1.te, Volles- und 
H ei111atlw11de. Freibeilage ::Ilm Nassaller Anzeiger, 1936, 45--48. 
14 Der Buchstabe J ist f iir Carl vom Stein als Vor jiingst en der Geschwister /reigehalte11. 
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1617 1819 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 

8 9 10 11 12 13 14 15 

4 s 6 7 

2 3 

A B C D E F G H 1 (=J) K 

a b c 

I. Steins Ahnen 

1. Heinrich Friedrich Ca r 1 Freiherr vom und zum Stein, Herr zu Frücht 
und Schweighausen (P) 
*Nassau 26. X. 1757 t Cappenberg 29. VI. 1831 
CD Heinde 8. VI. 1793 
Magdalene W i 1h e 1 min e Friederike Gräfin von Wallmodcn-Gim­
born (P) 
* Wi en 22. VI. 1772 t Nassau 15. IX. 1819 
[Tochter <les großbritann. Generalfeldmarschalls Johann Ludwig 
Graf v. W.-G. , H err de r reich ss tändischen H errschaft Gimborn-Neu­
stadt (P) , und der C h a r 1 o t t e Christiane von Wangenheim (P)] 

2. Ca r 1 Phi 1 i p p Freiherr vom und zum Stein, Herr zu Friicht und 
Schweighausen (P) 
* Nassau 8. X. 1708 t Nassau 30. X. 1788 
kurmainzisd1cr Geh. Rat, Ritterrat 
CD Nassau 18. VIII. 1746 

3. Henrie ttc C a r o 1 i n e (Freiin) Langwerth von Simmern (P) 
* Eltvill e 15. IX. 1721 t Nassau 29. V. 1783 
[CD 1) Sdüerstein 23. VII. 1743 Franz Carl August Löw (Freiherr) 
von und zu Steinfurth (P) , * Steinfurt i. d. Wetterau 1716, t 2. VIII. 
1744, auf Florstadt] 

4. J oh an n Fr i e d r i c h Fra n z Freiherr vom und zum Stein, Herr 
zu Frücht und Schweighausen (P) 
* Oberlahnstein 27. V. 1676 t Nassau 8. 1. 1717 
kurtrieri schc r Oberj~igermeis ter 
CD ... 30. VIII. 1701 

5. 1\1 e c h t h i 1 d (Freiin) von Gemmingen (P) 
* Durlad1 14. X. 1680 t Nassau 15. IV. 1761 
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6. Phi 1 i p p Reinhard (Freiherr) Langwerth von Simmern 
* Mainz 26. XII. 1672 t Eltville 13. VIII. 1729 
auf Hattenheirn, baden-durlachisch er Oberjägermeister, Ritterrat 
CD 5. V.1708 

7. Maria Chri s tina (Freiin) von Gemmingen (P) 
* 8. VII. 1686 t 17. VI. 1748 

8. Lud w i g Chri s toph Freiherr vom und zum Stein, H err zu Früc11t 
und Schweighausen (P) 
* 1646 t 16. II. 1707 
(Reichsfreiherr 29. IX. 1669) Ritterrat 
CD 1670 

9. Anna Promissa Tochter zu Eltz (P) 
* um 1650 

10. Reinhard (Freiherr) von Gemmingen (P) 

t Nassau 13. VII. 1718 

* Neckarzimmern 31. XII. 164-5 i' Basel 29. VII. 1707 
auf Hornberg, baclen-durlaclüscl1er Geh. Rats-Präsident u. Hofmar­
sclrnll 
CO Hornberg 1. V. 1673 

11. Maria E lisabeth (Freiin) von Neipperg 
* Sc11waigern 1652 t Hornberg 4. III. 1722 

12. Georg Christoph Langwe1·th von Simmern 
* 16. III. 1636 t 8. IX. 1689 
auf Hattenheim, Ritterrat 
CO Worms 29. I. 1669 

13. Maria Catharina von Gemmingen 
* 26. VI. 1651 

14 = 10 

15 = 11 

t H attenheim 5. I. 1715 

16. Ludwig (Freiherr) vom und zum Stein, H err zu Frücllt und Sroweig­
hausen (P) 
* 30. VII. 1604 t 1650 
[ CO I) 1630 Anna Elisabe th von Hutten] 
CD II) 1633 
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17. Anna Si b y l l a von Koppenstein (P) 
* um 1615 

18. Johann Eberhard H err zu Eltz 

t X.1684 

* 1594· t 1655 
auf Roden<lorf, kurpfälzisch er u. braunschweigisch er Rat, Kanzler Wal­
lens teins, badischer Rat u. Sta tthalter zu Durlach , kurmainzischer Geh . 
Rat u. Oberamtmann 
[CD I) vor 1625 Mar ia E lisabeth von H elmsla tt; CD II) N. von der 

Schulenburg; CD IV) Anna Margarethe von Harstall] 
CD III) nach 1635 

19. A g n es Catharine Freiin von Hohcneck (P) 
* um 1620 t vor 1655 

20. Weiprecht von Gemmingen 
* Oppenheim 21. X. 1608 
auf H ornberg, Ritterhauptmann 
CD I) 1. X. 1639 

t H ornberg 21. III. 1680 

21. Anna Benedicta von Gemmingen a. J. H. Fürfeld 
* E sch enau 14. VII. 1614 i' Hornberg 25. X. 164 7 

22. Bernhard Ludwig (Freiherr) von Neipperg 
*1619 t 1672 
auf Schwaige rn 
CD vor 1652 

23. Magdalcne H elena von Hallweil 
* 1623 t 1668 

24. Johann Georg Langwerth von Simmern 
* 1601 t 16. XII. 1644 
auf Hattenhcim 
CD 1634 

25. Maria Philippina von Grorodt 

* t 21. VIII. 1672 

26. Wolfgang von Gemmingen [Bruder von Weiprecht (20 = 28)] 
* Oppenheim 2. I. 1610 t Oppenheim 1657 
R eichskammergerichts-Assessor, Bevollrnäch Lig ter der Schwäbisch en 
Reichsritterschaft zum Frieden von Osnabrück 
CD 13. VIII. 1644 
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27. Anna Margarele von Walbrunn 

* 

28 = 20 

29 = 21 

30 = 22 

31 = 23 

II. Steins Geschwister 

t ... 

A. M e cht h i 1 <l Clara Hcnri ette Freiin vom Stein (P?) 

*Nassau 3. XII. 1747 t 26. VIII. 1761 

B. Joh ann Friedrich Freiherr vom Stein (P) 
*Nassau 22. 1. 1749 t Triesdorf b. Ansbad1 29. VII. 1799 
preuß. Oberst, Vizeoberjägermeister un<l Sond ergesandtcr in Mainz, 
Komtur des Deutsdlcn Ordens 

C. Friederike Freiin vom Stein 

* Nassau X.1749 

D. Johanna Lu i s e Freiin vom Stein (P) 
* Nassau 26. II. 1751 
CD Nassau 14. VII. 1773 

t Nassau 15. X. 1749 

t III. 1811 

Jakob Friedemann Graf und Herr von Werthern-Beid1lingen (P) 
(1793- 1806), kursäch s. Geh. Rat u. Gesandter in Madrid 

E. Lu<lwig Friedrid1 Freiherr vom Stein (P) 

* Nassau 30. 1. 1752 t Gran 1790 
kaiser l. Oberstleutnant 

F. Maria Anna (Marianne) Freiin vom Stein (P) 

*Nassau 25. III. 1753 t Homberg a. d. Efze 7. XI. 1831 
Äbtissin des Stifls Wallenstein zu Homberg 

G. Marie Ch a r 1 o t t e Freiin vom Stein (P) 

* Nassau 22. II. 1754 t Anf. VII. 1793 
CD Nassau 9. XII. 1779 Georg August von Steinberg auf Brüggen, 
kurbraWlsd1weig. Geh. Ra t und Gesandter in Mainz 
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H. Hcnriette Frie<lcrike Carolina Freiin vom St ein 

*Nassau 6. III.1755 t Nassau 13. XII. 1756 

K. Ludwig Go t t f r i e d Freiherr vom Stein (P) 

* Nassau 5. IX. 1762 t Bremen 1837 

III. Steins Kinder 

a. He n riet t e Luise Freiin vom Stein (P) 

* Minden 2. VIII. 1796 
OONassau 4. X. 1825 

t Thurnau 11. X. 1855 

Friedrid1 Karl H e rmann Graf und H err von Giech, Standesherr, 
Herr de r H errschaft Thurnau (P) 
* 22. X. 1791 t 6. VII. 184·6 
(diese Ehe blieb kinderlos) 

b. Mathilde Freiin vom Stein 

* 1801 t 1802 

c. Th e r ese Marianne Magdalene Freiin vom Stein (P) 

* Münster 3. V. 1803 t Cappenberg 29. VI. 1863 
00 Nassau 28. VIII. 1827 

Ludwig Friedrich Georg Graf von l{ielmansegg(c) (P) 
* Hannover 27. VII. 1798 t Cappenberg 19. VII. 1873 
auf Gülzow, preuß. Wirk!. Geh. Rat, Präsi<lent der Regierung u. des 
Konsistoriums des H erzogtums Lauenburg 
(aus dieser Ehe sind ein Sohn und zwei Töd1tcr hervorgegangen). 

2. Stein an seinen Vater [Nassau, Anfang Oktober] 1766 
S tc in· Ard1iv C 1/4 a Nr. 36: ci~cnh ii ut1i g, Audcrti i;r;ung. 22,8Xl8,7 cm. 'Vn s11crzc id1 e u: C. u . 1. 1-lo ui g, h c krö n· 
tc11 \Vappcu d es Fnbriknntc n. Dogen ciuscitig bcsd1ri eLen. V gl. Fnks i1ui lc (hi e r: Von1 er· uutl Riid<.seite). 

Latein.isdier Gliidcw1.111 sdi Steins /iir sein en Vater 1• 

Parens Illustriss ime Generosissime 
Dilectissime! 

Benefi ciorum Tuorum mcmoria excitatus, laeti ssimo animo, fcs ti ltuius 

1 Erste erhaltene sdiri/tlidie Au/:;eidmung Steins. Ei11ige weitere gan z Tco1rne111.io11elle 
Gliidw.1unsdisd1rei/J en, lat.einisdi, audi deut sd ic Gedidit.e (von Lelr rerlra11d) im Stein· 
Ardr.iv. 
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STEI N AN SEINEN VATER, NASSAU, OKT. 1 7 66. 

Ausfertigung. Frühes ter erhaltener Brief Steins. 

Hier Vorder- und Rüd(sei te un tereinan<ler wiedergegeben. 

Drude Nr. 2 Seite 8- 10. 
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Stelle der Überlegung vertreten sollte, in den Fällen, wo sie zum 
Schwung [?] gebracht werden, der mir die K enntnisse beibringen sollte, 
die mich zu den wichtigen [l Wort fehlt] bereiteten. 

6. „Ohnmasgeblicher Vorschlag, wie ein junger Cavalier seine Studia 
academica einrichten könnte." o. 0. o. D. Ende des 18. Jahrh. 
Stcin·A. 40 unpagini crl, 32 Seit en mit 35 •Paragraphen und 4 Seiten Anlage in 4°: „Stbcma de r ~u trci· 
h cnd cn L ec tionenu in 10 AbscLnittcn und 2 Notationen Cür 10 Studienh albjahre (möglidt crwciec Cür Steins 
Ausbildung aufges tellt?) . 

7. Kabine tts-Ordre an Heinitz Potsdam, 4. F ebruar 1780 
Ehc m. PrCStA Rc p. 120. 1. Lit. S. Nr. 1. Ausfertigung uid1t m e hr n nchzuwc iecn . Bier nndi ei n e r v o n 
Prof. Erid1 Dotzc uluart vom Original gen o mm en en Al>sd1ri ft. 

Stein wird als Bergreferendar angenommen. fleinitz soll alles W eitere wege1t 
Anstellung und Ausbildung veranlassen. 

Mein lieber Etats-Minister Frh. von H einitz. Der seit wenigen Tagen als 
würklicher Cämmerer angestellte Frh. von Stein will Sid1 zugleich , zu 
wichtigen Diensten , geschickt mach en, und hat, zu dem Ende, hey Mir, 
Ansuchung gethan, Ihn, hey dem Euch anvertrauten Bergwerks- und 
Hüttendepartement, als R eferendaire, anzustellen. Sein Entsd1luß hat 
aud1 Meinen vö lligen Beyfall gefunden, und werdet Ihr ihn demnach, zum 
Referendaire, hestellen 1, und ihn zu Meinem Dienst, auszubilden such en. 
Ich hin dagegen unverändert, Euer wohlaffectionirter König. 

Potsdam, den 4.10 ° F ebruar 
1780 Friedrich. 

1 Fleinitz beridttete ii.ber die Anstellu11 g Steins unter dem 6. Februar 1780 (offenbar 
nicht erhalten), die zust.immende Antwort des Königs vom 7. Februar 1780 ist eben· 
falls 11idtt mehr nadu.veisbar. V gl. Band I Nr. 84 1111.cl 85. 
Stein wurde am 10. Februar 1780 in das Bergwerlcsdepartem.ent einge fiihrt {Protolcoll· 
anszug) und vereidigt . Die Eides formel mit eigenh. Untcrsdtrif t Steins : „Diesen E id 
habe id1 den 10. Februar netu eorporali abgelegt. Karl Frh . vom Stein." 

8. H einitz an Stein Berlin, 4°. F ebruar 1780 
S 1ci n-A . C 1/20 c Nr. 3: Auel ortigung (Kanzloiharu), cigcnhönd igc Uutcnduirt) . 

Einweisung S teins als Referendar beim B ergwerlcs· und fliltt endeparteme11L 1• 

Da Seine Königlid1e Majestät von Preußen, Unser allergnädigster Herr, 
aus selbsteigener Bewegung, Dero wirklid1en Kämmerer, den Freiherrn 
Carl von Stein, de r sid1 zu wid1tigeren Diensten gescl1id<:t machen zu dürfen 
gebeten, und dessen Entscl1luß Seiner Königlichen Majes tät völligen Bei­
f all gefunden, bei dem Bergwerks- und Hütten-Departement Dero Gene­
ral-Direetorii als Referendar anzustellen und daselbst zu Höchstdero 
Diensten auszubilden befohlen; 

1 Vgl. Band I Nr. 85 A nm. 3 sowie die vorauf abgedrndcten S tii.dce. 
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So hat gedachter Kämmerer2 Freiherr von Stein sich den lOten dieses 
Vormittages um 10 Uhr zu seiner Verpflichtung zu sistieren, und bis auf 
weiter e speciellere Anordnung nachsteh endes zu beobachten: 

a) zuvörders t hat derselbe sich stets bei denen gewöhnlichen Sessionen 
einzufinden, und seinen Sitz an der Tafel gleich nach dem jüngs ten Rat 
zu nehmen. 

b) bei solch en in dem Duplo des Vortrags protocolli in der le tzten K olonne 
mit kurzen Worten, das mündlich vorgetragene Decret sogleid1 zu notiren 
und solches nad1 der Session dem dirigirenden Minister zu übergeben. 

c) die ihm vom Directorio zuges tellten Aeten zu indicieren und zu ru­
hricier en. 

d) daraus Extrac te zu mach en. 

e) so wie aud1 daraus und aus denen ihm zugeschrieben en Sachen zu re­
ferieren und erforderte sd1riftliche oder mündlidie Gutachten abzugehen. 

f) Sid1 zur Extension des von dem dirigierenden Minis ter angegebenen 
Decrete so wie zum Protocollieren gebraud1en zu lassen. 

g) durd1 Local-R ech erchen sich mit dem Berge- und Hütten-Haushalt wie 

h) in de r Geheimen Registratur mit denen General-Acten bekannt zu ma­
d1en, zugleid1 aber 

i) das Geographisd1-Mineralogisd1e Collegium bei dem Geh eimen Berg­
rat Gerhard 3, desgleichen <las Chemisch-Physische bei dem Professor 
Adrnr<l 4 und das Mathematische, Mechanische und Gcometrisd1e Colle­
gium be i dem Professor Schultze 5 in denen Nad1mittagsstunden zu fre­
quentieren. 

k) Sd1ließlich aber seine K enntnisse durch Lektüre derer in dieser Ma­
terie einsd1lagenden wissenschaftlicher Büd1er, sonderlich derer die des­
fall s bei dem Bergwerks- und Hütten-Departement angcsdrnfft werden, 
auszubilden und sid1 also dadurch zu Seiner Königlidien Majes tät wichti­
gen Diensten geschidct auch De roselhen ferneren Gnade und Huld würdig 
zu mad1en. 
Signa turn Berlin den 4 ten F ebruarii 1780. 
Auf Seiner Königlichen Majes tät allergnädigsten Special-Befeh l. 
F. v. H einitz 6 

2 Die Kammerherrenwiircle war Stein clurdt Kabinettsorder vom 1. Februar 1780 verlie­
hen worden, vgl. Band 1 Nr. 84. 
3 V gl. Band 1 N r. 88 Anm. 2. 
• Fran: Karl Ach a r cl (1753- 1821), Chemiher, 1782 Direlctor der physilrnl. Klasse 
der Berliner ATrnclemie cl. Wiss. V gl. Bel. [ S. 119, 167. 
6 Johann Carl Schulz e (f 1790), Mitgl. cl. Berliner Ah. cl. Wiss. 
6 Frieclr. Anto1t Frhr. von H c y n i t z (1725- 1802), Chef des preuß. Bergw. u. Hütten· 
Dptms. - Er sdirieb sidt seit 1776 Hei1iitz; hier clurdigiingig so. 
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9. Stein an Formcy 1 B erlin, 4. Dezember 1781 
S tontabiLlio thek B e rlin: Aus ferti gun g (ci gcnh üudi g). 

B estiitigt de11 Empfang von Dolm m.c11tc11 iibcr Rußland. 

J'ai r e'<u votre bille t, qui m ' annonce l' arrivee des Charles de Ja Russie, 
e t Ja faclure des avances que vous avez fait. Vous me permeLLrcz qu'avant 
de les faire prcnd1·e, je vicns moi-meme m' acqu itte1· le pluto t qu ' il me scra 
poss iblc de ma de tte, e t que je sai sisse cette occasion, pour faire Ja con­
naissance <l 'un l1 omme de le LLrcs d'un merile auss i dis tingue et eminent 
te l que vous, Monsieur, et pour vous assurer que je joins i1 Ja consideration 
que votre meritc Jitteraire m'a inspire cn tout tcmps, Ja rcconnaissance Ja 
plus vive pour Ja manicre obligeante et h onnete clont vous vous e tes 
eh arge des intere ts de votre 
Trcs humble e t tres 
obcissan t serviteur 
C. Stein. 

1 Prof. Samuel F or m e y (f 1797 ), Secret . perpet. der Air. d. Wiss. B erlin. 

10. Stein an Hiem er1 Freiberg, l. August 1782 
Crii fl id1 v. Knui1 zsd1cs Ard1iv zu Nnn nu, Akt en I 872: Audcrli guug {cigcnh ündig). 

Die von sei11em Bruder Cot.t/ ried vorn Stein gernaditc11 Schulde11 11.11d die Klage· 
droh1111 g des Geldjuden Lüw. 

Verzeih en Sie, daß ich Ihr le tz tes Schreiben so lange unbeantwor te t ge­
lassen. E ine Menge Geschäfte und Reisen h aben mich abgehalten, Ihnen 
eher zu schre iben, und ich glaube, Sie werden mich um so eher entschul­
digen, wenn ich Sie versich ere, daß ich Ihre Apologie gegen die Frau 
Minis terin v. H einitz2 gemacht und <laß ich ihr die U rsachen angegeben, 
warum Sie Bedenken ge tragen, den Juden Löw3 zu ernstlich an zuhalten. 
Aus seinem Schreiben, weld 1es id1 der Kürze halber beischließe, werden 
Sie e rsehen, daß er mid1 frag t, oh e r klagen solle oder nid1t, und im 
Fall id1 ihn zu weitem Anstand verweise, begehrt e r e inen Wechsel von 
mir. Id1 e rsuche Sie, den Juden Löw dahin zu besd1e iden, 

a) daß, soviel mir erinnerlich , meine aus Mitle iden gegen ihn für m einen 
Bruder4 geleis te te Bürgschaft nur auf den Todesfall meines Bruders ge­
ri d1 te t sei, 

b) daß ich es ihm frei lasse zu klagen oder nid1 t zu klagen , daß ich ihn 
aber versid1ere, wie e r wenig Hoffnung habe, gegenwärtig etwas zu er-

1 Rentmeister Steins in Nassau bis 1784. Vgl. Bd. I S. 104. 
2 )uliane Friederilce Freifrau v . Heyn.it:z, geb. v. Wrede, verw. Adelsheim, seit 1770 verh. 
mit dem Minister Anton Frhr. v . fleynit:z. 
3 Nidit ermittelt. Vgl. Nr. 72. 
4 Gott/ ried vom Stein„ 
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halten, weil die Hä lfte der Besoldung meines Bruders schon zur Bezah­
lung <lessen Schulden von dem Mili tärger icht angewen<let werde und die 
andere H älfte nach den hiesigen Gese tzen einem K öniglichen Bedienten 
arre tiert we rden kann, 

c) daß ich keinen Wechsel als Selbstschuldner ausstellen würde, und ich 
genug für ihn getan zu haben glaubte, indem id1 ihn auf den Todesfa ll 
meines Bruders sid1Crges tell t. 
Diese Sadie ist mir um so verhaßter, weil ich nid1t einseh e, <l aß mein 
Bruder in seiner je tzigen Lage Mittel zur T ilgung sein er Sdrnl cl en fin­
den, und weil es ungewiß, ob so bald seine Lage sid1 verändern wird. 

11. Stein an Alvensleben 1 Marienberg, 17. Mai 1783 
ll rn ral culrnrgi sd 1cs Lan<l cshnuptnrdd v Poutl om P r. D r. R e p. 37 v . A rn im-Doi tzeu lw rg: Aus fer ti guug (eigen· 
hü11d ig). 

Danlc fiir die A11f11 alt111 e in Dresden. B edeutung der Bergwerlce fiir Sacltsen . 
Steins Sd iwest er Luise v. 1flerth ern. Einladung in den Harz, w o es „Mordslc erle 
von Diiumen" und die grö ßten Felsen des Landes gibt. - Aufstellun g der K ur· 
siid1 si sd ien n erg1verlcs-Ei nlcünf te. 

Les premie rs moments de loisir que mes voyages sou terrains me laissent, 
sont des tin es a vous tcmoiguer combien je su is sensible aux bontes que 
vous m' avez temoignes pendant mon sejou r a Dresde, ainsi je m' acquitte 
de l'engagement que j' ai pris envers vous Monsieu r, de vous cnvoyer 
l'e tat des revenus que l'El eeteur r etire des mines de son pays. Vous 
verrez que l' utilite direete de ce tte brandie d' industrie pour le souverain 
es t mediocre mais que son procluit es t tres consiclerable si vous considerez 
que Ja valeu r to tale de ces produetions es t 1 200 000 ecus e t qu'elle 
occupe pres de quinze mille hommes. Si je viens au Harz ou je r ejoindra i 
mes papiers, je serais a meme d e vous donner des dc ta ils qui vous prouve­
ront e t Je rapport dans lequel l'e ta t de mineur se trouve avee l'intere t 
gencral , e t combien une classe d'hommes es t es timable qui professe un 
me tier penible par les fatigues auxquelles il assujettit, cl angereux par les 
perils auxquelles i l expose, e t ingra t n' ayant d' autre recompense que la 
va ric te piquante des objets qu' il presente, en nous rapprodrnnt de Ja 
Nature e t nous eloignan t de I'c tude sterile e t sech e des conventions e t 
forma lites humaines, tels que loi, th eologie etc. 
Ma soeur Werthern2 me marque qu'elle emploira le plus beau des mois, 
Ie mois de Mai, au plus vilain des tc tes a te tes celui de sa belle mere a 
Eythra qui a tellement prise l'habitude de garder ce qu'elle a, qu'ell e 
ne veut pas meme rendre sa vielle amie, en depit d es voeux ardents 
que toutes les personnes qui ont le bonheur de lui appartenir, form ent 

1 l'reu ßisdier Gesandter am Kurfiirstlich·Süd isisd1en Hof in Dresden„ 
Steins Sdt1vester Luise v . W!erthem (1751- 1811), vgl. oben Nr. 1 (St,ammtafcl C) . 
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pour l'h eureuse dissolution des liens qui l'attach ent a un vieux corps, 
qui resiste depuis 75 ans au tenu destructeur. Elle accompagne son mari 
a Ems ou Ull acces de goutte l'oblige d'aller, et ira de Ja en Suisse. 
J e desire vivement d'avoir Je plaisir de vous rencontrer au Harz ou en 
echange des elegauces de Dresde clont j'ai fait par vous Monsieur Ja 
connaissance dans ce tte ville, je vous ferais cclle des plus beaux filou s 
des plus gros sapins et des plus beaux ro chers qui se t rouvent dans ce 
pays. 

[Eige11händiger Zusatz Steins:] 

Ertrag der Landesherrlichen Nutzungen aus dem Kursäd1sischcn vom J ahr 
68 bis 1781, a lso in 14 Jahren : 

Oberzehnten zu Freiberg 
General-Schmelz-Admin is tra tion 
Saigerhütte zu Grünthal 
Obergebirgische Obergegenden 

Zehnt in Sdrneeberg 
„ „ Neustadt 
„ „ Voigtsberg 
„ „ Altenberg 

Glashütte und Gießhübel 
Sangerhausen und Bottendorf 
Stollbergischen 
in Obersd1lema 
Blaufarbenwerk 

Rtlr. 

129 900 
61663 

7 809 
16 970 

47441 

von Johanngeorgenstadt, Ma­
rienberg, Annaberg, Geyer, 
Ehrenfriedersdorf, Eibenstod( 

3 359 } . 
3 539 

1m Vogtlande 

4840 
624 

10 953 in Thüringen 
3 215 

528 663. 

22/u Kuxen, so der Kurfürst 
2 718 Rtlr. 

an dem Sd1indlersd1en Blaufarbenwerk hat 

Der Ertrag der Eisenwerke, so im Amt Wolkenstein e tc liegen, exclusive 
der Annabergisch en, ist 27 000 Rtlr. 

12. Stein an den Kriegsrat Meyer Wetter, 26. Juli [1784] 
St.·A, MüuOler, Ohc rLergom t Dortmund, A, Nr. 478 BI. 159-162: Kc uzcpt (eigcuh ündig). 

111eyers1 Ordre an den S teiger Lees der Zedie Carolina vorn 24. ]u.ni und Meyers 
Brief an Stein „beweisen mir, daß Ihre Begriffe vom Verhältnis des Gewerbes 
gegen das Bergamt und von der Natur seines Eigentumsrechts irrig sind". Meyers 
Klage iiber zu hoh es Gedinge wird von Stein unter Bcmfung auf die beige/ ügte 
Bergordmmg und das Bcf ahrungsprotolcoll eingehend gepriif t und begriindct zu­
riidcgetviese11. 

1 Kriegs- und Dorniinc11rat in Hamm. Vgl. Band l Nr. 476 A11m. 2 und Band III Nr. 166 
Anm. 19. 
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13. Verfügung Steins an das Bergamt Wetter Loeringhoff, 25. August 1784 
S t.·A . :Mü 1111t or, Obe rbe rgamt Dortmund, A, Nr. 441 Dl. 15: Ausrcrti gung (cigcnhiindig); prn c 1. \Vetter, tl en 
27. Aug . 1764. 

A nlciindig1mg des Ins pelctionsbesuchs des Ministers v. H einitz in W etter; Aborcl· 
nungen der Hauptgewerke Wetter, Blanlcenstein, Bodmm 1mcl Hörcle. 

Da des wirklich en Freih[errn] von H einitz1 Exzellenz entschlossen sind, 
die Deputierten der Steinkohlen-Gewerke bei ihrer Anwesenheit in Wet­
ter zusammenkommen zu lassen, um mit denenselben versch iedene den 
Bergbau betreffende Gegenstände zu überlegen, so hat ein wohllöblidrns 
Bergamt fo lgenden Hauptgewerken, 
dem Ober sten Frielinghaus2 fü r das Wetterseh e 
dem Spenemann, genannt Siepermann, für das Blankensteinsd1e 
dem Spenemann, genannt Tiefbaues, für das Bochumsch e und 
dem Wilhelm Crone für das Hörd[e]sd1C R evier 
den Entschluß Se iner Exzellenz bekanntzumadrnn und ihnen aufzugeben, 
sich zwischen dem ersten und vierten September bereitzuhalten auf die 
ihnen noch näher zu gebende Naduicht, nach Wetter zu kommen. 

l Frieclrid, Anton Frhr. v. H e y n i t z (1725-1802), Leiter cles preuß. Bergwerlcs- uncl 
Hii.tten-Departements. 
! Nidit ermittelt, dsgl . die folgenden Namen. 

14. Denkschrift Steins zur Kohlelieferung in K leve-Mark 
Sundern, 17. September 1784 

St „ A. Münste r, Kri eg•· uud Domiinen.Korume r Kleve, Nr. 13 o BI. 7 und 8: Ahodtri ft (K•nzleihand) . 

Erfahrzmgsberidit über clen Kohlehandel. Transport. R äumung des Kohlemnaga­
zins in Ruhrort , Anlage eines Magazins in Sterlcrade. Au/sidit gegen Kohlen­
sdimuggel . 

Die Gegenstände des Kohlenlieferungsgesd1äftes, so in Cleve einer Ent­
sd1eidung bedürfen, wovon ein T eil in dem anliegenden Bereisungs­
Protokoll des Kriegsrats Liebred1t1 und mir enthalten , sind folgende: 
I. Die Lieferung des Kohlenbedarfs zum Gebrauch der Bierbrauereien, 
Branntweinbrennereien, E ssigsiedereien, Wollfabr iken im Clevisdien. 
1. Der Verbraud1 der Kohlen bei diesen Etablissements ist freiwillig und 
bisher <lurch Prämien und durch Überzeugung des Vorteils veranlaßt und 
ausgebreite t und erst nach Sdiließung des Kontraktes ents tanden. 
2. Der H andel mit diesen Kohlen untersd1eidet sich von dem mit ordinären 
Brandkohlen zur Stuben- und Küdienfeuerung darin, daß 
a) die Fabrikenkohlen zu 27 str.2 , die Brandkohlen zu 24 str. verkauft 
werden; 
b) daß zu den Fabrikenkohlen besondere Zechen angewiesen worden, so 
von denen Zed1en, weldie Brandkohlen liefern, verschieden ; 

1 V gl. Band I Nr. 135 Anm. 1. 
2 str. = Stii.ber, citie damals gü.ltige nieclerrheinisdie Münze. 
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c) daß zu dem F abrikenbedarf 3/4 Stückkohlen und 1/4 Brock kohlen ge­
nommen werden, zum ordirüiren Bedarf aber 1/ 4 Sti.i ck e un d Brocken und 
3/4 Gruß. 
Da nun diese Branch e des Kohlen-D ebits zur Zei t des Kontrakts nicht 
exis tierte, auch nach ganz andern im Kontrakt nicht enthaltenen Grund­
s~itzen geführt wird, so wäre nunmehr zu bes timmen: 

a) ob d ie Entrepren eurs für den Transport der Fabrikenkohlen nach In­
h alt des Kon trakts berechligt sind, 131/2 s tr. p[er] Gang zu fordern , oder 
ob nicht d iese Branch e des Koh len-Debits aus denen hi er angegeben en 
Ursachen auf eine der Natur der Sach e angemessen e Art zu man ii eren. 

b) Da der Transport bis Ruhrort für die Fabrikenkolilen von dei· hie rzu 
sich quali fizier enden Zech e Meddingsban ck nur 7 s tr. kömm t und d er An­
kaufspreis für Brocken und Gruß auf 10 s tr. , der Gang ihnen aber m it 
24 str. bezah lt wird , so wäre e in be träd1tlich er Vorteil für die Königliche 
Kohlen-Kasse. 

c) Dieser Debit könnte fe rner durch ein Publ ikandum, welches den Fabri­
k en den G.ebrauch der Steinkohlen zur Notwend igkeit m achte, ausgedehnt 
und der hierdurd1 ents teh ende Ü berfluß entwede r zur Be clile unigung der 
Amorti sation de r Sclrnlden der Kohlenkasse oder zur Verminderung der 
zur K ohlenkasse fli eß enden R edevance von 3 s t r. verwandt werden. 

II. Die Räumung des Ruhrort sd1en Kohlen-Magazins von denen darin 
befindlicl1en den Ruhrscl1iffahrts-Entrepren eurs gehörigen holländ isd 1en 
Kohlen. 
Diese ist notwendig 

a) zur bessern Erhallung der Kohlenvorrii le und um nicht in der No twen­
digk eit zu sein, s ie zu hoch aufzutürmen ; 

h) um im Stande zu sein, d ie n eu angefahrn en Vorrä te von den alten B e­
ständen zu separieren und durcl1 diese Separa ti on dazu gelangen zu kön­
n en, daß man die Natural-Einnahme des Ruhror tschen Kohl enmagaz ins 
justifiziert ; 

c) das Übergewicht ausmitte lt. 

III. Die Bes timmung, ob denen En trepren eurs nicht die ihnen bish er re­
mittier te R edevance von 1 s tr. auf <l en h oll:ind iscl1en Debit abzufordern. 

IV. Ob der ihnen zugelegte Stüber fiir di e A bholung tler K ohlen iiber die 
Hattinger Schlacl1t ihnen fernerhin zu lassen, da nunmehr die Ursacl1e 
dieser Zulage durch die Erbauung der Schl eusen cest iert, könnte man 
ihnen, um sie hierzu zu b ewegen, vorscl1 lagen: 

a) daß dagegen ihnen der Stüber Redevance vom ausländischen Debit re­
mittiert, wodurch sie ungefiihr von den 40 000 Gang, so s ie debitie ren , 
666 Tlr. gewinnen 
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b) und sie von der No twendigkei t, oberhalb den Kosthauser Niederlagen 
Kohl en abzuholen, befreit sein sollten. 
Man kann ihnen dieses nachgeben, da alle bisher zum Clevisch en Debit 
abgeholten Kohlen nidlt i.iber der Kosth auser N iederlage abgeh olt wor­
d en. 

V. D ie Anlegung eines Magazins in Sterke radt [Sterkrade] , um d em Te il 
d es Clevischen, der an das Holländ isch e grenzt, die Erhaltung d er Mark­
sd1 en Kohlen zu erleichtern und den gesetzwidrigen Verkauf der auslän­
disdien Kohlen zu verhindern. 

VI. Schä rfere Aufsicht gegen di e Defraud ationen. 

Die Wege zur D efraudation mit fremden Koh len sind 

a) die Durchfuhre der Mi.i lh eimer Kohlen durd1 das Clevisch e n ach Rhein­
berg im K ölnisd1en teils durch das Land iiber die neue Mühle, te il s zu 
Wasser den Rhein h erunter; 

b) bei Brandenburg kommen sold1e Essenseh e K ohlen in di e Provinz; 

c] endlich bei Leegmeer defraudieren <l ie nach Holland gehenden Mi.ihlhei­
m er Kohl en nad1 Emmerid1, sowie bei Millingen n ad1 Cleve und von 
Ü rdingen nad1 Krefel<l. 

[d)]3 Die bisher festgese tzte Festungsstrafe auf die Kohlen-Defraudati on 
ist zu hart und es is t kein Verhä ltnis zwisch en <lern Verlust der Freiheit 
eines Mensd1en und dem Versuch , einen Ringel ausländisdi er Kohlen, 
die 50 Prozent wohlfeil er sind a ls die ein ländisch cn, zu verbraud1 en. 

[e)]4 Diese Strafgesetze wurden ausgci.ibt durd1 llie Un tergcr id1te der 
Magis trate mit der gewöhnlid1 en prozessua lischen Weitl ~iufigkcit und der­
jenigen Gle ich gültigkeit, die Leuten natiirlid1 ist, die mit dem Zusammen­
hang des Gesd1ä ftes nidit bekannt und an seinem Fortgang keinen Anteil 
nehmen. 

Es wäre ratsam, 

l. die F es tungsstrafe m Geldstrafe zu verwandeln, z. B. für den Ringel 
2 Rtlr.; 

2. mit den versch iedenen Arten der Defrauda tion en sid1 bekannt zu mad1en 
und sie durd1 ein auf jeden F all passendes R eglement zu verbieten und zu 
bes trafen, so wie es bei dem lmpost gesd1 eh en ; 

3. die Inquisition und Cognition in Defrau<lations-Fällen dem Bergamt 
beizu legen, welches monatlid1 zu Ruhrort Gerichtstage h alten lassen 
könnte; 

4. e inige reitende Aufseher auf den Haupt-Defraudationswegcn anzule­
gen, welche auf alle Kontrebande Ad1 t gäben. 

3 In der De11.lcschri/t versehe11.tlidi mit „b)" be::.eidmet. 
4 In der De11hsdiri/t verschent.lich mit „c)" bczcidrnet. 
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Beiliegendes P rotokoll5 <les Aufseh er s Müller, den der K riegsrat Liebrecht 
und ich nach dem Cleviscbcn gesch ickt, beweist, wie häufig und öffentlich 
die Defrauda tion en gescheh en, und wir erbitten uns alleruntertünigs t die 
Assigna tion des Betrages der Zehrungskosten desselben ad 5 Taler Ber­
liner Couran t auf die Zehnd-Kasse. 

5 Liegt nid1t bei. 

14 a. Stein an Hofenfels1 Nassau, 21. Juni 1785 
Drude: ß nus Tümm ler: Rund um dcu Fii ral enhund . Mi t neuen ß ric(eu Cn rl Au gusts ''o n 'Vcirnn r und des 
Hcid11frcih crrn vom Stein (1781.-1786), in: Geioti gcr Umgang mit de r Vc rgo ugcnhcit , Stutt gart 1962 S. 155 
bia 167. o1 

V orliiufigc Bcc11.dig11.11.g von St eins Mission ols Sondergesandter ar• versdiiedcnen 
d eutsdien Fürstenhöfen, die er au.f gmnd der W'eisu.ngen des Minist ers v. Iiertz­
berg vom 31. Mai iibernommen hat.t.e. - Vgl. Band 1 Nr.1 54 ff. 

1 Johann Christian Frhr. v . Flofe11fels, Minister d es Herzogs Karl II. August von 
Pf alz-Zweibriidcen. 

15. Stein an Wieler 1 Wetter, 21. Mai 1786 
Crürlid1 v. K nni1 z, d:1c1 Ard1iv zu Nnunu, Akte n 1 880: Ausfe rt igung (eigenhändig). 

A 11./cii11.digung seiner Reise 11 ad t England. 

[ .. . ] 
Ganz im Vertrauen habe ich die Ehre, Ihnen zu sagen, daß ich im Oktober 
auf ein Jahr nach England gehe und zu dieser Reise vom Haus ppter 5000 
Gulden wer <le Zuschuß brauch en. [ . .. ] 

t Rentmeist er Steins in Nassau (Nadtf olger von Iiiem er seit 1784), gest. 1810. 

16. Stein an Wieler Wetter, 11. November 1786 
Griiflid1 v . K ani1z1d1es Archiv zu Nouou, Ak ten I 880: AusCc rli guug (eigenh ändig). 

Bevorst ehende Abreise nadt England. V eränderungen in B erlin„ Hoffnung auf 
guten Ertrag seiner Studien im englisd1en Bergbcw. 

Es war mir sehr angenehm, vor meiner auf den 20. November e. fes tge­
se tzten Abreise noch einen Brief von Euer Hochedelgeboren zu erhalten. 
[ ... ] [Umbesetzung in den preußisch en Zentralbehörden.] 
Sie sehen also, daß es an Vertinderungen nicht fehlt und daß uns <leren 
noch mehrer e bevorstehen. Der Graf Carl BrübJl ist Gouverneur des 
Kronprinzen geworden. 
Ich h abe vom König2 Urlaub auf fünf Mona te, bleibe aber nach Maßgabe 
der Umstiinde und hoffe, daß, wenn alles das in Erfüllung kommt, was 
ich auszuführen vorhabe und wozu sich gegenwärtig eine sonderbar 
glück liche Konkurrenz [?] von Umständen ze igt, daß alsdann mir mem e 
R eise einen in allem Betracht wichtigen Nutzen verschaffen wird. 

1 Karl A dolf Graf v . Br ii h l (1742-1802) , preuß. Gen eral. V gl. Bd. III S . 215 Anm. 
Friedrid• Wilhelm II. 
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17. Stein an Cbarlotte Cesar, spätere Frau Streck.eisen 
o. 0 „ o. D. [vor 1787] 

Brud1stück ller Ausrertigung (cigcnhiimli g) mi t hri efsd1licßcnd em Sekret im B esitz Dr. F el ix hclin, Duel. 
Vgl. Band J Nr . 145 (J ort irrtümlich Eruili c Bla tt Cbarlo tt e Ceur) und Band IV Nr . 677 Anm. l. 

P ersönlid1cs1• 

[ ... ] 
Generalement pourtant Ies hommes sont plus faibles que mechants plus 
digne de pitie que de mepris. Et puis on contracte surtout entre jcuncs 
femmes si vivement d es liaisons, on aimc Lant a se livrer aux douccurs de 
l' intimite qu'on se dispense souvent d'approfondir le caractere de ses 
conna issances [ . .. ] egalement plus. 
Vous faites bien, ma chere amie, d'aller a Marienwalde2• L'air de Ja 
campagne, l'eloignement des obje ts qui vous affligent, seront d'un effe t 
plus salutai re que les ressources de la m cdicine dont l'usage es t si desa„ 
greable et l'effet si peu silre. Puiss icz vous en meme temps y r etrouver 
avee la sante, ce tte serenite et ce calme de l'ame que seule peut nous 
tenir lieu de bonheur, ce sont les voeux de l'amitie Ja plus sincere et la 
p lus vraie pour vous. 

1 Vgl. unten Nr. 36 vom 4. Angnst 1792. 
Kreis Amswalde ( Brandenburg) . 

18. Stein an Trehra1 London, 8. F ebruar 1787 
Goeth e· und Sd1 ill cr·A rd.i iv 'Veim ur, Goethes Autogrn phc us 11mrulung -St : Ausfert igung (ci gcuhii nJig). 

Zwisd1e1Lberid it iiber seine bisher 111Lbe/riedigenden Ergebnisse in E11 gla11d. 

Ew. I-Iod1wohlgeboren Sdueiben erhielt id1 nebst dem E inschluß von 
dem guten Puffendorff2 ers t hier, und sah daraus, daß Sie mit Ihrer Reise 
vo llkommen zufrieden sind. Hier gab es bei der Furcht vor Franzosen 
und Fremden, welche die Manufakturen stehlen wollen, ein wenig mehr 
Mühe, und manchmal verzweifelte id1 daran, ob ich meinen Zwedc errei­
drnn wer de und ob meine englisd1e Reise mir einen anderen Nutzen 
sdiaffen wird als die englischen Vergnügungen genossen zu h aben. Ich 
werde in Zeit von drei Wod1en nad1 Cornwall geh en und von dorlen nad1 
Wales, Shropshire usw. Im F all Ew. H och w. einige besondere Gegens tände 
ihre Aufmerksamkeit dorten geben, so bitte id1, es mich wissen zu lassen. 
Man h at hier ein neues Fossil aus China erhalten, weld1es man Ba man tine 
Spaw3 n ennt, es sp ringt in 6 seit. Brud1stüdcen, ha t die H ärte, um Dia-

1 Friedrich W ilhelm Heinridi v . Trebra ('~ 1740), han növ. Vize·Berghaiipt1narm in Zeller· 
feld. Vgl. Band 1 Nr. 117, Amn. 12. 
2 Nidit ermittelt. 
3 Nid1t ermittelt. 
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manten mit eglisen zu können, und ist aber noch nicht analysiert wor­
den. I ch schicke welches an Clapprotte4 nach Bed in und 'venle, wenn es 
mir möglich sein wird, noch mehreres zu erhalten , Ew. Hochw. zu­
schicken. Ihre Bemiihungen wegen Dars lellung des Kupfer s <lurch Amal­
gama tion ist sehr interessant und wer<len es in besondere für <las Mans­
fe l<lische sein5. 
Ich verstehe nod1 nid1t r echt die Verrid1tung des Mendensd1en° Treibens 
aus abgesetzten Schäditen, und im Fall Ew. Hochw. eine Zeichnung davon 
haben, so muß id1 Sie ersud1en, sie fiir mid1 kopieren zu lassen, wenn 
nicht anders Geh eimnissucht und Abneigung, seine Entdeckungen anderen 
mitzutei len, aud1 in Sad1se11 herr d1t, weld1es sonst ni cht wa r. 
So llten Ew. Hodnv. mir eine Antwort bes timmen, so belieben Sie, sie nur 
iiber Hannover gehen zu lassen, mit dem hannovrisd1en P aquet, und der 
H. von H iniiber7 wird mir den Brief zukommen lassen. 

19. Stein an Wieler London, 25. März 1787 
Griiflldt v. K n11it zs d1cs Ard1iv zu Nnssnu , Akten 1 880: Audcrti guug (cigcnh iindig). 

Bestiitigt Sd1reibcn Wie/ers. Gibt A nweis1111 g, auf weldie A rt Post u11d Geld an 
ihn gcsd1idct werden solle. 

20. Stein an Wieler Derby, 21. Apri l 1787 
Grii flid1 ' '· Kn nitzsd1 es Ard1 iv zu Nnu nu, Akt en I 880: Ausf e rtigun g (ci gcnb än<li g). 

Bri11gt seine Anweisung wegen Geldiiberivcisung in Eri11 11erun g. 

21. Stein an Kirris1 Nassau, 12. Oktober 1787 
Sta ol8n rd iiv KoLlou z ALt. 54 N r. S 1892 DI. 1 f.: Ausferti gun g (cigcnh iiuui g). 

Anweisung fiir Arbeiten in den li11.hsrhei11.isd w 11 W eingiirten der Steinsdwn B e­
sitzungen. 

In der Abwesenheit des Herrn p . Wieler habe ich Dero an ihn gerichte tes 
Sdueiben d. d. Boppard, den 8. Oktober a. e. erbrod1en und daraus den 
Preis ersehen, weld1er Denselben fiir den Boppar<ler 86er Wein verspro­
d1en worden. Wenn es, wie Eure H odlCdle bemerken, seine Ridlligkeit 
hat, daß der diesjährige Wein besser als der des verflossen en J ahres wi rd, 

1 l\fort.in H einridi Klaproth (1743- 1817), Professor der Ch emie, vgl. B d. 1 Nr. 344, 
Anm. 9. 
5 Vgl . Band 1 N r.117 A 11 m . 12. 
6 Vgl. Ba11.d 1 N r.118 Anm . 1. 
7 N id 1.t ermittelt. 

1 Sd1ö ß e und Oberl.-ell11 er zu B oppard, mit der A uf sidit iiber S teins li11.hsrheinisd1e 
B esitz ungen beauftrngt.. 
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so ist allerdings ratsam, den Wein für <len vorgeschlagenen Preis von 
fünf Gu lden pe r Ohm zu überlassen. In den Designationen tl cr Zahl der 
Stöcke, welch e gedüngt un<l welche gerodet worden sind, wü nschte ich 
noch bemerkt zu finden die Gegend, wo diese Arbe iten sind vorgenom­
men oder die Namen der Pflegen, wo die Stöcke stehen, und di e Anzahl 
de r Stöd<e, welche überhaupt zu roden sind. I ch muß Denselben die 
Sorge für die Sicl1erstellung der zu der Boppardcr K ell erei gehörigen 
Grund tiicke und Gefäl le seht· empfehlen und werde Euer Hochedl en nach 
vo llendeter Arbeit gerne e ine Gratifikation fiir die mehr gehabte Arbeit 
geben. 

22. Stein an Kirri s Nassau, 10. November [1787] 
S tunun rdiiv K uhle nz AIJt. 54 Tr . S 1892 BI. 5 : Ausferti gung (cigc uli ürulig). 

V berlass1111 g des Kiiclienwei11 garte11 s, Auftrag :ur Ermittl1111 g der :i11spflicl1tigen 

W'eiugürten in Steins ßesit:. 

Euer Hod1cdlen Scl1reiben habe iclt in der Abwesenhe it des H errn Rent­
meisters Wicler erbrochen untl vermelde Denselben in Antwort , <laß ich 
gar keine Bedenken trage, Ihnen bcgehrtermaßcn den Küchenwe inga rten 
unter der Bedingung, ihn instand zu setzen, nnd als ein Teil Ihres Gc­
hal tcs zu überl assen , woriihe1· H err W ieler Denselben noch detailli erter 
schreiben w ird. Icl1 muß meine Bille aber wiederholen, so wie Euer 
Hod1cd len bereits angefangen mit Aus m it t l n n g und gehöriger Be -
sc hr e ib u n g der Dritteln und zcl1cnclpfl icl1tigen Weingärten fortzu­
fahren und mir wegen richtigerer Erhebung tle Zeh endens, wobei noch 
viele Unt erscl1lcife geschehen, Ihre Vorscl1 läge zu tun. 

23. Stein an Wieler We tter, 7. Dezember 1787 
Griiflid_1 v. Knui1zsd1 e1 Ardaiv zu Nau nu, Ak1 e 11 1 880: Ausferti gung (eigcnhii ndig) . 

Geht „in wenig Tagen" 11acli Der/in . Bittet Brie fe fiir ilm an Tleinit z 1 :u adres· 

sieren. 

24. Stein an Wielcr Berlin, 6. März 1788 
Grii (lid.1 v. Koni1zsd1 cs Ard1iv zu Nn u nu , Akt en l 800: Au8'c rti gung (cigcuhiindig). 

W eist den Titel „Exzellen:" als fiir ihn nicht berec/11.igt ab. 

Ich muß damit anfangen, Sie zu crsud1en , mir den Titel Exzellenz nid1t 
zu geben, da er, wie Ihnen bewußt, nacl1 der hiesigen Dienst- und Rang­
ordnung nid1t gebührt und die Annahme eines Titels, wozu man nid1t 
ber ed1tigt ist, das Geständnis einer lächerlid1en Eitelkeit, deren id1 mid1 
nicht sclrn ldig zu mad1en gene igt bin, enthält. 
[ .. . ] 
1 Frhr. v. lieynit:, vgl. oben Nr. 8 und 13. 
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25. Stein an Wieler Wetter, 9. April 1788 
Griiflid1 v. K anitzsd1cs Ard liv zu Nauou, Akt e n 1 880: Auafcrti gung (cigcnhündi g) . 

Riiddcehr 11adL W etter. 

Ich habe die Ehre, Euer Hod1edelgeboren hiedurch von m einer Zurück­
kunft nach Wetter zu benachrichtigen. [ ... ] 

26. Stein an das Direktorium des Reid1sritterschaftlichen Kanton s Mittel­
rhein Wetter, 21. Mai 1788 
Hc11i1d_1 c1 S tnntu rdtiv D arms t1u1t 1 Mitt c lrh c inisd1 c R c id1 s ritt credtnrt Konv. 116/ 4: Audert igung (eigen· 
hündi g )m it Eingangsve rmerk: pracscntntum llurg Fri e dbe rg 24. Mai 1788. 

Vormu.11dsdw/tspf/iditen für die minclerjiihrigell Kinder des Carl Philipp v . Lang­
werth. 

Einern hod1löblidrnn Directorio des Reichsrittersdrnftli ch en Kantons Mittel­
rhein wird es erinnerlid1 sein, daß mir bei dem letzten allgemeinen Kon­
vent die Vormundsd1aftspAichten für die unmündigen Kinder des ver­
storbenen H errn Carl Philipp v. Langwerth1 abgenommen wurden. Um 
diese in Rücksid1t ihres Vermögens erfüllen zu können, so begehrte ich 
bereits im Januar a. e. von dem bisherigen Kurator der Langwerthisd1en 
Güter die Einsendung der Redrnungen pro 1787, die id1 aber bisher nod1 
nid1t erhalten. Id1 muß daher ein hod1löblid1es Direktorium gehorsamst 
ersuchen, dem Kurator H errn Amtmann Sd1endt aufzugeben, mir die Red1-
nungen pro 1787 und die pro 1786 mit den Abnahmeprotokoll en zuzu­
sdlick en und quartärlid1e Extrakte vom laufenden Jahr bei mir einzu­
reichen. 

1 St.ein s Verwandte m.iitterlidierseits. 

27. Stein an Wieler Wetter, 6. Juli 1788 
Crürlid1 v. K ani tud1c1 ArcLiv zu Nnu au, Ak ten l 880: Aud e rti gung (c igenhündi g). 

Porträt VOIL Steins Vater. 

[ ... ] 
Meinem Vater empfehlen Sie mid1 untertamgs t und erinnern Sie ihn au 
sein Verspredlen, so er mir getan, sid.i durd1 Felix1 malen lassen zu wol­
len. 
[ ... ] 
1 V gl. Bild in Bel. I nadL S. 288, dessell Datiemng jetz t genauer m öglidL ist. 
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28. Stein an Heinitz Wetter, 10. Juli 1788 
Ehern. PrCStA, je tzt Dcut1d1e1 Zcutrolard1iv Mcrachurg, Gen. Dir. Mark Tit. CL X IX Chauucc Sad1cn 
No. 4: Ahedirift. 

Bcsd1.leu.nigu.ng des W egebaus in der Grafsdwft Marle und die Dedcu.ng der da· 
du.rdi entst ehenden höhereri Kosten. 

Aus dem sehr verehrlicben Schreiben Euer Excellenz habe ich ersehen, 
daß mir 10 000 Th. bestimmt sind für dieses Jahr zum Wegebau, eine 
Summe, die zu gering ist, um ihn in der erforderlichen Zeit auszuführen. 
Es ist aber nützlich den Bau mit der größten Geschwindigkeit auszuführen, 
um der Provinz sobald als möglich den Vorteil offener und )eich ter Com­
munica tionen zu verschaffen und die General-Kosten und Aufsichts-Ko­
sten zu vermindern. 
Es sch eint mir ferner erforderli~ zu sein, zur Ausführung des Baues solche 
Fonds zu bes timmen, welche ihm bei Krieg oder anderen großen, das 
Ganze betreffenden Ausgaben nicht entgehen können oder nicht vermin­
dert werden können, wie denn dieses der Fall ist bei denen aus der Dispo­
sitions-Kasse fli eßenden Meliorationsgeldern, deren Verwilligung nicht 
fix und unve1·änclerlicl1 ist, sondern von denen jährlich en Bedürfnissen 
des ganzen Staats abhängt. Um also den Wegebau-Fond zu verstärken 
und ihm Gewißheit und Unabhängigkeit von dem jedesmaligen Zustand 
der Dispositions-Kasse zu geben, so scheint es mir ra tsam, zu dem e rsten 
Plan zurückzugehen und von denen in dem Protokoll d. d. Hamm d. 15. 
September 1787 zum Wegebau bes timmten Fonds einen T eil zu der Wege­
Kasse fließen zu lassen, welcllCr alsdann zur Verzinsung und Tilgung der­
jenigen Kapitalien verwandt werden könnte, d ie negociiert werden müs­
sen, um dem Wegebaufond eine seinen Bedürfnissen verh ä ltnismäßige 
Stärke zu geben. 
Wenn auf dem Meliora tionsfond für 8 aufeinander fol gende Jahre 10 000 
Th zum Wegebau gebracl1t sind, so müssen noch 100 000 bis 120 000 Th ne­
gociiert werden, da die Anschläge des auszuführenden Baues 180 000 Th 
ausmachen und leicht um 20 000 Th übersti egen werden können. 
Es muß also ein sicherer Verzinsungsfonds für diese 120 000 Th, so 
negociiert werden sollen , ausgemacht werden, und könnten dem Protocoll 
d. d. Hamm 15. September 1787 gemäß fo lgende Kassen dazu beitragen : 

W e ttersclie Zolliiberscl1üsse 800 
Übersclrnß der Transito Impos to 1 000 
Übersclrnß der Impost-Casse 1 000 
Überschuß der Bergzehend-Casse 1 000 
Übersclrnß der Haupt-Accise-Casse 600 

4400 Th. 
Würden die Stände hierzu nocl1 2000 Th auf den Steuer-Ausschlag bringen, 
so wäre der Fond 6400 Th und entspräch e einem Kapital von 160 000 Th, 
welche bei der Bank successive aufgenommen werden könnten. 
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Die Beit.riigc aus <lenen Kassen briiucl1Len nur zu gescheh en , bis <l er Wege­
bau vollende t is t, da denn alsdann die Überschüsse der Wegebau-Kasse 
selbst und <li e ersparLen General-Kosten zur Verzinsung uml Tilgung der 
Kapita lien verwandt wer<len könnten 1. 

1 /lei11it:: hatt e am 6. April 1790 Stein gefra gt, ob es durch Flii ssigmad11111g von Ka· 
pitalien aus d er Provinz ::u tJO/o 111öglid i würe, d en Wegebau in d er Gra/ sdw/t Marle bis 
1792193 aus::ufiihr en , audi 1Ve11n a11 gesichts d er b evorstehenden Kriegscreig11issc die 
Chau see-Kassc !rein e Mit.t el 111 eh r aus d er Dispositio11 slw sse erhalt en TViirde. Diese 
Frage ist von Stein am 28. April 1790 b e jahend b em1twort et 1corden , obwohl er 1vei­
tere Zahlungen ans d er Disposition slrnsse fiir 1Vii11 sd1 e11 swert hiel t (Sd1reiben in d em· 
selben Fascihel, Chaussee Sadi.en No. 6). 

29. Stein an Wieler Kleve, 14. September 1788 
Grii flid1 '" Knuitu d1 cs Ard1iv zu Tnssnu, Akten I 880: Ausfertigung {cigcnhüu<l ig). 

Nc11einrid 1t11n.g d es H c111slwlts in Kleve. 

[ ... ] 
Meine Versetzung nad1 K leve erfordert e111e neue E inrichtung un<l An­
sdrnffung eines mehreren Mobi liars. 
[ ... ] 

30. Stein au die Friedrich-Wilhelms-Gesellscl1aft1 Altena 
Wetter, 4 . Juli 1791 

Ausferti gung (cigc uhii ndig) im Dcs it7. de r Friodrid1 .,Vilhcl111 s·Gcsc lled1nft Ah cnn . Ehcntln Sd1reiLcn Steins 
(Sd1reilierl111 nJ , U11 1ersd1rift cigcnhiindig), \Vett er 22. Ju li 1791: eu1&d1U lcli gt se in Fcrnhlciben Yon ein er 
Fcier1id1k cit wegen Ddnhruog der Ruhr vom 27.-29. Juli. 
Drude: Josef La ppe , Di e Frei heit Altenn , in: Boit riigc zur Gcsdiid1te Dortmu 1nls uu<l <l e r Crnh diaft Mark, 
XXXV II , Dortm u1HI 1929 S. 129 f. (mit irrti1ml id1e rn Dutum 11. Jul i}. 

Danh fiir die A11 /11ahm e in eine „Gesellseltnft , deren Zweck ist Dc förderung von 
Va terlandsl iebe, Sittl id1kcit und gemeinniil ziger Tii t igkei t" . 

1 Sd1 iit:cn gesellsclwf t d er Biirgerwehr, seit. 1791 nadi Friedrich Wilhelm 11. von Preußen 
„Friedrich-1flilhel111 s·Gesellsdrnft" gena11nt . 

31. Stein an Rollmann1 o. 0., 25. September 1791 
Stadt - und LnnJcabiblio thck Dortmund , Autographcnummlung Nr. 4317: Ausfertigung (cigcnhii udig) . 

A rnveisrmg fiir Nad1send1111g voTL Geld 1111.cl Gege11stände11. 

Ew. Hochecl elgebo ren ersuche id1, die Auszahlung der Gelder nad1 Berlin 
bei H errn Geheimrat Kiih len thal2 zu pressieren, Herrn K lodt3 alle Nad1-

1 Saline11- und Sd1leusen.bau-lnspelctor. 
Re1tdant bei d er Kammer in Hamm. 

3 Nidit erm.itte lt. 
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rid1ten vor:.rn legen wegen des Wegbaues, und da ein Paket mit fran zösi­
sch en Büchern für mich angekommen is t, so eröffn en Sie es gefälli gst. 
Sie werden e in Bud1 fin<l en unter dem Titel Memoire de St. Simon4

, wel­
ch es Sie nach assau unter m ein er Adresse schicken. Aud i fragen Sie 
gefällig t H errn Bergmei Ler Morsbad1 5, ob das Warendor fcr Linnen 
angekommen is t, und sd1idcen Sie es hierher. Mit Zusendung der B riefe 
fahren Sie fort. 

4 Louis de Rouvroy , Herzog v. St. Simon (1675- 1755), lcrü isierte die letz ten Jahre der 
Regierun g Ludwigs X IV. 
5 K11 spar Heinridt Anton Morsbadt (1758- 1795), Oberbergm eister in W etter. 

32. Eigentumsordnung und Fix"a tion der ungewissen Gefä lle in Minden­
Havensberg 1792- 1798 
S t. ·A. Mii nsl c r, Kri egs· u1u.I Domäu e nknmmcr 1\lintl eu V Nr. 49. 

Umfcm greidws Ahtenst 1:i d c, ent.lwltend u. a. die m1s den Akten des verst orbenen 
Priisiden ten der Mindensd ten Kammer Breitenbaudi1 an Stein zugestellten Aus· 
arbeitung d es ]usti: arntma1111.s Sd1.radcr! über die Fixat.ions· und Meierord11ung. 

1 Verstorben im Mai 1796. S tein wurde sein Nachfolger. Vgl. ßan<l l Nr. 388. 
V gl. Band l Nr. 413 und passim (siehe R egister). Sdtrader war Domünenbeamter in 

Limberg. 

33. Ste ins Imme<liat-Beridit über die Landtagsverhandlungen be tr. die 
Grafsdrnft Mark Hamm, 18. Januar 1792 
!'t.·A. Mlins te r, Kriegs· und Domiin c n-K.u1n mc r ll nm m, N r. 126 DI. l -8: He in-Ko nzept (Kn 11z lci lrnnd} mit 
tigc11hü1Hlige11 Di spos it ionen Stei ns uJHI U11 torsd 1rift, Hnudbcrne rkun gcu Le ll cLu rs und u11tl crcr. 
P rä1c 11t ntio 11svermcrk: „ tlen 19. Jnnunr l i 92 II . Ku mm e r-Dir. Ticmn1111.'' 

A II gem.ei n.e V er/wnd lu ngen: Ser vi s- ß eit riige, ß e f ried igu 11 g der Cliiu.bi ger des 
Landes; besondere Verlw11dlu11 gen mit den mürlrisch e11 Stünden: Red1nw1gswesen , 
Crati filw tio11 /ii.r ßri11 dwwn11, Vorspa11nfonds, 1fl egebcm, Trauerkosten in Ham.m 
1786, U11terrid1t der Heba111 111 en, TC011trib111.io11 srest.e, l-loerdesdw u. Hammsd1e 
S panndienste 1778, Aufhebung des Paargeldes, V erbot der Gastereien usw., 
Nonnenko11vent in Kamen. 

Der Landtagskomm issar Geh eimer Ral Freih err vom SLein beri d 1te t aller­
unterlänigs t über die auf dem diesjährigen Land tage zu Kleve vo rgek om­
menen , die Grafsdrnft Mark specialiter angeh enden V erh andlungen 1 : 

1 V gl. die auf Gn111cl dieser La11dt.agsbesdilii sse an die Landst iinde der Grafsdw/t Mark 
gerid 1t ete11 Sdtreiben St eins vom 3 . und 4. Miirz 1793, in diesem. Band Nr. 39 und N r. 40.­
Marginal L e<leburs auf S teins lmmediatbericht : Id1 bemerke aus zwe i ubsd1riftlich bci­
gefli gten Konfere 11z-Prolokollen, daß id1 als gegcnwürtig 11id1t mi l aufgefiihrl worden, 
ohne e rad 1lel id 1 bei nll em gcgenwii rti g gewesen bin; id1 hin diese Demerkun g der An­
sicht schuldi g, daß de r Hof nid1l denken mng, id1 h iitte dem E ndzwed<, warum ich in 
Cleve war, nidtl gehörig obgclegcn und muß um Supplicrung dieses Mangels bitten. 

Lcdebur. 18. 
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Infolge des von Ew. K öniglich en Maje Liil h öch teigenhändig vollzogenen 
Commiss io rii de da to B erlin den 20. Okto ber a. pr. h abe ich dem dieser 
Tage zu Kleve beendigten Landtage in A n ehung der vorgekommen(en] , 
di e Graf chaft Mark be t reffenden Angelegenh eiten al Commis arius be i­
gewohnt und e rmangele daher nicht, <lie sowohl auf dem gemeinen Land­
tag o<lcr de r V c rsammlung der Stände beide r Provinzen a ls in <lcn cn Ver­
sammlungen de r Märki ch cn Stände all ei11 vorgekommenen kommissa r i­
sch en V erhandlungen an liegend allerunterüinigs t zu überre ichen. 

I) Gegen üinde, so auf dem gemein en L andt ag der beiden Provinzen vo r­
gekomm en. Wegen der V erbindung, wo rin he ide Provinzen und ih re Ver­
wa ltung s teh en, hie lt id1 es fi ir nö tig, auch die K onfer enz-Pro to ko lle , so 
mit de nen be iden Ständ ischen Corporibu abgeh alten worden, zu den Ak­
ten zu n ehmen und nur in Z ukunft dem L andtags-Commis a r io di e Über­
sicht iimtlicher auf dem Landtag vo rkommenden Verhandlungen zu e r­
le ichte rn , vere inigte, so wie es auch bei dem Cl cvcsch en Kammcr-Collegio 
üblid1 ist, id1 sie al le in e in Volumen Ac torum und muß es al dann tl c r R e­
gi tratur überl assen, di e e rforderli chen E xtrak te zu denen Akten zu brin­
gen, welche d ie e inzelne n Mate ri en be trcffcn2• 

a) Scrvi be itrag zu dem durch den ve r tä rkten Garnison land vcrm hrtcn 
Scrvi s-Kasscn b edarf. 
Zwei Gegen Lände kommen auf dem gemeinen L andtag vo r, welche die 
Au fm erk amkeit Ew. K ön iglichen Maj e tä t Mii rki sch en K ammc r-Co llcgii 
vorzüg lich ve rdienen: de r gefaßte Stä ndisd ic Entschluß wegen des Scrvi -
beitrage be ider Provinzicn zu dem ve rmehr ten Ga rni on-Stantl in Soes t 
und U nna, und wegen de r V c rbindli chk it de Landes, di e neu em 1 r icgs­
sdrnlden in Gold zu bezah len v iel . F ol. 15 ac torum. 
Die Stände vere inigten s id1 niimlich dah in , e zuzulassen, da ß der b ish erige 
Scrvi bc<la rf bis zum Sd1luß <lc Jahres 1791/92 durch lli e L an<le -Col­
lcg icn ncgo t ii ert werde, bc d1los cn aber, ich von neu em bei Sr. Kö nigli­
d1 cn Majes tät alle rhöd1s tcn P erson zu 111 cldcn, und im Fall e ines Mißer· 
fo lg di e V erte ilung de Service-Bedarfs nad1 dem Inhalt des P ro Memo ria 
des H. Obcrpriis identcn von Buggcnh age n fo l. 11 vorzunehmen. E wi rd 
nunmehr nö tig e in, sid1 mit gedacht en H. Oberpräs identen von Buggcn­
hagcn wegen de r Ve rans taltung de r A nle ih e seih t zu vcre inigc11, damit d ie 
A lrni e-Kassc ihren Vor chuß wieder e rse tz t e rhalt e, un d d ie Scrvicc-K a c 
den lauf enden Beda rf des Jahres 1791 /92 zu bes tre iten in den Stand ge­
se tzt wcrde3• 

2 R cgistruturn bead1t e t dieses und legt <lie zu j c<l c r Ak te e rfo nle r li d1e11 Ex t r akte bin­
n e u 3 W o d1e n k omple tt vor, mit Ilem e rk1111g, zu weld1e11 A kte n untl olumiua j ed es 
cx t ruhic rt c S ti.idc gelegt wcrd c u lllu ß. 
3 Scriha tur d ieser wegen mit ahsd1rif tl id 1e r Ilc ifiiguug d es ro t a 11gestrid1e ne 11 Passus an 
d e u H . Oh e rkamm er-Präsitlent en mit d em E rsud1e 11, u us seine Meinung liie r iihe r näh er 
gef iilligs l mitzute ile n. 
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b) Befri edigung de r Landesgläubiger in Gold. 

D er gemein scha ftlid1e Schluß de r Stände-Landtags-Kommissarien und der 
Mitglieder des Kredit-Depa rtements ging fol. 7 dahin, nach genauer Er­
wägung der in de r R elation u.s.w. fol. 14 und 69 enth alten en Gründe e inen 
gemeinschaftlid1en A ntrag des Kammer- und R egierungs-Kollegiums zu 
veranlassen auf Abänderung ein er Ste lle in dem Mi.inz-Deklara tions-E dikt 
durd1 die Gesetzgebende Gewalt, welche gegen d ie Na tur des An le ih e-K on­
tra kts dem Gläubiger mehr e rsetzt als er gegehen h a t, ihn a lso be re ichert, 
und welche gegen den damaligen Vorsch lag de r L andes-Kol lcg ien e inge­
Aossen ist4• 

Ich zweifl e nid1t, Ew. K öniglich e Majes tä t Märkische Kri egs- und Domä­
nen-Kammer werde diesem Ent ~ch l uß beitre ten und s id1 gegen di e beiden 
i.ibrigen Landes-Ko lleg ien beifäll ig e rklä ren. 

II) Gegenstände de r besonderen V erh andlungen mit denen Miirki d1en 
Stä nden. 
Die mi t denen Mä rkisd1en Ständen a lle in vo rgenommen en k ommissari­
sd1 en Verhandlungen be tre ffen ad a) die Ständische Monita i.iber di e Se­
eundum R escr .: de da to H amm, den 25. November a. p r. mitge teilten R ech­
nungen, weld1e fo l. ae t. 138 in dem Anschreiben der Stände de 27. Dezem­
ber a. p r. enthalten sind. 

1) E rinnerungen bei denen R edmungen 5. 

Di e Monita l , 3, 4, 5 über die Kri egskassenred111ungen hin id1 wegen 
Mangel der Ins t ruktion zu e rl edigen ni ch t im Stand e gewesen, und muß 
ich be i Ew. Königli ch en Majestä t alleru ntertänigs t darauf antragen, da ß 
denen Ständen die nö tige E rl äut erung gegeben wenle0. 

Das Moni tum 2 is t fo l. 102 in de r Beantwortung ad position 136,4. des 
Steuer-E ta ts wide rl eg t und das Monitum 6 h aben die S tä nde fol. [ ... ] auf 
die K ommissar ischen E rinne rungen de 29. Dezbr. a. p r. zurLick genomm en7 • 

D ie Monita 1 e t 2 über d ie Vo rspanns-Rechnungen sin<l fol. 88, 89 et 103 
ad posit. 147 des Steuer-E tats w iderl eg t und beantwor te t, u n tl ha lte id1 

4 Scriha lu r a n <lie H ochl [öbl.] Cle vc [sd1e] Kammer, w ie w ir au f de n G ru11d d e r 1.1k te n ­
miiß igc11 R e la ti on d es p. l3orde li11s vom 20. D ez. a . p . u11d d es Conclusi de r H e rren 
L nu ds tii nd e von1 21. e j. iibe rn ll mi t de n en dari11 ge ii u ße rt c n Senli me n ts e in vers tand e n 
wiire n u nd v ie lle id 1t e ine gem einsd 1aftl. Vo rs t ell ung a m gesd 1wi11des t e n zu d e m be a b­
s id1 1e te11 Zweck fii hrcn wiinl e . 
5 Kri egskasse11-R c d 111ung a d 1 b e trifft d e n R es t d e r 122 T lr. 38 s t. (i P fg. Le hnpfe rd e­
geld cr von S lc rk rad e. 
r. a h 2 be lrifft d as d e n p . W iilfing und Ile rnulh h cwillig le Vo rspann geld in 5 11111111 11 zu 
300 T lr, welch es J'vl onilum vo11 d e m H . L andtagskomm issario fol. 102 a d p os. 1361/4 ge­
h obe 11 word e11 is t. 
nd 3 be trifft 21 T lr Koste n , we ld 1e wegen zwe ier a n die Regimente r von Edd1a rtsherg 
und Iludbe r g gesd 1a fft e n Ka11ton is le n verursacht word en. fo l. 138. 
7 ad 111011. 4 be tr ifft die A 11na h megehiih ren d er h e id cn lnquisite 11 Cnrl K lc ps un1l M ario 
Gcrd r ulh H c 11cke a d 15 T lr . und fo l. 138. 
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es fü r billig, daß in Zukun fl d ie Salzka sc die Remission ihrer Gelder 
an die hies ige Krieg kas e seih t lrage und de r Vors panns-Fond hi crmil 
ver chont ble ibcs. 
E ist in Ansehung der R echnungssach en nur no ch zu bcmcrl cn, daß die 
Stände auch um E insicht der Ch au ccbaugelder und U nte rhaltungs rcch­
nungen0 gcbe len h aben fo l. 146 Aclornm, we ld1cm Gesuch für die Zukunft 
zu willfahren id1 meinen ge tanen Ver prcchen gemäß umsomehr allcrun­
le r liinig l billen muß, da hierbei an sich meines Erach tens nid1l das ge­
rings lc B edcnkli d1 is t und außerdem die Miltci lung dieser Rcdrnungen 
denen Stiinden bereits von Seiten des H ofes zuges id1ert worden i t10. 

Bei di eser Gelegenhe it ward aud1 von den Süinden in B em erkung gebrad1l, 
<laß bei ErrichlUng der F cuer-Sozieüil dcncnsclben ver id1crt worden sei, 
daß ic bei di esem Gesdlä ftc rn ilwirkcn und ihnen d ie E in sid1l der R ech­
nungen vcrs tall e t werden o lle, d ie es c i aber unlcrlas c n worden, wc -
ha lb die clbcn au f d ie zukiinftigc Mi tteilung der Feuer-Sozie tät rechnun­
gcn an lriigen, e in Gcsud1, worüber ich mi ch aber wegen Ma ngel von A u­
tori sa tion nid1t erklären konnt e und in Ansehnung dessen id1 es n ach 
meiner g le ich damals ge tan en Ä ußerung Ew. Königli d1cn Majcs t ~it alle r­
höchs tem Ermcs cn a llerunlc rl ii nigst überlassen muß, in wcld1er Art d ie 
Stände bcsd 1ieden w erden so llen. 

b) Gra tifi kation für den Rcd1cnmei tc r Brindonann 11• 

In A nsehung des von dem R ed1cnmcis tcr Brindcmann bei Ew. Königli d1en 
Majc täl Kriegs- und D onü incn-Kammcr unterm 23. Novbr. de vo rigen 

8 ad 111011. 5 wird die Komm unikation d er iihe r die zum J\1'nrsd1 de r Brnunsd1weigisch en 
Truppen erford e r li daen Koste n gefii h rt und iibrige Spezial·Redanungen gebe ten. fo l. 138. 
9 u1l 6 be trifft die Aufhebung d es Beitrags zu d en Kosten wegen A11fnehmung e ine r 
Kart e vo n d e r G r afsd1. Mark fo l. 138 b , weldaes Monitum aber von den S tiinden zu riick­
gc110111mc11 word en is t. 
Ühcr die Vorspanns-Red 111ung. 
ad mo11. 1 Wegen des dem H. Krri egsra t) M eyer akkordierten Fix i ad 150 R tl r. fo l. ]38v. 
Es liml c t sida d esh alb das KLnmme r-)D cputati n eben angezogener Wid erlegun g fol. l01L 
ve rmutl. ad um[mcr) 3, sonst d uvon 11id 1t s uufz111i11den. 
ad mo11. 2 wegen d es durd 1 Vorspann zu trnnsportie r endeu Salzgeldes von Königshorn 
n 11d1 Humm fo l. 133v. 
H. Co111missar. ha t die Absle llung fiir billi i; nnerknnn t. fol. 103''. 
Du de r Ober vors tehe r selbs l die Gelde r a uf seine Kos ten uhholen l nssen muß lt. Kon­
truk ts, so isL die B esdn verd e gered1 t und sdil cnni g nhzustcll cn . 
ud lll O ll . 2 b de r Vorsp nnn flir d en Sulz-lnsp[cktor) Krause fo l. 138v is t von H. Commis­
snr. fiir rech tmiißig e rklärt word en. fo l. 103''· 
ud mon. 2 e d e r Vorspnnn in Bau-, Forst-, Be rgwerks- und R ent ei·Sad1en. fo l. 138•·. 
4. Cornissnr. h at die Sliinde dami t n uch H o fe verwiesen. fol.104. 
F e rner verlangen die S t[inde d ie E insidat d e r Ch unssee-Baugelde r-Rechnung. fol. 14.6. 
10 A ud i bes tehen di e Landst iinde auf die E insida t d e r Büro-B riefakt en -Redrnung, um 
d ahei mi twirken zu können . fo l. 146v. 
11 Die Lundstiinde wollen nu r alsdunn, wenn neue Aufsd1l iige zu e rhehen und zu bc­
redrnen sind, dem Brinckmnnn pro tune im Jahr 50 Tlr. bewilligen. fol. 147. 
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J ahres angebrachten Gesuch s, <laß demselben für Bearbeitung der F euer­
Sozietäts-Sachcn eine Gratifikation von 100 RLlr. für die Jahre 1790 und 
1791 bewilligt wer<l en möchte, haben die Süinde nach Posit. 3 des m ehr­
mals allcgicrlcn K onferenz-Protokolls vom 21. des vorigen Monats zwar 
genehmigt, <laß in Rücksicht der gesch ehenen Verwendu ng dem Brinck­
m ann eine Gratifikation von 50 Rtlr. aus der F cuer-Sozie Läts-Kassc zuge­
billigt werden möchte, je<loch mit dem Zusatz, daß nach ihrer Meinung 
dergleich en Gesuch e für die Zukunft nur in dem Fall e zuläss ig sein wür­
den, wenn neue A usschläge dem p . Brindcmann eine Vermehrung der 
Arbeiten verursachen sollten, welches ich auf das über diesen Gegenstand 
unter dem 25. Novbr. des vorigen Jahres an mich erlassene besondere a l­
lergn iidigs te Rcskript alleruntcrliini gs t anzuzeigen ni d1t ermangele. 

3) Verslii rkung des Vorspanns-Fon ds12• 

ad 2) <les m ehrgedachten allergnäd igs ten Instrul tions-Resk r ip ts vom 25. 
Novbr. des vo rigen Jahrs, wo Ew. K öniglid1e Majesüit mir befahl en 
dahin anzutragen, daß der jährli ch e un entbehrliche Zusdrnß von 500 Rtlr. 
zur Vorspannskasse a uch wied erum erfo lgen m öd1 te, beziehe ich mid1 al­
leruntcr tänig t auf fol. 88 e t 103 actorum sowohl wegen des ad. posit:. 147 
pro 1792/93 für die Grafschaft Mark proj ek tierten Steuer-Etats von denen 
Ständen formi erten Mon itum, als aud1 die von mir vo rläu fi g darüber er­
teilte Resolution m it der alleruntcrtänigs ten Bem erkung, daß in der 
le tzten den 3. Jan. a. c gehaltenen gem einsdrnftlid1cn Sd1lußkonfcrenz die 
Stände sid1 dabei beruhigt unter der Voraussetzung, daß dieser mehrere 
Aussd1lag zwcdnnäßig verwendet werde und k ommendes Jahr der Fall 
der Verminde rung ein tre te. 

4 ) Beitriigc zum Wcgebau13• 

ad 3. Sind die fernern Beiträge zum Chausseebau befoh lcnermaßen in Er­
inn erung gebrad1t und auch ohne Sdnvierigl eitcn für die Zukunft bewil­
ligt worden. 

5) E rsetzung des Vorsdrnsses an Trauerkosten an die Stadt Hamm14 • 

ad 4-. geht aus Posit. 2 d es sub. fo l. 16 unterm 15. des vorigen Monats mit 
denen Clevesd1en und Märkisd1en Landständen abgehaltenen Protol o lls 
h ervor, daß id1 befohl enermaßen dahin ange tragen habe, daß die im J ahre 
1786 von der hiesigen Stadt verwendeten Trauerkosten, welche 162 Rtlr. 
5 s tlr. betragen zu resp. 3/s und 2/ 5 a us denen Bes tandsgeldern der Kriegs­
kasse bezahlt werden möd1ten , da aber die hierbei unterm 3. Mä rz 1790 
disceleri erten Nad1weise nunmehro aud1 gehörig beigcbradlt und hier-

12 Dieses Monitum h aben die S tände pro hoc anno fall en lassen. viel . am Schluß des 
B cr id1ts bei dieser N ummer . 
13 Sind hcwilligt. 
14 I st von den L [nnd] sliinden bewilligt und sch on am 3. J an. c. des H ofes Approbation 
nad1gesud1l worden. fol. 3 aclorum hie. 
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durch di e e A u gabe gehö rig ju tifizie rt worden is t, so fehlt zur Be ri ch ­
tigung di ese r Pos len nichl s weit er a ls e ine a ll e rgn~idigs te Spezia l-Ap pro­
batio n, de ren all e rgnädig le Ertei lung in Ew. l ö niglid1en Maje tiit Hof­
lage r Le re its fol. 3 ac torum nachgc ucht worden is t. 

6) U nt e rri cht de r H ebammen durd1 <l n Prof es or Kirchhofft5. 

a d 5) Bei D urchgehung der mir per R ever. eiern. vom 2. des vorigen Mo­
nat s zugefcrtigten Li ten über die von dem Pro fe or K irchhoff unt erri ch­
te len H ehamm en wurde von denen S tiind en bemerkt, daß von e inigen 
Orten Beschwerden über di e Un brandibarl e it m ehrere r von dem p. Kirch­
h off unt erricht e te r Subjel te e ingekommen wären, wesh alb ich alle runt er­
tänig t <lahin antragen muß, den Kird1hoff al lergnädigst aufgeben zu las­
sen , sowohl be i seinem U nterrichte m ehr Fle iß und Ze il anzuwenden al 
aud1 in Zukunft e ine be serc Auswah l lle r zu unterri chtenden Subjekte 
zu treffen. 

7) iede rschlagung de r K ontributio ns-R e te des G eri chts Hagen. 

In Ansehung des wegen de r nad1zu ud1enden N iede rschlagung e ine im 
G eridit Hagen aus dem Siebenj iihrigen l ri eg vorhandenen Kon trihut ions­
Po ten von 1500 Rtlr. unt erm 25. November des v. J. mir gewordenen 
sehr verehrli clrnn Auftrags bez iehe ich midi mit a lle rgn iüligs te r Erla ubnis 
auf posit. 3 des sub. fol. 15 an li cgcnd e11 vorangefi.ih r te n Pro tokoll vom 
15. m. et. a. pr„ sowie auch auf pos it. 5 des sub. fo l. J.4,7 anliegendf'n Pro to­

koll vom 21. d es vorigen Monats, woran ich <lann e rg ibt , daß be i ach-
ehung de r mir all e rgnädigs t mit kommunizie rt gewesene n III Vol. Akten, 

au welch en anliegender rä o nnie rcndc r Ex trakt angefertigt worden i t, 
sid1 gefund en hat, daß Vol. II fol. 118 e ine Summe vo11 11058 Htlr. zur 
Tilgung der daselb t pec ificc aufgefiihrt cn P os ition hat verwende t werden 
ollen , wesh alb di e l\foinung de r Landstände dahin gegangen ist, daß bevo r 

man iibcr di e N iede r dtlagung de r ak tiven Fo rderungen des Landes s ich 
ent che iden könne, es nö tig w i1re, daß <li c Kriegs! a sc hic riiber A n kunft 
giibc lG und e inen Extrakt formi ere, woraus man die Be r id1 tig1111 g de r an­
gefiihrt en Positionen ersehen könn e, und daß fe rne r zuvor aud1 von Ew. 
Königlid1en Majesliit R egie rung zu K leve iibe r den Zus tand de Maltiz­
sd1en :E r editwesens und iibe r di e Aus icht en , ob ein T e il de r vo n dem 
ve rs torbenen Landrat v. Malti z erhobenen Gelder wiede rzuerhal ten Hoff­
nung se i, n iih c re achri cht e in gezogen werd e ; da ich nun m einer c it s di eses 
Sentiment de r Stände de r Lage der Sache gan z angem es en find e, so halt e 
id1 es für m eine PAidtt, be i Ew. K öniglich en Majestii t all erunt e rt ä nig t 

15 uch dem Antrage is t d as E rfonlerlicl1c an d en Pro fessor Ki rchhoff zu e rl assen. ud 
fol. 147•. 
10 Von der Kr[ icgs-]Kasse ist mit ubscl1rif tt id1e r Ilc ifii gung dieses Punkt s d er Ex t rak t 
zu erfonlc rn. 
Ing lc ichen ist von de r hocl11. Regierung zu K leve iibcr den Zus tand des v. Maltizsch cn 
Crcditwescns die in Vorscltlag gcbracl1tc A usk unft zu erforde rn. 
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dahin anzutragen, durch Höch stdero Märkisch e Kriegs- und Domänen­
Kammer hiernach zuvörders t das Erforderlich e a lle rgnädigst ver fügen zu 
lassen. 

8) Erse lzung des Vorspanns an die Hördisch e und Hammscli e An piinne 17• 

Was zu pflichtschuldiger Erledigung des all ergnädigs ten R e kripts vom 19. 
des vorigen Monats, worin Ew. Königlid1e Majestä t mir all e rgnädigst an­
zubefehlen geruhen, bei denen Ständen dahin anzutragen, daß die denen 
Untertanen der hi esigen Provinz und besonders denen Eingesessenen des 
Hammsd1en und Hördesd1en Kreises für den bei dem Marsch der west­
fäli sd1en Regiment er im Jahre 1778 ges tellten Vorspann annod1 red1t­
mäßig eompetie rende Summe von 1889 Rt lr. 9 ggr. von der ganzen Provinz 
übernommen und auf den diesjährigen Steuer-Etat gebrach t werden möd1-
te, vo n mir unterm 21. des v. M. an die Stände erlassen und von selbigen 
unterm 29. ej usdem dagegen erwidert worden is t, solches geruhen Ew. Kö­
nigliche n Majes tät aus denen sub. fo l. 160 e t 161 all e rgnädigs t zu erseh en, 
und wird bei d ieser Lage der Sad1e nach mein em unmaßgeblid1en Dafür­
halten wohl hiermit Anstand genommen werden müssen, bis di e Stiinde 
nad1 der in ihrem SdHeiben ge tanen Äußerung s idi im Hoflager gemelde t 
haben und aus demselben das Näh ere erlassen worden is t. 
I ch halte es um so ratsamer, mi t dem Ausschlag di eser Summe no ch An­
s tand zu nehmen bis auf fo lgendes Jahr, da der Steu er-Etat ohnehin dieses 
Jahr mit 1200 Rtlr. außerordentlich er Posten belas te t is t, welch e im fol­
genden Jahre ganz oder zum T eil hinwegfallen und zu der B efriedigung 
der gedad1ten Anspänner können angewandt werden . 

9) Aufhebung des Paargeldes18. 

W egen der Aufhebung des unter dem Namen Paar-Geldes in dem Amte 
Hörde erhobenen Domii nen-Gefä lles werde id1 in einem beso nderen über 
das Akzise-Wesen abzufassenden B eridit das Nö tige vortragen. 

10) Verbot tl e r Gastere ien und Geschenke an Geld un Viktualien b ei 
Hod1zeiten, Haus-Rid1ten u.s.w. 19• 

Ew. l önigl. Majes tät werden sid1 allergnädigs t zurüd<iuerinnern geruhen, 
daß der Wunsdi, di e verde rblid1e Sitte des Hod1zeit-Bittens, Haush ebens 
pp„ der dabei üblid1en verschwender isch en Gastere ien, Gesch enke pp. ab­
zuschaffen, von m ehreren Kreisb eamten, Kommun itäten und Privatperso­
n en ist geäußert worden, und daß das Gu tad1ten der Stände über diesen 
Gegenstand von Ew. Kön iglid1en Majes tät Kri egs- ur11l D omiin en-Kammer 
is t abgefordert wortlen. Diese haben fol. 14-8 actorum posit. 8 das Sd1äd-

17 Wird bi s zu e ingehend er H ofcs·R csolutio11 auf die von den p. Lnnds tiindcn cinge· 
reid1t e R emo nst rat ion ausgese tz t. 
t8 I st abzuwarten! 
19 di eserwcgen ist die h odil . Kamm er mit Projektie rung e iues R egleme11ts bereits be­
sd 1üftigt. 
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liehe dieses Gebraud1s anerkannt, auf seine Abstellung angetragen und 
wü r <le es nunmehr woh l erfonlerlidl sein, ein Gese tz zu entwer fen, wel­
ches diesen Mißbrauch abschafft und den en E ingesessen en e ine Gelegen­
h eit zu Geldverschwendungen benimmt. 

11) R emission für den Nonnen-Konvent in Kamen20• 

Endlich muß ich noch den Antrag der Stände in ih rem Schreiben de 22. m. 
e t a. pr. anführen auf E rteilung einer R emission an den Nonnen-Ko11 vent 
zu Kamen, weld1er d iese geis tl ich e Kommunität mit der Unmöglichkeit 
mit 13 Gr. 20 Pfg. p er Kopf auszukommen unterstützt. Da ich die erhalb 
von Ew. Königlichen Majes tät mit keiner Instruktion verseh en war, so 
konnte id1 k eine Erklärung abgeben und die Sad1e mußte ausgesetzt 
ble iben. 

überhaupt aber g laube ich nicl1t, daß der Konvent sich zu e in er R emiss ion 
qua li fi ziert, oder m i t andern der Sache angemessenen \Vorten verdient, 
vom Land durd1 einen von dem ko n tribuablen Teil au fgebrachten Be itrag 
von 28 Rtl r. 12 ggr. unterhal ten zu werden, <laß es vie l zwed<mäßigere 
Verwendungs.a r ten dieses Geldes gibt, daß das K loster, we lches aus 12 
Conventua leri ea bes teht, nur die Anzahl der elben eingeh en lassen kann, 
indem es ohneh in noch nicht ausgemad1t is t, wie groß die Anzah l der 
Nonnen ist, worauf das K los ter fund iert worden. 

Aus diesen Gründen sind di e Nonnen zu Kamen sowie andere iihnl id1e 
Supplicanten , z. E. di e Nonnen zu L ünen, Dortmund u.s.w. abzuweisen. 

Zugle icl1 überreiche id1 Ew. Königlichen Majes tät alle runt ertänigs t d ie De­
signation der Copialica ad 3 u nd b ille u m deren a lle rgnäd igs te Assignation. 

34. Promemoria Steins Minden, 25. Apri 11792 
St.-A. Münst e r, Kri egs· und Domii ne uknmmc r Mi uJ e u , 11 N r. 300: Ausrertigun gen . 

A u.f Grund der Kabine ttsorder vom 3 1. Miir;:; 1792 an d en Ka111111 erpriisid c11t en 
v on Breit.e11baudi u.nd d en Geheimen Oberbergrat und Kamm erdirelrtor Frlir. 
v . Stein werden v on S tein die erford erlid 1en Vorarbeit en f iir d en Wegebau im 
Fii.rst entum Min d en u 11 d in d er Grafsdw/t Ra vensb erg eingeleite t. sowie die Ver ­
h andlungen mit Hannover dariiber gefiili rt. Entspredicnd e Mi11 ei/1111 gen gab 
S t ein am 9. Mai und 7. Juni cw s 1V et.t e r im Ka111merpriiside11t. von llrei tenbc111dt 1 

sowie Aniveis1111 gen an die S traßenbaulw111111ission b ei d er Kc1111111 er in Minden 2 

vom 26. Mai 1796. 

20 Das Gesuch fii ll t also weg! 

1 In denselben A lrten mit eige11l1ündige111. Vcrm.erlc d es Ei11verstü11 clti isses llreite11 bc111d1s 
mit Steins Vorsdil ügeJL. 
2 l 1i d en selb en Akten. 
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35. Imme<.lialberi cht Steins W e ller , 3.Juli 1792 
St.·A. ~Hi ust cr, Kr ieg&· uuJ Domü11e 11k nu11ncr Hamm, N r. 127 D I. 82: Re in·Ko uzcpt mi t Abgn ngavcrmc rk: 
„ den 7 tcn huj us u!Jgcgu ngcn" . 

/3eridite1. iiber die B ei legung des Streites iiber die ZusLiindiglceiL /iir die Erstat· 
lung des von Sdwiewind 1111d O verbedc Erben von der S tadt Alt ena geforderten , 
im. S iebe11jiiluigen Kriege ihr zur B estrcillt11g der Ko11tributio11 sleistung von Dr. 
S tute vorgestredct.en Kapitals und der i11zwisd 1.en au/gelau f enen iiber 30jiihrigen 
Zi11sen1• 

1 Siehe Sdueiben S tein s an die Landstiinde der Grafschaft Marle vom 7. Miirz 1793, 
unter N r. 44/2. 

36. Stein an Cl1 arlottc Streckeisen, geb. Cesar Nassau, 4·. August 1792 
Audcrti gung (ei@cnliiindig) im Ilc si lz Dr. Feli x lscl i11 1 ll nscl. Ein o E<liti o u des llridwcd18 cls St ci 11-S trcck· 
eisen wirtl \ 'O ll ll urtl ich v. \Vu lltho r vo rhcrci tc t. 

Danlc /iir Brief , persönlid1es Ergehen , beabsid 1tigte W interreise nach Holland; 
lceine polit ischen N euiglceiten. 

Votre le ttre, ma bonne amie, du 5. d. m. p. m ' a fait un plaisir ainsi p er­
manent en me prouvant que vous m e conservez des scntiments qui sont 
pour moi d 'une valeur ioapprcciable e t que ni l' c loign emenl ni le ch ange­
m ent de situation e t de rappol·t n ' ont sus !es a llerer- II m 'es t bicn dou­
loureux de me voir prive du bonheur de vou s vo ir e t de jouir de Ja 
socicte cl ' une amie doucc e t interessante, mais je m c propose de vcnir 
en hiver en Hollande e t de me rapproch er de vous e t cl 'e tre lc lcmoin du 
bonheur clomestique clont vous jouissez, j'espere hicn qu' il mc tombera 
un jour en parlage. J'y altad1e uo p rix lrop g ram! pour que je n 'cmploye 
taut p our en jouir e t pour me l' assurer. J'espcrc de substituer !es 
rap ports domestiques a eeux du Service, i) s Comrocncent a m e p eser , 
cc n' es t p lus Je go lit, mais I'idee scul e du devoir qui m'y re ti ent et 
j ' ignor e si je rcs isterais encor e longtcmps aux desagrements e t a l'ennui 
de ma position. J e regre tte vivemcnt que vous n 'a vcz pu vcnir ici cet ete, 
j'y ai passe quatre scmaioes hi en inleressantes avec ma soeu r qui es t 
bien sensible a taut ce que vous vou lez dirc sur son suje t e t p lusieurs 
persoones aimablcs quc !es circonstan ces prescotcs ava ient rassembles 
dans ces environs - entre autre avec la Familie de Wa llmoden 1• J e pars 
<lemain pour la Westphalie, mais je rcviendrai a la fin de Septcmbrc e t 
vou s ser ez bicn aimablc s i vous pourriez visite r ce t automnc cclle parlie 
de l'A llcmagne ou Nassau es t s itue. 
Mess. Mctzle r2 ont acquittc ma cl e tte p our lc tli e e tc. e t je vous prie 
cl'agreer, m a chere amic, mes r emerciments pour la comptoirance [!] que 
vous avez eu de faire cetle commiss ion, voudriez vous avoir cellc de 

1 Die Familie von Steins späterer Gat.ti1i v. W'allmoden·Gimbom. 
2 Friedridi und B enjamin Met zler, Banlciers in Frcmlcf urtl Main. 
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m'cnvoycr six livrcs de la mcmc sorte de the qui est tres bonnc e t 
cxccl lcnle e t des des e ins pour <l cs boucles d'oreillcs e t bracelc l e t 
a<lrcsscs l' un et l'autre a Nas au par Coblencc sous l'adrcsse de ma socur. 
Pardonnez moi mon indiscrc lion, mai.s je p eux comptcr sur vo tre in<lul­
genec e t votre am iLie . 

.Te s11is bicn ch a rmc que Loui 3 sc rapcllc de son compagnon de voyage. 
J'cspcre que vous scrcz conlcnte de lui c l qu' il conlribucra i1 la salis­
faction de ses parents estimahlcs. 

J e nc vous <lis ri en <lc nos nouvc lles politiques vous nc sa urcz cn c tre 
in truitc auss i bien quc n ous pouvon l'c trc dans cc mo111cnt ci ou lcs 
troupc nous ont quitte po11r sc pos ie r sur la frontie rc de la France, je 
fui s des voeux bien ardcntcs p our lc succes <l e nos armes e t p ou r lc 
r CLa hlisscment de !' o rdre en Francc, e t je tremble quan<l je p en c que 
lc cliancc de la guerrc pourraicnt e trc contre nous. Adieu, ma chcre 
e t bonne amie, vcnez vous cct aulomne e t v isitez les habitant de ccttc 
pa isiblc e t tranquill e vallec qui vous sont tendremcn t a ttache et soyez 
p ersua<lecs de la vivacitc et de la co n tancc <l es senLimcnts qui m' atlachent 
U \/Oll 

:1 ? 

37. Stein an Wieler Gießen, 27. Okohcr 1792 
Grürl id1 ' ' · Kn11i1 zsd1cs Ard1iv zu N11 u nu, Akt en 1 079: Ausferti gung (Sd1rei lJcrhn11tl). 

Gibt A11ord11u11.ge11 , was 111it den in ei11 e111 verborgenen Keller versted.-t en W'ert­
sad1e11 :;u gesdwhe11 habe. Sie sollen bei gii11 stiger E11t.widd1111g der Kriegslage 
nad1 Kleve u11d l serloh11 geschafft werde11 . A 11 weisu11 g, die Sd1.rei11 crred1111111 g an 
llorriae' L?] im llaag :;u. be:;ahlc11 . 

1 Nid11 ermittelt. 

38. SLein an em en Obristwachtmc istc r Kassel, 2./3. November 1792 
S t111lt- uutl Uuivcrsitiiuhihlioth ck Frnnk(urt , Autogrn phcusumrnlu ng Stein: Aus fe rtigu ng (c igcuhümlig). 

Die 111.ilitiirisdw Lage in llessen. Vcrstiirlrrm g der Fran:;osen . Die La11dgra/en 
von Kassel und Dar111stadt. 

Ew. H od1wohlgeboren sehr geehrt es Schreiben d. d. Koblenz, den 30. Ok­
tobe1· a. c., habe id1 du rd1 H errn Hauplmanu Mejern1 zu erhalten <li c Ehre 
gehab t, der sid1 seiner gehabten Aufträge bei des Herrn Landgrafen von 
Kasscl2 Durchlaud1t recht gut acqui ti ert un<l zu der Beruhigung d ieses 
Fiirs ten seinerseits hi edurch beige tragen hat. Id1 wünsd 10 Ew. Hod1wohl­
geboren Gliid<, d ie Re ttung der iagazinc in Koblenz bewirkt zu haben. 

1 llcssisd1er Of fi ::.ier. 
W'ilh elm IX. (1743- 1821). 
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Aus meinem Denselben durch den H errn v. TolltenwardL3 überre ichlen 
Schre iben werden Di eselben e1·seh en haben, in welcher L age die Dinge 
hier s ind, und kann ich diesen Orl nicht eher verlassen, b is di e zur A rmee 
abgegangenen Ku riere zuriicl<gekommen. Icl1 werde a lsdann i.iber Gießen 
wieder geh en, um miL dem dorl s ich aufha ltenden H errn L andgra fen von 
Darmstad L4, der aber bei weitem d ie En ergie und die guten Gesinn ungen 
nicl1t hat, welcl1e de r hies ige bes itzt. D ie An rü ih erung un erer A r mee und 
die Entfernung der Franzo en von Frankfu rt und aus der We tte rau, 
nebs t e iniger U nte rs tützung an Geld, wird das Bes te bew irken. 
W ir haben Hoffnung, daß di e Hannoveran er bis L icl1ten au und Hirscl1-
fe ld avan cie ren und Hessen von d iese r Seit e decl<en, auch fährt cl er Herr 
La ndgra f fort mit Formierung der ßa La illons und R emonti erung se ine r 
Kavaller ie. 
Ew. Hocl1wohlgeboren würden ~oh! tun , sicl1 mit dem hessi chen Obers ten 
v. Wurmh5 in Korrespon denz e inzu lassen, de r bei Marburg die T ruppen 
zusammenziehl, und mit ihm die Bewegung di eses Korp konzertie rten. 
Der hi er befindliche H err Genera lleutnan l v. Scl1 liebenG E xzellenz trügt 
nicl1t wenig dazu bei, den H errn Landgrafen in guter Gesinnung zu er­
halten. 3. November 

ach den soeben hie r e ingegangenen Nacl1ricl1ten fo rmieren di e Franzo­
sen e in Lager von ppter 2000 Mann be i B ergen im Hanauscl1en und h aben 
ihre Garnison in Frankfurt mit 3000 Mann versüirk L. S ie fahren for t, 
Kontributionen im Hanausch en e in zuheben , unter and eren haben sie zu 
W indeei< e ine von 6000 Rtl r. ausgesclll'i eben, die Kassen des Herrn Land­
grafen gelee r t und den B eam ten a ls Geisel weggeführt. 
Es wird be i den anzus tell end en Opera tion en wohl m üssen Ri.icl<s icht ge­
nommen werden auf die E ntfe rnung des F e indes aus dem Hanau schen 
und vom Main, w eil hi edu rcl1 de r H err Landgraf außerordentl ich v ie l 
leide t. 
Die Anl agen e rsucli e icl1 ganz e rgehens t we ite rzuheso rgen. 

[Nachschrift:] Da ich gegen den 9. oder 10. in Koblenz e intreffen we rde, 
o ersuch e ich Ew. Hoclnvohlgeboren, mir e in Quar tier zu beso rgen, woran 

wegen der Ankunft de r Truppen wahrscl1e inlicl1 Ma ngel sein wird. 
D ie Anl agen habe ich die E hre D ero gütiger B esorgung zu empfehlen. 

39. Vie r SclHeiben SLeins an d ie LandsLünde der Grafschaft Mark 
K leve, 3. Mü rz 1793 

St.-A . Mii nster, K ri egs· u . Dom ii neukarnmor Jlumm , Nr. 127 ßl. 13 u und 111 2 l 11 11 11tl L, :11 a ural h, 39- 40: 
Konzepte {cigc11hü1nlig) . 

3 llessisch er Offizi er, vgl. Bd. J N r. 295. 
4 Lu dw ig X. (1753- 1830). - Der Sat.z ist. 1111volle11t!et. 
5 Bel. l Nr. 293, Anm. 2 fiil sdtlich als ha11 11 üversdwr Offizier bezeid 1n ct . 
0 Preußisdwr General. 
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1) V berweist Recl111.u11 ge11 der R edu11111 gs jahre 1790191 u11d 1791192 betr. V or­
s pww geld er, ff au pt -Ser vis· Kasse, W egel.-ost e11 , /lau pi -A ccise-Kasse, fl <III p i lrri egs­
K asse, Hcwpt-Stiidt c-Krcdit -Kassc, Sd1 reib111c1t erialicn; 2) V erri11 gcru11 g des 
Frau e11frlosters Kamen von 12 au./ 8 Insassen ; 3) Haferlieferu11 g; 4) Beit.räge 
=um Wlegebau' . 

1 Vgl. Da11d l Nr. 597 (Nachtrag) und S teins Dericl1L iiber die La11dtagwerlw11dlu 11 gen 
vom 18. Januar 1792 in diesem Band Nr. 33. - Zu. Zi!J. 4 vgl. Dd. l Nr. 597. 

40. Ste in an <li e Landstände der Grafschaft Mark K leve, 4. März 1793 
S t. -A. ?.l ii ns t e r, Kri egs· urnl Dom iiu c nk:un m or Jl umm , Nr. 127 ßl. 45---48: K o nze pt (ei gc uh ii ndi g ) . 

Die rw s dem Siebe11jiihrige11 Krieg herriihre11den Ko11tribwio11srest.e und ihre 
Niederschlag1111 g e11 Lspred1e11 d dem. Landtagsbeschlu ß' von 1792. 

1 V gl. Steins ß eric/1.t vorn 18. Januar 1792 in diesem. Band Nr. 33. 

4°1. Stein an die Landstände der Gra fsd1aft Mark Kleve, 5. Miirz 1793 
S t.-A . Miins te r , Kriegs- und D o m ii n enknu:1 m cr H :11nm1 N r. 127 ll l. 60- 61. 

T ilgung der von der Feuerso=ietiit slrnsse u11d von den miirhischen Stiidl en so1Vie 
dem Lande geleisteten Vorsc/1.ii sse =ur Bestreitung der Kriegs/rosten des Sieben ­
jiihrigen Krieges. 

42. Stein an die Stände der Grafsdrnft Mark K leve, 5. März 1793 
S t. -A . M iins te r, Kri egs- uuJ Domün cuk arumc r H amm, N r. 127 BI. 68- 71: Ko nze pt (cigc uhiinJig) . 

Frage des V erbots des Mißbra11d1.s der Gastereien 11.11.t er ausfii.h rlidier Darst.el­
lung der seit 1767 dagegen vorgebrachten Dedc11lren und Geset=c11t wiirfe. 

Berei ts im J ahr 1767 is t von denen H erren Stiinden der Mißbrauch , so 
bei <l en Leid1enbegäugnissen des Bürgers und Bauern mit übertrieben 
zah lreichen Gas tmahlen vorgegangen , bem erkt und in ihren Anschre iben 
an das Clevisd1e Kamm er-Kollegium d. d. Cleve den 30. November 1767 
auf deren Abstellung angetragen worden . 
Die zur Absta ttung ihrer gu tad1 tlid1en Berid1 te aufgeford erten Landräte 
der G[raf] sd1[aft] Mark und der Magistrat zu Soest sind diesem Süin­
disd ien An trag beigetreten un<l ta ten Vorschliige zu einer zu entwerfen­
den Le id1 enordnung. 
D er Landrat von Holtzbriuk1 war <l e r Meinung in seinem Berid1t dd. 
A ltena den 1. März 1768, <laß diese Einschränkung der Gastereien auch 
au f die, so bei Hod1zeiten, Kindtaufen und Hausheben gewöhnlich , möd1-
ten ausgedehnt werden und überreidHe hi erzu ein gem einsdrnftl[ich] in 
einer Konfe renz m it den Kreis-Deputierten entworfenes diesen Gegen-

1 Heinridi W ilh elm v . Holtzbrinl. , Landrat des Al tenaisdien Kreises. 
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stand betreffendes Reglement, das vom Kammcr-Collcgio d. 26. Juni 1769 
bei Hof zur Genehmigung und Ausdcl1nung auf das ganze Land einge­
r e icht wurd e. Das Konsistorium <les Kirch picls Lüdenscheid übergab 
ein en die Mißbräuche bei Lei ch enbegängnissen abschaffenden Konsisto­
rial-Schluß bei der R egiernng, welchen diese gemeinschaftlich mit <l ern 
Kammer-Dcputations-Collegio den 24. Apri l 1769 und den 3. Ma i 1769 
genehmigte. 

D er unter dem 26. Juni 1769 e ingereich te Entwurf jen es R eglements 
wurde von Hofe nicht genehmigt, weil die Konsumtion dadurch zu sehr 
e ingesd1ränkt würde, sondern die Kammer p[cr] R es [krip]t dd. 11. Juli 
1769 angewiesen, auf die bereits vorhandenen Verbote zu h alten. 

D er Landrat von Razler2 erli eß den 11. F ebruar 1771 ein Verbot der 
Scl1mausercien und Gelage, welcl1 es durch das Kammer-Kollegium kas­
sie rt wurde. 

Di e Abscliaffung der Schma usereien wurde von n euem d en 3. F ebruar 
1774° von t.l er Clevsd1 cn Kamm er in Anregung gebradit, die Notwen<lig­
keit e ines so ld1en Gese tzes wiederholt, dem au ch die Mindensch e Kam­
mer beitrat. 

Der Landrat <l cs W ittcnsd1en Kreises von Redcn3 brachte a[nn]o 1776 
nnd de r Landrat von Grüter4 in se inem Bcricl1t dd. A ltendorf den 25 März 
1780 di e Sad1e von neuem in Anr egung; e rs te rer wurde aber auf die 
be reits vorhandenen V erordnungen ve rwiesen. D er A ntrag des Letzteren 
veranlaßte aber eine n eue Korrespondenz mit dem Clevischcn Kammer­
Collcgio, wcldie den 8. Apri l 1780 sich dahin äußerte, ' vie sie wegen des 
oben all eg ierten R eskr[ipts] dd . 11. Juli 1769 Bedenken trage, di e Sacl1c 
zum Gegenstand e ines R eglements zu mad1cn, sondern nur den en Krcis­
bedientcn aufgegeben, sicl1 zu bemühen, die Eingesessenen auf e ine gute 
Art davon abzubringen. 

Die Clcv-Märkisch en Stände wi e<lcrholtcn unt er <l ern 11. D ezember 1784 
ihre Vorste llungen um Abschaffung dieser Mißbräud1e, di e Märk ische 
Kammer ließ d as Trauer-R eglement d. d. 20. Mai 1774 wiederho lt publizie­
r en, trug auch von neuem bei Hof' auf E rl assung näherer gesetzlicher Be­
s timmungen unter dem 26. Januar 1781 an. 
Der Hof se tzte im R eskr[ipt] dd. 20. F ebruar 1781 diesem Antrag die Be­
denklichkeit der durd1 so ld1e Einschränkungen ents teh enden Ausfälle bei 
den Akzise- un<l R entei-Etat.s entgegen und verwies die K ammer auf die 
bereits vo rh andenen Gesetze. 
Die Kammer exciti erte das Fisca le und begehrte von neuem den Beri cht 
der Kreisbedientcn über die Schädlicl1keit d er Gasterei bei Kin <ltaufen, 

2 Nicht cr111itt ch . 
3 Spiiter Oberbergha.i.tpt111a1111„ 
4 Griiter auf Altendorf, spiitcr Landcsdirelctor in der Crafsclwft Marle. 
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Hoch ze iten, die dann dahin g ingen, tlaß tlie Gastereien wirklich übertri e­
ben und ihre A bschaffung wünschenswert sei. 
fo l. 92, 96, 100. 
Ma n fand jedoch a[nn)o ] 783 Bedenken wegen des Ausfall s, so da<lurcl1 
bei der A kzise ents teh en werde, auf di e A bschaffung der Gas te re ien an­
zutragen. 
Verscl1ie<l ene K ommunen <l cs A lten ascl1en Kre ises ha tt en unte r s ich den 
21. .Juni 1790 die Verabredung ge troffen , di e Ga tere ien e in zu chränke n. 
Der Hof verwarf pe r R eskr[ip t) dd. 3 . Ok tober 1790 di eses Verfahren, 
gab abe r de r Kammer zu e rkennen p[e r] Reskrfipt] dd. 5. O k tobe r 1790, 
„ J aß die Absclrnffung di eses Mißbrauch s e r fo rde rlicl1" und daß die Kammer 
denen Mä rki scl1 en Lan ds tänden au fzugeben habe, zu diesem Zwecl( Vo r­
schläge zu tun , an welche dieserhalb unte r dem 15. Oktober 1790 und 
den 2. Juli 1791 gescl1rieben wurde. 

Auf dem L andt ag des Jah res 1792 kam diese Sach e zum Vor trag. D ie 
H erren Stände waren der e ins timmigen Meinung, daß die Gas te reien 
bei K indtaufen, H och zeiten und Haush eben wegen der daraus ent s tehen­
den Veranlas ung zu scl1ädl icl1en Verscl1wendungen verboten werden möch­
ten. 
D iese r Meinung triLL in dem R eskr[ipt] dd. Hamm den 15. Februar 1792 
ei n hochl. K[ammer-)Kollegium bei un d äußerte s id 1 nunmehr, mit Ent­
wer fung e in es R eglements beschäf tig t zu sein. 

E s is t mir jedoch p[e r) R eskr[ ipt) dd. Ham m <len 30. Dezember 1792 der 
Auftrag gesch eh en, bei dem je tzigen L and tag diese A ngelege11 heit vo n 
neuem in An regung zu bringen, weil nocl1 zu r Ze it di e Meinungen nicl1t 
einst immig, de r Gegens ta nd bei einigen U n tert an en ein L ieblingsgegen­
s tand , von dem m an sie durch Ü berzeugung abbringen miißte, und weil 
di e jura s tolae e inige rmaßen b eschränk t wi.irden. 

A us dem hie r Vo rge tragenen werden diese S tände s ich überzeugen 

1) daß der abzusdiaffen ange tragene Mißbrauch bere its a[nn)o 1767 vo n 
den S t ~i nd en und K re isbedienten auch damals vom Kam m er-Colleg io a ls 
<l em Woh ls tand de r U nt e rtanen zuwid erl aufend an erkann t wo rd en, 

2) daß e in h oh es Generaldirektorium a[nn)o 1769 B edenken ge tragen, 
diese Art von Luxe e inzusch riin ken wegen de r S1örung des st iidti di en 
G ewerbes, 

3) daß a[nn]o 1781 und 83 sä mt lich e Kreisbedienste ten w iede rhol t. au f 
das Verbot d er GastgeLo te antrugen, 

4) daß sowo h 1 a [nn ]o 17 65 a ls a[nn ] o 1790 die Commun i üi ten im Alt enascl1en 
K reis selbs t Versud 1e a nges te llt, di esen Verschwentlnngen Einh alt zu tun , 
[4) ]5 daß nirgen<ls in den Akten e ine Sp ur se ines W ide rsprud1s von Sei-

5 Irrt cim licl1 vo n S tci11 uocl1 ei nm a l 11 ls „4) " bczcicl111c t. 
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l'en <l cr B eam ten oder der E ingesessenen gegen E ntwerfung eines solchen 
Gese tzes is t, vielmehr wird es, wie mir beka nnt, von den meis ten gc­
wünsd1t, 

5) daß das R eskrip t dd . B erlin den 5. Okt ober 1790 diese Sach e dem 
K[ammer-]Koll[cgium] und den H erren Stän<lcn zu e inem Gegenstande 
der Überlegung empfohl en, 

6) daß die Geis tli chkeit unmögli ch e ine a uf U nsittlichkeit und Verschwen­
dung sich gründende E inn ahme begehren k önne, sondern nad1 Ausweis 
der Akten in der Socs te r Börde sowohl a ls 1m A ltcnasch cn den Miß­
brauch gerügt. 

Wenn die Herren Landstände a ll es d ieses von neuem c rwiigen, so werden 
sie gewiß Gründe fi nden, um über die Frage, ob der Mißbrauch der Ga­
s tere ien aLzu cliaffen oder abe1' zu e inen Gegenstand eines neuen P olizci­
Gesc tzcs zu mach en, zu entsche iden und erbitte ich m ir in der auf den 
8. m. c. morgens um 11 Uhr zu hal tenden Ko nferenz Dcro gefälli ge Er­
klärung aus. 

43. Stein an Cha rlo tt e Strcd<ciscn, geb. Cesa r K leve, 6./8. März 1793 
Audcrti g1111g (cigc nltüntlig:) vom 6. mi t Nod1sd1ri(1 vom ß. Mürz, im Dcsi tz Dr. Felix lsc lin, Busei. 

Erfolge der Verb iind ele11 in B elgie1t gegen die Fra11 ::;ose11 . fl at w1 ge.<icl1 t s d er 
Greu el der A n arc/1ie ß ed e11lrn11 , sich weiterhin d er / ran::;üsisd1 e11 S 11rach e ::;11. b c· 
dien en . 

J'a i r ec;u votre le tt rc, m a cl1c rc a rni c, du 5. d. c. e t ei le m' a cl onnc une 
nouvclle prcuve de l'amitic quc vous me tc rno igncz e t cl c l' inte rc t que 
vous con tinuez i1 prcndrc a moi. J e suis sür qu c je scra is h curcux fJU C 

ce llc a laquelle je va is m 'unir assc rvira pour toujours m on bonl1 cur e t 
qu'cllc que sa douceur, la jus tessc de son csprit e t so n creur a imant 
rectificronl mon humcur Lru quc e t prccipitc. 

Lcs h cureuscs nouve lles des succcs du Princc de Coliourg 1 e t clu Du c 
F rctl e ric2, l'occupatio n de Ru rcmondc, Ju li crs, A ix la Chapcllc e tc. vous 
so nt connucs. Nous avons eu cl cs succes p rcs d e Maycncc mais !es dctails 
ne nous son t point en core pa rvenus. Lc Duc F rcdcric marchc avcc 12 000 
h ommes sur Grave e t l'Hollande e t toutc ccs opera tions sauveron t cc 
pays clont la conserva tion es l si importa nte pour l'Europc. Enfi n j'cspcre 
que cctte honle de brigantls qui tad1e a repan<l rc l'anarchic qu i dccrc ti c la 
dissolution de tous !es biens sociaux e t re ligicux scra cx tcrmin e de la 
tc rre. J e dc tcste cc ttc na tion qui a cause tant tlo maux i1 no tre pa uvrc 
patrie, je l' ai jusqu'a lcu r languc en horrcur. Si vous vou lcz, je n e vous 
ecr irais plus en fran c;a is. 

1 Fe/d111 arschall Priu= Friedrid, v. Sach sc1t·Coburg·Saal / e ld (1737- 1815). 
Her::;og Fri edridt Wilhelm v . ßrau11sd11.veig·Oels, vgl. B el. I N r. 306. 

47 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 8, Stuttgart 1970 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

NACHTHÄGE ZU DE BHJEF'E N 

Je vous envo1s des d esscins des bouches d' oreilles. V euill ez m'en dirc 
voLre opinion e t les prix. II me parait quc les desse ins marqnes nr. 1 e t 2 
sont jolis. 
Rcpondez moi bientot, ma ba nne amie, pardonnez moi mon irnportunite 
en cgard a l' obje t. 

[NadisdLri/t:] le 8. de Mars. 

Vous savcz quc Coburg a pris Liege e t Tongrcs, qu' il sc p o lc sur Brcda 
que le Duc Frcderi c va avec unc parti e J e son cor ps cgalement sur Brcda 
que l' autre partie va par Graves sur Bois, Je Duc que n ous csperon s 
biento t renvoier la nouvclle de [unleserli ch es Wort] avis Dumouriez3 e t 
SOil armee batLuc e t dcLruitc. 

3 Char/es-Fran~ois Dumourie;:; (1739-1823) , /rc111 zös. Kriegs111i11ister. 

44. 2 Schreiben SLcins an die Lands Lände der Grafsdrnft Mark 
Kleve, 7. März 1793 

S 1. -A. Miin.s l c r, ~ricgs. und Domiinc nknmru cr ll :un 111 1 N r. 127 DI. 72- 76: Konzepte (cigenh iiiulig). 

1) Lc111dvermess1111 g der Grafschaft Marlr. ßisher si11d 201/ o Quculrat111 eilcn ver· 
messe11 , doch si11cl 11ocl1. weit ere 13 a11/zw1 eh111 e11 , wofiir jährlich 150 Rtlr. für 
die Dauer /iir 4 Jahre ;:;11. bewilligen si11d. 
2) Ersuc/1 1 die S tiiude um Mi11 eilu11g, ob das ·uo 11 Dr. S tute der Stadt Alteua im 
Siebe11jiilirigen Kriege i11folge der Ko1itrib11tio11 gcliehe11e Kapital, auf das 111m­

mchr die Freigrafen Scl111iewi11d A11spriicl1 e habe11 , von der Lc111dcslrreditlrnsse 
oder der Stiicltehreditkasse als Obligation zu iibemehmen ist.1• 

1 Vgl. l111111 ediat-Bericl1t S teins in dieser Sache vom 3. Juli 1792, oben Nr. 35. 

45. SLcin a n di e Landstiin<lc <l c r Grafsd1aft Mark Kleve, 17. März 1793 
5 1.-A . M i.i 11stcr, Kriegs- 111HI Do m :\11 011k11111111er ll urnm, Nr. 127 BI. 118- 120: Rci nko 1n.cpt (cigc nh ii ntl ig) . 

Monita S teins bei der Abrec/1111111 g des EtC1t s 1780/81: A . bei der Kriegshassen­
Rec/1111wg: Gchiilter cws de11 Do111ii11e11hnssen und Accise-Kassen; ß. VorspC11tn· und 
Munclieru11 gshosten·Recl1111111 g: Pe11 sion des Kriegsrat s Meyer. S t.ei11 erwC1rt.et für 
MC1rlc eine iil11rlicl1 e E11t scl1eid1111 g wegen der Leist1111 g der V orspa1111 e in Do111ii11e11-
saclien wie in Kleve. C. W egegelder-Red11111ng: „D e r \Veg von Lüne n 11acl1 Scl1a rn­
b eck1 is t e i11e all gem e i11 e La11ds truße und k e ine bloße Pos t s trnße. Die Erh a ltung 
d es Pflas ters in Lnn gsch e tle2 h ii t le aus d e m z ur Accise-Kasse lließcntle 11 J\Inrkt­
geld e rfol gen miissen und nicht aus der Salz -Kasse, die d ns dortige Pflas t er nichts 
angel1t , e be nsowenig wie d e r Weg zwis cl1 e11 U1111a u11d Kamen, we lch es e ine 
L a nds tra ße is t , die dns Sal zwerk 11id1t lira11d11." D. Hcwfltllccisclrnssenrecl1r1w1g: 
„ I s t zu hoffe n , daß e i11 h oh es Gcncrnldire ktorium die Geh ä lt er, gege11 welch e von 
d en H. S t ünd en g rava111i11ic rl w ird, auf and ere scl1icklicl1e Fonds iihe rwe ise und 
d en H uuptaccise-E tnt e rl e id11e re." - Erwllrt et„ dC1 ß di e S tii11de „ 11 ocl1 b esser al s 

1 lir zwiscl1en ei11gemeindet. 
Lcmgsclwde a. d. Ruhr, 4 lrm westl. Fröndenberg. 
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i;esch ch en <l a rtun, <l aß e in Ausfall h e i d en s tädtisch e n Abgaben, de r nicht aus 
eie rn U n vermögen <le r St ii1ll e lt e rriilirl , vo n tl e r g:mzen Provinz iihe rlrage11 
werd e, u11 <l <laß <l c r in <l cn J altre n ] 777 bis 1790/ 91 c rfol i; te Ühc rscltuß zweck­

wi1lrig und ni d 1L zu d em N utzen d e r St<idt e verwende t worden, we lch es von d e n 
H . S tiindc 11 n och bestimmt und spezifisd1 n ad1zuwe ise11 iihrig bl eibt." 

46. Stein an Schloßhauptmann Karl v. Löw Hamm, 13. Mai 1793 
Hcss isd1 cs St 11 11 1Bnrd1iv D 11 r111s t11 1.lt , :Mitt elrlt ci11i sd1e Rci d1srittcn1dH1ft Kouv. 2G / l ßl. 248: Ausfertigung (ei· 
gc11hii 11dig) . 

Freiwillige Beiträge zn lraritativen Zwedce11. uu/ Kriegsdau er. 

Zufolge J es Inhalts Euer Hochwohlgeboren sehr geehrten Schre iben s d. d. 
Hannove r, J en 3. Mai a. c. und J er mir dadurch ge ch eh enen Auffonlrung 
zu einem freiwilligen B eitrag· trage ich kein Bedenken, mi ch J ahin zu 
erklären, Jaß ich jährlich, so lange der Krieg dauert, zwe ihunJert Gulden 
he itragen und zur V ergrößerung J es gefo rderten Subsidii Charitativi 
n ach Friedberg zur Rit1c1·k asse libersenden werde. Außerdem w erde ich 
gleichfall s meinen A nteil dem Subsidio Charitativo erlegen, sobald ich 
von dessen Betrag benachri chtig t hin, und ersuch e Euer H ochwohlgeboren, 
gehörigcnorls diese m eine E rkhirung anzuze igen und mir von dem Ritte r­
schaftlid1 en Dircel.orio die nötige Anweisung über Zeit und Art der Zah­
lung zukommen zu lassen. 

47. Stein a n Charlolle Streckeisen, geh. Cesar H einde, 14.. Juni 1793 
Aus( cr tig11 11 g (cigeuliii rnlig) i m B esit z Dr. Fe lix lscl in, Uase l. 

St eins junges Eli egliid<. Kritik au der R egierung. „Jd1 k ann aber unmögli ch zu­

i;ch e n, daß mnn tlcn ''Vert de r b rave n, tre uen, silllich e n und gutmiiti i;en D cul· 
sd1 en verkennt und nidtl fiiltlt , daß mun il111c11 die E rhaltuni; d e r gcse t zlidtcn 
Ord11u11g in Europa 1 zu verdanke n hat." 

1 Geiindert c111 s „in Deutsddantl". 

4·8. Ste in an H cinilz Hamm, 15. März 1794 
Ehom. PrCStA , je tzt Dcull! d1ee Zcntrnlnrd1iv Mcraclrnrg, Ccu. Dir . Cra h drnh Mark Tit. ])] llc11tollu11 gcn 
de r Kri egs· u . Dou1. -Knm111 er N o. 3: Ahsd1rift. 

ß egrii11det seine Persanalvorscliliige /ii.r seine Mitarbeiter an der clevesd w n 
Kammer. 

Mein Vorschlag, den Kriegsrat N euhaus 1 von GelJern nach Hamm zu 
versclze n, wurde durd1 den Wunsch veranlaßt, durd1 seine Verwed1selung 
mil einem jüngeren Rat dem hiesigen Coll egio e in en Mann von Erfahrung 
und reif e r B eurteilung mehr zu geben. 

1 Sieh e ßtl. I Nr. 507, Anm. 8. 
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Er sch ien m ir meh r e in gri.ind lich er a ls ein schnelle r und mannigfa lt iger 
Gesch äfte gcwachsene1· Arbeiter zu sein, und ich h alte ih n vorzüglich zu r 
V erwaltung <l es Mil itär-Departemen ts geschi ckt. Ein T eil des hies igen 
P ublik ums mach t ihm den Vorwurf, daß er gewisse eh ema ls hier subsi­
stierende W ein -Gesellschaften m ehr b esucht als es für sein e Gesun dheit , 
seine Zeit un d sein Vermögen gut war, und ich habe mid1 selbs t zu wenig 
in Hamm au fgeha lten, um oh nbeding t beh aupten zu können, daß dieser 
Vorwurf ohne einigen Grund sei. Es is t aber zu erwarten, daß mand1e 
unangen eh me E r fah ru ngen, so der Rat Neuh aus unterdessen gemad1t, 
und d ie Entfernung der vielen ehmals mit Zu dringlichkei t znm Trinken 
v era nlassen den Gesellsd 1aften ihn von dieser Art der Unmäßigkeit, wenn 
ihn an ders der Vorwurf derselben tr ifft, abhal ten werden. 
Der K.. u . D. Rat von Rappard 2 ist ein Mann von ausgezeidmete r T ätigkei t, 
R edlid1keit und von sehr gründ lid1en K enntnissen, da er aber un ter den en 
Rä ten am b es ten besolde t ist u nd selbs t Vermögen besitzt, so h abe id1 
bei m einen Vorsch lägen wegen Verteilung des v. Pcste lsd1cn Geh a lts 3 

m ehr Rüd(sicht n ehm en müssen auf die jüngern, ein e U n ter stützung be­
dürfende Mitglieder des K.ammer-Collcgii. 

2 Siehe iiber ih n Band 1 N r. 351 A nm. 2. 
3 Karl Philipp v. Pestel (f 1791), Kriegs- u. Dom.iittettrat in Minden. 

4.9. Stein an Loe1 Cleve, 7. September 1794 
Elicm. P rGS tA , jetzt DZA Mcr1cburg, Geu. Dir. Kleve Tit. CVI luv nsions Sd1iiJcn der Stiidtc u. des platten 
Laudes Seel. J Gc u. No. 9: Kouicpt S tei ns . 

Die bevorst el1 e11den Verei11banmgen mit den Franzosen. Erste Maßnahm e im 
Falle f ei11dlid 1er B esetzung. 

J'ai vu par la le ttre que vous m' avez fait l'honneur de m'ad resse r d. 7. 
Sept. que Je Genera l Hod1e2 a envoie la convention au D irec toi re pour en 
obtenir Ja ra ti fi ca tion, e t j'a i lieu de croire que cette demar d1e donnera 
enfin a l' arrangcment ment ionn e Ja validite lega le Ja p lus complc Le. 
Da11s la situa lion presenle des ch oses l' un des rnotifs, le plus urgent pour 
vous au Quar t ie r Genera l venant de ccsser Je voyagc pourra, e tre rem is 
e l il suffira que vous fassiez p arvenir les repr esenta tions adressees au Ge­
n eral Hod1C, sur l'a rgent provenant de Ja ven te des bois faite avant Je 
prcmi er Germinal p ar es tafe tte, ou une autre voie sure au quartie r ge­
nera l. 
Vous voudrez egalement lui fa ire l' ouvertu re de Ja translocation de Ja 
drnmbre des domaines <l e Wcs tph alie Cleves qu'apres que Ja Conven­
tion aura e tc ratifi e. 

l Major B. Frhr. VO/I. der L 0 e - 1 m s t e n r (l d t auf Wissen , Vertreter der geldrisd1cn 
Stü11de in der La11deskommissio11. Vgl. Band I Nr. 410 A 11m. 4 . 
2 V gl. Band I Nr. 405 Anm.]. 
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50. lmmedia t-Bericli t Steins Hamm, 4 . Januar 1795 
PrCS l A, j e tt.t DZA MerseLurg Gen. Dir. Clcvc CVJ Scct. 1 N r. G Vol. 4 : Audcr1 igu ng. 

Kammerpräsident v . St ein berid1t et wegen V erlegung der clevisd1 en Kamm er 
vo" W'esel 1111d Bildung ein er Deputatio" ::u.r ß esorgwig der Landesa11gelege11 -
heit cn diesseits des Rhein s 1• 

1 V gl. wegen Z usamm en setzung der Dep11tatio11 Rescr. vom 13. Januar 1795 ebenda. 

V gl. auch S tein an Heinit z, 18. ] c11111cir 1795 uncl S tein lmrnediat-Beridit 1795 ( siehe 
Da11d l Nr. 353 und 354). 

51. Stein a n Wieler Ber lin, 12. J anuar 1795 
Stciu-A. C 1/1611 h : c igcuh ündi g. 

C esd 1äf 1/id1es. R iidmal1111 e ein es 1•crhc111fte1L Pferdes. Die li11hsrl1einisch cn Ciit.er. 

Aus <l cnen beiden Anlagen werden Euer Hoch cdelgcborcn die Lage des 
P ap ierankauf gesch ä ftcs er ch en. Die gesch eh enen A nkäufe sind vorteil­
ha ft , nur i t die Unbequemli chkeit en tstanden, daß in dem gegenwärtigen 
A ugcnbli cl H [err] Metzler 1 in Vorsclrnß gekommen is t, den ich balde 
ge tilgt zu sehen wünscl1te und der fügl ich aud1 irn Lau fe dieses Monats 
wird ge tilgt werden k önnen, wenn anders die bei dem Verkauf de Ge­
treides fes tgese tzt en T ermine e ingel1alten werd en, woran ich nicl1t zwei­
fele. 

Icl1 halle Seebolden2 5 Pferde verkauft; er behauptete, daß das Heit­
pfer<l e inen F ehl er am linken H interfuß habe. I ch weiß, daß dieses fal scl1 
is t, indem de r Major von Wcinreul er in 1\fönsler, der di eses Pferd zuge­
rillcn, ihm da bes te Zeugnis gegeben und id1 den Transport durcl1 Caspar3 

habe besorgen lassen. - Ich nehme a lso das Pferd zur i;idc, ersu d1c Sie, es 
durch A nton h olen zu lassen und in Nassau es auf Spazierrillen und 
k leinen Touren zu brancl1en, da id1 es dann auf <las Frühjah r wieder 
nehmen werde - k önnen Sie es vo r mein er Abreise von Berlin fü r 30 
Louisdor verkaufen, so nehme id1 mir hier ein anderes. 

Mein hi esige r Aufenthal t wird Lis Ende März dauern, wenn nicl1t andere 
Umstände dazwisd1en kommen, die m eine Ahreisc bescli leunigcn, wovon 
id 1 Sie im eintre tenden Fall benaclirichtigen werde. 

l irris4 halle mir gesdHieben und m idi bcnad1rid1tigt, daß alles nocl1 in 
Ordnung sei jenseits des Rh eins, <laß man aber 350 Tlr. Kontribution 
h abe bezahl en müssen. Icl1 habe ihm geantworte t, er möcl1tc die vor­
han<lenen übriggebliebenen Geldvorräte nur nach Wesel unter meiner 
Adresse sd 1idccn. V ielleid1t erfolgt e twas. 

1 De11ja111in Me t::ler, Bank ier in Franlrfurtl Main. 
~ v. Sccbold, K ellerm eist,cr S t,cin s in Kirbcrg bei Limburg. 
3 /J edie11t er S t,e i11s, vgl. Bd. 1 S. 357, 781. 
4 V gl. oben Nr. 21 sowie folgende Nr. 54, 55, 57- 59, 62, 63. 
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52. Stein an die Landstände <ler Grafschaft Mark Hamm, 12. Mlirz 1795 
S t. · A. Mli11s tc r 1 Klc ,•c-Mnrk , L nu<ls t ii 11d e 1 Akt e n Nr. 333: Ausfe rti gung (Sd1rci l1c rltnnd) m i t c igcuh ündi gcr 
Uu1 crsd1rift. 

Eröffnet den Landstii11cle11. auf V erw1/assw1g des Mi11isters llcinit::, daß der Ge­
treidea1.1/lrn11/ fiir die J.- gl. Maga:i11 e 1111r der Fourage der Armee diene, deren 
111 011atlicher ß ecforf größte111 eils gededrt sei 1111d dem Get reidelw 11dcl mit den 
l3csti111111.1111 gen vom 22. Febrnar 1795 Richtlinien gegeben worden wiircn. Da 
von der 1\7cser 1111cl vort Norddeu.tsdi.land Gct.rcide hcrc111 gesdw/JL wiirde, sei 
einer weitere11 Ansleer1111 g der ürtliclwn Vorriite vorgebeugt ivorde11.. 

53. Kabine ttsorder an Stein Potsdam, 17.Au gust 1795 
Ehe111 . P rGStA , jetzt DZA .M crscLu rg, Ccu . Dir. Grafsd1 . Mnrk Tit. CLXXX Cctrcitl e S. N . 5: Copie. 

Lebe11.s111.ittelunruhen in Altena. St.ein mit der U11.tersud11tng beauft rngt. 

\Voh lgeLoh rner, beso11cle rs licLer Get reuer. Id1 h abe aus E urem unterm 
3lten v. M. abgcstall e ten m onatlich en B erichte ungern e rseh en, daß <lie 
Get re ide-Pre ise in cl o1·tiger Provinz n od1 immer sehr h och s tcl1en und 
daß zn A ltena e in Tumult ents tanden is t. Ihr werdet, was insbesondere 
den le tz te rn betriff t, e ine gründl iche U ntersu chung gegen die Rädelsfi,ihrer 
veran lasse •~ un <l überh aupt auf die Erha ltung der Ruh e und Ordnung der 
Provinz auf <las sorgfii ltigs te bedacht sein. 
I ch bin E ue r gnädiger Kö nig Friedrich W ilhelm. 

V gl. B1111d l Nr. 372 f „ 376, 381, 384; ferner den l111m ediat-Derid1 t S tci11 s, Derli11 , 
21. Miir:: 1796 ( in dem selben Fascilcel wie oben) . 

54. Stein an K irri s Wesel, 18. September 1795 
S1 :111tsurd1i v KoLl cnz A!J t. 54 Nr. S 1892 DI. 9 ff .: Aus fertigung (cigcuhiiudi g). 

Fordert ei11 e11 Deric/11. iiber Z 11 sta11d 1111d N11t::1111gsmüglicltTccit seiner /i11/csr!tei11i­
schcn Giiter an. Soll sielt gegebe11e11/olls mit der Aache11 er Zentralverivcilt1111 g ins 
ß e11elt111 en set::en. 

Da de r Rhein hier wieder geöffn e t und mehr Ruh e und Ordnung in den 
bish er okkupierten Ländern wiederh erges tellt, so e rgreife ich diese Ge­
legenheit, um Euer Hochedlen zu e rsu ch en, den Zustand me ine r Güt er auf 
der west lid1en Rheinseite zu untersud1en und dafür zu sor gen, daß sie 
e r h a 1 t e n und, soviel möglid1, benutzt w erden und mir e iniger Vor­
te il davon zufließe. 
Zu n äher er Er läuterung bemerke ich , daß die Verwa ltung von Steeg dem 
Herrn Biirgerme is tc r Stolz, in Hazenpor t, R eil und Be tzem, so auf der 
Mosel liegen , dem Vogt C. Kle in [?] anvertrau t sind, und von diesen die 
Nachrid1ten einzuzieh en un d das Nötige zu über legen sein würde, daher 
id1 Ew. Hochedlen ersud1e, sie in Gemäßheit m einer b eikommenden 
VollmadJt dazu aufzufordern, R edmung und Gel<ler , wenn weld1e da 
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sind, e inzuziehen und das Nötige wegen fernerer Benutzung der selben 
mi t Ihnen zu verabreden. Sollten sich Schwier igkeiten von seilen der 
Beamten oder der Debenten find en, so ersuch e ich Ew. Hod1edlen, mich 
davon zu benadHid1 tigen, um das Nötige bei der Zen tralverwaltung in 
Aachen veranlassen zu können. 

55. Ste in an K irris Hamm, 21. Dezember 1795 
S 1n11tsn rd1iv KolJleoz Al>t. 54 N r. S 1892 ll l. 29 f. : Ausfe rt igu n g (cigcuh ii nJ ig) . 

Wliinsd1t W icdcrho/1111 15 eines 11idit erhaltenen Schreibens. B evorsLeli c11 de R eise 
n adi Berlin. 

Aus Euer Hochedlen Sch reiben <l. d. B[oppard] , den 5. Dezember e rsehe 
ich , daß Sie sich auf ein un ter dem 24. Oktober an mid1 gerichtetes 
Schreiben berufen, welches ich aber nicht erhalten. I ch ersuche Sie, mir 
den Inhalt desselben gefälli gs t kurz zu wied erh olen und nach Berlin, 
wohin id1 den 27. m. c. abgehe, zu ad ressieren. Sollten Sie einige Geld­
hebungen für mich bewirken k önnen , so belieben Sie, mich davon zu 
benachrichtigen, da id1 Ihnen eine Anweisung zur A uszahlung nad1 We­
sel geben kann. 
Den Verlust Ihres Schreibens schreibe id1 dem Umstand zu, daß au f der 
französisd1en R etraite ein kölnisd1es P ostfelleisen gep lünder t worden. 
Sie können a llenfalls, im Fall die Kommunikation über Koblenz n irot 
diesen Winte r offen ginge, un ter der Adresse 
Mr. de Goldheck , Secre taire de l' administ ration du Canton a Gueldern 
p ar Cologne 
per Kuvert abgehen lassen, der den Brief an m id1 weiterbeförde rn wi1·d. 
I ch wünsche Ihnen und uns allen balcle Ruhe und Frieden. 

56. Stein an emen Unbekannten [Berlin] , 18. Januar 1796 
Eh c m. P rcuß . S tnntshihli o th ck Ilcrlin, j e tz t S tonts· D il1l io thck Prc uß . K ultu rbes itz, MorLurg, Sammlu ng 
L. D nrms tac dt c r 2 l : A usferti gun g (cige nh iiudi g) . 

Ent.schu.lcligt sich w egen V ersüum.nis einer Sit:am g der n atur/orsd i.cndcn Gesell · 
sclwft. B erliner C cselliglccit en w;;li rencl des Karnevals. Herr von Budi. 

Meine unangenehmen, aber für das ers te nicht zu vermeidenden gesell­
sdrnftli roen Verhältnisse verhindern mi d1, der Versammlung der Gesell­
schaf t naturfo rsch ender Freunde beizuwoh nen, zu der Sie mi.d1 einzuladen 
so gütig sind. Id1 bin morgen abend bei der verwi t tibten Königin. Na d1 
dem Karneval, also in 14 T agen, habe id1 weniger P Aid1ten dieser Art 
zu e rfüllen und b leibt mir mehr Zeit übrig für den Umgang mit einem 
Freunde. 
Die Abhandlung des H errn v. Buch schicke id1 I hnen wieder. Es ist ein 
wissensdrnftlid1er, me thodisd1cr Kopf, der gebildeter und ideem eicher 
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i t al S[chmidt?]. Ich habe dem Kammerh errn Buch gesag t, er möchte 
seinen Bruder zu einer R eise nach der Stadt veranlassen, damit id1 ihn 
kennenlerne, und dann denke id1, man läßt [ ... ] um ihn zu seh en , <la 
Sd1mid t e in zu h oh es Geh alt h a t. [Vgl. Bd. l Nr. 319 Anm. l .J 

57. St.ein an Kirris Berlin , 29. J anua r 1796 
Staa1&n rd1iv KoLlenz ALt. 54 Nr. S lß92 Ill. 35 f. : Ausfer t igung (eigenhün<li g). 

St el/1111 g1wlz111 e :::um B ericht iiber den Z 11 sta11d sei11 er li111" srlz ei11isd1en Ciit.er; 
ll1a ß1wf1111.e11 , um zum vollen Ert rng sci11 cs Eige11t 11 111s :::u lro111 111 c11. 

A us Ener Hocltedelgebor en sehr geehr tem Schreiben d. d. B[oppard), den 
6. 111. e. habe id1 den Zustand meiner Gü ter jense its des Rheins u nd Ihre 
Ilcmiilrnngen, sie zu erh alten, e rseh en. U m di ese wirksamer zn m achen, 
so ersu ch e ich Sie, in meinem Namen eine Vorste llu ng bei der Aach ener 
Zentra lverwaltung zu übergeben uml d arauf anzutragen, daß man die 
Or t obrigkeiten derjenigen Orte, wo mein Vermögen gelegen, weld1e 
Obrigkei ten zu spezifiz ieren, mich in dem ungekrä n kten Genuß meines 
E igentums zu lassen anweise. Zu die e r Vors tellung kommt in de r Anlage 
e ine Vo llmadH und ein Sdireihen an den Herrn v. Goldbedc Zugleid1 
kann ange tragen werden auf Kassation der gesch ehenen V erkä ufe u nd 
auf Scl1 adensersatz von seil en der Obrigkeiten, d ie diese V ers teigerung 
unbefugtenve ise verordne t haben. 
Herr Probst wird wohl me ine K ontribu tion nach dem Inhalt. des Zirl ulars 
und der mir bekannten V erfassung mit 3/4 Ass ignaten bezahl! h aben oder 
Grüude, warum das Gegenteil gesd1ah, angeb en. 
I ch e r ud1e E uer Hod1edelgeboren, mi t I hrer Sorgfalt fortzufahren. 

[Nachsdiri/t:] Adre sieren Sie Ihre Vor tellung nad1 Aad1en an H errn 
v. Gol<lbcd<: zur weite ren B esorgung un<l Einreichung. 

58. Vollmacht Ste ins fiir Kirris B erlin , 29. Januar 1796 
Stn11Unrd1h• Koblenz Abt. 54 Nr. S 1892: Au 11 fc rl igung (cigcnhän<lig). 

Vollmadtt fiir Kirris zu V erh01ullu11 gen mit der Ze11tral verrvalt.1mg in Aad1en 
betr. die Nutzung von St ein s li11/1srli ci11 isd1en Giit em. 

Den H erren Sd1öffen un<l Oberkellner Kirr is zu Boppard bevollmächlige 
ich hicclurch, b ei der Aaeh ensch en Zentralverwa ltung oder der sonstigen 
B ehörde das N ötige vorzustell en un<l zu verhandeln, damit ich sowohl 
im ruhigen Genuß m eines zu Hazep ort , Rc il , B oppard und Steeg gelegenen 
Eigentums gesrnützt und mir die fre ie Benutzung überlassen werde, al s 
aucl1 <las mir durch Gewalttätigk eiten und illegale V ersteige rungen Ge­
raubte wieder e rsetzt werde. 
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59. Stein an Kirris Hamm, 30. April 1796 
Stnn turd1i" KoLlcnz Abt. 54 N r. S 1892 DI. 39 ff. : Ausf e rt igung (cigcnh ün<li g), Nndu d1rift un<l Anlage 
ebenso. 

Dan !.- /iir seh1e B em iihu11ge11. Sdt!ed1te Au.ssid 1ten cm/ Ersatz d er erlitte11 e11 
Scl1iide11. Den Pliinderu11 ge11 soll entgege11gewirht w erden. 

Euer Hoch edlen Sdireiben d. d. 12. April a. c. habe ich heute erh al ten und 
da raus ersehen , daß Sie fortdauernd für die Erhaltung meines Eigentums 
mit Treue, Einsicht und Nachdruck sorgen. 
Den Herren Stolz, den id1 von jeher a ls einen eigensinnigen Wirrkopf 
habe kennenlernen , werden wir gegenwärtig wohl mit Sch onung behan­
deln müssen , und schi eßen Sie ihm gefälli g 200 fl. Baukos ten vor, wenn 
Sie sich überzeugt haben, daß sie mit Nul zen anzuwenden. Dieses Geld 
werde id1 Ihnen auf Ihr Verlangen und wenn es mit Sicherheit gesd1eh en 
kann über W esel und Köln zusch ick en. 
E wäre gut, wenn Sie eine wiederhol te Vorstellung nad1 Aad1en schid•­
tcn wegen des ruhigen Genusses meines Eigentums. 
Der H immel gebe uns allen bald Friede und Ruhe und Befreiung von allem 
m ili tiirischen und nichtmilitärisd1en Drude, weld1cs ich Ihnen sowie allen 
Bewohnern der beiden Rheinufer wünsch e. 

[Nadischrift:] Ihre Antwort ersud1e id1 gefälligs t nach Hamm zu ad res­
sier en. 

[Anlage:] Nad1dem id1 meinen Brie f bereits versiegelt, erh al te idl ein 
Schreiben des Herrn v. Goldbedc d. d. Aachen , den 21. April a. c. fol gen­
den Inh alts : 
„H err K.i rris von Boppard h at mir vo r 14 Tagen Dero Sdueiben zuge­
sand t mi t einer Reklamation über gesdieh ene Lie ferungen, Requisitionen. 
Da a lles nur in ganzen Summen ohne Detail und Beweiss tiidce angegeben , 
so ist die ganze Petition der Bezirksverwaltung zu Koblenz zur Unter­
sudmng und Bericht zugesandt. So anerkannt unred 1t man gehandelt, so 
ist wenig Hoffnung zum E rsa tz, da es an Fonds fehlt. Sobald uns der Be­
rid1t kommt, werde ich sorgen , daß hierüber an Comm issa ire du Gouvcrne­
men t geschrieben und Ersatz naehgesud1 t wird" usw. 
Soweit das Schreiben des H errn v. Goldbedc Erkundigen sid 1 also Ew. 
Hochedclgcboren, ob die Bezirksverwaltung berich te t wegen des Sdrn­
densersatzcs, und dringen Sie nadHhiiddich auf den ruhigen Genuß d es 
Eigen tums, damit man den P lünderungen nid1t mehr ausgese tz t is t. 

60. Stein au Wieler Minden, 10. Mai 1796 [? 1797] 
Ste iu-A . C l / 16/ l h: Ausfert igung (e igenhünJ ig) . V e rm erk: 11 prnc11. d . 20 . 'Mny bcnutwo rt c t cod.u von d er 
H • nd Wie len. 

lioff t aitf bevorsteh ende Rii111mmg Nassaus von Truppen. Auswirkung der V ich ­
se1td1e. Pferdeanlciiitfe bei der Demobilmaclwng. [Jahreszahl ist wt'ltl 1797.J 
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Die beiden Schreiben d. d. 29. April und 1. Mai aus Nassau habe ich e r­
h alten und Ih r e Lage e rseh en - so drückend sie is t, so kurz muß sie 
daue rn, weil di e RatifikaLion der Präliminar ien k einem Zweifel unlcrwor­
fen is t un<l d ie Rüumung des Landes balde fol gen muß. 
Ich wiinschle mit um geh ender P ost zu wissen, 
ob die Vieh seuch e zu E nde, 
ob es nicht rat am wird se in, 30 bi s 40 Stück milch geb endes V ieh durch 
die hi es igen liind lid1 cn [St ein: „länclisd1.e"] Viehhändler fü r die dorl an 
Vieh en tblößten U ntertan en anzusdiaffen , 
ob vie lleid1t der P os thalt e r ode r Seebold gen eigt sind, Pferde zu k aufen1, 

da bei der D emobilmachung der hiesigen R egimente1· wahrsd1e inli d1 mit 
NuLzen wird gekauft werden können, ind em bekann tlid1 un ter den en 
vom Land ges te llten R egimentspferden sehr gute sind. 
I-Ioffentlid1 haben Sie Luft, wenn Sie diesen Br ief bekommen, da man d ie 
RaLifikation den 2. Mai in Wien zuri.ickerwa rte l ha t und den 10. , a ls 
h eute, lange Nad1l'id1t nach den Rheinarmeen gelangen konn te. 

1 Vermer/c 1\'liel ers: „d. 2 ]t en May an d . H. v . Seebold Nac!trid 1t gegeben. W." 

61. Stein an Wieler Minden , 5. Juni 1796 
Stcin·A. C 1/ 16/l IJ: cigcnli ii 111lig. 

Umwed1slung von Z i11 s-Cou po11s in Silber . Sauvegarde /iir Nassau„ V ersa111111/1111 g 
eines !t annöversdten K orp s liings der 1\'leser. 

Euer Hod1 edelgeboren sehr Geehrtes d. d. 23. Mai h abe ich hier, sowi e 
aud1 die Obliga tion von Homberg, die NadHich t, daß der Koch Miil le r in 
Hannover statt in Hamm an gekommen ist., erhalten. 
Die Zinsen-Coupons habe id1 hier verkauft und e rhoben ; Sie können sie 
mir als nur mit 

holländisd1 Geld 
R e ich sgeld 
Kaisergeld 

300 f. 
108 f. 
180 f. 

in R echnung stell en. Wegen der Anwendung der e rs teren 300 f. zum 
Ankauf von Silber werde id1 zu se iner Zeit mit Ihnen eine besondere 
Berechnung an legen . 
ld1 bin hier in der äußersten Erwartung, wie es Ihnen oben geh en w ird ; 
id1 h abe gesudit, fiir Sie e ine Sauvegarde vom Genera l Kleber zu erhal­
ten, im Fall die Franzosen bis an die Lahn vordringen sollten. Sobald 
die Sauvegarde erfolgt, so ll s ie Ihnen zum allenfall sigen Gebrauch ein­
gehändigt werden1• 

1 V gl. die A111veisu11ge11, die St ein an \Yliel er im Falle der ß cse1: w1g Nassc111 s gegeben 
hat: ßa11d I N r. 599 vorn 10. Sep tember 1795 und die ebenda A11m. 1 (Sdireib c11 S tci11s 
an Wielcr vom 15. und 26. September 1795) . 
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Es versamm elt sich ein Truppenkorps Hannoveran er und P1·eußen liings der 
Weser von ppter 40 000 Mann - es soll das nördlich e Deutschland deck en. 
Dies gibt wieder ziemli ch Arbeit wegen Marsch - und Vcrpfl egungssach cn. 
D er H immel mache dem U nwesen des K 1·iegs ein Ende un<l gebe uns Frie­
den. 

62. Ste in an K irr is Minden, 18. Juli 1796 
S tn11 18nrd1i v Ko lJlcnl. Ab t. 54 Nr. S 1892 DI. 51: Au&rcrtigung {cigcnliii 11tl ig). 

Vors1ell1111 gen b ei d er Ze111ralven valt.ung in Aach en u11rl b ei d em /rw1=üsisclt er1 
Gesa11dten in B erlin wegen ß esdilag1wl11n e von S t ei11 s lin lrsrli einisc/1 en Cii t.crn. 

Euer Hoch edlen Schreiben d. d. 8. Juli h abe ich den 15. m. e. e rhalt en un<l 
wende mi ch an H errn Poiss:;nt in Aach en, hatte au ch hereits bei e iner 
anderen Ve ranlassung mi ch an den f ra nzösisch en Gesandten in B erlin 
H errn Caill ard gewandt. Geben Sie <loch e ine Vors tellung bei dem Kan­
tonsverwa lter ein und sagen Sie, ich sei wede1· e ine Herrsch aft noch ein 
Geis tli cher noch ein Emigrant, sondern e in in preußisch en Diensten s te­
h ender Particulie r. Ich hoffe, Ihnen mit umgeh end er Post beruhigendere 
Nachrichten geben zu können. 

63. Ste in an Kirris Minden, 25. Juli 1796 
Stnn tsurdii\• Kohlcuz Al1t. 54 Nr. S. 1892 DI. 55: Ausfertigun g (cigcnhiirnlig). 

Die Ein z ieh1111 g d er N ut: 1t11 ge11. vo11 li11lrsr/1ei11isd1.en Cii t ern betrifft nur La11des· 
li erren , nid11. Cut seige11Liimer, das soll d en /ronzösischen ß ehürden vorgest.ellt 
w erden. 

Nach der den im Clevisch en, Ji.ilid1isch en usw. angesessen en Edelleuten 
gegebenen ·Erklärung auf ihre Besd1werde gegen die Verordnung d. d. 
3. Messidor wegen Einziehung de r R enten, Zehendcn usw. hat man fran­
zösisdlerseits geantworte t, daß hier nu r d ie R ede von denen Gefäll en, 
so Landesh errn , nicht von dem, was Gu tsh errn gehöre, sei. Hierauf bitte 
ich , sid1 in Ihrer Vorstellung an die Beh örde zu beziehen und derselben 
vorzustellen, daß id1 nid1t Lan<lesherr, sondern e in Particulier bin. Id1 
wende midi gle id1falls nach Aad1en an Herrn Poissant. 

[Nadisdiri/t:] Da gegenwärtig di e beiden Rheinufer wieder offen sind, 
so se tzen Sie sid1 dod1 in Verbindung mi t H errn Wie ler. 

64. F erdinand Prinz von Preußen an Stein B erl in, 20. Oktober 1796 
S t. -A. Miinstcr, Krieges- und Do mii ucn -Kamm e r M i1ulc111 V II a N r. 95: Au srcrti guug (Kuuzlci lturnl}, cigc 11 -
hii 11disc Uutursd1rift. 
Ei gc11hü11tligc r Dcu 11two rtuug1v c rmerk S teins nur dcmsclL c u Bl 11 tt : 23. Oc t. 1 

1 V gl. S t ei11 s Sd1reiben an Prinz Ferdinand vorn 1. November 1796 u.nd an die Kam.111 er 
zu Minden vom 29. November 1796 1111.d 21. Juli 1798 in d erselben S ach e, Nr. 66, 69, 77. 
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Wii11 sd1t zuverliissige Sidienmg des W eser-Ufers gegen B ösdwngs-Sdiiiden im 
llercidt d er }olia11nit.cr-K omme11dc Wietersli eim. 

Die Kommende W ietersh eim hat seit einigen J ahren du rch den Abbruch 
des Weserst roms sehr a nsehnlichen Schaden gelitten, welcher ni cht bloß 
den Kommendator, sondern h auptsächlich einige Untertanen und Eigen­
behörige trifft , deren Ländereien zu letzt von <le rn Strom ganz wegge­
rissen werden. E s sind zwar, wie Ich vernommen, bereits einige \Verke 
zur Deckung der Ufer angelegt, welche aber bei weit em ni cht die geh örige 
\Virkung tun , sondern n och weitere Vorkehrungen erfordern. Es sind 
davon von n euem ein geometrischer Plan und AnschHige aufgenommen 
und e in Gu tachten iiber die weitere Anlage abge faß t worden, welch e 
Stücke der Ger ich tsh alter <ler Kommende, der H. Cabinets-Assesso r Beßel 
vorlegen kann, und I ch ersuch e daher Dieselben freundlid 1st u n d drin­
gendst, dieses an Ort und Stelle untersud1en zu lassen und dann zum Bau 
baldmöglich st die nötigen Vorkehrungen zu treffen, Mid1 auch davon ge­
fiilli gst zu benad1rich tigen. 
I ch bin überzeugt, D ieselben werden nach D ero Mir so bekannt en T ä­
tigk eit e ine ·so dringende Sache bald im Gange brin gen und zum Besten 
dieser so ger ingen Kommende und denen armen Eigcnhel1 örigen einzu­
leit en wissen, welch es I d1 immer m it vcrbin<lli d1em Dank erkennen und 
mit ausgezeichneter Wer tsd1ätzu ng verbleiben werd e Dcrosclben sehr 
woh laffel t ionicr tcr Freun<l Fer<linand. 

65. Stein an Wiel er Minden, 23. Oktober 1796 
Stci n·A. C l/16/ l b : e igcuhünt1i g. Vermerk '~'i e1 ors: „ bcnntwo rt. tl. 4t.9Lcr li96 m[it] Ex:trnc t c in gcs.u 

Erwartet ans dem Ertrag der rwssauisd1 en Ciiter wenigs tens den Ersat::: der 
Selust lcos ten . Empfiehlt vorsid 1tige Kallrulation der Getreidepreise. 

Euer Hoche <l clgeboren sehr geehrte beide Schre iben d. d. 7. und 11. m. c. 
nebst denen Anlagen, weld1e hierbei zuriid(gehen , habe id1 ri d11ig er­
halten , so wie mir denn numnehr alle Ihre Brie fe zugek ommen sind. 
Da id1 vor E nde Dezember nad1 Nassau nid1t k omm en kann, so muß ich 
Ihnen die E inrid1Lun g des Remiss ionswescns günzli d1 iiberlassen und er­
sud1e id1 Sie, in Ansehung m eines Interesses nur sov iel zu bewegen [?], 
daß ein sold1er Ertrag aus denen Gii tern erfolge, der zurcid1 e, um V e r · 
w a 1 tun g s ko s t c n , U n t c r h a 1 tun g s kosten und Zin se n für 
di e G ii t c r und eine Co m p e t e n z von 2000 Talern B [erl]. Cour. für 
mi ch aufzubringen. A lle diese Ges id 1tspunktc werden crrcid1t werden 
können, wenn m an auf den Einfluß, weld1en die h oh en Getre idepreise 
haben , rechne t. 
Nad1 der Meinung der Leute vom Me tier werden die Franzosen dieses 
Jahr nid1ts m ehr anf dem r echten Rh einu fer tun - und ebensowenig 
werden die Österreid1er auf <l ern linken Rheinufer ausrid1ten. 
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Die Bes t immung der Getre idepreise iibe r las e ich Euer Hoch edelgeboren 
gänzlid1 und b le ibt es immer wichtiger , flir die Sid1erh eit des Ertrags zu 
sorgen, als in Hoffnung des Gewinn te zu viel auf <las U ngewisse zu 
s te llen. 

Hoffentlid1 bekommen wir <li ese Jahr Frieden. 

ld1 e rwa rte e inen Überschlag von <l e rn, was dieses Jahr an R evenuen nod1 
aufkommen wird. 

66. Stein an F erdinand Prinz von Preuß en M in<len, l. November [l 7]96 
St.-A. Mii111t e r, Kriegs· 111u.I Dom äu c n-K amme r M iralcu, V II n Nr. 95: Konze pt (Knuzl ci li nml ) mit c igen ­
hü11tli gc11 Ergii uzun gcn uml .Ä udcr1111 gen so wie der l'nra pl1 e S tei ns. 

A 11tivort auf d es Prin:;cn Sdu ciben vom 20. Olrtober 1796 crrtsprecl1c11d dem 
K on:;cpt vom 23. Okt ober. 

E w. pp. gn ädigs tem Befehle vom 20. v. M. werde ich [mich] b emiih en, 
e in Genüge zu le i ten und habe auch bere its cl cm vom B au-Inspekto r 
Ali d1 1 entwo rfenen Ufer -Ordnungsplan eingeseh en und werd e diesen be i 
de r bevo rstehenden m it dem G[ch eim en] O[hcr-JB[au]r at RiedeF vorzu­
nehmend en Strombereisung den Zu Land der ·w ieLersh eimer Abbrüch e un­

ters11d 1cn. 
I ch kann aber untertän igst nid1t unbem erkt lassen, daß die zum Wasser­
bau bestimm 1 en hiesigen Provin zial fomls ii ußcrs t un bedeu ten<l s ind un<l 
daß nad1 de r subsis tierenden U fer-Ordnung die an dem Strom bclege­
ncn G 111s1Jes itzer hauptsächlid1 zu dessen Unt erhaltung beizutragen ver­
pni c!ttc t sind. 

67. F e rdinand Prinz von Preußen an Ste in Berlin, 12. Novembe r 1796 
St.-A . Miiru tc r, K rieg• · und Do mäuc n-Komme r Mind en, V II a N r. 95 : Ausfe rt igun g ( Knuzle i luw1I), e igen· 
la ä1ul ige 11 tcr1d1ri f t. 

Danlc /iir S teins Nad1rid tt v orn 1. N ovember 1796. 

D encnselben danke ld1 för die Mir vorläufig unterm 1. dieses erteilte 
Nachrid1t in Absicht de r be i de r Kommende Wictersh eim vorzunehmen­
den Uferdeckung u nd bin I ch von D em selben tätigem Eifer , Gutes zu 
s tif ten und Verbesserungen zu mach en, viel zu seh r überzcug l, a ls <laß 
I ch zweife ln soll te, Dieselben werden aud1 Mittel dazu wissen, umso­
mehr, tl a ld1 Mir es nicht vorste llen kann, daß man mit R echt ford ern 
könne, daß anliegende Inte ressenten Liber ih r V ermögen d ie Ufer e ines 
schiffbaren Stromes, wovon der Staat a llein N utzen hat, in Ordnung ha l­
len so II ten. 

1 V gl . 1111ten N r. 76. 
2 llei11ridt Karl Riedcl ( f 1821), Geh. Oberbaurat in B erlin. 
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68. Stein an Wielcr Minden, 17. November 1796 
S tciu ·A. C 1/ 16/ 1 h: Aus rcrl igun g (cigcuhün<lig) . V ermerk \Vieler&: „ prncs. J. 23 tc11. 9Lr. 1 796."~ 

Erlcid1teru11g iiber clie glimp/lid1e Lage in N assau. Bevorst,ehe11de R eise nach 
W'esel und Na ssau. 

Euer Hoch edelgeboren Schreibend. d. 4 . Nov[ember] a. e. habe ich erhalt en 
und daraus erseh en, daß Ihre Situaliou noch erträglich ist - ich muß 
mich giinzlich auf Ihre Tätigkeit, Redlichkeit und E insicht bei der Regu­
lierung des R emissionspunkts und der Einziehung und Sid1erstcl lung der 
Revenuen verlassen - und sud1en Sie so viel zu h elfen a ls Si e können. -
Die hohen Getreidepreise werden Ihnen da, wo Ihnen nicht al les genom­
men wird, nod1 aushelfen. 
Id1 gehe den 2. oder 3. Dezemb[er] von hi er nach Wesel und wenle dort 
ble iben bis zu Ende des Monats un<l als<lann anfangs Janua1· zu Ihnen 
nad1 Nassau kommen. Sd1icken Sie Ihre Briefe nach Wesel poste rc­
stant e, von wo aus id1 Ihnen weiter sd 1reiben werde. 
Se tzen Sie H errn Seebold in Atem, daß er m it Verkauf des eingekomme­
nen Getreides möglid1st schnell zu Werke geh e und aud1 mit Einziehung 
der auss tehenden zahlbaren R es te. Ebenso verfahren Sie in Friicht. 
Leben Sie wohl und glüdd ich. 

69. Stein an d ie Kriegs- und Domänen-Kammer zu Minden 
Minden, 29. November 1796 

S t. -A. Miiustcr, Kriegs· uuJ Domiiucu-K nmm cr Mi11J c11 1 VII n Nr. 95: Ko nzept (Kanzlcihoml ) mi t kl ei ner 
Korrektu r Stei ns. 

V bcrse11 det den Sd1.ri/twed1 sel mit Prinz Ferdinand von Preußen wegen V f er ­
be/estigimg der Weser bei der TC0111111 ende Wiet.ersheim zur weiteren Vera11las­
s11.11 g. 

In den absdiriftl[id1en] Anlagen communiciere ich einem H od1 löbl. pp. 
Collegio eine Korrespondenz des Prinzen F erdinand und Großmeiste rs 
des Joh [anni ter-]Ordens König!. Hoheit über die Wietersheimer Abbriid1e 
und er ud1e, nad1 der gemachten Einleitung <las Erfonler lid1e gef:ill igst 
zu veranlassen. 

70. Stein an \Vieler Wesel, 23. Dezember 1796 
S tci u-A, C 1116/ l b : Auslcr ti guu g (cigcnhiiu<li g). 

Unruh e wegen a11 sbleibe11der N achrichten aus Nassa1t. Die a11 sgeplii11dert e Bi· 
bliothelc. 

Von Ew·. Hod1edclgcboren habe id1 seit dem Nov[ember] nichts gehört 
und befürchte ich fast, Sie m öd1ten durd1 das Drückende Ihrer je tzigen 
Lage an der MiLLeilung von do r tigen Nadn·id1 ten gehin<lert worden 
sein. H ier bleibe id1 bis gegen den 20. Jan. a. f. und werde anfangs F e-
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bruar uach Nassau gehen. - Soll te ich wohl können zwei, höch stens drei 
Pferde entgegengeschickt bekommen bis nach Meinerzhagen? 
Ziehen m ich Ew. H[ochedelgeboren) aus der Verl egenheit, worin ich durch 
<lie U ngewißh ei t gesc lz t bin übe r d ie Lage <l es Meinigen. -
Ich halte es fiir gut, daß man di e Sachen von Altenkirchen wieder zurüdc­
kommen lasse, um sie in dem H ess isd1en zu asservi eren. 
Wie hi eß <le r Offizie r, <l e r <li e B iblio thel a usgeplündert hat ? 
Id1 wün sd1e Ihnen e inen ruhigen und vergniigten W inter. 

71. Stein a n Charlo tte Stredceisen, geb. Cesar Nassau, 21. Februar 1797 
Ausfe rt igung (cigcul1 ii11d ig) im Desi tz Dr. F elix hcl in, Base l. 

Lange Unr erbredwu g des ßrie/1Vecl1 sels. Geburt der T ochter llenril'tte. Sclillr/ e 
Kritilc an der B erliner Pofitilr. „ ld1 we iß, mein e lie be Freundin, Sie !iahen Gc­
fiih l fi.i 1· tlns Wahre und Gut e, u nd Sie können llas Mee r vo 11 U ngliidc, we lch es 
sid1 iih e r 1111s und u nsere Ze iq; e11ossen verhre it el, 11id1l mit G leid1 gült igk e il an­
seh e n." S tein geht am 23. Februar iiber Franlr/11rt 1t11d Kassel nach 1fl est/alen , da 
Nllssan ::.um dritten Mllf ausgepliindert 1Vorden ist. 

72. Stein an Wieler F [rank) furt, 28. F ebruar 1797 
St c iu-A . C 1/ 16/ l IJ: cigcnhündi g. Ve rm ork '~'i c l c rs : 11 lic11 11twortct <l . 15 . Mn rt. 1797. u 

Einqnllrtierung in Friid1t . Kontributionen. N ad1/orsdw.ng 11lldi einem Kast en 
mit ßiicli ern. 

Ich kann Ew. Hod10delgeboren nur wenige Worte schreiben. Der Genera l 
Werneck wird n ach F rüd1t Infanterie legen und [hat) mir gesag t, wir 
möd1ten uns wegen der A nforderung der Landesh erren, daß wir von un­
seren Gütern zu den Landeslieferungen konkurri eren soll en , an H[errn) 
B leuch [ ?] (u nseren a lten B ekannten), der in Mainz ist und diese Sad1en 
zu bearbeiten h at, wenden. Er wolle sid1 in a llem unserer anneh men -
welches Sie ge fiilligs t aud1H[errn] Scebold sagen. 
H[err] Eßli nger b ehaupte t, a[nn]o 95 oder Ostern 96 einen Kasten mit 
Büd1ern nad1 Nassau durch Loew gesch idct zu h aben - wenn dieser nur 
gere tte t is t - mitteln Sie d ie SadlC aus. Leben Sie woh l. 

73. Stein an <las k u rfiirs t lid1 h ess isd1e Kriegskollegium 
Minden, 9. April 1797 

C rü()id1 ,. , Knnit zsd1cs Ard1iv zu Nassa u, Aktou 1 N 127: Ausfertigung (cigenh iin <li g) . 

Ablel11w11g ciiies Darlehns-Antrags. ß evorstcli ende Kriegsereignisse am Ober­
rhein. 

[Das Kapital aus der h essisdwn Kricgslrnsse.J 

Im kann mich auf Vorsd1üsse an H errn T h omae ni cht einlassen, da id1 
selbst nod1 nid1t weiß, was mir iibrigbleibt u nd id1 bis zu ruhigen Zeiten 
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warten muß. - Bei der je tzigen Lage der Dinge sch eint es m ir wahrsch ein­
lich, <laß die Kampagne eh er am Oberrhein al s am N iederrhein losgehen 
werde. 

74. Ste in an die Clevische Kammer Minden , 10. Apri l 1797 
Stnn lsnrd1iv DiiSBchl or(. Kl c\'C Knmmc r. No. 1324: Aus( crti gung. 

P ersonalieri fo der Clevisd1en Deputation. 

Ein hod1löbliches Kammer-Collegium wird aus absclu·iftli ch beiliegenden 
un term 24. v. M. an mid1 erlassen en Hofrescripts 1 zu e rseh en belieben, in 
weld1er Ar t das hoh e Generaldirectorium die zur neuen Civillandcsver­
wa ltung in den 1 önigl. Provinzen jenseits des Rh eins get roffen e Einlei­
tung genehmigt und die Rid1 t ung des Gesclüi f tsgangcs f ernerwei t b e­
s timmt hat. Da die Beiordnung des Herrn Kriegs- und Domänen -Rats 
v. Rappard zu der erri chte ten Deputation impl icite gen ehmigt worden ist, 
so wird in Ansehung des gehe imen Seeretair Böhme 2, da gegen dessen 
Anstellung von der Deputation r emonstri ert worden, n od1 eine defin itive 
Entsche idung der h öd1sten Beh örde abzuwarten se in. \~Tenngl c ich der Hof 
<li c Ans tellung <les H errn geh eimen Rat und Direktors v. Go l<lhed( b ei 
der Deputation zur bessern Be treibung der Gcsclüifte für nii tzlicl1 h ält, 
so fiircl1te ich <l och , <l aß <l essen b es tün<l igcr Au fenthalt in Cleve mit man­
cherl e i Schwierigk eiten verknüpft se in möch t c. I ch hal tc es dagegen für 
desto n otwendiger , daß H. v. Goldheck sich mi t der Clevisch en Deput a tion 
in all en wichtigen Angelegenh eiten d11rd1 Corrcspondenz oder Con ferenz 
coneer tier e, damit e ine gewisse Einförmigkeit uml Übereinstimmung in 
der Gesclüiftsführung, besonders insoweit sie sich auf die U nterhandlungen 
mit der französisch en; Gen ernl it üt bezieht, erhalten werd e. I n Ansehung des 
zu ver einbarenden mona tlid1en Accession alquan tums für <li e säm tliclrnn 
R evenu en der 3 Provinzen, wir d es nunm ehr nö tig sein, daß di e Cleviscl1e 
Deputation un<l der H. v. Goldbcdc namens des Geldr ischen A dminis tra­
tions-Collegiums durcl1 die ständische Deput a ti on h ie riibcr die nötigen 
Verha ndlungen Lesd1leunigcn. Da iib r igens der Genera l Hocl1e 3 b er eits 
mi t der Organisa tion <ler Deputa tion bekannt is t, so können all e sc!Hift­
licl1e V erhandlungen mit ihm durd1 diese geh en; so llt en ahcr miind licli e 
Conferenzen und p ersön lich e A bsendungen an das Genera l-Kommando 
nöt ig se in, so wird sich dieser der H . Kriegs- und Domänen-Rat Sacl( mit 
dem R egierungssekre tär Böhme un terzieh en können . 

1 V gl . Bond l Nr.106 (20.Mär: 1797) und N r. 407 (10 . April 1797). S tein teilt e di e 
perso11 elle Bcsct: 1111.g dem Kc1m.111.erl.:ollcgi11m in W esel wn 13. April 1797 mit und 
riigte den sdwrfen T on cles Sdirciben s cler Ka111111 er cm Minister Hein it : (in dem selben 
Fascilcel) . - Zu Coldbedc vgl. unten Nr. 180. 
2 C. C. B ö li 111 c (1744--1799), vgl . Ban d l Nr. 403 A 11111. ]. 
3 La: are lf o c h e (1768- 1797), B e fehlshaber der fran:ösisd1en Maas-Sa111brc·Annec. 
V gl. ßa11d f N r. 405 A 111n. l und Nr. 410. 
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D er H . v. Goldheck is t b ereits von d en ihn b etreffenden Verfügungen be­
nachrichtigt worden. 

75. Stein an die clevische Kammer Minden , 20. November 1797 
E bcm. P rCS 1A, je tzt DZA Merseburg, Gen. Dir. Clc"c Ti t. V Kri eges u. Dom. Cam. S. Gen. No . 12: Konzept. 
E:rtrac l nus de m Sd1 rci be n des ll c rrn Ober Kam mcrPriiside nl c n Frcy li e rru von S tein d. d. Miudcn d. 20stcu 
Nov . 1797. Die V c rcinfad111ug der Dicnu Form en lrntrcfTcnJ1• 

V erein/(ld 1ung der Verw(ll tungsarbeit. 

D o m ä n c n . o cl e r R c n t e i - V c r w a 1 t u n g. 

Die Rentci-An sch läge der Provinzen Clevc und Mark sind zu e inem Um­
fa ng angewachsen, der für den zukünfligen R aum der Regis tra turen be­
sorg t mach t. Jeder bes teht au.s 2 und mchrern Folian ten ; wird diese Zahl 
mit den Pacht-Perioden und der Anzahl der R enteien vervie lfä ltig t, so 
ergibt sich e in R esultat, das a ll erdings Veranlassung gibt, die No twendig­
k eit der Arbeit, di e es dars tell t, n äh er zu prüfen. 
Die Gegenstän de, welch e die Rcn tei-An schläge enthalten, gehören teils 
in eine topographische B esdH"eibung des R entci-Districts, te il s in e in La­
gerbu cl1, und nur zum T eil Lezieh en sie sich unmi ttelbar auf di e A usmitle­
lung des Ertrags der R entc i. 
D ie allgemeine tl bersid1t des Rcn te i-Dis tr icts und der Ämter, Städte und 
Gcr idlle, inn erhalb weld1er die Rcnte i liegt, is t e ine aus den H istori sd1cn 
Tabellen und seihst e igener B eobachtung zusammengesetzte Topographie. 
- Sie würde bes e r ihren P la tz find en in dem ersten Bcrcisu ngs Berid1 tc, 
-..vcld1en der D epart ements-Rat bei dem Antritt seines Depar tement s ma-
d1e n soll , und die das Topographisd1 e betreffende Veränderungen wi.irden 
in der Folge nad1getragen. 
Das Lagerbu ch konstatiert das pl1ysisd1c nn cl rech tlich e Dasein des Cor­
poris der Rcnt ei und würde d ah er bes teh en : 

1) aus e in er Besd1reibung d er zu einer R en tei geh örigen p r ivativen und 
zch endpfl icl1 tigen Grundstücken, n ebst deren Vermessungs-R egis tern un d 
Ka rten. 

2) aus einer gcsd1id1 1lid1en u nd juris tisd1 en Unte rsu d1ung der Natur der 
zu e in er Rentei geh örigen R ecl1te, n ebst den B eweiskraft h abemlen und 
zur Nacl1 tragung cingerid1te ten Praes ta tions-Rcgis tern von Bauten, Zinsen, 
Abgaben vom Gemahl usw. 

1 Hier ist nur ein T eil (lllS einer 11m/a11 greiclr cn A111veisr111g abg<'drrtdct. Vgl. Le/r111(11111 , 
S tein l S. 226 l t. 228 A11rn. 2. - Siehe (lttch Band l Nr. 460 ( R eg.) bet r. S teins Vo r­
sdt!iige zur Ablciir::;u11g d es Gesd1ii/tsb et ri ebs beim Ge11 craldirelrtorium: „Es war not­
wendig, mit jeder einzelnen der westfiitischen Kam mern iiber diesen Gegenst and be­
sondere Rüd sprnd1 e zu neh men und besond ere Ilesdil cissc zu fn sscn, da hei jeder der­
selben eigen tü ml id1e, aus der Provinzialverfn ssung selbst ih ren Ursp rung nehmende 
Gcsd1äftsformen beobad1 tc t werd en." 
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3) A u e ine r Samm lung de r rkuntlcn , Conlrac tcn , Normativ-Rescript en 
11 w. wcld1e das Eigentum -Rcd1t des Co rporis de r R cntc i hcgründcn. 
I l e in so lche Lagerbuch vo n dem R ntm ci tc r unt e r L eitung und Ver­
antwo rtli ch keit des Dcpart111cnt -Ra l nach bcsli111mt e11 , di e rech tli ch e 
Erforclcrni sc zur Beweiskraft , nach Maßgabe der at ur des zu co ns ta­
t icrellllen Recht es cn thalle llll cn Vorschriften vom R e nt111 ci te r oder im 
F a ll e iner U nfähigkei t auf se ine Ko tcn gemacht, so b edarf es de r Auf­
nal1111c der h ie r cn thal t cncn Ma Leria 1 icn in den A n sch lag n ich!. 
D e r A nsch lag sd 1 r~inkt s ich al sda nn a lle in au f di e A u mitt clung des gc­
gcnwii rt igcn R cnte i-Ertrag ein . 
A11d1 se ine Anfertigung würd e sehr Hbgcklirz l, wenn m a n tli e Pach t-Pe­
riode auf 12 J a lt1· verl ä nger te, <li c improdu cli vcn H öfe, di e nicht Contri­
bution, Rcmi s ion un d Ban-l os tcn au fbrin gen, ver erbpad1tcte, gegen 
sd1 idd ich e B e<l ingungcn d en be reits zugela encn Au kauf de r k le inen 
unbcdc11t cndcn Zinsen und Gefä lle beförder te und die drli ckcmlen und 
gch iis igcn Monopolicn von K irchen 11 w. den ntertanen überli eße .. . 
. . . Die von den Spccia l-Accisc-l as cn zu tlcn Haupt-Acci e-Ka scn abzu­
t ragenden Summen bcs tim111en s ich ent weder nad1 K ontingent en, so wi e 
in d er Grafsdiaft Mark, oder nach F ractio n n. In beiden Fällen is t e in e 
p c rio tl i di e ltöd1s tc11 s 3jiihr igc E in rcieh ung vo llk omm en zureichend, da die 
Ver te ilungs-Grnntlsätzc <l c r Kont inge nt e ohnehin 1 e inen schnellen A b­
ändcnrngen unte rwo r fen sin<l und F rac ti oncn <lurd 1 d en Zinssatz e ines 

gewölllllich en Jahre k eine m rkli chc A bände r ung leiden , ein Ungcwöhn­
lid1cs abe r nid1t in di e Frac li on aufgenomm en wird. 
Manch er le i Abkürzung be i de r V e rwc ntlnng des Extraonlina rii zu den 
k leinen Accisc-A u sgaben be i d en A nlagen zu den Ex tracten usw. s ind nod1 
anzubringen, und wcrtlcn de r A ufmerk amkc il de H errn Dcpart cmcnts­

Rats ni cht entgehen. 

76. König!. Prcuß. Mindensd1 c Kriegs- untl D omänen-Kamm er an S te in 
Minden, 13. Juli 1798 

St. -A. l\t ii nste r, Kri egs· urHI Do 111 ii 11 c n-Kn111 111 e r Mi1alc n1 VII n Nr. 95: Ausfertigun g (Kanzlcihnntl} mi t 
Unt crsd1 rihen vou v. H i..i ll esli ci m, Rihbcut ro p um1 Dclius, eigcnhiiut.ligcm Beantwortu11 g11 ,•c rm crk Steins: 
„ Ho11 11ontl. id1 c rsud1 c, <lcm 11 rcrrn l Fel1lm ars...l111lll v . Kuobels<lo rff tlic l .age der Snd1c lic k n1111t z 1111111· 
di e n . - Die VerLi11lllid1kcit d e r Komm1111 e utttl Ko111 ru c11d e \Victe rshci m zu de r Ufc nledrnug 1.11 t•o 11c 11ri rc 11 , 
lrn rul1 c 11u f tlcr\Vcs cr-U fc r- Onlu1111 g u11tl hcitl e kö11 11 1e11 111 it Ern8l <lnzu co 11s tri11 giert wcnlc u. S1ci11. 21. Juli .'' 

Derid1L iiber den. Sta11d der W escr·Ufcrbc/cstigu11 gcn bei 1flictershcim1• 

Auf Ew. Hod1würden Hochwo hlgeboren geehrtes Sdirc iben vo rn 29. v . M. 
erwide rn wir geho rsamst, daß <li e vo n dem H errn Gencralfeldmarsdiall 

' " Kuobe lsdorff in A nregung gcbrad1t cn U fe rbauten , wobe i aud1 die Ufer­
bccrbtcn und d ie Wasserbaukasse k onkurrie ren , sd1on bewirkt sein wiir-

1 V gl. dc11 Sdiri/t wcd1sel Stci11 s 111iL Pri11 :: Ferdi11a11d von Preußen im Olrtober/ No vem­
ber 1796, obe1i N r. 64, 66, 67. 
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den, wenn das dazu erforderli ch e Material von der Kommende Wielers­
heim zu erhal ten gewesen wäre. 

Der Onlensjuslizrat Beßel behauptet noch in einer n euerli ch eingegan­
genen Remons tra tion, daß die an der Weser belegenen Ufer der Kom­
mende Wie tersh eim bei seiner Vorsorglid1keit aller öffentlich en Aufsid1t 
entbehren könnten. Wi r haben ihn vom Gegenteil zu iiberzeugen gesucht 
und wiederholt die Ausweisung der nötigen Materialien gegen Anred1-
nung a uf den zu leist enden Kostenbeitrag gefordert. 

Der Landbaum eister Funke hat wegen sein er dringenden Geschäfte bei der 
Chaussee-Anlage und der Herforder Wasserbauten seine uns sonst riihm­
lid1 bekannte Tätigkeit dem Wasserbau nod1 nich t in dem erforderlid1en 
Grade widm en können. E s ist jedoch mit K onkurrenz des Bauinspektors 
Alisch so viel gesch eh en, als die Umstiinde haben erlauben wollen, so daß 
schon ein ansehnli cher Vorsdrnß aus der Dornänenkasse erforderlidi ge­
wesen. 

77. Stein au die Kriegs- und Domiinen-Kammer zu Minden 
Wesel, 21. Juli 1798 

St.-A . Miinster, Kri eg&· und Domiinou-Kamm e r Min<le n, V ll n N r. 95: Ko nzept (Kunzlci hnnJ), Para phe 
S te in&. Abgn ng sv e rmcrk v o m 21. Juli. 

Am.veis1wg Steins :;ur Unterrichtung des Feldmarsdwlls von Kn obelsdorff iiber 
die Uferbauten bei Wictersheim. Der Wortlaut entspricht dem Beantwortzmgs· 
vennerlc Steins auf dem Sdireibcn der Kammer von Minden an ihn vom 13. Juli 
1798. 

78. Stein an einen Unbekannten [Sadc?] Minden, 16. Dezember 1798 
Dotllc i11 11 L ihrnry Ox ford , Curzo n L. 26: Au sfer tigu ng (eigcnhäml ig) . Eiugnngsvcrrnc rk vo m 16. DczcmlJ er 
1798. A~g•ngsvermcrk JU. 

Freude iiber den bevorstehenden Besudi in Minden. Beurteilung Blombergs. 
Falsd ie Trennung der Alc::ise vom Lcuidratspost en.. V ersagen Ma uves. Anferti­
gu.11g vo1i hydrographisd 1.cn und topographisd 1en Karten bei den Gemei11heits­
v erm ess11ngen. Deliu.s. Bernuth. 

Id1 bin Ew. Hod1wohlgeboren vielen Dank schuldig, daß Sie e inen Teil 
Ihre1· fiir Wes tfalen bes timmten Zeit einem hiesigen Aufenthalt haben 
widmen wollen, der mir den Genuß Ihres freunclschaftlid1en Umgangs 
und Ihnen einige Bekanntscliaft mit den hi esigen Angelegenheiten und 
diese sie bearbeitenden P ersonen versdrnfft hat. 

Allerdings erfordert die Sdnv[id1lid1keit und Unbeholfenheit des L and­
rats Baldce Hilfe und Unterstützung, wozu id1 den H errn v. Blomberg 
fähig halte, der zwar anscheinend phlegmatisd1 ist, jedod1 im Lauf dieses 
Jahres durch Entwerfung eines Verbesserungsplans für das Herfordsch e 
Zud1thaus, durch Ausführung der Aufträge in Legge- und Akzisesad1en, 
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auch nunmehr durch B earbeitung der Gem einheitsteilungssach cn B eweise 
von Fleiß, K enntnissen und guter B eurteilung gegeben. 
Die Trennung des steuerrätlich en und landrätlicl1en P ostens is t überh aupt 
widersinnig. Man ist auch davon bei den n euen Organisa tionen von N eu­
ostpreußen und den Markgraftiimern abgegangen, sie ist aber auf die 
dorfälrnlicl1Cn Städte der Grafschaften Lingen und T ecldenburg ga r nicl1t 
anwendbar, besonders nach nunmehr abgeänderte r Akziseverfassung. Es 
ble ibt läs tig für den Untertanen und für den Beamten, wenn er drei bis 
vie r Meilen weit laufen soll wegen seiner p olizeilid1en und Kassenver­
hältnisse, wenn die Verwaltung derselben e inem nah egelegenen Bamten 
anvertraut werden kann. 
Die stcucrrätlich en Verdiens te des Mauve haben sid1 bish er durd1 nid1ts 
a ls e inen Al zisekassenausfall von 14 000 fl. geäußert und durd1 seine 
Untiitigkcit, um die notwendig gewordene Abände rung zu r ealisie ren . 
D en Kondukteurs, w elchen die Gemeinheiten zu vermessen aufgegeben 
worden , is t di e N ivellierung und Ausmittluug der A bwässerungswege auf­
gegeben und k ann man eine h ydrographische Karte zusammentragen 
lassen. Da id1 seh e, daß Ew. Hochwohlgeboren an der Kultur des L ingen­
sd1Cn e in dei: Wid1tigk eit der Sache angemessen es Int crc sc nehmen und 
man h offen kann, daß man uns zur Vers tä rkung der Vermessungsvorschuß-
1 asse autori icren werde, so will id1 soglcid1 vier in Vorsch lag von H errn 
Riede! gebrach te Kondukteurs zu der Generalvermessung komm en las­
i,;en . 
Die top ographisd1e Vermessung kann mit dieser Gcmcinheitsvcrmessung 
verbunden werden, natiirlid1 nur subsidiarisch , und bra ud1t k eine auf 
die antl c re zu warten, da jede ein ganz verschieden es Verf ah reu erfordert 
und einen ve rschiedenen Zwed< hat. 
\Venn man H errn v. Blombcrg1 in der Gra fschaft T eddcnburg anstellt, so 
kön nte man H errn v. Ammon n ach Lingen placieren oder umgek ehrt.. Was 
bliebe aber al sdann fiir Mauve iibrig, den man iibcrm(ißig hod1 dotiert 
h at. Von seinen 500 Ta lern fixi erten Vo rspann und Diäten miißte e r e twas 
abgeben. 
D elius kann hier nid1t abkommen, da in den Ämtern R ein ebe rg, Rahden, 
Sd1 lüssc lburg und P etershagen gewiß n od1 80 000 Morgen zu te ilen iibrig 
sind und diese gleid1falls bearbeite t werden miissen. 
Diesen Winter wer<lcn wir h offen tlid1 in Berlin wegen der L ingenschcn 
Gem einheits te ilungsgrun<lsätze mit <l ern Justizdepartement einig wer­
<lcn. 
Ich wiiusd 1te, <laß der R efercndarius v. Bcrnuth bei der Regierung in Lin­
gen angestellt wiirdc, un<l l önnte e r an die Stelle der beiden Muellc rs die 
Ma rkcn te il ungssad1Cn bearbeiten. 

1 Blom.berg, Am111on, Delius, B emuth: K. u. . D. Rüte an der Kam.mer Minden. Mauve: 
Vgl. Bel. IV Nr. 431. 
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79. Stein an <lie Kammer zu Minden Minden, 17. Dezember 1798 
S 1..A . Miinucr, Kriegs· uml D omii uc n-Knmm cr Mind en , 11 , Nr. 36 Dl. 2--G: K onzept (cigculi iintli g) , gczcid1-
nc t : S te in . Anlngcn nid11 11 Lgc<lruckt. 

Die Ergebnisse d er leg/. S tiftung zur Förderimg der Diele felder Leinwandfabrilca­
tion. Kritisd 1e Detrad1t.u.11 g des V erhältnisses von Mittel und Erfolg. V erwendung 
der R estbestände. 

D er Stadtdirektor Consbruch 1 hat den Hauptbericht über die Vollziehung 
des Inhalts des R eskr[ipts] d. d. Berl in 13. Juni 1794 wegen veränderter 
Bes timmung des K öniglich en Gnadengeschenks2 b ereits den 4. Juli 1794 
eingereicht, die Fortgänge der Leinwandsfabrik überhaupt und den Zu­
s tand de r aus dem Gnaclengeschenk ihre En ts tehung erhalten habenden 
Institute dargestellt, Vorsd1hige zu den versd1i edenen anderen Vervoll­
kommungsans talten abgegeb en und einen Entwurf zur Ü bertrags-Ud uncle 
des noch übrig geblieben en T eils des Gesd1enkes an clie K.aufmannsdiaft 
zur Genehmigung vorgeleg t. 
Da nunmehr auf eine unabänder li d1e Art über die Verwendung cles R e­
s tes des Gnadengesd1enks entsch ieden werden sollte, so ford erte clie Wich­
tigk eit der Sache mi ch zu e iner genauen Untersudrnng der ganzen örtli­
ch en und aktenmäßigen Lage des Gesd1äftes auf, deren ich mich aber e rs t 
den 13. und 14. m. c. unterzieh en konnte. 
Die Anlagen Nr. 1- 7 s te llen den gegenwärtigen Zustand der Fabriken­
Institute, ihres Vermögens und <l es Leinwandhandels überhaupt dar3. 

Die Fortschritte der Leinwandfabrik[ati on] , di e größere Ausdehnung ihres 
Absatzes, di e Verbesserung der Apparatur sind keine \ 'Virkung der V erwen­
dung des Gnadengesch enks; ihr hat man nid1ts zu verdanken als die An­
lage eines nützlich en F lach magazins und einer w enig B enutzung haben­
<l en Wasd1maschine und e inen verungliidcten V ersud1 mit e iner Garn­
bleich erei und Zwirnfabrik, e ine U nterstützung ein er Damastfahrik, <l eren 
Be trieb noch sehr e ingeschränkt ist, einer Seifensiederei, <lie olrn ehin 
hinlänglid1e Selbstiindigkeit halle, um kein er Unterstützung zu verdie­
n en, und endlid1 die E inziehung einiger historischer Nachrid1ten über clie 
d1emische Bleid1ere i ull(] den flan dri schen Flad1sbau. 
E s is t a lso nicht viel mit e inem Kapital von 50 000 T lr. und sein en 10-
jährigen Zinsen von 20 000 T lr. bewirkt worden und bleibt aud1 nicht viel 
m ehr an disponibeln Fontls und zahlbaren Aktiv is a ls 20 000 Tlr. aus­
sd1li cßli ch des Werts de r F lad1sb es üincle zu verwenden i.ibrig. 
Das R eskr[ipt] item chi. Berl in den 14. Juni 1794 se tzt fest, „daß mit 
B eibehaltung des F lad1sm agazins mit e inem Fond von 10 000 T lr. di e bis­
h er adminis trierte Zwirn- uncl Garnhandlung aufzuheb en, das darin s tek ­
kende Kapital , jeclod1 nad1 Abzug der in leitllichen T erminen an das 

1 V gl. Nr. 97 und Dd. I N r. 469 S. 543. 
2 Siehe Nr. 82. 
3 Nidit abgedru.dct. 
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F lachsmagazin ztuiickzuzahlenden 3684 Tlr. , ferner de r Garnbleich e, 
Zwirnfabrik und Maschinenwerk denen MiLgliedern <l e r K aufmannsch aft 
als ein Eigentum zu übertragen , um <las K a pital zur Bes treit ung der Ko­
slen für die große Bleichanlage zu verwenden, und die Garnbleiche nebst 
Zwirnfabrik und dem Maschinenwe rk in der Art zu benutzen, als eine 
Kaufmannsdia ft es zum Besten der Linnenhandlung fii r zutr~igl id1 hä lt. 
Es soll aber bei veränderten Zeitumständen dafür gesorgt wer<l en , daß die 
Erreidrnng des Endzwecks der Institu te der Garnbleid1e und der Zwirn­
fabr ik gesid1ert bleibe." 
Bei der Anwendung des Inhal ts dieser Verordnung entsteh en di e Bedenk­
lichkeiten, ob den K aufleulen auch der ganze übl"iggeb liebene Kassenbe­
s tand oder nur der Wert der Zwirn- und Garnbes tände, die Al tiva dieser 
Fabrik und der Garnble idrn nlagc selbst überwi esen werden und endli d1, 
ob es ratsam se i, ein Kapita l von ppter. 15 332 zur Bes treitung der An­
lagekos len der neuen Bl cidrnn anzuwenden, di e sich per sc sehr gut ren­
ti eren und die in einem sehr ger ingen Verhii lt nis gegen das Vermögen 
der Kaufmannsdrnft und der Größe des damit betriebenen Gewerbes 
stehen. 
Um also den Vorschriften des Reskr[ipts] i tem auf der einen Seite zu ge­
nügen und auf der andern Seite die nöl ige Gewißheit zu erhal ten, daß 
das der Kaufmannsdrnft iiberwiesene Vermögen möglid1st zweck mäßig 
und gemeinniitzig verwandt werde, so kam man unter fol genden Be­
s limmungen mit dem H. Stadtdirektor Consbrud1, nad1 zuvor genomme­
ner Rücksprad1e mit denen Deputierten H. [Hameye r?] und R encki ng 
iiherein: 

1.) der Kaufmannsdrnft wird durd1 eine Sd1enk11ngsnrkunde tlas E igen­
tum iiberwiesen vide Nr. II 

a) von denen zur An lage der Zwirnfabrik 
verausgabten 

b) von <l enen Garn- und Zwirnbesüinden 
und auss tehenden Forderungen 
und Materialien 

e) von den Anlagekosten der Bleidrn 

d) von den Kosten des Maschinenbaues 

e) von tl en zur Seifensiederei und Damast­
fabrik verwandten 

f) von dem Kassenbes tand der Garnfabril 

1 279 Rtlr. 24 ggr. 

15 322 Rllr. 30 ggr. 5 P fg. 
115 Rtlr. 34. ggr. 6 Pfg. 

7 522 Rtlr. 5 ggr. 5 Pfg. 

5 800 Rtlr. 

5 000 Rt lr. 

255 Rtlr. 2 ggr. 2 Pfg. 

unter der condilione r esolu tion und sinc qua non die Bleiche, das Ma­
schinenwesen, die Seifensiederei und Damastfabrik fernerhin ohnvermin­
dert zu erhalten, zu be treiben und zu benutzen , 
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und aus denen sub. b) und f) erhaltenen F onds das Vermögen des Flad1s­
magazins, welch es bes teht aus 
einem F lachsbes tand von 7 517 Rtlr. - ggr. 2 Pfg. 
und einem K assenbes tand von 370 Rtlr. 7 ggr. 3 Pfg. 

Summa 7 887 Rtlr. 7 ggr. 5 Pfg. 

bis zu dem Betrag von 10 000 T lr. , also mit einer Summe von 1112 Rtlr. 
28 ggr. 7 Pfg. zu verstärken, und auf denen drei h olländisd1 e Bleichen, 
<l rei Trodcenhäuser anzulegen, über den Bau und Gebraud1 Nad1richt ein­
zuziehen, H. v. Vindcc aus Sch les ien und die Kaufmann chaft selbst aus 
Haarlem würde aber aurn der I rl iindisd1en Leinen-Appre tur eine denen 
Bedürfnissen des Handels und der Größe der Nad1frage angemessene 
Ausdehnung geben. 

2. ) Das Flachsmagazin wird erhalten, mit einem Fond von 10 000 Rtlr. <lo-
1 iert, dessen 

3.) Ertrag sowie aud1 das bei der Seeh andlung s teh ende K apital von 7500 
Rtlr. und 834 Rtlr. Zinsen, wird zu einem fortdauernclen von der Kauf­
mannsdiaft zur Verbesserung cler Leinwandfabrik unter oberpolizc ilid1er 
Leitung zu verwcnclenden Meliora tionsfond bestimmt. - Der Ertrag dieses 
Fonds kann ohngefähr fo lgender sein : 

vom Flad1smagazin 
das Kapital zu wenigs tens 31/2 °/o Zinsen 

200 Rtlr., 
281 Rtlr. 

Summa 481 Rtlr. 

Nad1 dieser Abänderung wü rde a lso die Sdrnnkungs-Urkunde von dem 
H . p. Consbrud1 mit Zuziehung der Kaufmannsrnaft entworfen und an die 
höd1ste Behörde befördert, aud1 der in der Anlage enthaltene vom p. 
Consbrurn in Vorsd1 lag gebrarnte Zusatz darin aufgenommen werden. 
Die Verbesserungsvorsrn läge des St[aclt]dir[ektor] Consbrud1, weld1e er 
in seinem Berid1t dd. Bielefe ld, den [Lüd<e] 1797 abgibt, sind 

1.) Anlage einer Indus triesdrnle fü r K inder 

2.) einer Pflanzkultursdmle für Gesellen 

3.) einer Aufsid1tsanstal t aus der Kaufmannsdrnft. 
Die Industrieschule gehört zu den allgemeinen pädagogisdi cn Ans tal ten 
und wird aud1 durd1 die dazu bestimmten H il fsquellen können bewirkt 
werden. - Die Ausbi ldung junger vorzüglich er Lehrlinge uml Fabriken­
arbeite r, und die Organisa tion einer Aufsid1tsanstal t steht in näh erer 
Verbindung mit dem F ortgang der F abrikenanstalt und wäre daher ein 
Gegenstand der Unterstützung aus dem Fabrikenfond. 
Ein wesentlid1er Teil des Unterrid1ts für diese jungen Leute zur Be­
förderung der Fabrikation des Damas ts- und geblümten Linnens ist eine 
Zeid1ensdmle nad1 Art der in Magdeburg und an<leren Städten einge­
ridlteten Sd1ulen. 
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Die U nkosten zu dieser Anstalt k önnt en zu gleich en Teilen von der Bleich­
ka se, lle r Leggek asse und dem Fabrikenfond bes tritten w erden und 
würde ein näh erer Plan von die en An talt en noch zu entwe rfen se in. 
Die von dem Kon ul D elagran ere4 während seines Au fenth alts in F lan­
dern gesammelten Nachricht en bewei en, daß dor len Flachskultur und 
Sp innerei große Fortschritt e gegen das hie r gewöhnliche Verfahren ge­
macht und daß die ch emi eh e Bleichart daselbst in Anwendung gekom­
men. 
U m sich ab er über di e Anwendbarkeit und N ichtanwendbarkeit de r na nd­
risd1 cn F lachskultur und chemischen Bleich art zu vere inigen, so wi rd es 
nö tig sein , daß H . Consbruch die Korrespondenz mit H. R idiard Gcnar t4 

wieder eröffn e, von ihm Nadnid1 t e inziehe über den Erfolg und den ge­
genwär tigen Zustand der ch emisch en Bleichart, ihm die in dem Berid1t 
des v. Sobbe5 <ld. [Lüd<e] enthaltenen E rinnerungen und E inwürfe gegen 
das von ihm in seiner Abhandlung über tlen Flach sbau be chriebene Ver­
fa h ren mill eile, damit m an au f feste, dem Publi co mitzu teilende R esul­
tate komme, ihm seine Designation zum Mi tglied der A kademie der 
l ün te und m echani dlCn \Vissen diaften bekannt m ad1e, end lich a lles 
zu r Anstellung eines entsch eidenden Ver uchs über di e A nwendbar! e it 
d er d1emisch en Bleidrn rt au f di chte Leinwa nd, teil s durch Vernehmung 
d es H. W es trumbs6 , te il s durch E inforderung eines Gutach tens von dem 
Apotheker Asch off vorberei te, un<l auf di ese A rt dem ganzen Geschäft 
wieder einen fortsdneitenden Gang mitt e ile. 

80. Stein au Charlo t te Streckeisen, geb. Cesar Berlin, 21. Januar 1799 
Au sfertigu ng (cigcnlaäu<lig) im Besitz Dr. Fe li x hclin, Basel. 

Bedauert das beiderseitige S tillsd11veigen und 1viin sd1t Wiec/ernu/11a/r111 e des 
Briefverlrehrs. 

Meine Lage is t ziemlid1 dieselbe, bekümmert über di e E reignis e, d ie 
m ei ne bes ten Hoffnungen niedertre ten, besch iif iig t durch Di enst re isen, 
Di enstgesd1äfte, bisweilen einige r Genuß meines väterlid1en ·wohnsilzes, 
tle r leider durch die Szenen des E lends, weld 1e der K rieg darmn verbre it e t, 
vergä llt wird, mand1 e Freude von mein em klein en Mädd1 en, e in wehmuts­
vo ller Riid.:blid<: in die Vergangenheit, ein e ahnungsvolle Zukunft, das is t 
me ine Art zu exis tier en und das R esultat e ines vierzigjährigen mei t an­
gestreng ten und tätigen Lebens - wie verschieden von tl e11 Erwartungen, 
womit man seine Laufbahn anhebt, womit s id1 jede n eue Szene de Le­
bens e röffnet. 

4 Nicht ermitt elt. 
5 Vgl. Bc111d l Nr. 487. 
G Vgl. N r. 98. ) olrarr11 Friedridi Wles tr11111b (1751- 1819), Berglw111111issar in /fom elrt 1111d 
Apoth ek er. 
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Ich bin seit e inigen Wochen hier , Berlin hat sich vortei lhaft geändcrl, das 
B eispiel der Siulichkeit, Ordnungsliebe, Häuslichkeit, welches die könig­
liche Familie gibt, wirkt günstig auf das Publikum, die Grunds~ilze <l c r 
VerwalLung sind milde, ihr Gang forl chrcileml , mögen wir nur gegen 
äußere Süirme und Umwälzungen gcs id1c rt sein. 

Leben Sie wohl, m eine gute Freundin, ble iben Sie es immer unt er allen 
Verhä ltnissen, di e die Vorsehung fiir Sie n och bes timmt hat ... 

81. Ste in an Sad< Be rlin, 15. Februar 1799 
PrGS1A, j otzl DZA Merselrnr g Hep. 92 J oh. Au g. Sack, Mnppc 1 VI. l f.: A111fc rl igun g (eigc11h ii ntl ig). Ex­
pctliti o11s vc r111 c rk: 20. F'clH. 99. 

ß e11 rt ei/11 11 g 1111d lferive11 d1111g m ehrerer /Jeamter . 

D as Resultat e iner in der Prov inz angesp onnenen und von H. Oberge­
ri cht raL von Rappard und Kabine ttsra l B eyme ausgeführten Intrige is t 
di e gegen den zweimaligen Vorschlag des die Verant wo rtlichkeit h abenden 
M in is te rs erfo lgte E rnennung des R. v. Rappa rd zum Kammerdirektor. 
E s fehlen ihm K enntnis der w id1tigs tcn Verwaltungszw eige, so e inem Col­
lcgio anverlraut s ind, der Örtli chkeit der Provinz und de r P er sönlichkeit 
der Dcamtcn. So llte übrigens indi rekte I nfluen z di e Ste ll e des ordentlich en 
\Vegs vertre ten, so kann man immer mit der Wahl zufrieden sein. 

Zu sein er S te lle haben sich meh rere gemelde t, ich habe vorgeschlagen, man 
möchte den B crgrid1tcr Boelling zum Justitiarius Cam. und <l cn R eferen­
dar v. Bcrnuth zum Bergrid1ter machen - <le r e rs tere sd1ci n t mir e ine 
gute Wahl, e r i t e in fl e ißiger, redli ch er , mit der Provinz und ihren B e­
wohnern bei seinen mannigfalti g gehabten Dienstverhä ltni sen bekannter 
Mann. 

U m Ruhe im Collegio zu erhalten, um Müllern aus e iner kränkenden und 
p einigenden Situation zu setzen, di e ihn aufreibt und lähmt, halte id1 
es fi.ir ratsam, ihn nad1 Min<lcn al s Rat zu verse tzen, und ihm dorthin ein 
angemessene Departement a nzuweisen. Der Kön ig versicher t in seiner 
Kabinc ttsonlcr, aus näh er en Erkundigungen erfahren zu h aben, daß er 
ein h eftiger, unverträglich er Mann se i, er wiire jedod1 geneig t, ihm ein 
anderes Directorium anzuvertrauen hci einer sid1 ere ign en<len a n<le ren 
schidclid1en Gelegenh eit. 

Die N ad1rid1tcn von dem Rhein sind äußerst traurig, sie werden dem 
K önig <lurd1 den Minis ter vorgetragen und m orgens vorgelegt , di e Ver­
pfl egung anstalten gen ehmigt und die dazu verwandten Fonds verwilligt. 
W enn <li c Sd1ä cl en bekannt und aufgenommen und <li e W iederherstellungs­
kos ten bes timmt, so be tre iben E. Hodnv. doch in Minden und Hamm die 
Absendung his torisd1-s tatis tisd1cr Tabellen. 
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82. Stein an H einitz Berlin, 18. F ebruar 1799 
St.-A. Mii ustc r, Kri egs· un<l Domiincu-Knmmer Miutlcn, tl , N r. 36, BI. 35: Konze pt (Sd1reiberhnn <l) mit 
eigcnhü11Jigc u Zusä tzen un<l U11 tersd1rift Stei ns. MunJicrt den 21. 

Der Oberhamm erpriisident Frlrr. v orn S tein berid1 te t iiber die V erwendu fl g der 
von K önig Fried ridi Wilhelm IT. s. Z. der ßiele f elder K aufmarrn scliaf t gescli e11lc­
t.en Summe' von 50 000 Rtlr, v on der 11 odi 8283 Rtl r, 22 gg 1111d 1 Pfg. iibrig sind. 
Dieses Geld soll bei der Preußisd1eT1 Seclr andh111g :n 4°/o Z inseri cmgelegt und als 
J\1 e/ioratio11 sf o11ds verive11det iverden . Bittet um eine P rovision fü r d c11 Sad1-
bearbeiter B ergrat. Meyer2, „ ei n e r zu r uncnt gcltlicl1cn F iihrung J cr Gcsdiüft c 
d e r Il iclc fcld cr Kaufmannschaft 11id 1t verp fli ch te t i s t". 

1 Über das „Gn.ade11gesch enh" siehe Stei11s Sd1 rciberi a1i die Kamm er in Mindert vom 
17. De:::ember 1798, oben N r. 79. 
2 K gl. preu ß. Oberbergrat 1111d Hiitte11re11 da111. in B erlin.. 

83. Stein an Hövel Minden, 2. Ma i 1799 
S tcin-Ardtiv C 1/21: Ahsduih. 

H öhenmessrurg mittels Barom eter. 

Id1 habe einen Barome ter zum Höh enm essen und aud1 ein H öhen-Instru­
men t ; die Höhen-Messung selbst ist aber ni cht zur Ausfiihrung [ge] kom­
men - soll es aber werden, und erwartet nur di e An kunft des H errn 
Eversmann 1, <ler gegenwärtig eine h ydrotedinisd1e Hei. e in Sdlles ien 
mad1t. - Diesen Sommer kann di e Arheit gesd1eh en, deren Hesultate 
Euer Hodnvoh lgeboren sodann zu Diensten und Befeh l steh en. 
Wegen der Aufnahme Euer Hochwohlgebor en in das Co llegium werde id1 
bei Hofe einen Antrag tun. 

1 l'gl. Band I Nr. 336, 338 f. - Über H övel vgl. Bc111d I N r. 272 A 11m. 1. 

84. Stein an Geh eimen Rat v. Hoffmann zu Wetzlar 
Nassau, 12. August 1799 

S1ein-A. C 1/ 10 c N r . 12: K ou•ept (e igcuhnu<li g). 

Bitte t um ein Gutachten , ob und in w eldw r Weise S tei11 s T odit er H enriet te die 
alleinige N ut:::rm g des viit erlich en V erm ögen s :::ufallen lcö1111e, da S t eins j ii11 gs1er 
Bruder Gottfri ed au.fgrrwd des Famili en vertrages und sei11 es V erzid 1ts als Erbe 
nid1.t m ehr in B etradit fromme. 

E uer Hod1woh lgeboren waren von jeh er mein F reund un<l <l er F reund 
meiner Familie, und als einem sold1en er lauben Sie mir, Ihnen einen 
T eil meiner häuslid1 en Lage zu eröffnen, die für mi d1 eine Quelle von 
Kummer und imrnrm Gram ist. 
Mein Vater beabsichtete bei E ntwerfung des an liegenden Famil ienver­
trages1 d. d. Nassau, den 2. F ebr[uar] 1774 die E rhaltung seiner F amilie 

1 Ste i11 -A . C l / 18 a r.md b: Abschriften. - Der Familienvertrag ist vom 2. Februar 1774 
oben abgedru ckt unter Nr. 3 . 
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bei dem Genuß eines zu e inem s tandesmäßigen Auskomm en er fo rderli ch en 
Vermögens, un d hiernach ver ordnete er in § 1. 2. e t 4 die Unteilbar keit der 
Gü ter zum Vorteil des jedesmal ausgewählten m ännli ch en oder weibli­
ch en Deszendenten. 
D er in der Zeit von acht Jahren erfolg te Verlust dreier meiner Gesch wiste r 
und der Mangel m ännlicher E rben erregt bei mir das Besorgnis wegen 
des zukünftigen Schick sals des mir anvertrauten Verm ögens, das besonders 
wegen der zweideutigen Exis tenz m eines jüngs ten Bruders äußers t he­
den! lieh w ird. 
Es ist E w. H ochwohlgeboren erinnerlich , daß dieser zweimal aus Mili üir­
und Z ivildiensten desertiert, das le tz te Mal vor sein er F lud1t aus Ka rl s­
ruhe sich e ines eriminis fal si sdmldig gcmad1t, daß die in den öffen tli ch en 
Blä t tern zu W ien, Ka rl srnhe, F°[ran k] furt, R egensburg erl assen en E <lietal­
Citation en ohne E rfolg waren und dah er ein Curator absentis bes te llt 
wor den is t. 
Bei dieser fo r tdau ernden Ungewißhei t so ents teh t die F rage : 
Wie wird es nad1 meinem T od, im Fall e r sid1 ohne m ännlich e Erben er­
eign en so llte, mit m einem hin ter lassenen Vermögen geh alten -

K ann der Besitz auf meine T ochter übergeh en, bis d ahin, <laß der Go t t­
fri ed von Ste in wieder s id1 m elden sollte -
Oder wird e in Sequeste r in favor em absentis, und auf welche Zei t er­
kannt - und 
wie is t diese für das V ermögen selbs t und für m eine Toch ter so nachteilige 
Einrid1tung durch irgen deine sonstige Anordnung zu verm eiden - is t er 
bei seiner entehrenden Aufführung überhaupt su ccess ionsfähig nad1 Ana­
logie des § 8 des F amili envertrages, ist se ine durd1 Versd1wendung und 
Verbr cd1en veranlass te F lucht, weld1e mit e inem eine gänzlich e E n tsa­
gung enthaltenden Schreiben, d. d. K arl sruh e, den 24. Januar 1792, b e­
gle ite t is t, nid1t als e ine R emune ration auf a ll e seine A nsprüch e und Be­
fugnisse anzuseh en? 
K ann man also nid1t bei sein er U nfahigkeit zur Succession auf die Über­
tragung d es Vermögens an di e im § 4 b est immten weiblid 1en Erb en, wel­
d1es m eine T och ter und nad1 ihrem Tode d ie Fräule in Sophi e v. Steinberg 
sein würde, an t ragen ? 
Weld1e vo rbereitenden Sduitte beim Ritterscha ft!. Direktorio, dem in Er­
mangelung von Agnaten n ach § 2 in fi ne die Sorge für d ie E rhaltung der 
lntegritiit a ufge tragen worden, sind zu tun, um in <las gegen wär tige zwe i­
felhafte E rbfo lgegesdü ift B es timmtheit zu bringen und ihm eine den Ab­
sid1tcn des Ver fassers des Familienverlragcs angemessene E inlei tung zu 
geben. Diese Ah sichten sind k eine an deren a ls Erhaltung der Integriüit 
des Vermögens durch die E insch ränkun g der B efu gnis des Besitzers zu 
a lienieren, E rhaltun g des äußeren A nsehens der Familie durd1 einge­
führt e U nteilbarkeit des Ve rmögens und E rhaltung der Stiftsm(ißigkeit ; 
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und sie wiirden ohnst re it:ig verfehlt, wenn entweder durch e inen 20- bis 
30jiihrigen Seq ues ter e ine k ostbare und unhaush älterisch e Verwa ltung 
e ingefiihrt, und d ie B enutzung des Vermögens, also a uch die Mögl ichkeit, 
ein Fami liene tablissement zu bil <l en, <l e rn wahrsch einlid1en Erben en t­
zogen würde, oder wenn dieses V ermögen in die Hände eines ver derbten 
und ver chw ender isd1en Mensch en iiberg inge, den se in Vate r bere its w irk­
lid1 enterbt und bei dem in den J ahren 1786, 87 und 88 eintre tenden 
A nsch ein der B esserung auf meine Veran lassung nnd B ille d iese E n ter­
bung zu rii d<geno mmen h a t te. 

E w. Hochwoh lgeboren werden meine Besor gnis gegr iin de t fi nden , da die 
E rhaltung mein er Fami lie ii berhaup t un d das Gli.i ck m eine r Tod1 ter ins­
beson dere davon abhängt, un d I hre freun dschaftli d1 c und gütige Gesin­
nungen sind mir B i.irge, claß dieselhe d iesem Gegenstan d e inige Au fme rk­
samkeit w idmen, und Dero H crrn Sohn zur n äh eren Bcurtei l ung ein es 
Gutach tens sodann zustellen werden. 
Der unerwart e te Tod meines ä ltes ten B ruders, des Ko mmandeurs und 
V izeobcrjägcrmci lcrs, m acht es mir zur P fli cl1t, Ihnen d ie von ihm schul­
d ig geblieben en 299 F. zu bezahlen , nm· bitte ich wegen de r a llgemeinen 
Geld losigk eit und der daraus ents teh enden U nfiihigkcit a lle r mei ner 
Schuldne1· zu zahlen, u nd der anseh nlid 1en R es te um einigen Auss tand. 

85. Stein an d ie K amm er Minden H amm, 7. September 1799 
5 1. -A. Miinstc r, Kri egs- und Domii ncu-Kn rn mcr l\·1indcn, lll Nr. 175: Ko 11zcpt (Sd1rcilJcrhand}i Pnrn)lhc 
S te ins, Abgn ugs,•c rme rk: 8. Scp tc mhc r. 

Able/111 1111g der Perso11 al vorsd1/iige des La11dbw1111 eisters F1111.lc aus A 11 /aß der 
hydrographischen V er111 ess11 11 g der W eser'. lVegen der V erwe11d1111g der llerren 
l-lasse2 11ncl Ramin2 wird der Geh. Oberbaurat Riedel3 die Dispositio11 en ::u tref­
fen haben . 
fo derselben Alrte eine ß esd1ei11 igu11 g St ei11 s, Der/in, 27. Februar 1799 (Schrei· 
berl1 a11d, ge:. Stein) fiir Herrn von Ramin ( 111u11diert 28.) als Mitarbeiter Fu11 lcs 
bei der Weser·Verm essu11 g. 

86. Stein an die märkisch e Kammer Hamm, 5. Oktober 1799 
Ehcn1 . P rGStA , j etzt DZA Mcrsclrnrg, Gen. Dir. Clcvc Tit. CX X Mi l. d . 5 1. u. d. pi. L. No, 71: Ahsdirift. 

ßcdarfsan111 eldung fiir erhühtcn Gct reideverbra11d1 in fo lge der Zusa111111 e11 : ie f11111 g 
von T ruppen am Niederrhein. 

Ohnerach te t der so seh r gesegn eten E rnte, tl ie wi r un s d ieses J ahr 
zu erfreuen geh abt, so tre ten tl cnnocl1 gegenwär t ig so lch e Umstiin <l e e in, 

1 Vgl. F1111 lc an Stei11 , 8. De::ember 1801, 1.mten Nr. 101. 
2 Nid1t ermittelt. Zn J/assc vgl. imt en S. 207 (Karte Birnbaum). 
a Im. Oberba11departe111 e11.t des Ge11eraldirelc toriums in ß erli11 , vgl. ß c111d 1 Nr.283 und 
463. - V gl. oben Nr. 66. 
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welch e die gegründete Furcht erregen, daß der Provinz ihre e igene Gc trci­
de-Vorrä le enLzogen und di e gewöhnliche Zufuhr aus der Nachbarschaft 
abgeschnitt en werden könne. 
Durch die V erlegun g des Kriegs-Theaters vom Ober-Rh ein nad1 der Ge­
gend zwisch en Laim und Main wird d en en hiesigen Eingesessenen der in 
diesem F rüh jahr mit so v ie lem E rfolg hcnutzte Gclcgcnhc iL benomm en, 
dorte n ihre Bedürfnisse a ufzukaufen, un<l das Zusamm enziehen eines 
Korps von 10 000 Mann und 4000 Pferden [um] den N ieder-Rh ein in der 
Gegen d zwi schen der Ruh r und der h oll ändischen Grenze und die A nschaf­
fung dessen Bedarfs, der pp tcr 6000 Sch[effcl] R oggen und 22 000 Sch. 
Hafer m ona tli ch ausmacht, vermehrt die A nzahl der Vcrzehrer und nach­
fragenden P erson en und schränkt diese a uf e inen sehr engen Raum e in , 
da Holl a nd gesperrt worden. 
Es hat nun zwar e in Hod1 löb l. Kammer-Collegium berei t. un term 16. Sep­
tember a. c. den H er rn Kriegs-Rat R ibbentrop ersu cht, demselben den 
Beda r f des von Sehlad enseh en Korps und die Hilfs-Qu ellen, woraus sie 
zu e rh alten , hekannt zu machen, um wegen der Subsistenz der 1E ingc­
sesscncn gehörig gcsid1 crt zu sein , weld1e Eröffnung er aber von sid1 ah­
gclchn t. 
U nterdessen h a t <lcr p. General-Leutenant v. Schl a<l cn 1 E xcc llcn z mir 
anl iegende Nachwe isnng der von dem Ri bbentrop gcsdi lossen cn Co ntrac te 
mitge teil t, woraus sid1 ergib t, daß man contrahiert hat auf e inen Ankauf 
in der G ra fsch a ft Ma rk und dem damit in Verbindung steh enden Vest 
R cdd ingh ausen 

von 1 000 Malter Hoggen 
630 Ma lte r Gers te 

1 300 Malter Hafer 

2 930 Mal tc r Frucht 
Die W irkung dieses Aufkaufs is t bereits an denen be trächtlid1Cn Stei­
gerungen des Ge tr eidepreises zu spüren, es is t fc rne1· ungewiß, ob n id1 t 
noch m ehrere Contractc werden geschlossen werden, und sdn vcr zu ver­
hindern , daß nid1 t auf die gcsd1 lossencn Con trac te größere Quan ti tä tcn 
al s con trah icrt wor den aufgekauft und ausgeführt werden mögen. 
I ch halte es daher fiir nötig, mit Darste llung diese r Lage der Sach e Ew. 
hoh es Gencral-Directo rium aufme rksam zu mach en auf die No twendigkeit, 
der V e rpAcgungs-Dehörde au f zugeben, die An schaffung der Vorrä tc aus 
entfernteren Gegenden uml nid1t aus der Grafsdiaft Mark und dem zu­
näd1st liegenden V es t Heck linghauscn zu veranstalten, sid1 über die abzu­
lasscntlc und entbehrlich e Quanta mi t denen Provincia l-Kammcrn zu 
eoncerti cren und die B edürfnisse tle r Eingesessen en m it den en des am 
N iede rrh ein s teh enden komb[inierten] Truppen-Korps in Ü bcreinstim-

1 V gl . die beiden f olgenden S tiidcc soivie l11111d l N r. 437. 
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mung zu bringen. Eine ähnlid1 c Verf iigung wurde nad1 de1· An lage de 
dato Berlin <len 25 Ju ly 1799 von der Mi11denschcn Kammer extrahicrt2 • 

87. Kabinettsord er an Stein Po tsdam, H . 0 1 tober 1799 
Ehern. PrGS 1A, j crzt D ZA Merseburg, Gc u. Dir. Clcve Tit. CXX Mi l. d. S t. u . d . pi. L. No, 71: Al111d1rift , 
Druck: All e S tei u-Auogo lie Dond 1 S. 293. 

V erweis wegen einer c111geblidL auf V eranlassung St ein s verhiingten Getreide­
sperre gegen das Hod1stift Miinster. 

Bes ter Rat, lieber Getreuer . Aus einem so eben eingegangenen Sdirciben 
des Herzogs von Braunschweig Licbden ersehe Id1, daß die Verpflegung 
des dem General-Leu tenan t v. Sch laden anvertrau ten Truppen-Korps da­
durd1 seh r erschwer t werde, daß die Kr iegs- und Domänen-Kammer zu 
Hamm eine Getreide-Sperre gegen das benad1barte Hod1stift Münster, wor­
a us besonders Hafer gezogen wird, angeleg t, und die es dadurd1 veranlaßt 
habe, aud1 seinerseits den Ankauf im Münstersd1cn zu verb ie ten. Da ich 
nun in der an den Etats-Minister Frh. v. H einitz unterm 25. April c. er­
lassene und von demselben Eud1 ohne Zweifel comrnunicirte Cabincts­
Or<lrc ausdrüdd id1 befoh len habe, <laß des Verbots der Expor ta tion des 
Roggens, Hafers und der Gerste aus den wes tfiilisd1en Provinzen unge­
ad1te t der Verkeh r der innerhalb der D emarkation bclegcnen Provinzen 
unter sid1 nach wi e vor ungehemm t bleiben soll, so is t es mir h öchst auf­
fa llend, wie Ihr Euch hab t unterfangen können, gegen <li escn Meinen d eut­
lichen Be feh l eine Getrci<lc-Sperrc der Grafschaft Mark gegen das Hoch­
stift Münster zu verfügen. Id1 gebe Eud1 darüber mein größtes Mißfallen 
zu erken nen und befeh le Eud1 hierm it ernstlid1, glcid1 nad1 Empfang 
dieses di e sd1leunigsten und zur Wiederh erstellung des Verkehrs mit dem 
H od1st ift Münster und zur Aufhebung dieser Getre ide-Sperre zwed, mäßig­
sten Verfügungen zu treffen. Zugleich we ise I ch Eud1 aber hiermit an, 
Eud1 nid1t nod1 einmal dergleid1en unerlaubtes Verfahren zuschu lden 
kommen zu lassen , wenn I ch sein soll E uer gnä diger König 1. 

88. Stein an H einitz Minden, 17. Oktober 1799 
Ehem. P rGStA, jetz t DZA Mersebu rg, Gen. Dir. Cle"e Tit. CXX Mil. d . S t. u. d . pi. L. No, 71: Ab1dirif1. 

B esorgnis wegen der V erpflegung der au.f dem recht en Rheinufer sid w mden 
ha11Jioversche1i Truppen. 

Auf Gruml des lmmediatberidtt.s von Stein vom 31. 5 . 1799, vgl . Da11d I Nr. 432. 

1 V gl. Band I Nr. 437: scharfer Prot.est St,eins vom 23. Olrtober 1799 gegen diesen V er· 
weis. - Obwohl sonst iiberall B ot:e111wrts Auswahl respelctiert u11d gru11dsiit : lidi 11idit 
rnehr auf die Alte Stein·Ausgabe : 11riidcgcgriffcn wurde, war : um. Verst ii11d11is des ge· 
samten Vorgangs 111n die Getreicleversorg1wg im. Herbst 1799 ein lflicclcrabclrud• dieser 
Kabin ett sorder unerliißl idi. 
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17. OKTODEil 1799 

E w. Excell enz sehr geehrtes Sdireiben vom 12. d. M. wegen der aus der 
Verp fl egung de a n den Rh ein vorgcrüdctcn König!. T ruppen-Korps, fijr 
den diesseits rh eini sch en Teil der Provinz Clcve entsteh end en B esorgnisse, 
habe ich zu e rhalten die Ehre geh abt, und bitt e um E rlaubnis, mich auf 
den dicsc rh alb von der Märkischen Kammer besonders abgcs tall e len Bc­
rid1t bezieh en zu cli.irfen. I ch fi.igc demselben nur noch d ie von rl cm 
Krieges nnd Domainenra t Ribbentrop sub dato R ees <l. 9. <li eses erhal­
tene N achri cht hinzu1, daß er H offnun g hahc, di e Tihcin sper rc wenigstens 
in Absich t des König!. Truppen-Korps in einigen Tagen geöffne t zu seh en, 
weshalb er mit dem lnspecteur des Douanes Fordc Unterhandlung an­
gefangen, aud1 <l en Minis te r Sandoz-Rollin2 nm U nterstützung gehclcn 
h ahc. Indessen ha t s id1 diese Hoffnung, so vie l id1 weiß, noch nicht be­
s tät ig t. 
Die Hilfsqu ellen, welche zur Verpflegung des a111 R he in cantoniren<len 
Truppen-Korps offen steh en, incl 

a) das I nn ere von Wes tph alcn, nämlid1 Münster, Paderborn, Lippe. 

b) Ostfrie land, weld1cs man durd1 di e Y sscl oder di e Ems un<l hiermit 
zu H ilfe ncl1mung des Landtranspo rt s benu tzen kann. 

c) Auch von der Weser kann man die bereit s vorh anden en Naturalicn­
Vorräte hinsdrnffen. 

Inwi efern sich di ese An stalten mit dem Interesse der demarqui rcn<len 
Stände vereinigen, kann ich nicht beurte ilen. Von diesen wird sehr über 
die Kostbar! c it und lange Dauer des Demarca tions-Korps geklagt. 

Die unterbroch ene Communi ca ti on zwisd1en den b eiden Rhein-Ufern, 
die Illocl ade der Ausmündungen des Rheins, di e schlechte Fouragc­
Ernte und die wenig giins tige Saatzcit, alle die c läßt auf das Frühjahr 
Teuerung e rwarten, und es ist gewiß rat sam, einige hundert Last aus der 
Ostsee nad1 Emden und Bremen fiir das Clcve eh e und Mä rckisch e zu 
di sponi eren, um es im Frühjahr, wo der Mangel gewöhnl ich am fühlbar­
sten winl, h eranzuzieh en. 

W egen der Au dehnung der Cant onicrungcn habe ich bere its das Nötige 
in der A rt veranlaßt, daß von Seiten tler K ammer dem Genera lleutenant 
v. Sd1ladcn3 ein abgeänderte1· D islocation plan vorgesd1lagen worden, 
nad1 w eld1em die Münster sch c Gren ze a ls Bordrnn, W eerd, Ilod1holt, 
Anholt mit der K avalleri e beleg t, nnd 2 der Fiisilier-Bataill ons nad1 
Elten und Scvenacr verleg t werden. Den E rfolg werd e id1 Ew. Eccellcnz 
zu melden nid1 t verfehlen. 

1 llicr 11id1t abgedrudci. 
2 Vgl. l3a11d I Nr. 420 A 11m. l . Sm1do:-Rollin war seit 1795 preuß. C esa11dtcr in Paris. 
3 IJc fclilsliab cr d er bra1111sd11veigisd1e11. 'l'ruppc11. 
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NACHTRÄGE ZU DEN BRIEFEN 

89. Steins Aufzeichnung über Straßenbau 
[Minden ,] 2. [3. ?] November 1799 

S t.-A. Miinst e r, Kri egs· uull Domäu cu·Knmmc r Minde n , 111 N r. 10 BI. 6: Ko nzept (eigenhändig). 

ß em crlwngen iibcr W ege fiihrung und Dienstleistungen. 

90. Stein an Minister Generall eutnant Graf von der Goltz 
Minden, 13. D ezember 1799 

S t. -A. Müns te r, Kriegs- und Domiiucn-Kßmmcr Mind e n, III N r. l ß D I. 9- 12. 

B ec111tragt di e Gen e/11nigu11 g d es Militiirdeparte 111 c11t s, 8 bis 10 Morgen Saa tla11d 
und Wiesen von d em d em Pot sdam er 1flaisenhans geh örenden Kiit erbrodc als 
E11 tschiidig1111 g f iir di e De l1111 er Bau ern 0111 veisen ::11 diirfen , damit diese 11id1t 
durdi d en Cl1Cwseeban gescl1iidigt werden. 

91. Stein an Hardenberg B erlin , 31. .Tanuar 1800 
Ehc111 . PrGStA, je tzt DZA Merseburg, Gen. Dir. Cleve Tit. XX II AcciSe· und Zoll .Sud1c11 No. 132/69: Ah· 
ii d1rift. 

Erbitt e i Mat erialien iiber die Hw1dh abung der Gctriinhest eu er auf d em platten 
Lmtcl in Ansbad1·ßayreuth . 

Aus einem B eri chte des Kamme r-Präsidenten Herrn von Schuckmann zu 
Ansbach vom 20ten März wegen Verminderung <l es Hangs zu Brannt.wcin­
Trinkcn habe ich e rseh en, daß die sehr beträchtliche Bier Fabrikation in 
dem dortigen Fürstentum ebenfalls 1 e in ausschli eß li d1es Gewerbe <lcr 
Städte se i, sondern auch auf dem platten Lande stark betrieben werde, 
diese le tztere jedod1 unter derselben Abgabe und Kontrolle, wie die der 
Städte s tehe und dabei gut vorkomme. Da es nun gegenwärtig im W erke 
ist, auch in Absicht de r übrigen K.önigl. Provinzen die Getränke-Steuer 
vom Bier und Branntwe in vom p latten Lande zu erh eben, so wünsdllc 
id1 genau mit der hierunt er in obgedad1tem Fiirstentum Ansbach s ta tt­
find enden V erfassung, insbesondere in Absid1t des Steuersatzes, Erhe­
bungsart und Kontrolle, Verwaltungskosten, Hebu ngsbeamten di eser Ab­
gabe bekannt zu sein und ersuche daher Ew. Excel lenz ganz gehorsams t, 
mir darüber e inige Information, insbesondere aber sämtlid1C R eglements 
und sons tige betreffende Verordnungen nn d Ertragsberedrnungen dod1 so 
bald al s mögl idi gefä lligs t zukommen zu lassen. 

92. Immediat-Ber id1t Ste ins Minden, 18. F ebruar 1800 
St.-A. Miius tcr, Kriegs- und Do111 ii ne 11 -Knmmcr Mi11J cu, VI Nr. 63 DI. 85- 0ß: Kouzcpt (oigc11l1 ii 11dig). Ver-
111 e rk: cx pcJ . in rnu1alo. DnlJc i Ill. 89- 92 uid1t 11hgcg1111gcue Hc i11sd1rih (Dclius) mit Ergii 11 zu11 gcu S te ins 
(c igcultii nJ ig) , u111 gcsd1ricLcu uud cx 11ctl. (Sdunitlt) 20. 

Die Erbpadtt · und Dicnst.a11/!t eb11.n gsgesc/1ii/t e b ei d en Vorwerken T cdcle11bu.rg, 
lfousb erge, Scltliisselburg, Vlo t!t o, Limberg. ß esdtle11nig1111 g d es Vollzugs und 
d er B ericlite betr. Amt spad1t1111gen. 
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1 4. SEPTEMBER 1800 

93. Stein an H einitz Minden, 7. Mai 1800 
St.-A . Mü 118le r, Kri egs· und Oomiin c n-Kannn c r ]\·find en , VI N r. 63 BI. 97: K o nzep t (cigo11l1 ii ntlig). ALg :111gs· 
vermerk: de n 8./9. [Mni] . 

Erfolge durd1. die Au/hebw1g der Dien stbarheiL cm/ den Dom iinen . 

[ü bersendet in der Anlage1] eine Kurze Dar stellung der Grundsätze, wo­
nach der Kriegs- und Domänenrat Hoffbauer2 bei Aufhebung der Dienste 
un<l Vererbpachtung <ler Domänengrun<lstüdcc bei den Ämtern Limberg, 
V lotho, Hausberge, Schlüsselburg verfahren worden, und eine Nachweisung 
der aus dieser ve ränderten Domänenverwaltung sich ergebenden Hesul­
ta te, für die E innahmen der kön iglich en Kassen, für L andesku ltur und 
fiir Bes iedlung. 

1 N id1 t abgerlrudct . V gl. Band I Nr. 445. 
Vgl. Band l Nr. 424, 428, 452 und passim { R egister). 

94. Stein an Pestel1 Wesel, 21. Ju li 1800 
St.-A . Mii n11 tcr, Kriegs · 1111d Domii11cn-Knmm cr Mi11tl cn 1 I I 1 tr. 175 : Konze pt (cigc11h ii 11di g) mit e igen· 
h iiud igcr Ski u .e voo Stein und Ahgnugsvcrmork 21. ELcndn Konzept (Sd1rciL erha11cl) ei nes Sd1rciheus ' Vcacl 
15. Ju li l UOO uu Coruc lius Il orgcmeis tcr mit Ver!Jc88c run gcu u11t1 Mnrgiun l ion Ste ins als Grundlage (iir 
dessen Sdirciben an Pes te !. 

Anst elle der bau/iilligen W eserbriidw bei Mind en ist ein e fli egende Brii clce oder 
ein e Fähre in A ussicht genomm en . Der Kan/11w1m rwd Sd1.iffseigent.ii111 er Corn.e· 
/ius Borge 111 eist er 1vurde von der Kamm er als Gu tacht er herangezogen. Falls d ie 
Miu el / iir e inem ßriidre1111 e11ba11 nid1t ver/ii gbar sind, wiire eine Schiffbriidre zu 
erricl1 t en2 • 

1 Philipp v. Pestcl (1768- 1835) , Kriegs- und Dom iinenrat in. Minden. 
2 Oberbaurat Riedcl e11.tsd1ied 1802 an Ort 1111d S t elle, ci11.e11. Briidwnneuban ::;n erridi· 
t en.11ach dem. von Funh entworf en en Pla1L. V gl. Band l Nr. 463. 

95. Stein an die Kriegs- und Domänenkammer in Minden 
Hamm, 14.. September 1800 

St.-A. Mii nstcr, Kri egs- 1111d Domii uou-Knmmcr Miutl cn, VI N r. G3 DI. ]27: ll. ci 11k onzcpt (ci gc uhiiu lli g) mit 
AIJgn ugsvcrm c rk vom Jß. Sep t. 

V erzögerung der A n.siedlt111g cm/ delL ehemaligen Do111 iin e11/ii11dcreie1L. 

Aus dem mir von dem H errn Kriegs- und Dom~ine11-Rat Dclius1 auf mem 
Erfordern zugestell ten Pro Memoria dd. Minden den 26. Juli a. c. iiber 
den Fortgang der Abbauungsgeschäfte der Domänen und die Dienstauf­
hebung ersehe ich , daß durch die übertriebenen, auf eine zudringliche und 
unbesdlCidene Art geäußerten Forderungen des Hegierungsrats Wermuth2 

der Fortgang <l er Abbauungs-Geschäfte aufgehalten werde und daß dieses 
J ahr für den Ansiedlungsplan verloren ist. 

1 Vgl. Band l Nr. 451 AILm. 27. 
2 R eg.-Rat ilL der Minde1L· R aven.sbergsdie1L R egierung. 
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NACHTRÄGE ZU DEN IlRIEFEN 

Um sowohl ein hochl öbl. K ammer-Kollegium als mich gegen den Vorwurf 
von Mangel an Interc se fiir d iese Sach e und unterlassen er A nwendung 
der zweckmiißigen Mitte l zu ihrer Been<ligung zu schli tzen und im Stande 
zu sein, himcichcnd r echtfertigende Griinde in dem n ach der Kabinctts­
Ordre dd. 5 . Jan. a. c. und dem an mich ergangen en R eskr[ip t] dd. Berlin 
14. Juni a. c. zu crs tattemlen Immediat-H auptberi cht iiber den wen igen 
Fortgang des Ansiedlungsp lans anzugeben, so wi rd es nötig se in , eine P ro­
vokationsklage gegen den Werrnuth e in zulegen, ihm abe r zugle ich sein 
unbesd1eidenes B etragen gegen das Karnmcr-Kommi ssarium nadnlriiddid1 
zu verwe isen und ihn du rch die Anwendung gcse tzlid1 er Mille! in den 
Schranken der Ordnung zu halten. 

96. Stein an die H ahnsd1c Buchhandlung in Hannover 
Minden, 26. Januar 1801 

S tndt- urHl L:wdeshihliothck Dor trnu11tl 1 Aut ogrnph c ns umm lung N r. 5723: Ausfe rt igun g (ci gc nl1 ii udig). 

ß11d1bestellu11 gen , bevorzugt auf dem Gebiet der Bauernbefr ei1111 g1• 

ld1 wiinsd1t e zu erhalten, 
Fund(e, A.nlcitung zur Na tnrgcsd1 ichtc fiir K inder n eb st Kupfcr2

, Vog t, 
Über das hamburgisd1c Armenwesen und die v erschieden en gedrud( tcn 
Beri chte der Armenvors teher und Armenkommission3, Ocdcr, Bedenken, 
wie man dem Bauernstand Freiheit uml E igentum verschaffen kann, Al­
tona 17864 • 

Aktenstiidrn zur Gcsch id1te der Aufhebung der Leibeigenschaft in den 
Herzogtiimern Schleswig und Hols te in , Hamburg 17985, 

Eggers, Commentatio inauguralis de jure imperantis libertatem p ersona­
lem r es tituencli rus ticis glebae aclscriptis, Gö ttingen 1791°. 
Zugleid1 bringe id1 die in m einem vorigen Sdirciben bes tellt en Biid1er 
in Erinnerung und die Bes tellung eines E xemplars der von Colla angc­
kiindig ten Büste des Erzh erzogs Karl , welch e, wenn sie abgelie fert wir<l, 
unter m eine r Adresse nach Frankfurt a./M. zur weite ren Besorgung ab­
zugeben an Herrn Geh eimen Rat und Bankie r Metzle r gesandt wird. 

1 Siehe audt unten Nr. 99. 
2 C. Ph. F111il.-e, Anleitung zur Naturlehre oder Experim.entalphysilc fiir Kinder mit Kr.tp­
f ern . Gött ingen, Dieteridt 17S2, S0 • 

3 [Caspar von] Voght , Ober Hamburgs Armenwesen. Aus dem Englisdien vo 1L Esd1en­
burg. Tfomburg 179S. S0

• 

4 Georg Christ.ian Oeder, /Jeden dcen, wie dem /Jau er Freyheit vnd Eygentlwm versdwßt 
werden könn e, n ebst Z 11sätze1i . Copenhagen , Faber 1769- 71; dasselbe Gött.ingen, Van­
denl1 oeclc 17S6. S0 • 

5 Act enstiick e zur Gesd1.id1.t e der A u.fhebw1.g der L eibeigensdwft in den Her:;ogtiim em 
Schleswig 11.11d Holstein , Hamburg 179S, hrsg. von Christian Detlev Graf von Rcmzau. 
a Christian UlriclL Detlev von Eggers, Commentatio inauguralis cle jure imperantis liber­
tatem person„ et c. Götti11gen, Diet eridL 1791. S0 • 
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10.AUGUST 1801 

97. Stein an Consbruch 1 Minden, 31. Mai 1801 
S t.-A. Mlinst c r, Kriegs- unJ D o miinc n-K nmm e r Mirulc u , 11 Nr. 170 DI. 1--4: K o nzept (e igcnliiiuJi g ) gcz. 
S t ciu. Au f J e r lc h'. tcu Sei te V e rmerk: An dus hodd . Camm c r-Coll cgi um iu Miu<l c u. 

V erbessern ng des Biel ef el der ßleichweseris2• 

1 Stadtdirelrtor :11 Bielefeld, vgl. Band I Nr. 427 und 469, dort auch Vorsdtläge Steins 
:ur Verbesserung der Blcidwn. 
2 V gl. oben N r. 79. 

98. Stein an Westrumb1 Minden , [7. August 1801] 
St.-A . Münste r, K riegs- mul Do miin c n-Kam rn e r Mi nd e n , II N r. 170 DI. 56- 58: Ko nzept (cigcnl1 ii ntlig) mit 
Puruphc uud Abga ngsvcrmcr-k d e n 7. nu f J cm Sd1re iL c11 \Vestruml)s au S te in , ß amc ln 15. Juli 1801. 

Äußert sich unzufrieden iiber die la11 gen Vorbereit1111 gen aT1 stat.t wirTcurigsvaller 
Maßnahmen : ur V erbesserun g· des Biele f elder Bleicliwesens2 • Bevor die En.tsd 1ä­
digungsverhandlwige1i einset zen, erwartet Stein die B eantworLU.ng der Frage 
„\Velche V erliesserungen soll en durch vorzunehmende V eränderungeu bewirkt 
werden, si e bestehen in Erspnrun gen, Abkiirzung der Arbei t, Vollkomm enheit 
der Produkte?" Dies ist um so m ehr gereditfertigt, „ <la je<l er R eformator eines 
Zwe iges <ler lnduslrie, z. ß. Born, Wa tt usw. eine bestimmte Äußerung über die 
von ihm zu leistende Verbesserung jc<lem Anspruch auf Belohnung habe vor­
hergehen 1 assen". 

1 B ergkommissar in Ilameln, vgl. Band l Nr. 454 S. 516. 
V gl. Band l Nr. 427 und 469 und diesen Band Nr. 79. 

99. SLein an die Hahnsd1e [?] Buchhandlung Minden , 10. August 1801 
Universil ii tslJibliothck Lci 11zig 1 Kcstn cr-Snmmlung: A118'erti g1111 g (eigenliömli g) . - Ein vornu gcgnnge11 c1 
Sd1rci hc 11 S tei ns (Auderti gun g eigcu lliindi g) on di e J-l 11 lwsd1c Bud1ha11Jl11n g vo m 26. Januar lBOl 1111 s Mi1ul en 
Lofiud c t s id1 in de r Autogrnphe 11 sommlung Nr. 5723 der Stn<lt- untl LnuJcshiblioth ck Dortm11111l 1 s iehe oheu 
Nr. 9G. 

Fortsetzung einer Buchbestelhwg. 

Außer den bereits besLcllLen Büchern wiinschte ich noch folgende zu er­
halten: 
Naumann, über die vorzüglichsten Teile der Pferdewissenschaft, 2 T eile1

; 

Subskription auf DieLrich s Giirtnerlexikon in der weimarsch en Kunst­
buchhandlung2; 
SubskripLion auf Bader, Werk über die Fcuerspritzen3 ; 

Engels, Philosoph für die Welt, drei T cile4
• 

Es fehlt mir der zweite T eil von Pallas, R eisen in die südliche SLatthalter-

1 Naumann, Johann Georg: Über die vorziiglid1sten T eile <ler Pfcrdewissensdiaft. Teil 
1- 2. B erlin 1800. 
2 Dietrich, Fricdrid1 Gott lieb: Vollstiin<ligcs Lexieon <ler Gärtnerei und Botanik. B<l. 
1- 6. Weimar und B erlin 1802- 1806. 
3 Bader: Werk iiber Feuerspritzen ist nid1.t f est zustellen und nidit 11.achzuweisen, wahr­
sdwi11Tic/1. au.eh nie erschien en. 
• Engel, Johann Jakob: P hilosoph für die Welt. 3. verb. Aun. Teil 1.- 3. Ber lin 1801. 
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schaft des russischen R eichs5. Ich wünschte, den ersten T eil wie<l er los 
zu sein, sollte dieses aber ni cht angeben, so muß ich den zweiten aud1 
haben. 

6 Pallas, P eter Simon: B emerkungen auf einer R eise in die südli ch e Statthaltcrschuft des 
russisch en R eich s in den J ahren 1793/ 94. Teil 2. Leipzig 1779- 1301. 

100. Stein an Karsten Nassau, 14. September 1801 
Eli cm. P rouß. Sinn1sbihlio tl1 ck B erliu, je u:t Stnnubibl iothck Prc uß. Kulturb es it z MnrLurg, Sammlung L . 
Dn rni sta cd te r 21: Auafertiguug (ci gcuh äudi g) 1 mit Eiugn ngsvcrmerk KButcu& und ßcnntwortuugsvcnu c rk 
vom 27. Oktober. 

V bersendu.ng vo11 Min eralien. Ordnung der von den Fra11zose11 zerstörten Samm­
lung. 

Euer Wohlgeboren habe ich die Ehre, den Stuffe2 [sie] und Vitriol aus 
Shropshire3 [?] meinem Versprechen gemäß zuzusdücken und dieselbe zu 
er suchen, die Mineralien und Fossilien, welche Sie mit so vieler Sorgfalt 
für mid1 ausgewählt un<l aufbewahrt haben, unter den nebenbemerkten 
Adressen abgehen zu lassen. Ich h abe mid1 hier beschäftigt, die Fragmente 
meiner von den Franzosen spoliierten kleinen Sammlung zu or<lnen und 
wünschte bei meiner Zurüddrnnft die Lücken wie<ler ausfüllen zu können, 
wozu ich mir Ihre Mitwirkung erbitten werde und die Erfüllung meiner 
Bitte von der Güte Ew·. Wohlgeboren erwarte. 

1 Adresse1wennerf~ Steins: H err v. S tein in Frankfurt a. M., abzugeben bei H errn 
Bankier Benjamin Metzler Erhcn u . Sohn zur gcfii lligcu weiteren ß esorgung. 
2 Stufe = geolog. Unt.erteilung der Formation, Handstiidc. 
3 Siehe oben Nr. 18. 

101. Funk1 an Stein Minden, 8. Dezember 1801 
St.-A. Miins tcr, Kriegs- und Domiinc u-Knmmcr Minden, 111 N r. 139: Au sferti gun g (c igcnh ii ndig). Aulngc 
f ohlt. Bei lage: Kos tcnnnsd dag. 

Kritik an den bish erigen W asserba11 t.e11 . Vberreidit ei11 e Ausarbeitung iiber die 
Theorie der Bewegung des Wassers in Fliissen und beantragt 936 Rt.lr. zur 
hydrometrisd1en ll1essu11g der Weser. 

Bei allen Ba uten, deren un ter und auf Ew. Hodn vürden und Hod1gebo ren 
Befehl sehr viele ausgeführt sind und noch ausgeführt werden, wo di e 
Bewegung des Wassers in Flüssen, Bächen und Kan~i l en in Betrad1t 
kommt, ist man immer no ch uidit über die rid1tige Wahl der Dimensionen, 
die man den Bauwerken geben muß, ganz aufs Reine. Daher kommen die 
Mengen von widerstreitenden Meinungen über hy<lraulisd1e Gegenstände, 
daher kommen die großen F ehler, die öfters bei hy<lraulisd1en Maschinen 
und Wasserbauten begangen werden . . .. Anlegung der Deid1e, Durch­
s tiche der Stromserpentinen, Ent- und Bewässerungsanstalten , Sch iff-

1 Landbaumeister bei der Baufcommission bei der Kammer zu Minden. 
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13. MÄRZ 11302 

barmachung der Kanäle, Briickenbauanlagen, Wasserleitungen , Ber g­
werks-, Salinen- und andere Masch inen, die durch Wasser bewegt werden, 
geben im Preußischen Staat hin und wieder die traurigsten Beispiele von 
den fal schen Theorien , die jeder Baumeister sich zue igen gemacht hat. 
[ . . . ] Mit innigs ter Sehnsud1t seh e ich die [sie] Be fehl e zu der h ydro­
metrischen Messung der Weser entgegen - ! 

102. Stein an Graf Friedrich Abraham Wilhelm v. Arnim 
Berlin, 10. Januar 1802 

Frhr.·v.·Ste iu.Gca. Nr. l , Dcp. im Stci n·A. C 1112 u: Ausfe rti gung (cigenh öudi g) . 

Riidcgabe von nidit näher be: eidmct en Papieren {wohl Pro:eßalcten). Billigt 
seine Reditf ertigung. 

J 'ai l' honneur de vous r cnvoy"er, mon d1Cr Comle, lcs papiers que vous 
avez bi en voulu me confi er. Je les ai Jus avcc I'attcntion que l' intere t e t 
l' amitie onl pu m'engager a donner a leur contenu et avec l' impartialite 
que je dois a mon respect pour Ja ver ite. Jene puis que r endre justice ll la 
prudcnce de vos mesures qui ont cu pour but de prevenir par d es arrangc­
men ls de termines, !es discuss ions journalieres et a Ja liberalite avec la­
quc lle vous avez fixe les obje ts de dedomrnagement. I I rn' a e tc bien sati s­
fai sant d'observer que p lusieurs p ersonnes respcctables de ma connais­
sance rcndent justice a VO S procedes Cl Ü VO S principes et m' ont assures 
que Ja partie majeure du pubJic sense et non prevenu etait <lu meme Senti­
ment. . r-1 

•. ~ • ""1 

103. Stein an H einitz Berlin,18. Januarl802 
S t.-A. MiiuS\cr, Kri og11- und D omiinc n-K11 mmc r Mind c 1.1 1 111 Nr. 18 DI. 41-45: Rcink ouzept {Sd1rciUerhn11d) 1 

gcz. St e in. 

Aut rag auf chauseem äßigcn Ausbau des 1\7egcs von Rinteln nach Biidcebnrg. 

104. K aufvertrag von Birnbaum Berlin , 13. März 1802 
Stci n-A . C JV/102: A us( crtigung, Siegel des P ntrimo ninlgerid118 zu Pnrch: vom 17. 3. 1803. 

Heinridi Friedridi Carl Freiherr vom und :um Stein 1md Carl A nt.on Ferdi­
nand Baron von Trosdz.lrn 1 lwu/ en von dem lcgl. preu ßisclren Landrat Johann 
Ernst von S teut:sclr 2 die llerrsdw/t ßimbawn3 in Südpreußen zum Preise von 
231 540 Rtlr. 15 g wrd 10~/G Pfg. 

1 Carl Anton Ferdinand Freiherr von T r o s c h lc e, B esitzer des Gntes K ammerswaldau 
in Sdtlesien, Dornlr err, später Preuß. /Cammerlrerr. 
2 Johann Ernst von St e n t:: s c h an/ Pritt.ag iu Sdrlesien, prenß. Landrat. Personal­
angaben rr.adi der wntlid ien Ka11/11rlw n de, wo diese Sd ireibarten m ehr/adi gleidwiüßig 
vorlco111me11.. Die i1i Band I N r. 463 A nm. 9 Tr osdtlce beigelegten Vomamen treß e1i 
demnadi nidit : u. 
3 ßimbaum im Kreis Meserit:. Ober den Umfang vgl . Ta usdwertrag Birnbaum gegen 
Cappenberg vom 9. März 1819, unten N r. 231. Die Herrsdw/t wurde zum V erlcartf 
angeboten durdi Belw1111t111.achung der K gl. Siidpreu.ßisdr.en Regierun g, Posen 5. Fe-
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105. Promemoria Stein über Ankauf von Gütern in Mcddcnlmrg 
Minden, 10. April 1802 

Unh•erai tiiubib1iothck Lei pzig, Koatncr·Summlung: Ahsdui (t (Sd1rcibcrhan<l) . 

Anlage des V ermögen s des adl. Friiuleinsti/t s 1T1alle11 steiti :u H omberg in m eclc­
ler1burgisd1em Crw1deige11tu111. 

Das Vermögen des ::id ligen Fräule inst ifts W::ill en slein zu H omhcrg1 b e­
s teh t in einer Kapitalsumme von 400 291 Talern in Gold, welch e unter 
cinhundcrtachtundzwanzig auf der ganzen Oberfl äche von D eutschland 
ze rstreut wohnende Schuldner vert eilt is t. Die Substanz des Vermögen s 
ist al o allen den Ver~in<lerungcn au gese tzt, welch e den Zu Land der 
Schu ldner treffen kö nnen. Bei der En rfe rnung, in welch er die Vorsteh er 
des Stifts von jenen wohnen, i t es unmöglich , mit den W ech seln ihres 
Zusta ndes bekannt zu sein, und die V er chicdenheil ihres Geri chtsstande, 
de r Mangel e ines ordentlich e ingeri chte ten, auf Taxa tion und regelmäßiger 
Intabulation sid1 g ründ enden H ypothekenwesen s in den m ei tcn deut­
sch en Provinzen er chwerl d en R echt ga ng und macht es unmöglich, voll­
kommen angcme scnc und ausre ich ende Sich erheit maßregeln b ei dem 
Au le ihen zu e rgreifen. 
Ilc i der A nlage von Kapitalien in Staatspapieren tre ten manch erle i B e­
dcnkli chl eilen ein, das Schwanken im Kurs de r Papiere und des Geldes, 
di e Verwirrung in den Finan zen alle r größeren Staaten und die daraus 
ents tehende No twend igke it, zu Operationen zu schreiten , die das Eigentum 
der Gläubiger beeintriichtigen, z.B. Zinsverminderungen, n otwendige 
Nad1sdüi sc, verlängerte Termine der Rückzahlung u sw. 
H iczu kommt noch , daß Münze oder Geld in seinem Werl ni cht s teigt, 
k ein er V erbcsserung in s id1 selbst fähig i L, daß ers te res und le tztere 
bei dem Grundeigentum aber s tattfinden kann. 
Au die en Grtinden is t es rat sam, einen T eil des numcrären V ermögen 
<lcs a dligen Fräulein tifts in Grund eigentum zu verwandeln o <l er zu rcali-
ie ren, und es ents teht nur die Frage, weld1er Teil von D eutschland zum 

Ankauf au zuwählen sei. 
Das anl iegende Volumen Akten entlüilt e in e Korrespondenz mit m ehreren 
Landwirten und Ökonomen iiber einen Güterkauf, und b ei der Bes tim­
mung <lc r Wahl des Ortes muß man Rüd<sid1t nehmen auf g eo g r a phi -
s c h c Lag e, und zwar Entfernung von einem wahrsd1e inlichen Kricgs­
sdrnuplatz, Leidlligkeit des Ab s atze s der Produkt e, auf di e 

bruar 1802 iii d er Siidpre11ßisd1en Zei1u11g Nr. 19 vom 6.111är: 1802 ( in S tei11 -A. C I V / 99 
/ ol. 16 a•). - Ober Birnbaum :ahlreid1e A htcn und sehr u111/a11 grcich er B riefwed1sel 
S t ei11-1'rosdilce 1802 bis 1819 im Stei11-A . C I V 1- 103 ( mit Z ettel-Repertorium) 1111d 
C 111611und2 a- c. 
Ka rt e der llerrsdw/t Birnbaum im Anl1C111g, B esd1reib u11 g im Teil Kartographisd1 e Do­
lwm e11tatio11. 

1 Äbtissin dieses Stifts war Steins Sdnvester Marianne. 
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N atur d es G u t es selbst, wobei eine einfach e Bewi r tsch aftun gsart 
möglich, also keine Fabrikengü ter, auf die p o 1 i t i s e h e V e rf a ss un g 
d es Lan d es, die nämli ch den mögli chsten Grad der Sich erh eit des E i­
gcntmns, seines freien, unbeschränkten Gebrauch s un<l der Ste tigkeit des 
Abgabensys tem versch afft. 
Diese Be tra cl1 tungen bes timmen zu einer vorzügli cl1en R üclrnicl1t au f das 
nördlicl1e Deu tschland und in diesem auf H olstein ode r Mecklenburg. 
Nach der m it dem H errn R eicl1e zu R ocgau hci Eclrnndorf geführten K or­
respondenz ist der Wert der Güte r im Holstcinscl1e11 höher wi e im Meck­
lenburgisd1 en, der Er trag dem höchsten Grade nähergebradlt, und er ver­
sp richt sicl-1 meh re re Vor teile von einem Ankauf im Mecldenburgiscl1en 
a ls in dem von ihm bewohnten Lande. E s ist aud1 in dem unter dän isch e r 
Souveränitä t [stehenden] Holstein weniger politiscl1e F reih eit, ein weniger 
festes Abgabensystem als in dem durch eine große terri toriale Aristok ra tie 
regierten Meddenburg. Das einzige Bothcamp, zu dessen Ankauf Her r 
R eid1e anrät, wurde nad1 seine r Anzeige zum Fideikornmiß gemacht und 
h örte auf, verkäuflich zu sein. 
Es wurden in dem Meckl enburgischen sehr viele Güter durcl1 den H errn 
Oberfors tmeister v. Bülow, den Gra fen v. Moltke zu Wohlde H errn Reidrn 
usw. vo rgesd1 lagen und in der dadurdl veranlaßten K orrespondenz er­
wähnt. 

D er hannövrisd1c Gesandte, H err v. R eden, seihst ansehnlid1er Gutsbe­
sitzer im Mecldcnburgiscl1en, prüfte in dem anliegenden Gutachten d. d. 
Berlin, den 13. F ebruar a. c. die versd1ie<lenen Anträge nach wirtschaft­
lid1en Grundsä tzen. 
Die Güt er, weld1e vor züglid1 in Betrachtung kommen, sind: 

1) die v. H ammersteinsd1en: Greven, Lindcnbecl(, Beclrnndorff und Lauk­
ken, wovon die Anscl1läge in den Akten enthalten ; 

2) die Stengclinscl1en Güter, welcl1e auf 560 000 Taler gehalten wurden 
und 201/2 Hufe betrugen ; 

3) die Mol tkisd1en Güter Sclpin, N euhoff, Vogel sang 

4-) und die Güter K owalz, Stardrnw und Sophienhoff des Justizra ts R oen­
neberg. 
Das Ganze der Güter Greven, Lindenbed(, Bedrnndorff h ält angeblidl 
9 Hufen 6310/32 Scl1effel, Lauckcn hält 33/ 4 H ufen, also in Summa 123/ 4 

Hufen 63 Scheffel. 
H ier für wurden 315 950 Taler gefordert. 
Der Besitzer, H err v. H ammerstein, ha t bereits Laudrnn und Lin<lenbcck 
verkauft, der Preis ist sehr hoch , und die Größe der Besitzung selbst 
wurde auf diese Art sehr verminder t. 
F ür die v. Stengelinsch en Güter wurden sowohl nacl1 dem Sd1rciben des 
Grafen v. Bossewitz als des Hofrats Buchh olz 500 000 Taler bis 560 000 
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T aler gefordert. Es h a tten sich nach dem Sd1reiben des Hofrats Tiede­
mann, des Geschäftsträgers des H errn v. Stengelin, mehrere Kauflustige 
gemeldet, worunter einer bereits 480 000 Taler geboten, und man versi­
d1erte, <ler Erbprinz von Meddenburg lasse ihren ökonomisd1en Wert 
untersuchen, um sie mit dem Brautschatz seiner Gemahlin anzukaufen. 

Die Güter Kowalz, Stardrnw, Sophienhoff und die Moltkism en Güter Sel­
pin, N euhoff und Vogelsang sind in den Anlagen niiher besduieben. Sie 
bes tehen aus gu tem Mittelboden, der etwas Roggen, Gerste, Hafer, und 
etwas Weizen trägt, liegen drei Meilen von Rostod\: und entha lten fo l­
genden Flächeninhalt: 

Kowalz usw. 

Selp in usw. 

Adrnr 
(Magdeb. 
Morgen) 

3385 

2330 

5715 

5715 
945 
679 
691 

Wiesen 

554. 

391 

945 

Summa total : Adrnr 
Wiesen 
Holz 
Briid1er 
Garten 52 26 

Holz 

34.0 
86 

253 

679 

80 82 Morgen 26 Ruten . 

Nach den Ansd1liigen der Verkäufer soll Kowalz usw. 
Selpin usw. 

Summa 
r einen Ertrag ergeben. 

Brücher 

691 

691 

7 437 
5 110 

Garten 

23 - 98 

28 - 108 

52 - 26 

Dei· F lächeninh alt ist bei Selpin usw. zu 53/ 4 Hufen, bei Kowalz usw. zu 
61/ 4 Hufen in Summa 12 Hufen geredm et. 

Der Herr Gesandte v. R eden nimmt in seinem Promemoria nur einen 
Ertrag bei Kowalz 4922 
und bei Selpin von 4132 

9054 
an. I ch finde aber für den Ertrag von 679 Morgen gutes Bud1enholz nidlts 
beredrne t, und kann man in dieser h olzarmen, Rostocl\: nahegelegenen 
Gegend, wo der Fa den 144 Quadra tfuß = 14-15 Taler gilt, den Ertrag 
des Morgen bes tandenen Bud1enholz ohne Bedenken auf einen T aler 
annehmen. Auch aus den Briichern, 691 Morgen, und den Gär ten , 52 Mor-
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gen, läßt sich e in Nutzen ziehen, und den ersten kann man zu 8 ggr. , den 
le tz ten zu 2 Talern rechnen und auf diese Art einen Mehrertrag 

von 
und 

Summa 

230 
104· 

334 Taler 

erh alten. Es wiirden also jenem Anschl ag nod1 h inzuwad1sen 
fü r Ho lz 679 Taler 
für Brücher, Gärten 334 Taler 

1013 Taler 

Der Ertrag des Guts würde also zu 10 067 Taler r em Geld anzunehmen 
sein. 
Ein Ankauf zu 5 °/o kann in ein em Lande, wo der Zinsfuß zu 4 °/o steht, 
nidlt bewirkt werden. 
Die Güter Sclpin und Kowalz nebs t Zubehör sdlcinen mir fol gende Vor­
teile in sich zu ver einigen: 

1) haben sie ein en guten Mittelboden , der Roggen, Gerste, Hafer trägt 
und weniger Zu fälli gkeiten und Wech sel unterworfen is t als gan z schwe­
rer Boden ; 

2) kommen bei ihnen k ein e Wasserhufen, Torfhu fen in B etracht, das 
Untertanenland ist unbedeutend; 

3) ist hier nidlts zu bauen , die Gebäude sind in gutem Stand ; 

4-) is t bei diesen aneinandergrenzcnden Gütern ein vorteilhaftes Verhält­
nis von Adrnrl and zu Wi esen und H olz, von ersterem 5715, vom anderen 
945 und vom le tzteren 679 Morgen, sie sind also mit allen Wirtsch a ftsbe­
dürfnissen reidl lid1 versehen. 

5) Ihre nah e Lage von Rostock vermindert die K ostbarkeit von Kornfuh­
r en oder Getreidetransport nach den Seehä fen, 

6) k ann man überhaupt von den Fortschritten der m eddenburgisch en Kul­
tur in Hinsid1t auf Benutzung des Bodens und auf Verbesserung der ver­
nach lässigten Viehzud1 t noch viel erwarten. 

Diese Gründe haben mich zum Abschluß der anliegenden Punktation ver­
anlaßt, worin der Beitr itt des Stifts und die Erlangung der Befugnis, für 
diese K orporation Grundeigentum zu a cquiricr en , ausbedungen w ird. 
N ach dem § 470 sq. des Erblandsvcrgleich s ist auswärtigen Communitäten 
die Acquisition von Gütern im Meddenburgisch en verboten. Man kann 
uun entweder von dem Lan desherrn ein Dispensation von diesem Verbot 
erlangen oder solch e Verabredungen treffen, wodurch diese Verordnun­
gen umgangen werden. Man darf wohl erwarten, daß eine so lche Dispen­
sation von seiten der Landesregierung erfo lgen würde, wenn sich das 
Fräuleinstift zur Ansiedlung im Meddcnburgischen entsd1lösse. Die Be-
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nutzung der Güter selbs t würde durd1 die Gegenwart der Eigentümer in 
sehr gewinnen, und <las Haus in Kowalz ließe s ich auch wohl m it 5- 6000 
Talern zn e iner an ständigen Wohnung einri chten. Viell eid1t 1 önnte man 
aud1 das nah e belegene, mit einem sch önen Schloß verseh ene Gräfli ch 
Scltliebensch e Gut Labborg k aufen, un<l in jedem Fall würde <las Stif t 
ei ne ansliindigere und bequem ere W ohnung erh all en al s es gegen wärtig 
besitzt. Unterdessen ist es nidlt zu leugnen, daß <las Land selbst, uncr­
achte t es gut bebaut is t, w egen se iner wenigen B evölkerung auf e inen 
Fremden einen traurigen, einfö rmigen Eindruck macht , und daß bei der 
nördlid1cn Lage des Landes unmittelbar am Meer das K lima k alt, n eblig 
und windig is t. Die Grundfläch e is t nid 1t unter v ie le größ er e u nd klein ere 
in Dörfern, F leckeu und zerstreuten Höfen wohnend e E igentümer zer­
s tück elt, sondern is t verteilt in große Fl ~id1 en von 2- 3000 Morgen, 
welch e adligen Gütern , größtenteils von seh r e infad1 cr Bauart beigelegt 
sind. Bei diesen wohnen nur gerade so viele Bauern und Kött er, oft von 
den ers teren ga r k eine, als zur Ad<erbes tcllung ganz unc11 1bchrlid1 sind. 
Alles dieses gibt dem Lande einen einförmigen, ermüdenden Anblid<, 
des en unangenehmer Eindrud< durd1 die sdil cd 1tcn "Wege vermehrt 
wird. 
Au f der anderen Seite würde das Friiuleinstift e in en l1 oh en Grad von 
Unabhängigkeit und bürgerlid1er Selbs tänd igkeit genießen. 
Ich h abe dah er den Justi zrat Roenncb erg, ein en medd cnburgisch en in 
Güstrow wohnenden R echtsgelehrt en, aufgefo rdert, b ei ll er schwerini­
sd1en Landesregierung für das Stift die Erlaubnis zum Ankauf und zur 
allenfallsigen Aufnahme nachzusud1en. Im Fall di ese aber verweigert 
w erden so llte, Vorschläge abzugeben, w ie das Vermögen des Stifts auf 
e ine sonstige gese tzmäßige Ar t in Grunde igentum verwandelt werden 
könne. Letzteres hat er in der Anlage ge tan, obgl eich nicht auf e ine gan z 
befri edigende Art, daher ich nod1 eine näher e E rl iiuternng und Auskunft 
von ihm erwar te. 
Zu gle ich er Zeit habe id1 H errn R eid1e zu einer R eise nad1 Kowalz usw. 
veranlaßt, um seine Meinung über die fern ere B ewir lsch aftun g und seine 
Erklärung abzugeb en , ob er geneigt sei, e in e langjährige Pad1 t mit stei­
gender R ent e e inzugeh en. 
Es kommt nunmehr darauf an, ob das Sti ft den Kauf einzugeh en geneig t 
ist unter der Voraussetzung, daß ein gese tzmäßiger Weg zum rechtskräf­
tigen Abschluß des Gesd1äftes ausfindi g zu m ad1en sei, ob das Stifl zu 
einer Ansiedlung im Meddenburgisch en gene igt sei. 

106. Stein an Franz v. R eden Minden, 11. April 1802 
U uivcrsi tiiu Libli o thck Leipzig, K cst uc r-Sammluug : Ausrcrtiguug (eige nh änd ig). 

Ergebnisse seiner Reise 11.adi Medrlc11b11rg-Sclu verin; in A 11 ssid1t ge110111111ene Bo· 
de11lcii11.fc für das S tift Wallenstein (vgl. vorige Nr.) . 
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Dans Ia suppos1t1on que vous eontinuez, mon eh er ami , a vous inte resser 
au Ch api tre de Wallenstein, e t que vous avez toujours l'in tention de 
vous charger de la Coacljutorie, je vous communique <laus le memoir e 
ei joint !es rcsultats <l e mon voyage en Meddenbourg par lequel vous 
verrez que j'ai achetc c o n cl i t i o n e 11 e m e n t Starckow p our 125 000 
ecus e t l' inventaire pour 4000 eeus et Selp in pour 115 000 ecus e t I' inven­
t.a ire pour 5000 ecus. Je erois les deux Lerres suseeptibles d' ameliorations 
e t il s'agit maintenant de savoir comment donner ee t achat la legali te 
n ecessaire pour assurer la proprie tc du Chapit re. Mr. Hoennebcrg a fa i t 
dans le nr. 3 differentes propositions qui ne m e paraisscnt point absolu­
m ent sa tisfai santcs e t sur lcsque lles je vous deman<lc votre opinion. J e 
crois que le Gouvernement p crmelt ra it l' acquisition. Sous la conclition 
quc Je Chapi tre s'e tab lisse da11 le p ays et eeci serait le moyen le plus 
simp le, ma is je vous avoue quc je trouve ee p ays bicn tri s te e t lc clima t 
bien septentrional. 
Ad ieu, mon eh er ami , je vous souhaite tout le bonheur et tout c Ja pros­
p erite imaginable. 

107. Stein an den Erbprinzen von Oranien Minden, 2. Mai J 802 
K gl. Nicc.lcrliinJis d1ca Jlnusnrd1iv D e n H ang, ln v. X IX 1 8 c/11-91 N r. l: Ausfc r1i guug1 gcz. S t ei n . ELcnda 
Nr. 2 Autwort Orauicns 11 11 Stein, London o. T. Juli 1602: A usfcr ti g1111 g. 

Vorsc/1/ag zur Ernennwig eines Sacluvalters1• 

108. Stein an das Direktorium der mittel rhe inisch en Heid1sr ittc rsd1af t 
Hamm, 12. Juli 1802 

Stnnt sn rd1iv Kohlcuz, Ak1cn, ALt. 54 S Nr.~ S . 87 IT.: Konzept (cigcuhi:inJ ig) . R111Hlvcr111 c rk Stc i11 11 : An 
9 

Herrn l:lofmarsd1n ll v . Löw mi t c.J ou Anlagen nhgcsd1ickt den 20 . Juli mit Jcr f 11hrcnt1 c11 Post. 

Stein veriiußert die zur K ellerei Sayn und Lalmstein gehörenden Höfe, Renten 
und Gefiille, um aus dem Erlös des stet s hriegsgefiihrdeten und wenig ertragrei­
dien S treubesit zes die sichere und entwiclclwtgsfiihige Herrschaft ßimbcmm im. 
Kreise Meserit:: zu erwerben. 

E s treten 111el1 re re wichtige Gründe ein , welche mid1 zum An trag ver­
an lassen, <lie Einwilligung zur Veriiußerung eines T eils der zum vom 
Stcinisd1cn Familienfülcikornm iß gehörigen H öfe un d Gefä lle nad1zu­
sudrnn. 
Sämtlich e vom Steinische Güter liegen auf <lcr Grenze <l cs D eu tschen 
R eichs, längs d em R h ein und der Lahn, in e inem durd1 Flüsse und He­
bungsket lcn <lurch sdrnittcn en Land, das au f diese Art zum Kriegsthea ter, 
worin <li e Armeen fes te Ste llungen nehmen, bes t immt is t, wie di.e Ge-

1 S tein besucl1te Ora11ien auf Grund von dessen Sdtreiben vom Juli Anfang August 1802 
in Orcmienstein. V gl . ßand I Nr. 476. Siehe mtcli unten in di esem Band Nr.113. 
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schid1te der Feldzüge 1793- 1800 beweist und daher allem Drude von 
länger en Gefechten, Einquartierung, Märsch en , Lieferun gen, Plünde­
rungen usw. ausgesetzt ist. 

Die Gü termasse bes teht ferner aus größeren und kleineren Pachthöfen, 
Gefäll en, R enten , von denen kein h öh erer Ertrag als der des Hin- und 
Hersdnvankens der Ge treidepreise zu erwar ten ist, und dieses ha t seine 
in der Natur des europlii chen Ge treidehandels überhaup t liegenden Gren­
zen. 

Die Sorge fi.ir die Sid1erheit des Eigentums und für die Vermehrung sei­
n es Wertes h aben midi ver anlaßt, auf die Acquisition einer Gütermasse 
bedacht zu se in , die einer inncrn Verbessernng fahig ist, deren geogra­
phische Lage von <ler Art is t, daß sie gegen den Druck des Krieges mit 
mögli chster Wahrscheinlichkeit gesichert ist, und nach meiner Überzeu­
gung t reten diese Umstände bei der von m ir, gcmcinsdrnftli ch mit dem 
Herrn Kammerherrn v. Trosd1kc zu Kammcrswal<lau den 13. Mai Hl02 
gekauften Herrsch aft Birn baum1 ein. 

Sie lieg t an <lcr Grenze der Neumark im Meseritzer Kreis, 21 Meilen von 
Berlin, 30 Meilen von der russisd1Cn Grenze, h int er der Weichsel ge­
schützt durch die Festungen Graudenz, Coscl, Glogau, und ihre Sid1er­
h eit wird durd1 die nunmehr angelegt werdenden F estungen vergrößert 
werden. 

Sie vereinigt in sid1 mehrere ökonomisdrn Vorte il e und ist großer Ver­
besserungen fähig. 

1) Auf dem sd1 iffbare11 War thes trom, der sie <lurch ström t und 10 Meilen 
davon bei Küstrin in die Oder fällt, kann sie ihre Produkte nach Stettin, 
Fran kfurt an der Oder, Berlin versch icken und ist berei ts ein Kontrakt 
wegen Nutzholz mit dem Kaufm ann Nuschken in Stettin und wegen 
Brennholz mit dem königlid1cn Alaunwerk zu F r eienwalde gesdilossen. 

2) Statt der Dreifelderwirtsclrnft wird nunmehr eine Fünffelderwirtsch af t 
und eine zweckmiißige Abwech slung mit Getreide, Wurzeln, offenen und 
besackten F rüchten eingeführt. 

3) Man sud1t, eine bessere Rasse von Hornvieh zu erhalten und, sta tt 
die Kuhzud1t auf der Holländerei zu 9 Taler steht, durd1 Produktion 
mehrerer Füt ternng und Verbcsscruug der Rasse die Pad1t auf 20 Taler 
[zu] bringen. 

4) Die sehr ansehnlid1e Sdüiferei von 3000 Stüdc bes teht jetzt aus der 
sd1l echten Landrasse mit grober Woll e, wovon der Stein 7- 8 Taler tu t. 
Man ver edelt jetzt diese Tierart durch spanisd1e Schafmütter und Böcke, 
der en 700 Stüdc in Sd1lesien angekauft wurden, und kann erwar ten, daß 
der Wert des Steins Wolle in vie r J ahren auf 13- 15 Ta ler gebracht ist. 

1 Siehe oben Nr. 104. 

90 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 8, Stuttgart 1970 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

12. JULI 1802 

5) E in T eil der 700 Morgen großen Seen und di e be trädlllichen Briicher 
können entwässert und abge trockne t und der Hauptgewinst dadurch ver ­
mehrt wer den. 

Da die Ausführung aller <lieser Verbessernngen die Gegenwart des E igen­
tümers erfor<lern, ich aber wegen meiner Geschäftsverh ältnisse mich 
dort n icht aufhalten kann, so bin ich genötigt worden, mit einem redl ichen, 
geschid1: ten und wohlhabentlen Mann einen Gesellschaftsvertrag einzu­
gehen. 
Es hat bereits für die H errschaft in ih rem gegenw~irtigen unvollkomme­
nen Zustand der königlid1e Domänenbeamte Bormann zu Roc:kitten bei 
Meseritz eine Pacht von 10 000 Talern geboten ohne die reservierte Forst. 
Man b a t aber Bedenken get~agen auf die Pacht sich einzulassen, bevor 
man ni cht mit dem Zustand der Herr sd1aft selbst genauer bekann t ist 
und imstande ist, zu <len Verbesserungen der verschiedenen Wir tsdrnfts­
zweige die Einleitung zu t reffen. 

Die ao. 1794 und 1799 durch eine Kommission aus der posenschen Rc­
gienmg aufgenommene gerid1tlid1e Taxe der Herrschaft und der dazu 
gehörigen Forst en thä lt eine Besd1reibung il1rer Bes tamlteile un<l eine 
AusmitLlung ihres Werts. Der gegenwär tige Zus tand von Birnbaum wird 
sich noch genauer aus den Übergabeak ten ergeben, bei deren Zusammen­
setzung man von seilen des K äufers bemüht ist, alles auf das Str engste in 
besüindiger H insicht a uf den Eviktionspunkt zu prüfen und zu würdigen. 
Sowohl die ger ich tliche T axe, a ls die Übernah meverhandlungen werde 
ich dem hohen R ittersdrnftd irectorio vorlegen. 

Um nun d en Kaufpreis der H errsdrnft zu bezahlen, auf den ich ber eits 
erweislich 

54 000 T aler Berliner Courran t 

abgefüh rt h abe und noch ungefähr 20 000 Taler abführen werde, so daß 
von mir 70 000 Taler darauf bezah lt sind, wünschte ich die zur Kellerei 
Sayn und Lah nstein gehörigen Gefä lle und Höfe zu verkaufen und den 
Erlös zur Bezahlung des auf Birnbaum nach Abzug jener 70 000 Taler 
noch r estierenden Kaufsd1ill ings zu verwenden. 

Der W ert dieser beiden Gegenstände ergibt sidi aus den anliegenden 
T axen, die m it Rücksicht auf den Kaufwert und mi t Rücksid1t auf den 
Ertrag, das Kapita l zu 3 °/o gerechnet, aufgenommen sind un d beträg t 

von Sayn 
von Ober- und Niederlahnstein. 

na ch <lem Ertrag nach dem Kaufwert 
( insera tu r) 

Da nun beide Güter Teile eines F amilien fi dc ikommisses sind, so fordern 
nach dem an liegenden urschriftlichen P r omemoria des Herrn Justizrats 
Sd1mi tz [?], welches ich mir zuri.id.erbitte, dieser sowoh l als der Herr 
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Ritterhauptmann v. Schütz den consensus cu rato ris absentis des Herrn 
Ritterrats v. Löw. 
D essen Ertei lung darf id1 um so m ehr entgegensehen, als h ier 

a) eine wahre versio in r em eint ritt, indem ein T eil des Fideikomm isses 
in Ansehung <lcs E rtrags von 3 °/o zu 4, 0/o erh öht un<l in Ansehung der 
Lage gegen die Verheerungen des Kriegs gesichert werde; 

[b)] <lie beiden zu 7500 Taler gesdüitztcn und nad1 Abzug <le r Unterh al­
tungsl ostcn ni chts eintragenden H iiuser durch den Verkauf zu einem 
h öheren E rtrag gebracht werden ; 

c) id 1 dafiit· so rgen werde, daß der Verkaufspreis für Sayn und Lahnstein 
al s ein fid eikommissarisd1es K apital in dem Hypothekenbud1 der Regie­
rung zu Posen e inge tragen und der Hypothekenschein von mit· zu den 
A kten des ritter scbaftlichen Direetorio gebrad1t werde. 
D aß nun dieses fid eikommissarisd1C Kap ital hinreid1en d sid1er auf Birn­
baum stehen werde, ergibt sich aus folgende r Berechnung: 

1) mir geh ören 2/:i vom Gut oder 162 000 Taler, 

2) hierauf 'ist bereits erwcisli d1 bezahlt 

54 000 Taler untl soll nod1 bezahlt werden 
20 000 Taler 
bleiben zu bezahlen 
<las aus d em Fi<leikommiß zu erwartende Kapital 
bc triig t, den T aler zu 100 ger echn et 

und bleiben alsdann auf dem Gut vorl äufig s teh en 

74 000 Taler 
88 000 Taler 

34 527 Taler 

53 473 Taler 

Sollte nun jenes Kapital der ganz oder zum Teil 34 527 Taler verloren 
gehen, so müßte m an annehmen , daß die mir geh örigen 2/s der H errsdrnft 
Birnbaum 74 000 Taler unter dem gegenwiirtigen Kaufpreis ve räußert 
würde, welches, wenn man den gerid1tlid1Cn T axen, den Übernahmsakten 
und dem gesunden Verstand der IGiufer nur einiges zutraut, nid1t die 
gerings te Wahrsd1einlid1keit hat. 

109. Stein an Sdrnlenburg Hamm, 18. Juli 1802 
P rGStA, jc t<t DZA Mcrschu rg, Rcp . 70 Cnp. 1 No. 2: Absdiri!t . 

Gcsudi um Urlaub von 3 W'odwn 1Vegen Verkau f li11hsrhci11 isd1er B esit zungen . 
Wird am 19. A1tgust wieder sein en Dien st in Westfalen a11treten. 

llO. Stein an das Direktorium der mitlelrheinisd1e11 R eid1sriltersdiaft 
Nassau, 2. A ugust 1802 

Stn1118a rd1 i\• Kohleuz, Akten, ALt . 54 S Nr. 2026 S. 85 f. : Ko nzep t (eigcuhii uJig). Rnn tl "ermerk S teins: aL· 

9 
gesa ut.lt nn Ilerrn Rittcrhnuptmnnu "· Sd1ü tz uad1 Camberg nebst <lcm Promemorln und deu Taxen ala 
Auln gcu. 

B ecmtragt die Gen ehmigung des Verlrnu./s sein.er A nred1te auf Say1t 1111d Lalm­
stein zugunste11 des Erwerbs von Bir11b a11111 . 
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Die A nlagen , weld1e id1 mir die Ehre gebe zu überreid1en, enthalten eine 
Darstellung der Gründe, die mid1 zum Ankauf der llcrrsdrnft Birnbaum 
in Südpreußen bes timmt haben, und die mich veranlassen, die Einwilli­
gung Ew. Exzel lenz ... naehzusud1Cn , 
um d ie zur K ellerei Sayn und Lahnstein gehörigen Höfe, R enten und Ge­
fälle zu veräußern, 
den Verkaufspreis als ein fideikommissarisehes Kapital zum Ankauf von 
Birnbaum zu verwenden 
und den Betrag der darauf haftenden Rittersteue r, im Fall die Ver­
äußerung an andere als ritterschaftlidi e Mitglieder gesch eh en sollte, auf 
die Giiter Nassau, Friicht und Kirberg zu übernehmen. 
I ch hoffe, daß Ew. Exzellenz . .. die Griinde, womit ich meinen ganz ge­
horsamsten Antrag unters tütze, überzeugend finden, vorläufig die fakti ­
sd1en Umstände, zu deren näheren Erwe is ich die Ma terialien sammle, 
a ls wahr annehmen, und mir eine bedingte Genehmigung des Verkaufs zu 
erteil en geruhen werden. 

111. Stein an die millelrheinisd1e Reichsrittersdiaft 
Nassau, 28. Augus t 1802 

ll cuisd1cs Stnu tsnrd1iv D nrms tndt , Mitt e lrhe ini sd1c R eichsri tt c rs d1nrt Konv. 68/ 111 : Ausfert igung (Sd1rc ihcr· 
l111nJ), U11 tcrsd1ri ft e igcuhiilltl ig, mit Eiugnugsvormcrk: pro escutat11n1 Bu rg Fri cJIJ erg 31. Au gust 1602. 

Die 1791 von Parmwit.z erworbene Priibende ::u Brandenbu.rg i st 1801 von St eitt 
Herrn v . d. Schule11b1ug gegen V bema/1111.e der Sch11lden ii.berlassen worden. 

In dem Jahr 1791 r esignierte der Kurmärkisd1e Ritte rsd 1aftsdirektor 
v. Pannewitz1 auf mich se ine Präbende zu B randenburg gegen e in Hono­
rarium von 25 000 Reid1s taler Courrant. 
Es blieben 10 000 Reich stal er als eine auf das Gu t zu Frijcht ingross ierte 
Schuld bei dem H errn R esignanten s teh en , und ein hochlöbliches Direk­
torium versah die darüber d. d. Berlin, 17. F ebruar 1792 ausges tell te 
Schuldverschreibung, welch e id1 in der Anlage A2 sub pe tito remissionis 
i.iberreid1C, unter dem 8. August 1792 mit seiner Konfirmation. 
In dem Jahre 1799 wurde auf diese 10 000 Reichstaler eine Summe von 
5000 Reid1staler dem H errn Kreditor zurüd(gezahlt, und zwar 2500 
Reichstaler aus meinem eigenen Vermögen, und 2500 R eichstaler schoß 
gegen jura Cassae die Frau E tats-Minister in v. H einitz3 mir vor, wie sich 
aus d em in fin e der vidimierten Obligation sub B4 befindlichen gericht­
lid1en Protokoll d. d . Berlin, 10. März 1799 ergibt. 
Im J ahre 1801 resignierte ich meine Präbende a uf den H errn v. Schulen-

1 W olf Otto v . Parmwiz (1752- 1802) , Direktor des Nieclerbc1mimsd1en K reises. 
Hier 11idtt abgeclrud, t . 

3 ]uliane Friederike Freif raii v. lfeynitz , vgl. oben Nr. 10. 
4 Hier 11id1t abgeclrud>t. 
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burg5 zu Be tzendorf, und die er liberier te mich von den dem H errn v. 
Pannewitz noch sdrnldigen 5000 Reid1s talern nad1 der in fine d er Obli­
gation befindlich en Quittung des H errn K r edi tor d. d. Berlin, 26. Sep­
tember 1801 und bezah lte auch der b·au E tats-Ministerin v. H einitz die 
ihr von mir versdrnl<le ten 2500 R eid1 taler nad1 der in fine der vidi­
mierten Abschrift seih t be findli ch en Quittung der F rau Gläub igerin d. d. 
Berl in, 28. Sep tember 1801. 

Da nun auf diese Art der Be trag de r gedachten Obliga tion d. d. Berl in, 
17. F ebruar· 1792 angezeigtermaßen abge tragen und die Jarin s tipulier­
ten zehntausend Taler abbezahl t, so überr eid1e id1 s ie Ew. R eichsfrei 
Ilochwohlgeboren in der Anlage A nebst der vidimierteu Absd1 r ift B, 
um nunmehr d iese Obliga tion im H ypothekenbudi zu lö di en u nd ie mir 
sodann nebst der vidimier ten Abschrift wied er zu retradieren, nachdem 
die gesd 1ehene Lösdrnng unt er beide bemerkt is t. 

112. Stein an das Dirnkto1·ium J er mittelrheinisd1en Reid1sritterschaft 
Nassau, 20. September 1802 

S t:tallarclliv K ol,> lc nz, Ak te n , AIJt . 2026 S. 315 ff .: Ko nze pt (cigcnliii udig). 

9 

Verhau/ der Wieserrpar::elle Kirdrnhr cm den Fiirst v . Anhalt . N immt A b stand 
von d er am 12. ]11li un.d 2. A 11g11sL b ean t ragten V erii11 ßeru11 g von Sayn , biet et 
sta t.tdessen ::er stre11t liegende Parzellen von 10 Quadratmeilen un d den llo f ::1L 

Q11imbadt an . Die ri ttersdrnftlich en Lasten der Kird111hrer W iesen rnerden an/ 
den llof Friid 1t iiu cm o111.mc11. 

Ew. R eichsfrei Hochwohlgeboren sage ich zuforderst f iir d n m ir durd1 
Dero sehr verehrlich en d. d. 8. Sep tember· zugekommenen Besd1luß den 
p p. Dank und überreiche zufo rderst in der Anlage absdll'if tlid1: 

J en mi t tlem H errn Fürsten von Anhalt-Bernburg in Sd1aumburg abge­
schlos enen K aufkontrakt iiber die Wiesens tüdce zu K irchahr 

und in Originali meine Erklärung, tlaß mein von der Abtei Arnstein ange­
kaufter, m it keinem sonstigen nexus besdn verter Hof an die Stelle jener 
veriiußer ten Parzelle in qualitate stemma tica et fideicommissar ia cum 
nexn eques tri substituiert, also die bish er auf der K irdiahrer Wiesen­
parzelle haftende onera eques tria a uf di eselbe transferie rt word en. 

Was nun die Bedingungen anbe trifft, un ter welch en der Direktorial- oder 
obervorrnuDdschaftlid1 e Konsens ertei lt worden, so erlauben mir Ew. 
Reich sfrei H ochwoh lgebor eu folgende Bernerkungen : 

a cl a) werde id1 die Einwill igung des H. euratorii absen tii beizubriDgen 
nicht unter lassen, 

a<l b) die zum Ve rkauf bes timm ten Güter best eh en aus ein em Complexu 

5 Leopold W ilh elm v. d. S c h I L 1 e n u ur g- ß et::endorf ( 1772- 1838), Landrat in der 

Altmarl.- . 
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von einzelnen Höfen, Gefä llen usw., deren Ertrag ganz zufä llig an einen 
Empfangsort überwiesen , aber so füglich nach einem ander en gewiesen 
werden kann. So sind die Höfe zu Quirnbach , Meiseh ei<l erst nach dem 
Ankau f der v. adelsh eimischen Güter durch meine F ami lie der Kellerei 
Sayn zum Empfang beigelegt worden, auch waren Ober- und Niededahn­
stein in vier Höfe abge teil t, wovon an jedem Ort einer den adelshe imi­
sch en Erben, einer den Meinigen gehörte, so daß diese zwei Güter not­
wendigerweise nunmehr in vier Abteilungen ausgese tzt werden würden, 
indem es wirklich v ier separ ierte Hö fe sind und waren, deren jeder mit 
einem besonderen H aus ver sehen ist. 
E s ist m i1· nun zwar kein Gesetz bekannt, welch es, wenn der Verkauf 
selbst nachgelassen, den Verkäufer in Ansehung der Wahl der Art des 
Verkaufs einschränkt, am we~ i gs ten k ann irgend jemand ein Interesse 
haben , im gegenwärtigen Fall diese E inschränkung anzuwenden, wo die 
N ützlich kei t des Verkaufs fü r die Familie ber eits als erwiesen angenom­
men, auch die ritterschaftli drn Kasse in Ansehung ihres Besteurnngsrechtes 
s idrnrges tellt ist. Ein e F olge dieser E insdn än kung wäre eine H ernb wi.ir­
digung des zum Verkauf bestimmten Objekts und ein sehr empfindl icher 
Verlust fi.ir mich . 
Um jedod1 jede Diskussion zu vermeiden, so wi ll id1 von meinem An­
trag, die Keller ei Sayn zu verkaufen, ganz abstrahieren, bringe dagegen 
in Vorschlag die Verä ußerung 
1) der in der An lage spezificrten und [auf] ein er F läch e von wen igstens 
10 Qua<lratmeilen zerstreut liegenden Parzellen , deren Wert . .. aus­
macht, 
2) den un eingesdiriinkten Verkauf <l er zwei Höfe zu Oberlah nstein und 
zwe i Höfe zu Niederlah nstein, die nach der bereits bei Ew. Reichsfrei 
Hochwohlgeboren unter dem .. . eingereid1ten Taxe 
Oberlah nstein 13 895 fl . 
N iederl ahnstein 5 301 

19 196 fl. 
be tragen, 
3) den uneingesdu~inkten Verkauf des H ofs zu Quirnbad1, der nach der 
bereits ü bergebenen T axe tax iert ist zu 8933, sta t t des zu Liid1:ershausen. 
Diese Preise bille ich nunmeh r den Herr en Mitgliedern un d den übrigen 
Ritterkreisen bekannt zu machen, mir aber den Ver kauf mit Vorbehalt 
der Re trnite nad1zulasscn, da d ie Veräußerung anerkannt nützl ich, drin­
gend notwendig, und nid1t zu erwarten, daß eines der Mitglieder der 
sdn väbisch en und fränkisd1en Kan tons diese wenig Empfehlendes h aben­
den Gii ter und P arzellen in einer dem K rieg ausgese tzten und mit [ ... ] 
K riegssdmlden belas teten Gegend kaufen werde, besonders bin idi bei 
Ober- und Niederlahns tein der Gefahr ausgesetzt, daß wenn das Kriegs­
sd1uldenwesen reguliert, der Wert der Güter um 20 °/o fa llen werde. 
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Di e Um chreibungen <les Kapital auf e ine ander e schickliche Hypothek 
wiirde, da ich vom Verkauf des Hofes zu Sayn ab trahi ert, hinwegfallen, 
was hingegen die Umschreibung des von e inem Consortio zu Wetzlar 
vorge d1ossenen Kapitals anbetrifft, so bemerke ich, daß nad1 der in 
copia vidicinata beikommenden Anlage ao. 1783 bereits 6000 fl. darauf 
zurlid, bezahlt s ind, un<l al o die iihrigble iLe11den 12 000 A. e ine hinl ~ing­

liclie Sid1erheit an den Höfen und Zeh enden zu Proth und zu Bechcln e r­
halten. 

Nad1d em ein h oh es Direktorium der mittelrh einisch en R eid1 ritl.ersdia ft 
auf mein gehorsamstes Ansuch en se inen Konsens zu der an den Herrn 
Fürsten von Sdrnumburg unter dem . . . September 1801 gesd1ch enen 
Veräußerung der Wiesen zu Kird1ahr zu erteilen sid1 unter [dem] 8. Sep­
temberg 1802 geneig t erklärt, jedod1 unter der Bedingung, daß der von 
mir den 27. Iovember 1798 acqui ri ert e ab te ilich arns tein die H o f zu 
Frücht in qualitate s temmatica e t fid eicommissaria cum n exu eque tri 
sub t ituiert werde, so erkliire ich midi l1ie rzu bereit, [ ... ] diesen von 
mir acquirie rt en Hof dem freiherrli ch vom ste insd1en Familienfidei­
kommiß, übernehme aud1 a lle bish er auf den Kird1ahrer Wiesen h aftend 
gewesen en ritte rsdiaftlid1en onera auf diesen meinen Hof zu Friid1t. 

113. Stein an den Erbprinzen von Oranien Nassau, 22. September 1802 
K gl. Nict1c rl ii nt1 i11d1cs H nusn rdti v D c u ll111t g, lnv. X IX 1 8 c /s-91 N r. 3: Ausferti gung, gcz. S tc iu . 

Vorsd1/ag :::ur Ern e11111111 g ein es Sad11valt ers fiir das eh em . Stift Cappe11berg1. 

114. Stein an das slitlpreußi di e Depart ement d es General-Direk toriums 
Münster, 2. Oktober 1802 

St cin-A. C IV/ 99 DI. 205 und 206: Ko nze pt (cigcnhäntlig) . 

„Der Oberha111mer-Priiside11t vom Stein bittet um die Ausf ertig1111 g ei11es Ausfuhr· 
/Ht sses auf ei11 en geri11 ge11 T eil des ra11pe11/riißigen Hol:::es in der Herrsdwft Bim· 
ba11111." 

Als id1 den Entsch luß faßt e, einen T eil m ein es Vermögen s in Sii<lpreußen 
anzulegen und Birnbaum zu kaufen, so gesd1ah es im V ertrauen auf <li e 
mir bekannten liberalen und wohltätigen Ve rwaltungsgrundsätze der 
Preußisd1 en Monard1ie, <li e gewiß mit seltener Einsid1t und Tätigkeit von 
Ew. Kgl. Majestiit Si.i<lpreußisch em D epartament in Anwendung gebrad1t 
we rden. Id1 durfte ohne allen Anspruch auf besonder e B egünstigung er­
warten, daß man mir in Rücksid1t m einer fre iwilligen Ansiedlung in 
e inem weder durd1 Kultur nod1 Klima id1 empfehlenden Lande meiner 
Bemühung, ein äuße rs t zerrüttetes und v erwildertes Gut wieder h erzu-

1 Siehe obe1t Nr. 107. 
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stellen, jede gesetzlich e Unterstützung werde angedeihen lassen, und daß 
man mich ni cht in m einem Wirken aufhalten und in ein Gewebe von For­
men verwick eln werde. 
Es ist leider bekannt, daß ein ansehnlich er T eil der zu der H errschaft 
Birnbaum gehörigen Forst von R aupen gefressen, daß mit diesem raupen­
fräß igen H olz nichts anzufangen, als es möglich st sch leunig abzutreiben, 
zu ve rkaufen oder sonst zu benutzen, um das H olz gegen das Verfaulen 
zu schü tzen und die verwiistete Fläche wieder in Kultur zu se tzen. 
E s wurde daher mit dem K aufmann Nusd1ke in Ste ttin ein K ontrakt 
gesd1lossen auf 4000 Stück Kienen-Bauholz, be i der K ammer in Posen 
ein Exportationspaß nach gesucht und die Existenz des Raupenfraßes 
durch ein A ttest des bei Ew. K gl. Majestät Forstkartenkammer in Berlin 
angestellten geschickten Forstkommissars Junck , der die Birnbaumer Forst 
bereis t hatte, konstatiert. 
Die Kammer eröffne te dem H[errn] Baron v. Trosd1ke unter dem 8. Sep­
tember a. c. , daß der Oberförs ter F eiler den Auftrag habe, den Zus tand 
der Forst zu unter suchen, und daß Mangel an Bauholz in der Provinz sei, 
wiederholte dieses auch in dem anliegenden R eskr[ipt] d. d. Posen, den 
28. September 1802. 
Wäre nidlt Gefahr bei dem Verzug, so könnte man sid1 diese Forma­
litäten und nom einige mehr, gefallen lassen. Da aber die Zeit, wo die 
Flüsse mit Eis besch lossen werden, herannah t, so muß id1 bei Ew. K . M. 
[südpreußisd1Cm Departement] all er[untertänigs t] antragen, mir den Ex­
porta tionspaß so sdl leunig als mögli ch zu erteilen und dieses all er[un­
tertän igs te] Gcsudl glaube idl mit fo lgenden Gri.indcn unterstützen zu 
können: 
Die Absid1t des Publikand[um] d. d. 7. J anuar 1800 ist ke ine andere als 
zu verhindern, daß die Forsten nid1t verhauen und der H olzvorrat er­
schöpft werde. Es kann auf das in gesundem Wad1stum steh ende Holz 
Anwendung find en, n icht aber auf raupenfrä ß iges, das für jeden Preis 
möglichst sdlleunig abge trieben werden muß, damit es nidlt verfaule 
und der Boden wieder in Forst! ul tur gesetzt werden könne. Dieses wird 
verhindert und jenes beförd ert, wenn man den Abtrieb des abständigen 
Holzes und seinen Verkauf er sdnvert, welches durch den von der Kammer 
eingeschlagenen weitläufigen Weg einer ganz überflüss igen Untersudrnng 
geschieht. Daß die Bimbaumer F orst sdiaclhaft sei, war durd1 das Attes t 
des Forstkommissars Jund( da rgetan. Dem Herrn Präsidenten v. Harlem, 
als dem Besitzer eines mit Birnbaum grenzenden Guts, war dieses gleich­
fall s bekannt, wozu bedurfte es also einer wei teren Untersuchung, die dem 
Eigentümer die Benutzung und Verbesserung des Seinigen nur erschwert, 
der bei dem außerordentlichen Ve rlus t, weld 1en er durch den Raupenfraß 
erli tten, H ilfe und Unterstiitzung hä tte erhalten sollen. Id1 trage daher 
a ller[untertänigs t] dahin an, daß Ew. König!. Majes tät geruh en mödlten, 
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a) dem Dominio Birnbaum höch stselbst einen Exporta tions-Paß zu er­
teilen, 

b) der Kammer zu Posen aufzugeben, durch das dortige Forstamt e inen 
Kultur-Plan fiir die abgetrieb en e Waldfläche au f K os ten des Dominii 
entwerfen zu lassen, der zweckmäßige Vorschriften über das von dem 
Dominio bei der Kultur zu b eobachtende Verfahren und über das V er­
hältnis der zu Se1·vituten in d er Fo1·st B erechtigten enthalte. 

115. Stein an Merveldt Münster, 15. Oktober 1802 
GriHlidl v. Merveltltsd1ca Ard1iv zu 'Ve1tcrwiuk cl1 F nmi l icuard1iv 1 August Fcrdi nnn<l v. Merv el<lt Dd. III 
111. 17 f.: Ausfer1igung (cigcuh iindig). 
Druck: A . Sd1rö d c r, Frci l1c rr vo m S tein u111J d e r wcs1r ülisd1c Ade l. Aus d e m Dri c fwcd1sc l S te ins mi t dem 
Grafen Au gust Ferdin and von Mervcld t , iu : Westliilisdies Adclshlutt 10, 1938/ 39, S . 101 f. (eine leid.1 te 
Kü rzung) . 

Scharfe Kritih Steins an dem beabsid1 tigten Riidttritt. l\1erveldts als Landdrost e 
(Provinzialrat) von W estfalen . Bemfung von Druffcll und Fordcenbedc in die K.gl. 
K om mission. V gl. B and I Nr. 492 und 529. 

C'est a mon r e tour d' une Course que j'ai faite dan s Je pays, que Ja le ttrc 
du 12. d. e. que vous m'avez fait l' h onneur de m'adresser m'es t parvenue, 
eirconstance qui justifiera Je re tard que j'ai mis a vous repondre, Monsieur 
Je Comte. II m'est bi en p en sible [!] de ce que vous en ten ez a la resolu­
tion prise, cle resigner votre place cle Drossarcl, comme il n e p eut qu'etre 
nuisible aux int erc ts de ce pays, si !es grands proprie taires, e t surtout 
ceux d' entre eux auxquels leurs naissance, instructions e t ac tivite a 
assure l' op in ion publique, s'cloign ent dans ce moment-ci de l' administ ra­
tion , e t veuill ez m e p ermellre, Monsieur le Comte, que je soumelle !es 
rcß exions suivantes a vos lumicres qui, si mcme clles n e pourra ient vo us 
engagcr a abandonner entie rem ent l' iclee de r es igner Ja place de Drossard , 
vous cleeicleront p eut-etre a en r em ettre encore quelque tcmps l' execu­
lion. 
Jusqu' ici l' administration prussienne n ' a encore fait aucun changement 
clans la constitution du pays, Ja di ssolution de la die le, quoique je n c 
puis l' approuver , n 'y es t proprement point contrairc, e t n e p cut e lre 
consideree comme une abolition cl e ce tte assemblee, on s' es t borne tres 
ra isonablement a rassembler des materiaux pour servir de base aux 
arrangements a prendre. Les habitants de ce p ays n ' ont jusqu'a ee 
momen t-ci en cor e aucun suje t de plainte, aucun grief foncl c - on n e p eut 
encor e motiver clans ee moment-ci Ja resolution prise de se re tire r, avee 
J' incompa tibiJite des executions qu'on exige avec )es cJevoirs que DO S 

rapports d' homme m oral e t r eligieu x, e t de citoyen a imant sa p a trie, e t 
son e tat nous imposent. II es t vrai que dans ce m oment-ci les employcs 

1 Joliaim Gerhard v . Druffcl, vgl. Steins Sdireibcn cm ih1t vom 25. Olrt . 1.t. 6. Nov. 1804, 
siehe u111.cn Nr. 159, 160. - Vgl. auch Nr. 126. 
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publi cs sont surcharges d' occupations, que Ja nouveaute des objets sur 
JesqueJs les renseign ements demandcs portent, rend Je travail p lus diffi­
cile, difficu l tes que le temps, l 'h abitude e t des prineipes plus fi xes 
d 'administration feront disparaitre ou au moins d iminueront sensible­
ment. 
A ces rai sons permettez que j' ajoute quelques-unes qui vous coneernent 
p erson ellem ent. 
Vous savez qu'on a a Berlin l'opinion generale que !es habitants de ce 
pays-ci sont singulierement aJiencs e t aigrcs contre leur n ouveau gouver­
nement, qu'on considere surtout Ja n oblesse commc anime de ces senti­
m ents - je crois qu'on a tort qu'on n e doit point confondre l'atta ch ement 
a une ancienne con stitution aux prcrogation s de son e tat, aux in stitutions 
r eligieuses, avec <les scntimcnts de h aine et <l' inimi tie con t re un gouver­
nem ent quelconque, si dans ee m oment-ci, Monsieur Je Comte, vous aban­
donnez votre p lace, Monsieur votre frere ayant deja resignc Ja sienne, 
n 'autoriseriez vou s point les personnes p eu instruites, e t Je publie l' est 
raremen t, a croire que c'es t surtout votre fam ille qui an nonce des prin­
cipes d'opposit ion e t d'eloign em ent, ou au moins de froid eur. 
De p lus iJ y aura it p eut-etre dans ce moment-ci de Ja di fficul tc a rempli r 
vos in tentions sur vo tre remplacemen t, ce qui sera tres aise des ce qu'on 
aura definitivement arrangc les fo rmes de l' administration interieure. 
Selon l' usage generale dans Ja monarchie p russienne les p laces de Dros­
sard ou Conseille r provincia l sont du Choix des Eta ts provin ciaux qui 
presentent trois ou quelque fois deux individus entre lesquels Je Roi 
choisit. Ce t arrangement au ra cgalemen t lieu ici, et a lors il sera trcs aise 
de fa ire tomber Ja confi rma tion su r Monsieur de Ko rff. 
Veuill ez, Monsieur le Comte, je vous en prie in stamment, reme ttre au 
moins en core cinq a six mois a prendre un parti decisif, comme dans 
ce t inte rvalle il ne p eut vous en rcsulter aucune espcce de dcsagrem en t. 
J'attends avec bien de l' impatience Je moment qui vo us ramcn era dat1s 
cette ville, p our avoir l' h onneur de vous entre tenir sur l'obje t suivant. 
Monsieur de Schulenberg a fait entrer clans la Comrnission royale. sur 
ma proposition, deux m embres du Conseil p r ive, les Sieurs Druffel et 
Forckenbedc, e t il a cgalemeut con senti a y p Jacer u n des Conseillers pri­
vcs n obles. Avant que de se prononcer sur ce d10 ix, il es t n ccessa ire d 'e tr e 
instruit des intentions des p ersonnes sur lesquels il n e p eu t que poster, 
en consultant l'opinion publique, les eonna issances, l'aptitude p our !es 
affaires - j'ose clone vou s pri er de m e faire savoir vo t re idce, et s'il vou s 
faudrait encore quelques eclaircissements, de r eme ttre a me donner une 
reponse decisive jusqu' a votre arrivce en ville. 
Madame la Comtesse daignera agreer l'assurance de mes h ommages r e­
spectueux e t je vous prie d'e tre persuade des Sentiments de Ja considera­
tion disti nguce avee laquelle j'ai l'h onneu r. 
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116. Stein an Franz v. Fü rstenberg [Münster,] 21. Oktober 1802 
Gr?i fl id1 Dros te zu Viad1eringsd1c1 A rd1iv Dnr(c ld , Nadilaß F ür11te uhc rg N r. 108/ l F: Ausfert igung ( eigen· 
h nn<lig). 
Drude : H nrtl icb v. \Vo llthor , Ste in uu<l Fii rs tcnb crg, Zei tschr. West fa len 39, 1961 S. 81. 

K ei11e Bedenlw n gegen die bisd1.ö/ lidrnn Seminarlrnndidaten in Mii11.ster. 

Ew. Exzellenz können ohne alles Bedenken auf meine Zusich erung die 
erforder lichen K andidaten in das Seminarium zulassen und ihnen den 
ti tulum a<l mensam Episcopalem zusagen. Da Offizielle von Seit en der 
K ommission wird morgen in der Session nach Maßgabe meiner gegenwär­
tigen Äußerung erfolgen. 

117. Stein an [Franz v. Fürstenberg] 
[Mi.inster, zwisch en 22. und 26. Oktober 1802] 

Griifli d1 Droste u 1 Visd1ering•cl1ea Ard1iv DnrfelJ, Nnd1lnß F ürst enberg Nr. J88 A: Au sfert igu ng (eigen· 
li ii llll ig). 
Druck: llnrtli cb ' '· Wallthor: Stei n und Fürstenberg, ZeitsdH . Wcu fnl cn 39, 1961 S. 81. 

Lehnt die Z ensnr iiber den V erhau / von gege1i cle1i Katholizismus gerid1tet en 
Sd1ri/ten ab. S oziale 1111d Bildu11gseinricht1t11ge11. Die mustergiiltige Hamburger 
Arm.en.ansta/t. 

Ohne den Lehren der J ournalischen Philosophie zu folgen, glaube ich 
doch, daß einige in dem Catalogo libr[orurn] p rophibit[orum] enthaltene 
Bücl1er ganz unschädli ch seien. Will man alles ausschließen, was mißbilli­
gende Äußerungen protes tantisd1er Schriftsteller iiber ka th olische Lehren 
cnth ii lt, so würde m an nun alles verb ie ten müssen, was seit dem 16. 
J ahrh[undert] über ka tholisch e und pro tes tantisd1c Dogma tik, P olemik, 
Ki r ch engeschid1tc usw. geschrieben worden, denn die pro tes tantiscl1e Lan­
<l csverwaltung würde mit gleicl1em Recl1t fordern, daß alle katholisch en 
Schriften, die irgendeine mißbi ll igende Äußerung i.ibcr das p ro tes tantische 
Lehrgebäude enth alten , aus der hiesigen Zirkula tion gebrach t würd en. 

Einer zu strengen oder auch nur einer Anwendung einer strengen Zensur 
auf den hiesigen Bucl1handel steht auch der Umstand entgegen, daß dieses 
Land nur 30--40 Quadratme ilen groß von einer Menge fremder T erri­
to rien umgeben ist, und ohne Visitationen und sehr strenge, aber nicht 
einmal in Vorsd1lag gebracht werden dürfende Maßregeln scl1lecl1terdings 
unausführbar ist. 

Das Reid1sdeputationscon clusum sicl1ert den hies igen Erziehungsinstitu­
ten das Eigentum der außer der Linie liegenden P ertinenzen. Der K önig 
wird als kreisausschreibender Fi.irst gleicl1falls auf die Befo lgung dieser 
Vorscluif ten achten. 
Die Ausdehnung des Spitals der Barmherzigen Brüder, Anlcgung eines 
weiblichen Krankenetablissements, eines Cl inici, Botanisch en Gartens, 
Mineralienkabinetts, Observatoriums wird bei Untersuclrnng des Arm en­
wesens, Universitätsfonds usw. ein Gegenstand besonderer Verhandlungen 
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sein, denen die Bildung und Errichtung der verwaltenden Behörden, die 
Ausmittlung der Quellen des öffentlid1en Einkommens, die zu der Ver­
teidigung des Staates bes timmten Einrid1tungen vorhergeh en. 

Bei den Armenanstalten kann die Hamburger Arm enanstalt und die 
hiernach eingerichtete zu Wesel, Hamm usw. als Muster angenommen 
werden; mit ihr steht ein Landarbeitshaus, so wie es in der Kurmark 
eingerichtet ist und im Minden-Ravensbergischen zu Herford eingerich tet 
werden soll, in Verbindung. 
Wegen der übrigen Gegenstände behalte ich mi r noch meine weiteren Be­
merkungen vor. 

118. Münstersd1e Civil-Organisationskommission an den Generalvikar zu 
Münster1 Müns ter, 26. Oktober 1802 
Criiflid1 Droste zu Vischcri11gsd1e1 Ard1iv DnrfclJ, Nndi laß Fün tcnberg N r. lßß A: Ausfert igung (Untcr­
ed1rift c n: S toi n, v. Sohbc, v. \Volfframs<lo rff, RilJbcutrop) . 

Die „Romcm en- und Komödienleserei''. Verbot voii Schriften Herders, Goethes 
u. a. Das Verbot wisse11 sdw/tlicher Wer/ce ist zu bcgrii1ulen. 

Wenn wir gleich mit den in Eurem unterm 20. d. M. ersta tteten Berich te 
über Leseinstitute und Leihbibliotheken aufgestell ten Gesiclltspunkten 
insbesondere einverstanden sind, daß über Lesebibliotheken, Bücherdruck 
und Handel im wesentlichen dahin gewacht werden muß, damit gegen Re­
genten und Staatsverfassung, gegen R eligion und gute Sitten anstoßende 
Bücher nicht in Umlauf kommen, daß ferner die Romanen- und Komö­
dienleserei in so mancher Hinsid1t und fast der Regel nad1 eher sdüidlich 
als niitzlich erscheint, daß es bei dem Ur teil über Sclläd- und Unschädlich­
keit eines Buchs viel auf ein besd1eidenes, aber nicht willkürl iches Ar­
bitrium des Zensors ankommt, indes wegen des Buchhandels überhaupt 
die Zensur nicht so strenge als wegen e iner Leseanstalt sein kann, so 
finden wir gleicllwohl nad1 dem vorgelegten Verzeichnis der seither von 
Euch verbotenen Büd1er, daß dabei zu strenge verfahren ist, und seh en 
insbesondere nid1t ein, daß zum Exempel H erders ältest e Urkunden des 
menschlichen Gesd1led1ts, Nicolais Reisen , Göthens neue Sdiriften, Wie­
lands Gedid1tc, Sdiröcks Allgemeine Biographien, Spittlers Geschid1te der 
europäisch en Staaten, von Hannover, Württemberg, desgleich en der Ver­
sud1 einer allgemeinen Gcsd1ichte der Poesie gera dezu bat verboten wer ­
den können. 

Wir können Eud1 zwar über den Antrag zu einer förmlichen Organisierung 
eines Zensur-Collegii un<l besonder s darüber, <laß die Mühe des Zensors 
durd1 eine auf die zu zensierenden Büch er zu legende Abgabe - wodurch 
vielleid1t der Buchhandel in der Provinz äußerst leiden könnte - zu 

1 Franz von Fürstenberg. 
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vergelten sei, für jetzt noch mit keiner R esolution verseh en und müssen 
Euch inmittcls die fernere Leitung der Zensur überlassen. Indes habt Ihr 
künftig ein jedes wissenschaftlich e, nicht zu den Hornanen und Komödien 
gehörige Buch , welch es verboten werden soll , zuvor fordersamst mit einer 
kurzen Bemerkung d er Gründe, warum es zu verbie ten ist , bei Uns ein­
zusenden. 
Übrigens muß der Bes tiitigung des dem Theißing zu e iner Leseanstalt vor­
hin erteilten privi legii exclusivi noch zur Zeit Anstand gegeben werden. 
Wir sind übrigens mit Gnaden Euch gewogen. 

119. Stein an Troschke Münster, 3. November 1802 
Stciu-A. C l V / 99 Ill. 212 und 213 : Ahsd1 rift der Ausfert igun g. 

Stein als TCirdie11 pat.ron von Birnbmwi1• 

[ . . . ]Was nun den Kirchenbau anbetrifft, so lege ich meine ad acta zu brin­
gende Erklärung bei und bemerke: 

1.) daß die erste Frage ist 

Was ist in dem bisherigen Südpreußen vor der Occupa tions-Observanz in 
Ansehung d er Verbindlichkeit di e K irche zu bauen und zu unterhal ten. 
Bes timmen die alten Polnisch en Kons ti tution en oder die Observanz <li cser­
halb e twas, oder galt das Canonisch e Recht? Nach diesem wird der Bau 

a) zuers t aus dem Kirchenvermögen , 

b) sodann und subsidiarisch von den E ingepfarrten vorzüglich, 

c) von dem P a tron nad1 der Proportion als es konventionell, obser vanz­
mäßig, oder nach einem billigen Verhäl tn is durch di e ge is tliche Obrigkeit 
bes timmt wird. 
Es entsteht a lso die Frage, was ist Rechtens nad1 der Südpreußisd1cn Pro­
vinzial-Verfassung, was ist in der Birnbaumer Parod1ie h erkömmlid1? 
Der§ 710 T. II ti t. 11 des Allgemeinen Landrechts bes tätigt die Gültigkeit 
der in Ansehung des Kirchenbaues hergebradllen Gewohnheiten und Pro­
vinzia l-Gesetzen. 
Die § 712 seq. setzen fest, wie in Ermangelung solch er besonderen Regeln 
es zu halten , und haftet zunäd1st das Kird1enverm ögen. 
Nun geh ören die Kird1stellen oder Kirchstän<le zum Vermögen der Kirche ; 
wird die Kird1e vergrößert, so entstehen neue Kirchs tell en und der Geld­
ertrag, so aus ihrer Ver mietung oder ihrem Verkauf erlös t wird. 
Man kann also begehren, d aß die neuen K ird1s liinde, weld1c durd1 die 
Vergrößerung der Kirch e sich bilden, verkauft werden. 
Man wi rd ferner auf eine Kollekte in Südpreußen, der Neumark und Schle­
sien als in dieser Hinsid1t in V c rhindung stehende Provinzen antragen. 

1 Vgl. Nr.104, 128 u.nd 130. 
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Die Eingepfarrten müssen die H and- und Spanndienste unentgeltli ch lei­
s ten T . II tit. 11§714, 716, 717. 

Was nun die Frage anbe trifft, ob die Kirch e e ine Land- oder Stadtkirche 
is t, so fragt es s ich , ob die Lindenstadt, wo die Kirch e steht, eine Stadt 
se i ; is t sie dieses, so seh e ich n icht ein, w arum die Kirch e nicht al s eine 
Stadtkird1e angeseh en werden könne? 
Das Patronat-R ecl1t sch eint ferner zwisch en der Sta<lt und d em Domin io 
ge teilt zu se in , denn da die Stadt den Vorschlag h a t, so bleibt dem Domin io 
nichts übrig al s das Recht, den Vorgeschlagenen seine Einwilligung zu ge­
ben, wenn nid1t wid1tige Gründe zur V erweigerung e intre ten. In der 
Sdrnlsprache h eißt dieses Jus P a tronatus minus Pl enum cui t:antum ines t 
jus praesentandi ab a li is nom_ina tum vel jus con scntiendi tantum in no­
minatum praesentatumquc ab alii s. Boehmer Principia juris Canonici Lib. 
III Sect. 4 tit. 11 § 530. 
Da das P atrona t-Recht ge teilt ist, so fol gt, daß auch die Lasten ge teilt 
sind, und wird das Verhältnis des Beitrags zwisd1en der Stadt und dem 
Patron bes timmt werden müssen durch den Ri chter. 
Das Dominium N eu Bodizin kann sid1 des P atron at-Rech ts nicht einseitig 
entsagen, § 610 T. II ti t. 11 des Landrechtes, sondern hierzu ist erforder­
lich die ausdrüddich e Einwilligung der Gemeinde und der geis tlichen 
Oberen. 
Was nun den E inwand von St ri ch e2 anbe trifft, so k ann dieser von seinen 
Pflichten al s reformierter R elig ion ni cht losk ommen, es ist e in jus r eale, 
geh ört zum Gut, und wenn ich morgen reformiert werde, so verän dern 
sid1 meine aus dem Patronat fli eßenden V erbindli d1 l e iten nicht. Es würde 
sonst übel um die Kirdrnn ausseh en, wenn ihre Erbauung und U nter­
h a ltung von den Launen der Gutsb esitzer abhinge; d ie R eformierten ge­
h ören aud1 zu der E vangclisd1 cn K irch e und werden nad1 den Polnischen 
Verfa ssungen zu den en Dissidenten gcred111c t n ebst den Luth eranern. 
Man wird al so die vo lls tändigen Akten mit diesen m ein en allgemeinen 
Bemerkungen H e rrn J. B. Sd1lcid13 zus tellen müssen, auch überlegen, ob 
es nid1t ratsam ist, di e Geistlid1keit in ihrem Prozeß gegen die sich wei­
gernden Dominia zu ass is ti eren. Sind die B es timmungen gle ich einseitig 
von dem v. Un ruh gemad1t, so kömmt es darauf an, ob die praescription 
sie sanktioniert. 
Wenn die R egierung nur den von Ew. p. gesdleh enen V orschlag al s e in 
praevisorium annimmt, n äm lich e in Kapita l zu ncgociiren und es aus 
den en erhöh ten Kirch enstellgeldern zu verzinsen? er ist gewiß der Sad1e 
angemessen. 
Übrigens sd1eint mir der An sclilag zu e iner Kirdie von Fad1werk zu 15 000 

2 Nid1t ermittelt. 
3 Amt.111 a11n in Mescritz, vgl. ßd. V Nr. 370. 
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Rtlr. enorm hoch, besonders, da Hand- und Spanndienste unentgcltlid1 
geleis tet werden müssen, Materialien von der alten K irche <la sind 
usw. [ . .. ] 

120. Stein an das Direktorium der miLtelrheinischen Reichsritterschaft 
Münster, 10. November 1802 

Sunturdiiv Kob lenz, Akten, Abt. 54 S Nr. 2026 S. 391 f.: Konz ept (cigenh iiudig). Rnmh·cnnc rk S teins: eine 

9 
AL1d1rift wir<l zu d en Akt en hi e r b eh nlt cn , 11. Novemb er. R nn<lv crm e rk Sdirci Lcrhnnt1: ex pedi e rt und nh· 
gcgau gcn den 12. ciusJ em. 

Wiederholung des Antrags vom 20. September 1802 betr. V erlra11/ vo11 Ober· n. 
Nieclerlalrnstein und Quimbadi. 

Nad1 dem Inhalt meines ganz gehorsamsten Sd1I'eibens d. d. Nassau den 
20. September a. e. habe ich nunmehr die Ehre, in der originalen An lage 
den Konsens des Herrn Hofmarsd1all s v. Löw als cura loris absentis zur 
Alienation der Kellereien Lahnstein und Sayn einzureich en und wieder­
hole meinen bereits gestellten Antrag 

1) den Verka~f der in dem gedachten Schreiben spezifizierten Parzellen, 
ferner 
2) der vier Höfe zu Ober- und Nie<lerlahnstein 

3) und des Hofes zu Quirnbach statt des zu Liidrnrshausen ohne Ein­
schränkung nachzulassen, jedoch mit Vorbeh alt des Re trai ts, und in dieser 
Hinsicht den beabsid1teten Verkauf den Herren Mitgliedern und den 
übrigen Ritterkreisen bekannt zu machen. 
I ch werde übrigens nicht unterlassen, die mit dem sehr verehrlichen 
Schreiben eines hohen Directorii d. d. Friedberg, <l en 8. Sep tember a. c. 
enthaltenen Vorschriften zu befol gen, sowi e auch die Bedingungen, unter 
welchen de1· Herr Hofmarsdrnll seinen Konsens erteil t, zu erfüllen und 
verbleibe mit den Gesinnungen der vollkommensten Ve rehrung. 

121. Stein an Franz v. Fürstenberg [Münster, ]4. Dezember (1802] 
Ard.1i v d e r Evn ngclied1 e n Kird10 von 'Vcs trnl cn , Kons is to ri nlrcgist rntur N r. 2771: Kouzc)l t (cigcnliiintlig) nur 
d e m Sd1 rciben Fiirs tc u!Jcrgs on St ei n \'Olll selbe n Tage. 
Drude: BnrtlieL v. Wnlltlior: S tei n und Für81cnhcrg, Zcil&clir. W c81 f 11 lcn 39, 1961 S. 62 f. 

Wendet sidi gegen die Vorenth alt1111 g 1ioti Abendmahlslcelch en fiir den Gebra11 d 1. 
im protestantisd ien Gottesdienst. 

Mir sind die Meinungen der römisch -katholischen K ird1c über die vor­
liegende Frage nidlt bekannt. Wenn im aber aus Ad1 tung für diese sehr 
en tfernt bin, auch nur zu wünschen, daß Eure Exzellenz an der Überlas­
sung der heiligen Gefäße tiitigen Anteil nehmen, so kann id1 als Pro­
testant von Eurer Exzellenz so viel Rücksid1t fi.ir meinen Glauben er­
warten, daß sie von mir nicht die Anerkenntnis fordere, daß diese Gcfoße 
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durch Anwendung zu unserer K ommunion entweiht werden, und ich ge­
steh e, ich find e eine solch e Zumutung so unbillig als kriinkend. Ho ffentli ch 
wird das Publicum oder wenigs tens ein große1· Teil desselben bei den 
gegenwärtigen pro testantisch en 1 irch lichen Einrichtungen sich weniger 
mit Gefäßen und Gebräuch en beschäftigen, als der Sorgfalt der Landes­
verwaltung Gerechtigkeit widerfahren lassen für Er haltung religiöser und 
christlich er Lehren unter dem zahlreich en protes tantisch en Militär und 
den hier anwesenden protestantischen Familien. 

122. Stein an die Organisationskammer in Paderborn 
Münster, 31. Januar 1803 

S t. A. Miin81cr , 0 . P . Ac la A 5 1 fo l. 194: Ko nzept. 

Das der Siilmlarisierung anheimgef allen e Stift Cappenberg. 

123. Stein an di e K ammer in Minden Münster, 2. F ebruar 1803 
St. A. Münste r, 0. !'.Act a 1 fol. 98: Konzept. 

Personalsadw n seines R essorts. 

124. Bemerkungen Steins zur Kantonseintei lung 
[Münster, Mitte F ebruar 1803] 

l'rCS tA, jetzt DZA Meroeliurg llep . 92 Joh. Aug. Sack, Mappe 2 Dl. 38: oigeuh iindig; Münllcr, 0. P .. Akt cn 
A 1 fol. 117- 128: K anzleiaL&dirift . 

Für ein e si11nvolle Eint.ei/ung der R elcrutieru11 gsb e:;irlr.e mit Riidcsicht a11f die 

Anm.arsdi·S trcdcen der Ka1it o11ist eri und die Stimmung der B evöllccn111 g. W'iillsdit 

die Gra/sdw/t Marle von der Ka11to11ierim g a11sge11 0111111 e11. 

B[eilage]. 

Kan toneinteilung1 

1) Wartenslebcn erhält E rfurt, Mühlhausen, E ichsfeld, Nordhausen und 
rekrutiert eine Eskadron Dragoner ; 

2) Cassel erhält Paderborn , Essen, Elten, Werden, <len kantonfreien Di­
strikt der Grafschaften Mark und Cleve und rel rutiert zwei Eskadrons in 
Warburg und Warendorf; 

3) Regiment v. Strachwitz erh iilt Münster , Lingen, T ecklenburg und re­
krutiert das Füsilierbataillon v. Ernst, 2. Kompanie vom Bataillon v. 
lvern ois und eine E skadron in Müns ter; 

4 ) die kurmürkische Füsilierbrigade [erhiilt] <las H ildesheimsch e, rekru­
tiert eine Eskadron in Hildesheim. Alle Leute über 6 F uß bleiben zur 
Disposition Seiner Majestät. 

1 Die A u/ste l/1111 g ist offenbar ein V or -Etitwurf für die in Baud l Nr. 517 geclr11.dcte 

De11ksdirift vom 16. Februar 1803. 
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1) Cassel erhält P aderborn, also 
Essen, EI ten, Werden 
Grafsdrnft Mark, kantonfreier Distrikt 
Cleve ppter 

16 Kompanien und 2 Eskadrons. 
Strachwitz erhält Münster 
Lingen un<l Teck lenburg 

85 000 
27 000 
25 000 
45 000 

182 000 und rekruti ert nur 

123 000 
45 000 

168 000 - Differenz 14 000 weni­

ger als Cassel und r ekruti ert 22 Kompanien und 1 Es! adron, als 6 Kompa­
nien mehr und 1 Eskadron weniger. 

Wo erhalten die übrigen 2 Kompanien von Ivernois und 4 Kompanien von 
Sobbe ihren Kanton? 

E s is t ja viel natürlich er, dem Regiment v. Cassel das Paderbornsch e mit 
85 000 Seelen und wahrsche inlich 90 000 Seelen abzugeben, di esen K anton 
aus <lern von Paderborn naheliegenden Am t Sassenberg und Stromberg 
verlüiltnismiißig für den Bedarf der Infanterie und der E skadron in Wa­
rendorf zu ver stärken, als die Clever, Essender, \Verdener usw. nad1 Pader­
born wandern zu lassen. 

Cassel und Strachwitz bedürfen nunmehr nicht mehr den Zuschuß aus 
den K antons von Besserer und Sehende 

Was nun die Garn isonen anbetr ifft, so wäre es am besten, die 2 Bata illons 
v. Strad1witz hierher zu legen und die zwei Depotbataillone von Besserer 
und Strad1witz, nebst dem Füsili erbataillon v. Sobbe, nebst dem R es t der 
nach Wesel bes timmten Garnison nach Wesel, weil es bei der Einführung 
des Kantons einen sehr üblen Eindruclc machen wird im Miinster scl1en 
usw„ wenn die Kanton isten nacl1 Wesel müssen. 

Essen kann sehr gut ohne Garnison sein, und man kann es einrichten, 
daß die Essender, Werdener, Clever usw. hauptsäcl1lich an das I• i.i silier­
bataillon und das 3. Bataillon abgegeben werden. F ür die Grafsdrnft Mark 
wird d ie E inführung des Kan tons äußerst nachteilig und zerstör end sein. 
Die Abneigung der Münsterlän<le r gegen Wesel gründet sich auf a) die 
Anhänglichkeit an ihr Vaterland und die Entfernung gegen jede Verbin­
dung mit dem Ausland, b) auf die Furcht, durch e inen Aufenthalt an ei­
nem protes tantischen Ort in ihren religiösen Grundsä tzen ges tört zu wer­
den, und man wird gewiß die Einführung des Kantons durcl1 zwecl<mäßige 
Auswahl der Garn ison sehr ed eicl1tern , im entgegengesetz ten Fa ll Ent­
völkerung und Widersetzlichkeit für den Augenbliclc und fortd auerndes 
Mißver gnügen für die Zukunft bewirken. 

Das Einrücken des 3. Bataillons v. Besser er mi.ißte ausgesetzt bleihen, bis 
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das Bataillon von Carlowitz abmarschiert, da d ie Stadt mit 4 Batai llonen 
inklusive des 3. Bataillons v. Strachwitz und einer Eskadron, im Winter 
ohne Servis zu e rhalten, sehr stark belegt ist. 

125. Stein an Schulenburg Münster, 9. März 1803 
ELcmnls P rcuß . Geh. St11ntsnrd1iv D e rl in. Je tzt D e utsd 1c11 Z c ntrn l nrd 1iv II , MencLurg. R c p . 70. Mün· 
Ste r. Cop. II. Seel. XII. Nr. 2: Ausforti gun g - Aul nge hi er uid1t aligcJ ruckt. 
Druck: P ertz, Stein 1. S. 500 C. - !legest Alt e J\usgnbe DnnJ 1 S. 459. 

U11tersud111ng der stüdt.isdwn V erfassung und V erwaltung durdL Ribbentrop 
1111d P est el. UberreidLt sein Prom em oria vorn 9. März 1803. 

E s haben Ew. Excellenz bei vet·sd1icdenen Gelegenh eiten <li e genaue und 
örtlich e U ntersuchung des süidtischen Wesens zu verordnen und dieses im 
Münsterschen dem Kriegs· und .Domiinenrat Hibbentrop und im P adcr­
bornschen dem Kriegs- und Steuerrat v. Pes tcl zu übertragen geruht. 
Der Kr iegs- und Domfoenrat Hibbcntrop hat einen volls tändigen Bericht 
über das Schuldenwesen der hiesigen Stadt einget·eicht, wird in wenig 
Tagen den Entwurf zum rathäuslichen Reglem ent fiir d ieselbe übergeben , 
und bereis t nunmehr die sämtli ch e Städte und \Vcid1bi lde, um Materialien 
zu ähnli ch en Ausarbeitungen über deren Einrichtung, nnd zu einem P lan 
i.iber das h iesige Accisc-Wcsen zu sammeln, nad1 dessen Einre idnm g 
sämtlich e den Zustand der Städte und die Accise-Verfassnng betreffende 
Verhandlungen Ew. Excel len z werden vo rgelegt werden . 
Im Paderbornschcn wird sid1 der Kriegs- und Steuerrat v. P es te] gleich­
fa lls mit ähnli chen Arbeiten besch~ift i gcn, sobald das K loste r-Aufhe­
bungs-Geschäft geendigt sein wird, welches ihn aber nicht sehr lange 
aufhalten kann, da die wesentlichen dabei vo rfall enden Geschä fte im 
Inventa risieren , Au fhebung des K los ter-Hausha lts, Ü bergebung der Ver­
wal tung an den Administrator besteh en, indem Veranschlagung des Ve r­
mögens dem zukiinftigen Lan<lescollcgio überlassen bl eibt. E r h a t sch on 
vorläufig bemerkt, daß die Paderbornschcn Städ te in einem sehr unvor­
teilha ften Matricular-Vcrhältniß gegen das plane Land stehen und 2/5 

aller Provinzial-Lasten tragen. 
Wegen der Teilnahm e des Kriegs- und Steuerrats von P es te! an den 
Sitzungen und A rbeiten der Commiss ion und wegen Auszah lung der de­
ve r tierten Diäten für ihn und den Kalkulator Crull muß ich Ew. Exellenz 
ganz gehorsamst bitten, das Nötige an die P adcrhornscl1c Organisa tions­
Commission zu erl assen. 
Es is t den Dienstformen angemesen und di ent zur Abkürzung des Ge­
schäftsganges und der Sclueibereien, daß der mit einem solch en wichtigen 
Zweig der Landes-Verwaltung, als das Accisc und Städtische Wesen, be­
auftragte Rat bei seiner Anwesenheit in Paderborn den Sessionen der 
Commission beiwohne, um so m ehr, da die übrigen Mitglieder von diesem 
Verwaltungszweig k eine gründ liche K enntnis besitzen, und es werden 
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wohl die kleinlich en Rücksichten der E iLelkeit des einen oder andern , 
diesen wichtigen Betrachtungen nachsteh en müssen. 
Ew. Exeellenz erlauben mir Hoehdenenselbcn ganz geh orsamst in der An­
lage m eine Ansid1 ten über die Einri ch tung des hiesigen Accisewesens 
vorzulegen, und wird sid 1 bei der gegenwärtigen örtlid1 en R ccl1erch e 
ergeben, weld1e Resu lta le aus der Anwendung d ieser Grundsätze sich bi l­
den werden. 

126. Stein an Merveld t Münster, 12. März 1803 
C riifl idt v . M orv c l(_l t&d1cs Ardaiv z u \1'catc rwi nkc l1 F om il icn.ard1iv , A ugulll F e rdina nd v. M ervclJ t DJ . 111 
DI. 15: A111[crti guug {cigcnh üudi g) . 

Merveldts Rii d.tritt1• 

Je fe rais passer Votre note au general Comte de Schulenburg eomme vous 
e tes irrevoeablement decicle, Monsieur le Comte, a demander vo tre retraite 
sans admetter un delai quelconque. 

1 Vgl. obea Nr. 115. 

127. Stein an F ranz v. Fürstenberg Münster, 22. März 1803 
Grii rli d1 Droste zu Visd1 cri ngsd1cs Ard1iv Dorfeid, Nnd1laß Fürst enberg N r. 177/J3: Aus[cr t ign ng {eigen· 
h iindi g) . 
Druck: Hnrtlicb v. 'Vo llthor: Stciu und Fün tcnlJe rg, Zcitsd1r. \Ves tfnlcn 39, 1961 S. 83 f. 

Die iiberhülzte Abfindung des Abtes von Liesbom. 

J'ai r eeu hier au soir !es papiers relatifs a l'abbaie de Liesborn. L e resulLat 
des red1erdles es t que le produit total es t 13 780 eeus sans <leduction d' in­
teret, frais tl'adminis tra tion e tc. J e ne erois pas meme ce r evenu solide­
ment evalue, eomme on a calcule le proclui t de 150 arpens de bois a une 
valeur de pres de 2000, une d10se impossible. La p ension de l'Abbe ne 
pourra point e tre egale a eelles des d1efs des deux aulres abbaies p lus ricl1cs, 
et ne pourra vraisemblablement point passer 2000 eeus. Cette somme esL 
une retraite decente e t honnete. La pcnsion d'un vieux militai re crible de 
blessures et parvenu au grade de eolonel es t de 680 ccus. 
J'ai voulu avoir l'h onneur de faire p art a Son Excellenee de ces rcfl c­
x ions, afin de l' ins truire de la marche que prend cette affaire. 

128. Stein an Troschke Münster, 27. April 1803 
Stoi n-A. C IV/100 DI. 21: Absdorift der Ausfert igung. 

Zurüdchaltung Steins gege11 ii.ber dem Plan ein es Kirdienbaus in Dimbau m1• 

1 Vgl. jeclodi Nr. 130 {Stein an Trosddce 28. 5. 1803), wonad i cler K ird 1batt im Ei11-
verstii11d11is m.it Stein zügig gef ürclert wurde. 

m,~, . :-... 
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[ . . . ] Dem P lan des H[crrn] DieLrich s zum Kird1cnbau kann nicht nidit 
beitre ten ; ich h abe gar nicht den Wunsd1, mid1 hierdurd1 zu verewigen. 
I ch will nicht mehr beitragen, als ich rechLlid1 un<l gese tzlich verbunden 
bin, un d dieses wird die R egierung bes timmen, und als es ökonomisd1 
und technisch nötig ist, und dieses wird der Architekt und der K assen­
zustand von Birnbaum bestimmen, und kann der Bau aus Fachwerk aud1 
ohne Turm und bloß mit einer Kup pel gesd1ehen. Steht die Kirche von 
Fadnverk SO Jahre, so überlasse ich es der alsdann lebenden Genera tion , 
ihre Maßregeln zu ergreifen, so wie id1 fiir di e gegenwärtigen Bedürfnisse 
sorgen muß, und ist eine SOjährigc Ersparung eine 21/2malige Verdoppe­
lung seines Kapita ls. 
Warum will man eine Kollekte und den V er kauf der neuen Kirch enstühl e 
nicht mit zu H il fe nehmen? da · man ande rcrwärts durd1 dieses letztere 
HilfsmitLcl so mand1es bewirkt hat. [ ... ] 

129. Stein an die Kammer in Minden Münster, 2. Mai ] 803 
St.·A. Miinstcr, Krieg•· und Domünon-Knmmcr Mintl cn, III Nr. lß, Ill. 59: Kouzcpt {Sd1rcih crhnnt1 ), Pa· 
rn phe S tei ns . 

W egebc111t en l bbenbiire11- 0 sn.abriidc und Osnabriidc- Len.geridi; ProjeTct der 
Chaussee Lii.bbedcc- Os11abriidc. Perso1wlfragcn. 

130. Stein an Trosd1ke 
S toi n-A. C IV 1100 fol. 37: Ab1d1rift . 

Münster , 28. Mai 1803 

S tein erhliirt. sein Einverstiind11is mit dem in Trosdilccs Sd ireibe1i aus ßim banm 
vorn 16. Mai 1803 vorgesdtlagenen ß a11 einer evangelisdien Fad u verlclr.irdte1, ge­
gebene11/a/Ts mit Tunn; die Genehmigung :mm Kirchbau liege vom K onsist orium 
vor und bi1111 en drei Wa dien soll der K oste11a11 sdilag erfolgen. W eitere ß r111vor· 
haben in ßimba11m sind: Hospital, 1f!aise11 Twus, Trntholisd1e Sd wle, Warth e­
Briidrc und S prit:en-I1a11 s. 

131. Stein an Sdrnlcnburg Miins tcr, 25. Juni 1803 
PrCS tA , je tz t DZA Mersebu rg Rep. 70 Uouptkommi u ion Cop. II Seel. XXVI No. 7 : Auofcrti gung. 

Befii.rwort.et den A ntrag Ribbentrops, seinen Au/t.rag :;ur Un termchung der 
m.iinst ersdw n Zollverwalt.11ng an/ siim.tl. west/. Provinzen aus:uclehnen , „ da die 
Zölle zwisch en den neuen und all en Provinzen ubgesdta!ft werden m[issen". 

132. Stein an Trosd1ke Nassau, 22. August 1803 
Im Besi tz von F rl. Edith Pförtner von der U öllc, fri.ihcr Ilreslau : Ausferti gun g. 

Beileid : um T od eines Kindes. Christlidie Lcbe11 sau ffa swn.g Steins. Kritisch 
abspred icncle Ä 11 ßeru11g ii.ber den Geist seines Zeitalters. 

1 V gl. N r. 119. Der Kirdibau stodcte 1805, erst 1840 wurde eine große massive ev. Kirche 
mit Turni in ßimbaum geweiht. Bis 1838 mußte clie al te Fadiwerlclcirdte {m.it Ho lz turm) 
von 1692 benutz t werden , vgl. Abb. 1 und 11 bei A. Angermmm: Die ev. Kird ien des Po­
sener Landes sei t 1772, Posen 1912. 
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An dem schmerzhaften V erlust, den E. H. mir ... bekannt mach en, nehme 
ich . .. innigen An te il. Id1 kenne diese Gefühle aus Erfahrung, id1 habe 
es Lief empfunden, an dem Krankenbett sein er Geliebten und ihrer Auf­
lösung entgegenseh end zu s teh en, und id1 weiss es, dass in solcher Si­
tuation nur die Trostgründe der Religion und die Erwartungen eines 
späteren Lebens w irksam sind. Ihre Gesinnun gen über positive Reli gion 
sind m ir unbekannt, id1 würde Ihnen sonst e ine Sammlung von Abhand­
lungen über diesen Gegenstand mi tLeilen, der en Verfasser einer mein er 
Freunde, ein sehr sd1ätzbarer Ge istlid1er is t. Vielleid1t finden Sie hier 
Ansichten, die für Sie beruhigend sind, in einem sehr edlen Stil vorge­
tragen. 
Der Mcnsd1 is t nad1 den Erfahrungen seiner Gesdlid1t e und nad1 denen 
jeden Individuums ein religiöses, geselliges und arbeitssames W esen, sein 
und des ganzen Geschled1tes Glüdc hängt von der Ausiibung geselliger 
Tugenden, von der R ichtung seiner Tä tigk eit ab. Das Gegenwärtige Zeit­
alter halte ich für unglüddid1 , weil Religiosi tä t sid1 vermindert, E goi s­
mus sich vermehrt und Tätigkeit der Mensch en eine fehl erhafte Richtung 
genommen. 
Unterli egen E. H . nicht Ihrem Kummer, glauben Sie nidll", daß En tfer­
nung von Geschäften glüddid1 mad1t. Mit den zunehmenden J ah ren, wo 
jugend lid1e Teilnahme und Erwartung sid1 vermindert, ford ert das un­
ruhige H erz d es Mensch en m ehrere mannigfaltige Besd1äftigungen, bis 
gänzlid1es Verschwinden der Kriifte den hinfälligen Greis auf einen h er­
annahenden Übergang zu ein em besseren Leben aufmerksam m ad1t. 
Arbeiten und Zerstreuung lindern den Sd1merz, ent fe rnen sid1 E . H. von 
Orten, von Situationen, di e Si e an den Liebling Ihres H erzen erinnern, 
blidcen Sie um sich , auf Ihre Zeitgenossen, Ihr Zeitalter, sehen Sie di e 
Erde mit Tri.imm ern und mensd1lid1em E lend seit 14 J ahren beded<t 
und fragen Sie sid1, ob Si e nid1t Ursad1e haben, in Ihrem Schidcsal die 
mi lde und segnende Hand einer guten, für Ihr Glüdc sorgenden und wei­
sen Vorsehung [zu] erkennen. 

133. Stein an Karsten1 Nassau, 30. August 1803 
E he m. P rc uß . S tanuhihli o th ok B e rlin, j e tz t S tnnts·B ihl io l11 ek P rc uß. Ku lturb es itz Marlrnrg, S11mm lu n g L . 
Dnrms tneJt e r 21: Ausferti gung (e igen hiiuJi g) . Verme rk Knr81 c ns : c iugcg:i ngen de n 12. Sc pt e mhe r 1803, 
lrn 11 11t wo rtc l den 20. 

Bittet bestimm te Fossilien z11r Ergiin;:a111 g sein er geplii11dert.en Mi11 eralie11 samm.· 
lu.11 g z ii besclwfferi. Fortga11 g der A11sstat.tu11.g der Uni1Jersitüt Mii11 ster. 

Bei meiner kurzen hiesigen Anwesenheit besd1äfti g te idi midi mit der 
R evision der R eliquien meiner Minera liensammlung und fand die in der 
Anlage verzeichne ten Lüdcen. Sie sind sehr groß, und id1 würde ver-

1 Sielte Nr. 100 uncl 135. 
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zweif ein, in Münster sie ausfüllen zu können , wenn ich nicht auf den 
gütigen und freundsdiafllichen Beistand Ew. Wohlgeboren r echnen dürfte. 
Ich trage Ihnen also meine Bitte vor, meine kleine, nur zu meinem Unter­
ri cht bes timmte Sammlung unter Ihre Flügel zu n ehmen und die in dem 
anliegenden Verzeichnis bemerkten Fossilien durd1 die Mineralienhänd­
ler, so mit Ihnen in Verbindung steh en, sammeln zu lassen. 
Ich hoffe, Ew. Wohlgeboren diesen Sommer in Westfalen als Begleiter 
des H errn Ministers Graf v. R eden zu seh en und mit Ihnen über unsre 
litcrarisdien Anstalten in Münster zu spred1en. Wir sind jetzt mit der 
Anlage eines botanisch en Gartens beschäftigt und mit der Idee, das v. Be­
roldingsd1c Min eralienkabine tt zu kaufen und ein pharmazcutisd1es In­
stitut anzulegen. Alle diese Ideen, und wenn sie aud1 nur Projekte blei­
ben, entsd1ädigen für das Trockne so mancher anderer Arbeiten , die bei 
dem Organisa tionsgeschäfte vorkommen. Id1 gehe h eute na d1 Münster 
zurück. 

134. Stein an Karl v. Dalberg Nassau, 31. August 1803 
Stadt· und Lnru lcebilJli o lhek Dorw111nd, Au tog rnphc ns nmuiluug N r. 5724/25: Aus fe rti gung (Knnzle ih nnd) 
mit ''' ci t c rlci tun gs ,•e rm crk: „ Exzollc nz S t11atsrn i11istcr F re i he rrn v. A lb iui zum Cu tad1tc 11 und Eu twcr· 
fung ei n es Antwortsd1rci!Jcns . \Vic mi r Jüukt , wird e s zwcdrn1üßig s ein, t1i c11em hrn,·c u M1111n b es timm t 
und hüfli d1 zu 1d1rci bcu, <laß der Zolloktro i &d1wc rlid1 oder knum hi11rcid1en we rde, Ji cjc nigcu u 1 !Je· 
fri cdigcn, tl ie durd1 J e u B cidau diluß wirk lid1 d nr11u f Lc rcdat igc t ai utl . Rcgc11slrnrg, tlcn 18. Sep tember 
1803. Cnrl. " 

Antrag auf Entscl1üdigung /iir seine Verluste in den linlcsrhei1Lisclwn B esitzun­
gen durdL Z11wcisu11 g aus d en Einkii.11./t cn von d en Sd1if/ahr1sabgabcn. 

Aus den absd1riftlich anliegenden bescheinigten Verzeichnissen werden 
Ew. K.u rfürstlid1en Gnaden gnädigs t zu ersehen gernhen, was für einen 
außerordentlich harten Verlust meine Familie bei Trennung des linken 
Rheinufers von dem T eutschen Reid1e be troffen. \Venn nun nad1 dem 
§ 28 des Hauptsd1lusses der außerordcntlid1en R eid1sdeputation vom 
25. Februar 1803, die Entsd1ädigungen betreffend, bes timmt worden, daß 
die Entsd1äd igung, welch e einzelnen Mitgliedern der Rcid1sritterscha ft 
gebühren dürften , in immerwährenden R enten auf jene Einkünf te ange­
wiesen werden sollen , welche zu einer weitem Bes timmung übrig bleiben 
di.irften, und der § 39 Nr. 2 näher bestimmt, daß diese Entsdüid igungen 
mit von den Einkünften der Sd1iffahrtsoktroi als die allein zu einer 
weitem Bestimmung übriggebliebene Revenuen durd1 anzuweisende Ren­
ten zu vergü ten sein würden. A ls wage id1 es, Ew. Kurfiirstlid1en Gnaden 
untertänigst zu bitten, bei Bestimmung der R enten von den Einkünften 
der Schiffahrtsoktroi auch auf den meiner Familie obnachgewiesenen sehr 
empfi11dlid1en Verlust gnädigst Rücksicht n ehmen und e ine angemessene 
Entsd1ädigung dadurch huldreichst denselben zugehen zu lassen . 
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135. Stein an Karsten Münster, 29. September 1803 
Elacm. Prcuß. Stnnl!LiLliothck ß crlin , je tzt S 1nnUbiL liotlack P reuß. K11 lt11 rL esitz l\'l nrhurg, Sn mrn lun g L. 
Darmstncclter 21: Ausfertigung (cigcnhiintlis). Vermerk K arstens : ciugcgnngcn ll cu 3. No''c mLe r ] 803, 
boa u twor tel d en 29 . Mai 1804. 

Wii11 sdLC fii r Vorlesungsthcm en an der U11iversitiit l\1ii11 stcr, Dot.ierung und A ns­
stattlw g. Em pfiehlt A11/lös1111 g der U11iversit ii t Duisburg. 

Ew. Wohlgeboren werden meinen Vorsch lag, cJie lange E ingangstitula tur 
zu übergeh en, wohl annehmen und erl auben, daß ich mit dieser Verände­
rung anfange. 
Es fi ndet sich wohl Gelegenheit, eine neue Lehrerstelle mit 600 Talern zu 
gründen. I ch wünschte, daß ein Kollegium über 

a) Hydro t e c h n i k , Landbau k uns t u n cJ Masc hin e n 1 e hr e 
als H ilfswissenschaft für Geschäftsleu te, 

b) iiber Kame r a 1 wiss e n s c haft e n gelesen wiirde. 
Hiezu halte ich <len Professor v. Merrem1 von Duisburg geeignet. Er las 
dorten iiber letztere und h a t sehr gute mathematisd1e K enntnisse, wie Sie 
aus der Anlage erseh en. Er ist nach Marburg an die Stelle von Jun g 
berufen. 
Ich wünsd1te, Sie such ten das In teresse von Herrn v. Massow für Münster 
zu erregen, das man als eine ka tholische Universität, d. h. in Hinsid1t 
auf die theologische Fakultät, erhalten muß. Die jungen Katholiken be­
suchen sc11 ou Würzburg weniger, da der Kurfürst eine protestantisc11e 
Fakultät gestifte t und H errn von Sehelling hinberufen. 
Aus Duisburg k ann wegen Mangel von F onds nic11ts werden, und ist es 
immer am besten, der gleichen mangelhafte Institute, n acl1dem man fiir 
Abhelfung der ör tlic11en Unt:errimtsbecli.irfnisse gesorgt hat [aufzulösen]. 
Ic11 wi.i nsc11te, daß Ew. Wohlgeboren unsern Mitgliedern des OberscllUl­
kollegii den Grundsa tz rec11t einp rägten, daß eine Universität, wo die 
Disziplinen nicht gehörig bese tzt, sd1lccl1t bezahl t, wo die literariscl1cn 
Institute fehlen, nachteilig sei und eine Abänderung erfordere. 
Bei der Zuteilung von Arbeiten sollte man allerdings Ri.idrnicht nehmen 
auf ih re literariscl1en Besc11äftigungcn und ihnen nicht eine Menge hete­
rogene1· Dinge aufhalsen. 

[Nadisdiri/t:] Herr v. Scliroetter wird uns seinen jungen Arclütekten ge­
wiß nicht ablassen. 

136. Stein an Sp rickmann [Münster,] 2. November 1803 
U nivcreitiiubiblio thck Müns ter, Au togrnphenummluug: Ausfertigung (eigenh ändi g) . 

Bttd11v1111sd1. - V gl. lland l Nr. 576 A nrn. 12. 

Ew. Wohlgeboren würden mich durd1 Mitteilung eines Exemplars der De­
cJuktiou wegen der Immedietä t von H erzebrocl<. sehr verbinden. 

1 Blasius 1\1 e r r e m (1761- 1824). Vgl. Bel. 1 S. 727- 730. 
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11.DEZEl\'rBER 1803 

137. Stein an seine Sehwes tei· Luise1 Münster, 6. November 1803 
S tcin-A. C 1/ 7: ci g c 11h üud ig. 

B egliidcwiinscht sie ::ur Geburt ihrer Enkelin 1111d hofft, sie im 11.iid1st en Sommer 
besu ch en ::tt hö1me11. . 

.Te partage sinceremcnt, ma chcre Socur, Ja sati sfaction que Ja naissance 
de Ja petil e Louise e t Jes Couch es h eureuses de Ja Mcr e doivent vous 
avoir causce, comme Ja Jongue attente dans laquelle eile nous a laisse, 
nous a cause a tous beaueoup d' inquie tud es. Puissent Ja Mere e t l'enfant 
jouir d'un e saute parfaite e t ce <l ernier surtout vivre dans une epoque plus 
heureuse e t tranquille que n 'es t ccl le dans laquelle nous existons. 
J e suis bien fa ch e d'etre prive du bonheur de vous voir, peut-etre que 
vous pourrez r ealiser ce projct l'e te prochain. Adieu, ma chere Soeu r, je 
vous prie de dire bien des d10ses amicales e t tendres de notre part a Louise 
Maman, e t <l'cmbrasser Louise fill e - Therese a e te vanivec? [ ?] eile cs t 
ronde et grasse eomme un ortolan, e t tres pe tu lante - Henriette grandit 
es t tres appliquee, un peu loquace au reste bon enfant -

1 Verheirat,et e Gräfin 1\7 erther11 in Dresden . 

138. Stein an Franz v. Fürstenberg Münster, 26. November 1803 
Crüflid1 Droste zu Visd1cringsd1es Ardiiv Dorfeid, Nudtlnß Fürstenberg Nr. 177/15: Audertigung (e igen­
}1 iindi g}. 
Druck: llnrtli ch v . " 'nll tlior: Stei n und Fiirsteuh crg, Zcitsd1r. ' Vcstfnlcu 39, 1961 S. 83. 

Gc11 eh111ig11ng f iir die bisd1ö/ lid1en Serninarlccmdidatenl. 

Die Genehmigung der Admission der Geist lichen ad titulum mensae is t 
eingegangen , und sind mir die Verhältnisse des Dompredigers in Hi ldes­
heim nicht bekannt. Unterdessen kann der Vorsd1lag immer versuchs­
weise gesd1ehen, weJd1es id1 auf Ew. Exzellenz sehr ver ehrliche beide 
Sdueiben d. 6. zu antworten die Ehre habe. 

1 V gl . oben N r. 116. 

139. Stein an Wülfingh u. Eyler t1 Münster, 11. Dezember 1803 
StA Münster, 0. P . Akten A 2: Ausfertigun g. 

Ironisdies R escript cm zwei S tellen-jagende T heologen. 

Ew. Hod1ehrwürden danke id1 für das Zutrauen, womit sie mid1 durch 
Mitteilung Ihrer geheimsten W iinsd1 e beehren. D er Antrag, die Arbei­
ten und das Gehalt eine r Stelle teilen zu wollen, die noch keinem 
von Ihnen beiden angeboten worden is t, ist so ungewöhnlich und so 

1 R11hlenu11111 Friedrid1 E y l c r t (1770-1852), ev.-re f. Theologe in Hamm., lcam 1806 
au./ Ernp/chltmg S teilis als Hofprediger nad1 Potsdam. Vgl. aud1 unten Nr. 157. 
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einzig in seiner Art, daß ich bitten muß, ihn selbst der höd1sten Be­
hörde vorzutragen und id1 zweifl e nid1t, daß, wenn er genehmigt wird, 
dieses Beisp iel von den wohlt.ätigsten Folgen für KirdlC un<l Staa t 
sein und das Königlid1 Preußische Hofs taa ts-Buch pro 1804 von einem 
zu 2 Bänden anwach sen werde. 

140. Stein an Rappard Münster, 18. Dezember 1803 
S L-A . Münat cr, Kriegs- untl D omiincn-K:unm c r ß nuuu Nr. 3: Aus ferti gu ng (Kanxlci lrnud), e igcnli ünJigcr 
Zusatz S te ins: 11gnnt crgcbeustc r Dicueru und Uu te rsd 1rirt. 

Ei11riditu11g der K levisd1.-Märlrisd1cn Kammer. 

Ew. Hodnvohlgeboren habe ich die Ehre, in den originalen Anlagen1 mit­
zuteilen: das Konstitutions-Reskript d. d. Ber lin, den 8. Dezember der 
Clev-Märkischen Kriegs- und Domänen-Kammer, 
das an das Präsidium Camerae d. d. 1. Dezember· erlassene R eskript nebs t 
Anlage in origina li, und wird es nunmehr nach erfolgter Auflö ung der 
Clevischen Kammer, wenn ihr unter den 8. Dezember unmittelbar die 
Eröffnung zugekommen, erforderlich sein, die neue Clev-Märkisd1e Kam­
mer zu konstituieren: 

1. dnrd1 Publikation des K onstitutions-Reskript d. d. Berlin, den 8. De­
zember an die in Hamm anwesenden Mitglieder des Kollegiums; 

2. des Patents d. c. d. durch die öffentlichen Blätter; 

3. durch Einberufung derjenigen Mitglieder und Subalternen, welche 
durd1 das an die Clevsche Kammer ergangene Reskript d. d. Berlin, den 
8. Dezember noch nicht von ihrer Anstellung benad1rid1 tigt worden, und 
endlich 

4. durcl1 Vereidung de r assan<lierenden oder überhaupt in König!. Dien­
sten nicl1t ges tan<len habenden Beamten. 
Id1 e rsud1e Ew. Hodnvohlgeboren die Publikation, Introduktion und 
Vereidungen vorzunehmen und die Notifica torien mir zur Mit-Unter d1rift 
he rzuschid.::en, indem id1 wegen der bei der hiesigen K ammer vorfallen­
den Gesd1äfte mich gegenwiirtig nicl1t von hier entfe rnen kann, jedocl1 
in tlen le tzten Tagen dies. Mon. oder im Anfang des folgenden nach 
Hamm kommen werde, um gemeinscliaftlich mit Ew. Hoclnvolilgeboren 
die dem fernen Geschäftsgang selbst zu erteilende Leitung zu überl egen. 

1 Nid1t in den Akten. 

141. Stein an Rappard Münster, 24. Dezember 1803 
St.-A. Müus tcr, Kriegs- unJ Domöuc n·Knmmc r Il omm, N r. 3 BI. 57 f. : A u8'crtigung (Kn111.lcihaud) 1 

cigcu Liind igcr Zuu1z S tcioa: "ganz crgcbc1111cr Diener'' und Uutcrad1rift sowie: „ Die Iustruktion f ür 
Jl. Gc la cimcn Rat v. Wylich kömmt hierbei'\ di e jcJod1 uid1t iu de n Akten vorlieg t. Dazu ein we itere• 
Sd1rciLc u ebenda: Stein au Rappard 4. Janua r 18011. 
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24. DEZEMBER 1803 

Personelle Besetzung des Klcvisdi-Märhisd1.en Kamm.erlcollegium.s. Besoldungs· 
fragen. - V gl. Band l Nr . 485 / ., Alte Ausgabe VS. 312 A . 2 u. Register. 

Die Clcvsche Kammer hat zwar in einem an mich unter den1 m. e. ge­
rich teten Schreiben den Wunsch geäußert, in Wesel bis den 1. März blei­
ben zu dürfen, ich habe ihr abe1· <l as Untunliche dieses Antrags vorge­
stellt, da sie als Col legium bereits dissolviert un d zu administra tiver 
Fun! tion nicht mehr berech tigt sei und des Kön igs Majes tät eine ferner e 
Verzögerung gewiß ungnädig bemerken würden. Ich zweifle also ni cht, die 
Mit glieder und Subalternen der eh emaligen Kammer werden sich einstel­
len. Unterdessen tritt der Umstand ein, daß der Clevische Kriegs- und 
Domänenrat Wülfing wegen Kränklid1keit au f eine andere Versor gung 
angetragen und m it dem Oberamtmann v. Beughem ein Abkommen ge­
troffen, nach weld1em dieser ihm die Hauptpacht von der Rcntei Sd1ern­
beck übe rläßt. Den Oberamtmann v. Beugh em habe ich zum Kriegs- und 
Domiinen-Rat bei dem hiesigen Kammer-Collegio, an die Stelle des H errn 
p . Wülfin g den K riegs- und Domänenrat v. Bernuth aus Anspach vorge­
schlagen. 
Ich werde mich nicht dazu entsch ließen , auf Modifikation eines zum T eil 
auf meinen Vorschlägen sich gründenden, den 8. Dezember vo llzogenen 
Plans anzutragen , wünsch e auch Herrn Prediger Wi.ilfing nicht im Col­
legio. 
Den H errn Prediger Eylert halte ich zum reform ier ten Konsisto1·ialrat 
und den Herrn Prediger Dahlencamp wegen seiner K enntnis des Zustan­
d es der Märkisd1cn Kird1e, ihrer Mitgl ieder un<l seines Ansehens in einem 
wid1tigen T eil der Provinz, zum luther isch en K onsistor ia l-Ra t für am ge­
schicktes ten. E s is t hinreid1cnd, wenn er alle 14 Tage nach H amm zu 
denen Sessionen kömmt. Wenn die Ka tholiscllC Chris tliche Verfassung 
eingerichte t wird , so muß man aucl1 auf ein katholisches gcistlicl10s Mit­
glied Bedacllt nehmen. 
Zu der Stelle ein es Schulrats muß man ein gesd1icktes Subjel t aussud1en, 
das wi r kli cl1es Mitgl ied des Collegii is t, wodurcl1 man seinen Stand ehrt 
und ihn nicl1t als einen b loßen per iturn in arte behandelt. 
Dem H errn Assistents-Rat Wiethaus bitte icl1 zu eröffnen, wie id1 wün­
sche, daß er die für ihn bes timm te Stelle annehme, indem er seinen Ver­
lust an Einnahme bemcrklicl1 mad1e und auf einige Verbesserung antrage ; 
diese könne erfolgen: 

a.) aus dem Aerario Ecclesiastico und der Revisionskassc, 

b.) h abe icl1 ihn mit 200 R tlr. als Justitiar ius bei der neu zu erri ch tenden 
Westfä lisch en Salinen-Direktion vorgesch lagen. 
Das Acrarium Ecclesiasticum geht natiirlid1 an die Kammer über und 
wird die Kammer, wenn sie die Akten und Rechnungen einsieht, die nö-

1 Liid cc in der Aus/ ert.igung. 
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Ligen Vorschläge wegen Introduktion des einsichtsvo llen H errn Geh. R ats 
v. Wylich , der auch Kurator der piorum Corporum zu Wesel ist, abgeben. 
Der Justizrat von Rappa rd is t, wie alle R egierungsbed iente mit erhöhten 
Geh ältern auf die Salarien-Kasse fundiert. 
D er Kriegsrat Asteroth wird mit dem Bankdirektor von Rappard sich 
wegen der Zeit de r Ü bergabe d er Kasse vereinigen müssen. 
Sobald H err Kr[iegs-J und Dom[änen]-Rat von Erdm annsdorf wieder 
nach Hamm gekommen, so kann der H err Kr[iegs-J und Dom[iinen]-Rat 
von Ammou, dessen Gegenwart in Minden sehr nötig ist, abgehen und 
soll Herr Kr[iegs-] und Dom[änen]-Rat Mallinckrodt sogleid1 uad1 Hamm 
kommen. 
Die Anlagen enth alten versd1iedene Anfragen , Beschwerden pp. uud die 
Marginalien m e in Sentiment, tre ten ihm Ew. Hochwohlgeboren bei, so 
bitte ich nur die Expodition hiernach anfertigen und abgeh en zu lassen. 
das Pub! ika tions-Proto koll des Konsti tu tions-Reskri pts habe id1 dem Be­
rid1 t nach Hofe beigelegt. 
So lange die Clevisd1 en Mit gli eder und Akten nid1t angekommen, werde 
id1 meine Überkunft ausse tzen, da meine Gegenwart hier notwendig is t. 
H e rr Krim inalrat Maaßen wi ll den für ihn bes timmt en Posten ni cht an­
nehmen, wir werden also auf e inen andern Bedacht nehmen müssen. Man 
müßte einen geschid<ten R cgierungs-Referendarium wählen. 
Zu der Hoh eits und Geistlich en Registratur wird man na ch der Meinung 
des H errn v. Maaßen zwei geräumige Zimmer braud1en. 

142. Stein au Rappard Münster , 16./20. Januar 1804 
5 1.-A. l\1 ü11 sl cr1 Kri egs· untl Dom ii ncu-Knmm cr Hamm, N r. 3 BI. 173 urul 174: Ausrcr tigu ng (eigenhiinJ ig). 

Ei11ridi.t1tng des Kleve-Miirlcisd1en Kammerl.-ollegs. Um:u.g der Beam.te11 /ami/ie11. 
Zu sam.me11./egu11.g der Konsistorial- 11.11.d Sdiulratsst elle. Tre11mmg der Ju stiz- 11.11d 
Kam.eral-Alrten. - Getreideverlrnuf. 

„Der V erkauf des Getreides1 vom Oberrhein im Bergisch en und an der 
N iederruhr hat den Vorteil, daß die märkisd1en Getreidevorräte geschont 
werden und die Bergischen weniger auf diese Mä rkte fa llen. Von dieser 
[Seite?] sah id1 die Sad1e immer an und habe id1, da m eine F onds aud1 
herunterverkauft werden, bei der Sad1e ein persönlid1es, gewiß aber kei­
nem Mensd1en nad1teiliges Interesse." - P ersonalangelegenheiten2• 

143. Stein an Rappard Münster, 20. Januar 1804 
St. -A. Mii 11 11 tc r, Krieg&· uu<l Do1n ü11 cn·Kommer llnmm , Nr. 3 BI. 175: Ausferti gung (c igcnhünJig). 

Personal- 1111d Gelw/tssad1.en sowie Geschii/tsvertei/11.11.g des 11 eu ei11: urid iten ­
den Kleve-/11iirlcisdw11 Kamm erlro//egiums. 

1 Sielte Nr. 52. 
2 Sielt e N r. 123, 141, 143. 
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30. JAN UAR 1 8 0 4 

Weitere Sd1reiben S t eins cm Rappard in derselben Sadie vom 23. ]a1111ar, 20. 
Februar, 17. Mai und 10. A ugust 1804 (ebe111fo Nr. 3 ßl.177, Nr. 4 ßl. 106 / ., 
Nr. 5 Dl. 74 und 86: Ausf ertigun gen (eige11hii1ulig). 

144. Stein an Ammon Münster, 30. Januar 1804 
St.-A . Müuucr, Kri egs- uu<l Domüucn-Knmmcr Hnmm, N r. 4 DI. ß: Absd1rirt (Knnzleihantl}. 

Sdiarfe Riige für den Kriegs- und Do111 ii11enrat von A mmon iri W esel1• 

Ew. p. glauben sich gegen den Vorwurf von Pflichtvergessenh eit mit der 
Notwentligkeit zu rech t fer tigen, fü r die Translocation einer zahlreich en 
Familie zu sorgen. In di eser Lage fand en sich mehrere der je tzt Verse tz­
ten und zum T eil auf Kommission ver·sand ten öffentlid1en Beam ten, und 
kei ner ha t ich eine so ld1e Verzögerung zu Sdrnlden kommen lassen. 
Ob Ew. Ursad1[e) haben, Ihrer bish er igen Gesclüif ts fiihrung mit so vieler 
Selb tzufr iedenheit zu erwiihnen, das mögen Ihre Departements-Akten, 
die so häufig darin befind lid1en Exc itatorien Strafbefehl e, die so oft e in­
getre tene No twendigkeit, Ihn en Geschäft zweige abzunehmen, entschei­
d en. Da Sie nun Ihren Abschied 11ad1ge ud1 t haben, so ist diese ganze 
Untersudrnng müßig, und werde ich mit der umgehenden Post meine Vor­
schläge wegen der Wied erbesetzung Ihrer Ste lle uml Verteilung Ihres 
erl edigten Geha lts der höchsten Behörde vorlegen. 

1 W eitere Sd1.reibcn Steins in clerselbca Sadic: S t-A. Mii.n st.er, K.D.K. Hamm N r. 3 Dl. 
122 f .: A 11 sf ert.igung, gcz. S tein, St.ein an R appard 4. ] an. 1804. - Derselbe an dew 
selben , ebenda Dl. 155, Münst er 8. Januar 1804: „Unter denen Z LL not.iercnden Ver­
setzten wird 111011 au./ den Clev. /(. u . D.-Rat v. Ammon vorzii glid i IWdcsid1 t 11 e/1111 en 
müssen w egen seiner zalilreidw n Familie ." - Derselbe cm den selben , ebenda Nr. 4 Dl. 1, 
Miin ster 31. }c11111ar 1804: „l di habe d en 29. m . c. dem Hof Anzeige von der V erzüge­
r1111 g der Anlwn/t dieser Herren getan" { Amm on und l flo l ff) . - Derselbe mi denselben , 
ebenda D/. 25, Miinster, 7. (?) Febr. 1804: „Es ist gewiß sehr nii t.zlidt, we11n JJ. K. u . D. 
R. v . A 11111101i die von ihm bearbeiteten Ca11to11 s-C esd1 iifte ::11m Sddu ß bringt ." - Der­
selbe (llt de11 selbe11„ ebenda Bl. 96, /11ii11ste r 13. Febr. 1804: „Der Verlust des JJ. v. A m­
m on 2 f d. ] .] ist ::1t ert ragen , 1111.cl wir lcö1111e1i in d er vorgesdtlagen en A rt das Colle­
gium sehr verbessern. Es wiire 11ütig, mit // . v. A mmon Nr. l f d. /f.J Rii d ,sprac/1e ::1t 

n ehm en , ob er 11 11 n in Ham.m b leiben will, man wird einen guten Arbeiter behalten . ... 
ldi w iinscl1te, da s Collegium wiire endlidi eingeridit.et." - Derselbe an den selben , 
ebenda ßl. 165, o. 0., o. D. [Febr. 1804?]: „Geht H. v . Amnw n ab, so wollen wir 11.11 s 
sd1on t rösten , er ist ein sehr mi ttclmiißiges Subject ." - Derselbe an denselben , ebe1ula 
N r. 5 Blutt 85, NassaLL 30. }1tli 1804: „Wlolff und Amm.on, beides ein paar elende S11b· 
jecte , 111 ad1c11 viel Sdireibwerlc." 

145. Stein an Wolff1 Müns ter, 30. Januar 1804° 
St.· A. Mü111ter1 Kricg11. mu1 Domii uc n·Knm mc r ll omm, N r. 4 BI. ß: AL!1d1rirt . 

Tadelt den Kriegs- 1111.d Dom iin c11rat l flolff z1t l flese l wegen A111tsversii11111nis. A11-
dro /111ng der An::eige. 

1 Kriegs· und Dorniinenrat in W esel. V gl. N r.144, A11m. l 1L11d Nr. 157. 
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Ew. p. glauben die Verzögerung Ihrer Ankunft in Hamm rechtferligen 
zu 1 öooen: 

1. durch die NoLwendigkeit Ihrer Gegenwart in Wesel bei Verpackung der 
R egislraluren und den wenigen Nutzen, welchen Sie ohne Aklen dem Col­
legio leislen könnten ; 

2. mit dem Ums tand, daß ohne Bes timmung eines T erm ins d ie Abreise 
Ihrer Pflid1tmäßigkeit überlassen worden. 
Ew. p. müßLen in der a<l 2. angeführt en Entsdrnldigung ein neues Motiv 
zur Beschleunigung Ihrer Abreise finden, deren Verzögerung durd1 Nr. l 
nidit gerech tfertigt wird. Sie h ätten die Reg istratoren anweisen sollen , 
die n ötigsten currenten Akten gleich forzuschaffen un<l dieses hä u e spä­
te tens innerhalb 10 T agen gescheh en können, wie Ihnen das Beisp iel der 
Lingensd1en Registratur und der Paderbornsehen beweis t, von tlenen die 
e rs tere mit 25 großen Kasten den 10. Dezember und die le tztere mit 10 
Kas ten <l en 6. Dezember hier ein tra f. 
Nod1 bes timmen Ew. p. n id1t den Tag Ihrer Abreise, dem Ho f h abe ich 
den 28. Januar Ihre Verzögernng und meine ge tToffenen Maßregeln an­
gezeig t und erwarte, daß Sie den 4. Februar in Hamm eingetr offen sein 
werden, h abe auch H. p. v. R appard aufgeforder t, im Fall Sie den 4„ Fe­
bruar nid1t in Hamm sind, m it der den 5. Februar um Mittag vo n Hamm 
nad1 Berlin abgehenden P ost d es Herrn Depar taments-Chef Anzeige zu 
tun. 

146. Stein an Wieler MiinsLer, 29. F ebruar 1804 
Grii rlid_1 "· Knni tzsd ies Ard1iv zu Nnnau, Ak1cn I 901: Ausfertigung (cigenhüudig) . 

Stodwng der Getreideversd1iff1111g 011 / dem Rh ein 1vegen fehlender f ra11:ösisd1er 
Piisse. 

Die F ranzosen h andeln in der Angelegenheit wegen Verschiffung <les Ge­
t reides auf dem Rhein wieder mit ihrer gewöh nlichen Treu losigkei t. Ge­
neral Mortier versid1erte in einem offiziellen Sdueiben bes timmt, daß die 
P ässe erteil t wären. Dasselbe sag t der Directeur des Douanen. Je tzt, wo 
man sie haben will, beobad1tet letz terer ein ti efes Stillsd1weigen und ant­
wortet gar n id1t. Die Sache wird sid1 vielleidlt durd1 fernere Korrespon­
denz aufklären, vielleid1t liegt dabei eine tiefer verborgene Absid1t zu­
grunde. Da wi r nun selbst nach Abzug de1· an Bendix verkauften Quanti­
tät nod1 he träch tlidrn Vorräte haben, so möchten Ew. Hochedelgeboren 
sidt bemühen, einen T ei l zu verkaufen, z. B. d en Kirberger, Früchter 
Vorrat und den Sayner, aud1 in Nassau nod1 an h undert Ma lter Roggen. 

147. Stein an Wieler Münster, 4. März 1804· 
GriHlidi v. Konitu d1 es Ard1iv ~u Nauau 1 Akt eu 1 901 : Ausfertigung (eigenhündig). 

Steiri ordnet V ersd iiffun g und Verhau/ der Getreidevorräte nodi dem N ieder­
rhein ari, da m m die fran::.ösisd1.en Piisse vorliegen. 
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148. Stein an Franz v. Fürstenberg Münster, 18. März 1804 
Grürlid1 Droatc zu Vis d1oriu gsd1cs Ard1iv D orfe id, Nndtl aß Fün l c nLc rg N r. 177/13: Ausfer tigung (eigen­
h ändig) . 
Drud<: Bnrtli eb v. Wall thor: Stein und Fürst enberg, Zei tsdtr. Westfal en 39, 1961 S. 84. 

Genehmigt die AbscndLLng des Kaplans Zumsande nadt Liesborn. 

II me parait que Votr e Excellen ce jugcant Mr. Zumsandc digne <l'e t re 
p lace comme drnpelain e t se t rouvant qu' il cst du Couvenl de Licsborn 
il pourrait e tre sans aucune clifficullc envoie proviso ircment par Vo tre 
E xccllen ce ii Liesborn. 

149. Stein an Franz v. Fürstenberg H amm, 14. Mai [1804] 
Griiriid1 Droste zu Visd1cringsd1cs Arddv .DorfclJ , Nnd.tloß Fiintcnhcrg Nr. 185 D: Ausrc rli guug (cigcn­
hündig) . 
Druck: H artl icL v. 'Vnllthor: Stein und FlirUcnLcrg , Zcitsd1r. 'Vcufolcu 39, 1961 S. 84. 

Sieht angcsidits der :ahlreidien Pensioniire k eine Möglidiheit, llerm Sdi.reibcr 
in der Justizverwaltung anzustellen. 

Je desirerais pouvoir donne r a Votre Excellence une assurance pos1t1ve 
en faveur de Mr. Schreiber, mais le nombrc des concurrcnls pour des 
places au prcs de bureaux des ass iscs monte deja a ce qu'on nous a 
notifie a 270 e t Oll prCferera toujours de fa ire une choix parmi )es pcn­
sionaires qui reclament dans Je pays de Paderborn et de Mi.ins ter une 
somme de 175 000 ecus. 
J'espere que Mr. Baach [?] etant un homme tres a son aise e t depuis bien 
des annees hors cl'act ivite, ne manquera point de secourir efficaccment 
un h omme qui ava it m er ite Ja confiance. 

150. Stein an Franz v. Fürstenberg Hamm, 20. Mai 1804 
Grüfli d1 Droste zu Vis d1criugad1cs Ardliv Dorrehl, Nnch luß }:'ürstcuhorg Nr. 108 b: Ausfertigung (eigen· 
hiind ig) . 
Drude: l:lortlieb v. Wollthor: S tein und Fürst enberg, Zcitsdir. Wc11fo lcn 39, 1961 S. 84. 

Man gelnde Un.terbringungsmöglid1heiten für die Verwalwng. 

R ien ne m'es t encore parvenu au sujet des in tentions d e Ja R egcnce de 
s'e tablir dans Je sem inaire et lc cas exislan t ce Sera une maticrc a discuter. 
J e ne m'etonne po int que la Rcgen ce ch erche un au trc domicile comme 
celui qu'elle occupe es t tres peu convenablc. Mr. de Landsberg a prefere 
de prend.re une tour [?] a jouir de Ja sa tisfact ion de contribuer au bien 
public en rcndant a l' universite un emplacement clont elle sc passe dif­
licilem ent e t en prouvant au College tle just ice un domicile convcnable 
et spacicux. Mr. Gall t rouvera l'organe de l' avarice dans un degre de 
p erfection rare au crane de Mr. Landsbe rg. II faudrai t Je lui envoycr 
en son temps. 
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151. Ste in an Rappard Münster, 2. Juni 1804. 
St.-A . Müns te r, Kriegs· uu<l Do müne n-K11m mc r Tianun, N r. S Ill. l mul 2: Aus f ertig ung ( cigc nhünJi g). 

Die Kammer·Kasse11_ Abfind1111g der Kartäu ser 11adi dem Reid1sdep11t atio11 ssdilu ß. 
Ausarbeitung von Pliinen ::ur V en ve11du11g sälwlarisierLer GiiLer. Ein dcliriva11Ler 
Magistrat, ::1i Sd11vel111 . R11111pe. Stei11 s Reise 11ach Paderborn u11 d sein becm· 
Lragter Urlaub 11ad1 Siidpre11 ße11 . 

Den B eri cht wegen der R enclanten -SLelle und die Ü bersclmßbalancen lrn be 
ich h eute abgehen lassen und wird man auf all e Fäl le darauf bes teh en 
müssen, daß H. v. Ammon mit der Kasse n acl1 Hamm komme, wenn aucl1 
gle ich die Kassen selbst für das e rsle nod1 ge trenn t bleiben, indem sonst 
all e Aufsicht von Seiten des Kammer-Collegii hinwcgfä ll t. 

D er Bürgermeis te r Duden wird das Geschäft der Aufnahme und Ausein­
anderse tzung mit denen Karthäusern gut ausführen. - Die P ensionen 
der Individuen wird man aber denen Vorschriften des R e icbs-Deputa­
tions-Sd1 lusscs angemessen b est immen mi.issen: das Max imum für einen 
Mönd1 600 fl ., für den Prior a llenfall s di e H älft e meh r , al so 900 fl. Die 
in denen Akten vo rgeschlagenen P ensionen sind zu h och . 

Sollte der H of gle ich über die V erwendung des Ertrags der siiknlari sier ten 
Güter k eine Vorsd1läge gefordert haben , so 1 önnen wi r s ie dennoch ab­
geben zur Ausführung der p ädagogisd1en und m edizini cl1en p olizeilich en 
Pläne, mit deren B earbeitung wir sd1011 se it m ehreren J ah ren beschä fti gt 
sind, in einer P eriode, wo sid1 große H ilfsquellen eröffnen, und wo ein 
Regent h errsd1t, der den ernstlicl1en Willen hat, wuhlüitige AnstalLen zu 
befördern. 

Die Verbessung der Geh ä lLer der Prediger halte ich für e in sehr sekundä­
res B edürfnis, da s ie im ganzen guL sLel1 en nnd (man) in mancl1en Fällen 
durch Kombinalion mehrer en kleinen Gemeinden geh olfen werden k ann. 

Weld1e Curatif-MiLtel haben E w. Hod1wohlgeboren angewandt, u m den 
delirivanten Magist rnt zu Schwelm wieder h er zustellen ? Seine Insolenzen 
können dod1, wenn wir pflichtgeuüiß für E rhalLung von gese Lzlich er Onl­
nung sorgen wollen, nid1t ungeslraft ble iben. 

Wie is t die Rumpiscl1e Sacl1e1 e ingeleite L? 

Id1 r e ise den 6. m. c. nach Paderborn und bin in den en ersten Tagen des 
Juli in Essen-Werden, Cleve, wiinsdlte dort die H er ren v. Erdmannsdorf 
und v. BernuLh zu find en und werde Ende Juli in Hamm sein , um Ew. 
Hod1wohlgeboren dort abzulösen. Schicl~en Sie gefii lligs t Ihre Bri efe in 
Kammer-Sachen bis den 14·. nad1 Paderborn , von wo id1 näh er zu sch reiben 
die Ehre h aben we rde. Mein U rlaub nach Südpreußen wird wahrsch einlid1 
nicht e rfolgen, sondern er lieg t nod1 im Kabine lt. 

1 ]olia11n Kas11ar Rumpe in Alt. cna, flürgcrmeist.er 1111d fl egriinder einer Niilwatlelfa· 
brilc. Vgl. fla11d I Nr. 283 A nm. 2. 
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[Nad1.sdiri/t:] Die Ans tellung des Müller is t gen ehmig t, b eschleunigen 
Ew. Hocl1w. gefälligs t se ine Abreise. 

152. Stein an Wieler [?] Miins ter , 5. Juni 1804 
Crii fl id1 v. Knui t:r.sd1 c 11 A rdii v zu Nasaau, Akt en 1 901: Audcrli guu g (cigenh iindig) . 

A11lrii11digu11g der A11lcunft in Nassau. Get.reideverlrnuf, Vorsorge fiir den 1\7asser­
tra11 sport. 

Ew. H oehedelgeboren benad1ricl1tige ich, 

L daß m eine Frau den 12. oder 13. Juni abgeht un<l den 15. oder 16. CJ. 
in Nassau se in wird, 

2. daß id1 den 23. Juni vie lleicl1t auf ad1t Tage hinkomme un<l die Rech­
nungen angefe rtigt zu find en erwa rte, 

3. daß icl1 s ~imtl i d1e zm Versd1iffung bes timmten Fruchtvorrä te an die 
H erren Bendix verkauft habe, das Nassau-Mall e r Roggen zu 11 f. , das 
N assau-Malter Hafer zu 7 f., und zwar auf dem Boden <l cs V c r s c n -
dun g s o rts. H icrnacl1 lassen Ew. Hoeh edelgeboren die B erechnung durd1 
Herrn H eisselbach macl1en. 

4. Will ich im November die di esj ~ihrige b evorsteh ende Ern te auf den 
erhaltenen französisd1 cn Paß vcrscl1iffeo, un<l is t di e Einrid11ung mit der 
Ablief eruog hiernach zu trcff en. 

[Nach sdm:ft:] Hie r in W es tfa len steht das W intcrgetreiJe nicl1t gut. 

153. Stein an Frau v. Berg Birnbaum, 5. Juli 1804 
Go e the - uutl Sd1ill e r-Ard 1iv Weim nr, lle rg-Voß N r. 25: Au&re rtigung (c igcnhüutl ig) . 
Druck : P c rl z, Ste in l S . 263 ( Hegest) und Ncuo S te in-Au sgab e 1 N r. 5G9 Aum. 

Stei11 s Abreise von Bimba11m. Geda11lcen an den Riiclctriu von den Amtsgesd1iift en . 

Pouvant prcvo ir avec certitude qu e m es occupation s mc pcnn elleront 
d e partir Je 15. J . c. J e Birnbaum et d' c tre lc 16. Oll Je 17. a Bahren sdorff 
vous y offrir mes h ommagcs, j'ose vous en avertit· e t vous prier , Madame, 
de m e faire savoir si je puis m e flallcr d' avoir l' h onneur de vous y trouver. 
J e m e Aatte bien de rcm crcier unc rcponsc a ffirmative comme je sui s 
sure, que vous m e renclrcz assez de jus tice pour cro ire que je sa is apprc­
cier le bonlteur de vous voir. 
J"ai trouve iei Monsieur et Madame de Troscl1kc lui oecupc a m eLLre de 
l'ordre dans l'admiuistration d' m1 e terre tres n egligce, mais clont l' amelio­
ration fait des progres sensibles. El le est une bonne e t a imable petite fcm­
me, clont la socie te es t trcs agrcable. 
Je juis J e Ja tranquillite e t du rc liicllC que l'eloigncm ent de mes affaires 
me donne e t je me trouve trcs heureux d'c tre moins surcha rge d'occupa­
tions. L' idee de me relirer Ju se rvice e t de rn'ctablier ici ou le local cs t 
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t res jo)i, Olt Oll p eut tant ame)iorer , Otl je SUiS deba rasse de Ce qu' on 
nomme d r u d g e r y o f b u s in es s m e p lait e t m'a ttire sincer em ent. 

154. Stein an Frau v. B erg Birnbaum, 8 . Juli 1804 
Goethe· uncl Sd1i ll cr· Ardiiv We imar, Dcrg.Vo ß N r. 25 : Au 11 (crtigun g (cigcnlaüm1 ig) . 

A nl.-iindigung eines Besu.d1s in Bahre11dorf. 

P revoyant que je pourra is p rob abl em ent avoir te rmrn e m es affa ires le 13. 
clon e que 1110 11 depa rt aurait lieu Je 14. d. c. j'ose, Madame, avoir l'h onneur 
de vons en prcvenir afi n que Je conlenu de m a dernicre lettre ne me 
p rive de celui de vous vo ir a B ah rendorff. II erait b ien agrcable s i vous 
puiss iez vous de terminer a entrep rendre le voyage de Drcsde ce sera une 
malicre a disculer. 

155. Stein an Frau von Berg [Bahrcndorf, 15. Juli 1804] 
PrCStA, j etzt DZA Mcrschurg Rcp. 92 v. Ti ordt D Nr. 7: Au sferti gung (cigenhii rulig). U11 tc r tl er Un ter· 
srl1ri(t: Dimnnd1p (cigc uli ii ndig) . Dns Dntum ergib t sid1 tl cm11 nd1 tHUI tlc n vornusgchc111lc n UJHI dem rol­
gcud c n Schrcilicn. 
Druck: Erwä h11 1111g bei Kurt ' ' · Rnnmcr: S tei n uutl Cooth c, in: ll is to risd 1c Zciud1rift 201, 1965, Aum . 5 0 . 

Lehtiire von Goethes Faust. Besorgnis iiber ih re Gesundheit,. 

Voici le livre de Goe the que vous avez bicn voulu m e prc ler Madame, la 
leclure de F aust m 'a fait un plaisi r sensibl e, c'est un tableau exact de 
l'e tat de l'am e d'homme qui a sati sfait son des ir de s'instruire und der 
das Leere und U nbefri edigende des bloßen Wis ens für e in Wesen, das 
zum Empfinden nnd Handeln bes timmt ist, fühlt. Avez vous consulte 
Brown Oll e les vous inlentionnes a le fa ire aujourd'hui , l'ctat d' incertitnde 
p ar vo tre sant.c dans lequel je m e trouve m' inquie te - e t qui n e pour­
rait p oint l'e tre sur le bonh eur e t Ja con servation d' une femme assez 
in te ressante, comme vous l'e tes, Mad ame. J e vous pri e in stamment d'etre 
a 11 heures ou avant 11 h eures au Parc [?], la journce es t s i h elle, l'air 
si doux e t Ja na ture si an imee qu' il faut tach er de partager les rnom ents 
qu' on peut accorder a ces jouissances. 

156. Stein an Frau von B erg Dresden, 21.Julil804 
PrGS t A, jetzt DZA Mcroeh11 rg R c p. 92 Ti orJt Il N r . 7: Ausf e rt igun g ( cigenh iin<l ig). 
Erwühnt l.J ci Pcrlz, Stein 1 S. 263. Vgl. Neue Stcin-Auag:nhc Dtl. 1 Nr. 569 An m. 

Dank fiir den ruhigen und angenehmen Aufenthalt in llahrendorf. Luise S enfft 
u11cl Marie B riihl. 

J e commen ce par vou s rendre les assurances d e ma reconnaissan ce vive 
pour les trnis journees pa isibles e t amicales que vous m'avez donne Ma­
dame a Bahrendorf, c'es t un veritahle b ienfait que de p rocedurer a une 
ame agitce e t trainee [?] par mille impressions p enibles e t desagreables 
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quelques moments de ea lm e, et je serais l'etre du mon<le Je p lus h eureux, 
si mon avcn ir m ' offrait l'esperance de m e rapprocher seulem enl de lemps 
au temps, d' un aussi excellent e tre eomme vou s Madame. 

J e me trnuve ici depuis avant hier, tres sa tisfait de mes en tours, j'a i 
commenee par une cap itu lat ion avec ma soeur, eile m'a permis de ne voir 
qu'elle e t Louise et m 'a fait grace de tou t esp eces de eourtes visites, soit 
pour voir des h ommes ou des objcts <le curiosi tc et d' instruction, ayant 
cesse d 'e tre un jcune h omm e qui debute tl ans le monde um sid1 in den 
sieben freien Künsten zu iibcn e tc. e t que je n e snis qu'un vie ux lronc 
d'arh re qui n e porte malheureusement que des Holzäp fel. 

J'ai clone passe mon temps avec ma soeur la Scn fft et F ri esen, paisiblem cnt 
e t trcs cont ent de tous, surto1:1t des Scnfft. Louise es t calme <l ouce, ai­
manle e t tres interessante e t je des ircra is e trc auss i rassure sur sa santc 
que je sui s convaincu de son bonheu r. Vou savez Madam e qu'ell e a cu des 
Fortes H emoearph ins [?]. Sur votrc m edicin nomme Timiani, si je n e me 
trompe [pas] , l' a traite d'une maniere absolument contrairc a son mal, 
e il e es t trcs fa iblc cnfln 011 a ch angc de rnc thode et elle de ... [rcmet?] 
on ne lui p enne t cependant que des prorncnades au ba tcau ou je l'a i 
accompagnee avcc Marie Brühl qui est unc bien aimable jeune personne. 
Son Au g u s t e M c r e laisse pr endre a sa doulcur la tra ite <l c son car ac­
terc tant il y eu a que ce ltc doulcur n 'es t point calme <louce und an ­
zieh end. 

II es t affl igeant de voir cc tlc pauvre Louise qui es t S t ins trui t qui a une 
manicre de voir sentir juste pure et delica te privce de socia l intercoursc 
par son oncle [?]je vous avouc que ceci m ' a souvent altris te. 

Sa mcre Ja traite toujours CD gouvernante .. . [1 W ort imleserlidi] ce qui 
me deplait singulierem ent e t je crn is qu' il sera it h eureux pour Louise, 
si SOil existence sera it plus iudependan te et qu'c] ]e Se trouva it e tabli 
dans l' cloignemcnt de sa rncre. La saute de eelle-ei va pour Je rnomcn t 
mieux quoiqu'ell e fait touj ou rs trcs infirmc e t cl elicate e t anim ee par 
l' ag itation e t l' inquie tude dans laquelle eile v i t, e t s'entreticnt so igncu­
sement. 

Scnfft traitc tous !es entcntes avcc beaucoup de delica tcsse i l va au devant 
de leurs dcsirs, e t ren dan t heurcux cclui qu i l'entoure(n t) , ayant Je 
suffrage de bcaueoup de gens de merite pour lui il n e peut qu' etre lui 
mem e bon et estimable. Comme j'aime a trouver a m es uouvelles con­
naissances des r essemblauees ou avec des h ommes ou avcc des be tes, j'ai 
d1erche une a Senfft e t j e Ja lui ai trouve avee no tre bon vieux com te de 
Goerz a Hatisbonne qui es t un bien galant h ommc et esscn tiell cmcnt bon , 
je ero is que vous l'aimcz egalcm ent. 

La p e t i t e Louise Senfft fait le houheur de tous, eile donne a Ja grande 
DlCre UD llOUVC) intere t pour tout Ce que J'eutoure, eile reuni t )es affec-
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tions de pere e t mer e, e t c'es t un enfant cloux, gai, intell igenL, mais de­
l icat e t je dcs ire que Ja fro ideur Ja conserve a le cercle hcurcux e t aimanL. 
Je suis sur que tout ce que j' a i eu l' honneu r de vous <l ire con tribuera a 
volrc sa tisfa ction et que vous partagcz cellc que j'ai trouve dans ma 
fam ill e. 
J e pars celle nuit pour Nassau , j'espere y arriver le 27 ou le 28 d. m. 
Veuil lez, Madame, que je vous assure l'expression des sentiments tl e 
l' attach ement Je p lus vrai et le plus inalLe rab le. 

157. Stein an Rapparcl Nassau , 30. Ju li 1804 
S t. -A. Mijugt e r, Kriegs- unJ Do m ii u cn-Knmmc r fl nm1n1 Nr. 5 BI. 82 und 85: Ausfert igung (cigcuhii ndi g) . 

[ ... ] 

Sd11vicrigheit cn bei der perso11cllc11 V ervollstii11dig1111 g des Klcve·Miirhisdr.en 
Kam111 cr-Kollcgi11111 s. 

Es ist mi1· sehr leid, daß Herr Eyler t die Stelle eines Kon istorialrats in 
Mü nster nich t anneh men wil l. Vielleicht erhöht man sein Gehal t b is zu 
1000 Taler ; soll te man h ierzu nicht geneigt se in, so würde id1 vo rsd1lagen, 
H . Sdmltheiß mit dem Gehalt der 1200 f . holl iind isd1, welches 666 Tlr. 
B[erliner] C[ourant] macht, nach Münster zu se tzen, H. Eylert mit dem 
für H. Sdrnl theiß bes timmten Gehal t in die Kammer zu Hamm. - Das 
für diesen bes ti mmte Gehalt beträgt, so viel ich mi ch erinnere, 700 Tlr., 
,.., je Sie aus I h ren oder aus meinen Priisid ialak Len wegen Einr ichtung der 
Kammer zu H amm, d ie H. K ammer-Sekret[ä r] Rottmeyer ihnen sd1idccn 
kann, ersehen werden. Das Geistlid1 e und Pädagogisd1e [Liidce] fiir Cleve­
Mark u. s.w. erford ert einen sich demselben aussd1ließ lich widmenden 
Mann, und würde es für die Verwaltung der Geschäfte nad1te ilig sein, 
wenn H . Eylert se ine Predigerstelle zugleid1 beibeh ielte. Dieses alles bil le 
id1 zu erwägen und all en falls darüber mit H. Eylert Riicksprad1e zu neh­
men, wenn Sie es fiir nötig halten, dem ich daher aud1 auf sein Sdueibcn 
dd. 22. m. e. nod1 ni d1t antworte. 

- ' flolff u11d Arnmon. - Stein gclr i nad1. dcrn 18. Aug11 sL 11ad1. Esse11 , dann nach lfom.m. 

158. St ein an das Westfälisd1e Provinzialdepartmen t 
Hamm, 6. Sep tember 1804 

St.-A. l\1iin!llcr, Kri egs· uuJ Domiincn-Kammc r U umm, N r. 5 DI. 180: H ciukouzc111 (Sdirc il> crhonJ} mit 
Pnrn plio S tcius. 

'Veiiere V erwe11 du11 g des Kriegs- 11 11 d Do111ii11e11.raLs v. Ammon jun. im Kleve· 
sdren Do111.iincn -R essori. Die V erwalt u11 g tlcs Klosters Ha111.b orn. 

159. Stein an Johann Gerh ard v. Druffel [Münster,] 25. Oktober [1804] 
Stnn tsnrd1iv Mü nster, Alt orluu1a,•erciu (Dcp), Nnddnß Duddaolz Nr. 26: Ausferti gung (cigc 11hii ud ig). 

Zu.sprudi bei die11 stlid1cn Mißlr e/liglcciLerr„ 
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Ew. Wohlgeboren muß ich inständigs t bitten, sich den unangenehmen 
Eindriicken nicht ganz leidend zu überlassen und mit a llen Entsch lüssen zu 
warten, bis ich auf meinen näheren an des Köni gs Majes tät abzusenden<len 
Antrag A utwort erh alte. 

[Nadisdirift] 

Die Abschrift der Kabiuettso rdre erbille ich mir. 
Nach meinen Erfahrungen tragen Arbeiten und Geschäfte meh r dazu bei, 
die A ufmerksamkeit von unangenehmen Gegenständ en abzul eiten als den 
E in<lrud< dieser zu vermehren, un<l wenn Sie es irgend iiber sich vermögen, 
so werden Sie mid1 persönlid1 sehr verpfli chten, wenn Sie wenigs tens noch 
14 Tagen Ihre T eilnahme an den Geschäften fortse tzen. 

160. Stein an Johann Gerhard v. Druffel [Münster,] 6. November 1804 
Staal8nrd1iv Miiustcr, Ahc rtum s\'crci u (Dcp.), Nndilaß Bud_ilrnlz Nr. 26: Auarcrti gu ng (cigcnhii u<lig) . 

übersendet ein e gii11 st ige Kabi11e1t sort!er. 

I ch freue mid1, Ew. Hodnvohlgeboren die in der anliegenden Kab inelts­
ordre d. d. 3. November a. c. enth altene gute Nachricht mitteilen zu kön­
nen, und hoffe id1, Sie werd en in dieser königli chen Gnade einen neuen 
Bewegungsgrund find en , Ihre Kräfte dem Dienst des Staates zu widmen. 

161. Stein an Trnsd1ke Münster, 16. November 1804 
l m llesitz vo n F rl. E<li th Pfö rtne r \ ' Oll <lc r H ölle, friihc r Drcsl:1t1 : Au sferti gu ng. 

Danlc fiir sein e G/ii dcwiinsd1 e ::n S teins Ernennung ::11m Staatsmi11ister. 

Id1 <lanke E. H. für alles Verbindlich e, was Sie mir in Ihrem Sd1reiben 
dd. 5. November sagen. Die mir gewordenen Stelle habe ich nid1t gesudlt, 
uidlt e·n vartet, nidll gewünsd1t, ich kann sie mit gutem und r einen 
Gewissen antreten; ich werde mi ch möglichst bes treben, meine Pflidlt zu 
erfüll en und das Übrige <l er Vorsehung überlassen. Den 26. m. c. geh e 
ich von hier ab, bin <len 3. oder 4. Dezember in Berlin . .. 

162. Stein an e inen Grafen und preuß. Minister 
Berlin, 29. Dezember 1804 

llri tisd1 cs Museum Lond on nnudsd1riftcnnLtci lung Egcrton 2,J07. Lct1 cr1 o r Ccrrn ou authora (11c lcctcd 
folios): Audcrti gun g (cigcnlüiudig), gcz. Ste in . 

T eilt ihm die Obern ahme sein.er Amtsgesch ii/ t e als prcußisdier Staatsminist er im 
Ge11.erald irelctorium mit. 

163. Stein an einen Adelsverband Berlin, 3. Januar 1805 
Stadt. und Ln11J csbiLl io th ck Do rturnnd , Aut ogra phcnsamm lung Nr. 7352: Audcrtigun g (Sdt rciLc rhnud) , 
Uutc r1dtrirt cigcuhii ud ig. Aukuuhsvcrmcrk: 7. Janunr 1805. 

Danlc fiir die Wü nsd1c zu.m. neuen Jahr. 
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Der lebhafte Anleil, den Ew. Hochwürden, Hoch- und Hochwoh lgeboren 
bei dem jetzigen Jahreswed1sel mittelst Dero geeh rlen Schreibens vom 
28. Dezember v. J. für mich zu äußern beliebt, ist mir sehr schmeichelhaft 
und id1 eile, dieselben meines aufrichtigen Dankes dafür zu versidrnrn. 

Mit Vergnügen werde ich jede Gelegenheit, wo id1 der dorligen Provinz 
niit zlid1 se in kann, benutzen und dadurd1 zugleid1 einen Beweis zu ge­
ben sudlen , mit weldler ausgezeichneten Hod1acht11ng ich zu beh arren 
die Ehre habe. 

164. Stein an Omp teda (Berlin, 27. März 1805] 
Mus eu m Hir D c ut sd1 c Gcsdlid11 01 B e rli n, R c p . I V S t. ' 'o m und z.um St e in D o 53 / 154: Au ~fcrt igun g (eigen· 
hüudig) ; n11 licgc11d Mittei lu ng \'Oll Lnbnyc, in der er Stei n uut crrid1t ct, tlnß der Dc rli ncr ll uukicr Deuckc 
zu de r A nl ei h e b e rei t isL 

Vberse11.de t die Offerte :m ein er A 11lcih e. 

Vous verrez, Monsieur, par l'incluse que l'emprunt pourra peut-etre avoir 
lieu. Veuillez ma in tenan t vous add resscr directemen t a Monsieur le C. P. 
Labaye e t'traitcr avcc lui cettc affaire. 

165. Stein an Massow Berlin, 16. Mai 1806 
S1ntll· uutl LunJeoliililiolhek DorlluunJ , Au1ogrnphcns11 111 ml1111 g Nr. 1907: Ausfer tigun g (Sdirei li c rhanJ), 
goz. S tciu . 

Empfclilu11 g von Frankfurter W ci11lieferanten . 

Die Kau fl eu te Metzler und Compagn ie aus Frankfurt am Ma in haben 
mir den einliegenden Brief mit der Bitte übersand t, ihn an Ew. Hocl1wohl­
gcboren zu befön.lc rn und mit meiner Empfehlung zu begleiten. I d1 kann 
nich t beurteilen, inwiefern die Umstände es Ew. Hochwohlgeboren er­
lauben, auf das Gesud 1 wegen der ihnen zu übertragenden Weinlieferung 
Rücl<sid1 t zu nehmen. Erlauben Sie es aber, so glaube id1 versichern zu 
dürfen, daß die Bittenden Zutrauen verdienen, und es würde mir ange­
nehm sein, wenn Ew. Hocl1wohlgeboren ihr en W unsd1 alsdan n zu erfül­
len beliebten. 

166. Anweisung Steins K önigsberg, 5. J anua r 1807 
Museum fiir D cutad.1 0 Ccadaid1t c, D c rli111 Rc p . I V St. YOm und zum Stc iu Do 53/124: Ausfcrti g uug (eisen· 
hiiuili g). 

ß estel/1111 g von Fuhrwcrh f iir sein e Abreise nadt Nassan. 

Jd1 braud1e zu meiner F ortsd18ffung zehn Extrapost-Pferde und zwei 
Wagen und wird hiernach die Liquida tion leimt vorgelegt wer den können. 
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167. Ste in an Johannes von Müller Memel, 21. Oktober 1807 
p,GStA, j e tzt DZA Menehu•g : A11&fe•ti guug. - Stndthihli o th ck Sd1alThnuseu, Müll 135: AL1d„ift. 
E.wühut : Knd Sdiib, J oh nun es Y O D Mülle•, Stut tga.t 1967 S. 275 f. 

B edauert , die von Miiller beantragte und vollzogene Entlass1mg1 aus dem preußi­
sdien S taatsdienst bei dem „erschöpften Zustand der Kassen" 1111.d der dreimali­
gen Erlclärimg v. Mii.llers, bei V erminderimg sein.er Einlcü.nfte einen Ruf nadi Tii­
bingen ariz11nehmen, V OIL sid t alLS nidtt riidcgängig m achen zu können. A udt 
die Maßnahme der nur halben B esoldung, die „viele Staatsdiener, die ihre 
K r iifte und Gesundheit dem Staate aufgeopfert", erleiden miissen, sei vorerst nicht 
ZlL iindem . S tein sdtliigt v. Miiller vor, sidt fiir eine Anstellung an der n eu zu 
griindenden Berliner Universität :mr V erfiig1mg zu halten , dann bestünde die 
A ussicht, die verminderten Einhii.nf te durdi K olleggelder wieder zu erhöhen; 
tVegen des 1fliderrufs seiner Entlassung möge er sidt an den König selbst wend en. 
„ Ich werde meinerseits dem Köni g den V orteil , der der Akad emie daraus er­
wad1scn muß, daß ein !11n11 11 'von Ew. H od1wohl gehoren ausgebreitetem Ruf dabei 
angestellt ist , vorstellen, und id1 h offe dndurd1 den doppelten Vorteil z u errei­
d1en, der Universitii t e inen n euen Glan z zu gehen u nd des Vergni.igens Ihres 
persönlich en Umgangs genießen zu können." 

1 Der sdLtvei: erisdte Gesdtid1tsf orsd1er Johannes von Mii.ller (1752- 1809 ), dessen 
llalt ung und Werhe Stein ursprii.nglidi schiitzte, war nad1 dem Einzug Napoleons in 
Berlin 1806 do rt verblieben und hatte sid1 den Fra1t:osen genähert, bald cmdt voJL 
Friedrid1 Wilhelm III. seine Dienstentlassimg beantragt , die nadt liingerem Zögern 
genehmigt wiude. Unmittelbar dana di bereute er diesen Sdin:t t und wurde am. 6. Oh­
tober 1807 bei S teilt vorst ellig, diese Entlassung, iiber deren angeblich wiirdelose A rt 
er sid 1 belclagte, rii.d cgii11 gig zu mach en (Gedru.drt: Karl Sd1ib, Dis!ter ungedrndcte 
Brie fe S. 134). Stein hatte ihm z1.miidtst am 15. Oktober 1807 (Ausfertigung 1mcl Ab­
schrift i11 den obe11 gerwnnt.en Ardtiven) emmtigend gesd1riebe11. - v. Miiller befolgte 
nidtt S tei11 s Rat, sondern ging vo11 Berlin a11 die U11iversitiit Tiibinge11, stellte sid1 je­
doch n odt vor Vb enw/11ne seines dortigen Lehra111ts dem K ü11 ig von 1fles t.fa lc11 Jerume 
als Mi11ist.er :ur Verfii gung, ein Sdiritt , der ihn Preuße1t vollends entfremdete. - Karl 
Sdiib, Johannes v . Miiller, S t.uttgart 1967, beurteilt diese V erhalte11stVeise milder, St.ei11 
(cm Kohlrcmsdt, 11. Juni 1817, S tein-Ausgabe Dand V Nr. 546) iiußert.e sid1 e11ttiiusd1.t 
iiber ih11. 

168. Stein an Massow Memel, 21. Dezember 1807 
l'•GS tA, j e tzt DZA Me„eb1"g, ll ep. 89 A T i t. V III , l: Ko nzept (S toegcrno1111), gez. Stei n . 
Druck: Schee l/Sduni<l l, R eformm inisteri um 1 N r. 73. 

V berse11clet Vorsdr.liige zum B eitritt der Domii11e11 : um rit tersdrnftlidie11 Kre­
ditsystem1 u11d erwartet Ä ußen.111 g, wie diese in Sdr.lesien durd1zufiihre11 sind. Nad1 
Abzug der Fra11:ose11 ist dort nach ostpreußisd icm Vo rbild ein Ge11 erallandtag 
ei n: ubern f e11. 

1 Entspred1 en.de Sdireiben an die Provin : iczlbeltörden von 1fles tpre11ße11, Pomm ern, 
Brandenburg. Fii.r Ostpre11ße1t vgl. Dancl II 12 Nr. 506. 

169. Stein an Quas t Königsberg, l. F ebruar 1808 
Geh. St.-A. Berlin-Dohlom, Rcp. 124 Nr. l (Actn Jen Fi111111z-Plnn und die Cc11 crul-Et1118 Lc trcffcml DJ. 
1 1807/1809): A u1( c rt iguug 1 Knuzlci-UanJ cigcu büudigc Uute red 1rift. 
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A11/orderu11 g ei11 er 14tägigen Vbersid1t iiber die Verpflegu11 gsbestii11de 1111d iiber 
die Kassenlage. 

Ew. Hochwohlgeboren er uche ich, mir vom l. d. m. an von 14 zu 14 Ta­
gen e ine Übersicht Ihres Verpfl egungs-Gescl1äfts in d er Art mitzuteilen , 
daß ich daraus 

1) den Zustantl der Ia tura lien behufs der Verpflegung und zwa r 

a) den Bedarf an solchen rür den Zeitraum des Finanz-Plan 1111d al so 
vorerst bis le tzten l\Lirz, 

b) den wirkl ich vorhandenen Be land, 

e) die zur Beiscl1affung des F ehl end en gem acl1ten Bes tel lungen, 

d) den Be trag d es allenfall s vorhantlenen Überschu e , 

e) die Namen und St iirke der verpfl eg ten Truppen-Korps, 

2) den Kassen-Zu land und zwar 

a) tli e im Finanz-Plan angese tzte Bedarfs-Summe, 

b) den vo rhandenen Geld-Be tand, 

e) tl en Wert des vorhan<lenen Natural-Bes tan<les und besonder s des 
vorhandenen Überschu ses, 

d) den Betrag zur Anscl1affung des noch feh lenden und namentlich 
des schon bes tel lten Natural-Bedarfs, 

e) die sonach gegen J en Fina11z-Plan nocl1 vorstehenden als erspart an­
zunehmenden Summen 

le icl1 t übersehen kann. 

170. Quast1 an St ein Königsberg, 24-. F ebruar 1808 
Geh. St.-A. Il crlin Dahlcm, Rcp. 124 Nr. l (Acln den Finnnz-Plon und tl ic C c u c r11 l -Eto t1 h c trc rTc ntl Dd. 1 
1807/09): Korucpt, cigcuhiin<lig 1:nit Untcr&d1rir t. Anlagen f c hlc u. - Expeditionnormcrk: ALgcgn ngcn 
mit 1iimtlid1cn D cilagcn codcm . 

A11twort auf die Anfrage vom 1. Februar (siehe oben Nr.169): Obersid 1t iiber die 
Na t11 ral- 1111d Celdbestii11de. Die V erpflegung des B/iid1 ersd w n Korps in Po111111 em. 

Ew. Exzellenz haben am 2. d. die Einreiclrnng einer Übersicht d es Ver­
pfiegungsgesclüifts mir zu befeh len geruhe t. Diese wiirde ich frijh er ge­
horsamst iibergeben haben , wenn zur Beantwortung der aufges tellten 
Punkte alle Nachricl1ten voll ständig eingegangen wären und ich niclit 
zugleich den Wunscl1 gehabt hätte, die beabsicl1te ten Ersparungen, von 
denen icl1 durcl1 die R eorgani ations-Kommission benadiricl1tigt bin, mit 
aufzunehmen. Da jeclocl1 wegen dieser Ersparungen nocl1 nicl1ts entscl1ie­
clen is t, Ew. Exzellenz abe r zur Priifung der Er parung -Vorscl1 läge die vor-

1 Ober den Geh. Oberfi11a11:rat v. Quast.-Car:, dem die Sektion f iir Do111ii11en wul For­
sten im Fi11a11:ministerium 1.111tersta11d, hat sidi Stein sehr abfällig geiiußert, vgl. Band III 
Nr. 4 und 8. 
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gedachte Übersicht bedürfen, so habe ich die Eh re, vorläufig fol gendes 
einzureichen. In der Beilage 

I. eine Nachweisung der Natural-Bes tände in Preußen und Litthauen, 

II. Das Ver zeichnis der mobilen Truppen im Litthauisch en, Ost- und 
Westpreußisch en Depar tement uncl ihres Brot- uncl Fourage-Be­
darfs, dcsgleid1en 

III. von den in Pommern stehenden Truppen und 

IV. denjenigen, die auf dem F riedensfuß verpfl eg t werden. 

V. E ine Nachweisung <l er Vik tualicn-Verpfl egungskostcn. 

VI. Eine Berechnung des Geldbedarfs behufs der Brot- und Fourage­
Ver pflegung mit Ausschl~ß der Magazin-Ko ten. 

VII. Eine Vergleiclrnng der in dem Finanzpl an ausgeworfenen Bedarfs­
summen, mit denen, welch e diese Übersicht entlüilt. 

VIII. Eine Berechnung des Wer tes der am 1. Apri l 1808 nocl1 vorhande-
nen Magazin-Naturalien. 

Den vorhandenen Gelclbes tancl anzuzeigen bin ich um cl eswillcn außer 
Stande, weil die Kammer zu Trcptow mir über den Zustand ihres Fonds 
keine Nachrichten gegeben und ers t neuerli ch sich Geld erbeten h at. Auch 
von der Litthauiscl1en K ammer fehlt mir die erforderli ch e Nachri cht. Der 
wahre K assenbestand läßt sich auch desh alb nicht angeben, we il das Ma­
gazin-Direktorium mehreren Proviant-Ämtern, die K ammern aber an Be­
amte und Magazin-Rendanten Vorschüsse gegeben haben und der Zu­
stand dieser K assen sich täglich verändert. In den N aturalien-Ankauf. 
Fonds der hiesigen Kriegskasse waren am 20. d. = 61 029 Tlr. 49 gr. , in 
den K assen des Magazins-Direktorii 11523 Tlr. 42 gr. 16 pf. , dagegen 
aber in Memel schon 2461 Tlr. 45 gr. 6 pf. über den Vorra t angewiesen. 
Der Be trag zur Anschaffung des noch fehlenden und schon bes tellten Na­
turalbedarfs ist nicl1t bedeutend, indem dafür <li e früh er gekauft en und 
jetzt in der Ablieferung begriffenen 2287 Sch effel Hafer, 2500 Fuder H eu 
und etwa 100 Bund Stroh gehören, deren Kosten aus den in der Beilage 
VIII enthaltenen Summen bestritten werden. 

Zuglcid1 zeige ich geh orsamst an, daß die Immedia t-Reor ganisations. 
Kommission einige Nachrichten über den Bedarf in dem Zeitraum bis 
zum 1. Juli d. J. von mir gefordert hat. Ich halte es fi.ir Pfli cht, Ew. Ex­
zellenz gehorsamst dasjenige abschriftlich zu überreichen, was ich an den 
Gene ral von Sch arnhorst am 17. d. wegen der Verpflegung dies Teil der 
W eichsel und am 22. d. wegen der in Pommern mitteilte. Letztes begleite te 
id1 mit der Bemerkung, daß an Magazin-Kos ten wenigs tens 25 000 Th·. 
monatlich nötig wären und daß clie Verschiffungskosten eines viermonat­
li chen Brot-Bedarfs des Bliicherschen Korps von Memel nach Kolbc rg sich 
auf 5600 Tlr. belaufen wiirden. 
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171. Stellungnahme Steins zum Antrag der ostpreuß. Gen erallandsdrnft 
Königsberg, 7 . Juni 1808 

PrCStA, jetzt DZA Mer&eburg Rep. 89 A XXVI , 1: eigenhündig. 
Druck: Sdiocl/ Sclimidt, R c formmini&teriuru 11 N r. 182. 

Lel111 t d en Ant.rag der ostpreu.ßisd1.e11 Gen erallandsdwft vom Mai 1808 ab, 
ein Darlehen von 480 000 Rtlr. aus dem V ermögen der P[legbefohlen en ::u ded cen 
und verweist au./ die Notwe11diglceit der Selbsthilfe. Die kombinierte lrnm ediat­
lrnmm.ission konnte am 8. Juli 1808 eine der Landsd1C1/t genehme Darleh11sge­
wiihrw1g erreidwn. 

172. Stein an Voß Königsb erg, 11. Juni 1808 
Griiß. v . Voß"s d1e Fnmi li c nstiftung II L 16: Entziffe rung, Kauz l cilrnnJ. Prne sc ut ntum l ß. Juli 1808. Be· 
Bl iiti gt in Yoß' Autwo rtsd1re ibc n Y Om 25. Juni 1808 (ebd.). 

Die finanzielle Dedwng der Kontributionen„ Wit.t.ge11 stein.s Auftrag. Die Auswei· 
szmg von Le Roux . Kreditbrie fe au.f die S eehandlung wul die eh emals siidpreußi­
sd1en Gebiet e. Graf Sd1.lit::. übersendet einen vertra11./id 1e11 Brie f cm Witt genst ei11. 

J 'espc re que V. Ex. scra satisfaite du con tenu de la r eponse que S. M. lui 
a faite sur ses reclamations que je n' ai point occasionnees ni clont j ' ai 
cru devoir d iscuter le principe, comm e il m 'csl parfaitement egal de 
concourrir d'une maniere ou de l'autre aux affaires clont e ile s'cst drnrgee, 
pourvu qu' elles se terminent d'une maniere sati sfai sante p our ce malheu­
reux pays1• 

[en chriffres :] M. Stegemann2 ecrit a V. Ex. i1 l' egard des engagements 
contractes par !es banquier s et croit qu' il faudra employe1· M. Hundt3 

pour les de terminer a les remplir, comme celui-ci a pris part a toutes !es 
conferen ces qui ont eue lieu avec eux. Le Princc de Wittgenstein a promis 
de faire avoir de l' argent sur lcs le ttres foncieres et je prie V. Ex. de 
continuer ce tte ncgociation avec lui. L'agent de M. Braem el'1 n ' a aucun 
clroit a des payements ulterieurs avant que de n ' avoir sa Lisfait aux enga­
gements qu' il a enonces et des assurances qu' il a donncs. J'a i du m c 
procurer moi meme et je n 'ai jamais eu r ecours aux caisses de K.oenigs­
bcrg. Cette personne a toud1e des sommes considerables e t ne p eut 
obtenir des gratifications ulterieures avant que de les avoir meritees 
par des nouveaux services. 
Quoiqu'on n 'ait point suje t d'etre mccontcnt de M. Roux5 Oll a cru 

1 Üb er die allgem eine Lage Preußens im Mai/Juni 1808 vgl. Paul Hassel, Gesdi. d. 
preuß. Politik 1807-15, 1 (Lp::g. 1881) S. 38 ff. 
2 Friedrid1 Au.gust von St a e g e m a 1t n ( 1763- 1840), p reuß. Oberfinanzrat, im Mai 
1808 in B crli II zu V erhandl1mgen über die an F ranhreidi Z lt zahlende Kontribution. 
V gl. die vo11 Franz Riihl hrsg. Briefe u. Ahtenstii dw unter d. Tit.el Aus der Fra11 zose1t· 
zeit ( Lp::g. 1899- 1902, 1904); vgl. au.di Altpreuß. Biographie II (1967) S. 688. 
3 Christian Friedridi Hund t , preuß. Haupt-Banhdirehtor in B erlin. 
4 Br a e m e l : 11id1t ermittelt. 
6 Der preußisd1.e Geheime Legationsrat Pet er vo11 L e R o u x , früher enger diplomati­
sdicr Mitarbeiter Hardenbergs, begleitete den Prinze11 Wilhelm von Preußen bei dessen 
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cependant devoir J'cJoigner pour n e p oint occasionner des mcsintelli­
gen ces. 
Les prc tentions de J'agent de M. Braemel sont outrees e t il n e veut etre 
fripon pour r ien; mais il faul n e le payer qu' i1 fur e t mesure, qu' il rende 
des services, e t ceux qu'on demande de Jui sont 1°, une avan ce suffi sante 
sur Ia note de Prusse d'avril a J'egard des prc tentions que forment Jes 
provinces separees, 2<l0 de m eme sur de nomhreuses notes donnces sur 
crcances de Ja Banque, Cornpagnie mar itime etc. sur Je Duche de Varsovie 
et les provinces separees6• J e cro is que V. Ex. pourra obtenir p ar Je Cte. 
de Schlitz7 bien des ren seignemenls sur ce qui a c lc traite a cet egarcl a 
Bayonne, comme sa quaJi te de minis tre d'un Prince attache a la Con­
feclcration, lui donne des clroits a Ja confi ance des Frarn;;o is. Les r essorts 
du credit e t les preslations pccunia ires sont tellement tendus, taut 
aupres des particuliers qu'auprcs des banquiers qu' il faut se defendre 
autant qu e poss ible d'entrer dans de nouveaux en gagements, eomme Jes 
uns e t les autres sont presqu e dans l'impossibili te de sa tisfaire a ceux 
qu' ils ont contrac tes preccdemment. 

J e prie V . Ex. de faire parvenir Ja le ttre incluse p our le Prince de Witt­
gen ste in8 a son adresse par une occasion si.ire, ou, au cas que celle-ci n e 
se presente toute de suite de la faire reme ttre a M. Hundt. 

173. Stein an Voß Königsberg, 19. Juni 1808 
Griiß . v. Vo ß'sd1c F om ilicus ti ftun g 11 h l G: En tz i rfcrung Knnz lc ih nnd . P rn cse nt ntum 27. Juui l ßOß. De· 
atiitigt iu V oll' Antwo rt vom 12. Juli 1808 (cb<l.), nLg. 13. Juni durch Ku ri e re L1. v. ]_,iit zow uud \Vi 1111in g. 

Vergeblidie Bemühungen des preußischen Hofes um ein en Ausgleidt mit Frunlc· 
reidt seit 1807. Le Roux und Sadc. „Man m1tß Ei/ er und Klugheit verdoppeln, um 
die R este dieser urigliidrlidien Monard1ie zu erhalten." Unzureich ende Grundlage 
der Kritilc bei Zastrow und dessen Anhang. Ein durdt Kriidener zu iiberbringen· 
d er Brief Steins an 1flittgenstein. 

J'ai re~u les Je ttrcs que V. Ex. m' a fait J'h onneur de m'adresser1 e t Ju 
toutes cel les qui e la ient destinces pour Je Ro i. 
(en cbiffres:) Depuis Ja paix de Ti lsit Je Roi e t Jcs p ersonncs qui ont cu 

Ver/rnncl/1mgen über die Kontribntion im Friihjahr 1808 in Paris, wurde wegc1t 1wvor­
siditiger Äußerungen gegen Napoleon am 21. Mai 1808 aus Frunlcreich ausgewiesen. 
V gl . Hassel, Preuß. Politilc l S. 160 f „ 462. 
6 In der Konvention von Bayonne am 10. Mai 1808 wurden clie preußisd i.en K.apitalie1t 
im Herzogtum W arsdwu cm. d en König von Sadisen abgetreten. V gl. M. F. von Basse· 
tvit:, Die Kurmarlc Brandenburg im Z1tsa111111.e11ha11 g m it den Sdiid1,salen des Gesamt· 
Staates Preußen vom 22. Olctober 1806 bis Ende 1808. Bd. I , Lpzg. 1851, S. 572. 
7 Graf Sc h l i /, :, ge1t. v . Gört.::, Johann Eustadi (1737- 1821) , preuß. Diplomat. 
8 Vermut.lidi Steins Sdireiben vom 9. Juni 1808, vgl. Ban d ll / 2 Nr. 719. 
1 Vom 10. ]uni 1808 (Rei11lcon :::ept, Kanzleihand mit eigenhiincliger Untersdiri ft vo1i 
Vaß in dem.selben Faszilcel) . 
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l' h onn eur de travaille r immcdialement sous ses ordres, on eu l' inlime 
convicLion que l'exisLen ce de la Prusse dependait de l'union avec la 
France e t c'cst en con scquence de ce principe que I'en voi des MM. des 
Knobelsdorff et de Brokh ausen 2 a P aris eut lien que l'Emp. des FranQais 
n ' a point rec;us; que le Roi e t Ja R ein e lui ont adresses des le ttres aulo­
graphcs, auxquelles i1 n'a point repondu, que l' on a exec<l e aux Convcn­
tions de Danzig e t du Dud1e de V arsovie, quelques conLraires que leur 
contcnu ait e te au traitc de paix de Ti lsit ; qu'on a ferme !es porls aux 
A nglais e t au Sueclois, quelque nuisible que ce tt e ferme ture ait e te pour 
Ja Prusse; que le Prince Guillaume es t p arti au m ois de n ovembre pour 
P aris3 e t s' y es t rendu le 3 janvier pour lui demander des racloucissements 
aux conditions auxquelles on attachai t l'evacuat ion e t lui offrir une 
a lliance. Quant au premier , il r envoya le tout a M. Daru, quant au seeond, 
il se reserva la r cp onse quand l' aff a ire des eon tri Im tions serai t a rrangce. 
El le le fut de 9 de mars. Sur quelqucs dout es elevees par l'Empereur 
des F ranQais, une r eponse fu t donn ee qui a clii se trouver entre ses main s 
~. Ja mi-avril e t n ou s vo ila sans rcp onse malgre !es so llicita tions du Prince 
Guillaume. e t de I'empereur de Russ ie e t, a ce qu' il parait, m algre ? [sie] 
Ja voeu des auLorites fr angaises a Berl in. On nou s r eproche d es eonver­
sa lions imprudenleS tenues a Ja eour; Une Jett re ecrite p ar UD agent du 
gouvernem ent que SOil zeJe empor ta e l que Ja trahison rendit pubJique, 
qui fut e loigne de son poste quel qu' util e mcme aux int ere ts de l'a rlmini­
sLraLion franc;aise, qu' il a it e te, nous a Ltire la m enace cl' une guerre. 
Quelle consequence cloit Oll tirer de cette maniere d'agir et a quoi do it 
Oll s'a ttendre. Comment p eut-on e tre assez injuste pour att:ribuer a la 
conduit e du Roi des mesures qui Li ennent a des principes qui ont une 
tendence plus generale, e t qu i s'appliquent ü la fois au mid i et au nord 
de l'Europe. On n'a point accorde de di stinc tions aux p ersonnes qui se 
sont attirces Ie m econt ent ement de l'Empereu r des FranQais. Le Sr. 
Roux4 es t parti pour E lbing e t veut a lle r vo ir un des ses am is dans la 
Nouvell e Mard1e. M. Sad 5 se tient ic i tout tranquille e t Oll l 'emploit a 
faire tous !es mercredis un rapport sur les affa ires de justice qui parvien ­
nent au cabine t. J e partage avec Vo tre E xcell ence Ja eonvic Li on qu' il faut 
eonlinuer a march er sur la ligne qu'on a choisie, qu' il fau t redoubler de 
zele e t de pruden ce pour con server !es fragm enls de cette m alh eureuse 
monard1ie, mais je crois pouvoir m' attendre de son equitc qu'e lle con-

~ Em.st Friedridi Wilhelm von K 1l ob e l s d o r f /, preuß. Generalmajor tmcl Diplo­
mat. Über seitte Settdung nach Paris vgl. Häusser, Deu.tsdie Gesd1.ichte, 4. Aufl.. Bel. IT 
S. 725 / . - Karl Christian v ott Br o c /c h a '' s e 11 , preuß. Gesandter i11 Paris. 
3 Zu den Ve rhandlungen des Prinze11 Wilhelm in Paris vgl. R assel, Gesch. d. preuß. 
P olitih I (1881 ) S. 54, 80 IJ. - Zu Dam ebd. S.112 /. 1111.d Stei11-Ausgabe B and ll / 2 
S. 675- 740 passim. 
• Zu Le Roux vgl. obe1i Nr. 172, A 11m. 5. 
G J o/ia1m A ugust S ack (1764--1831) preuß. Geh . Ober{r11.a11 zrnt. 
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viendra qu'on a tout fait ce que !es circonstances impen euses comman­
daient pour e tre bien avec Ja Franee et que les clameurs de M. Zastrow 
de Wülknitz et de leurs adh erents6 , y eompris le Sr. Ephraim7, sont auss i 
injustes que les plans e t !es moyens qu' ils proposent - ridi cules. J e m e 
flatte en eonsequence, quc l'amitie qu'elle ma toujours temoignee et 
que son a ttachement a son malheureux souverain, l' engagera a repousser 
les ca lomnies clont on l' accable, lui e t ceux qui dans ce momen t mal­
h eureux l'entourent. J e n 'entre dans aucun de tail, comme ceux-ci font 
l'objet d' une correspondance parti culier e. 
C'est avec les sentiments e tc. 
P . A. J'esper e que Je Bn. de Krüdener8 aura r em is a V. Ex. une le ttre 
pour le Pr. Witt genstein et qu'elle aura bien voulu Ja lui remettre ou la 
lui faire parvenir. 

174. SteinanVoß Königsberg, 1. Juli 1808 
Grüß . v. Voß' sd1c Fnmili cnlliftun g 11b16: Kanzlcinusfcrti guu g mil e igenh öuJigcr Uu1 crsd1 rift S 1ci n1. 

Oberpriifung der Steuerveranlagung der Miihlenfirma Bernhard in Berlin. 

Ew. Excellenz gebe ich mir die Ehre, anliegend1 ein Schreiben der F abri­
kanten Gebrüder Bernhard zu Berlin vom 24•ca v. M. ganz ergebcnst ab­
schriftlich mitzuteilen, woraus dieselben zu ersehen geruhen werden, daß 
sich solche über eine zu hohe Anlage bei der Contribution und eine will­
kürliche Behandlung rücksichtlich ihres Mühlenwerks beschweren. Bei 
dem vor teilhaften Zeugn is, welch es die Bernhard vor sich haben, uncl das 
ich aus p ersönlicher Bekanntsch aft bestätigen l ann, der Wichtigkeit 
ihres Unternehmens an sid1 uncl vorzüglich in dem gegenwärtigen Augen­
blick für die Stadt und den mannigfa ltigen Sd1wierigkei ten, mit welch en 
sie ohnehin zu kämpfen haben, halte ich mich verpflidlle t, Ew. Excellenz 
Aufmerksamkeit für soldrn in Anspruch zu nehmen und dieselben ganz 
ergebenst zu ersuchen , so viel es die Umstände ges tatten , auf die Abstel­
lung ihrer Besdnverden gefällige Rücksicht zu nehmen, und über diese 
Angelegenheit nähere Rüd<sprache mit dem Geheimen Rat Kunth2 zu 
nehmen. 

G FriedridL Wilhelm von Z a s t r o w, preuß. Generaladjuta11t und Staatsminister. Ober 
seine Intrigen gegen Stein beridLtet Beyme arn 26. Juli 1808 an den König: Ilassel, 
GesdL. rler preuß. Politih 1 (1881) Nr. 260 S. 563 f V gl. audL Stein-Ausgabe Band II/2 
Nr. 521 f. 
7 Benjamin Veitel E p h r a im (1742- 1811) , preuß. Hofbanlcier und politisd•er A gent. 
Vgl . HeinridL Sdince, Die Hof {inan: und der moderne Staat , Bel . I , Berlin 1953 S. 168. 
8 Kr ii d e n e r, baltisd w r Baron in russisdLen Diensten, Gatte der belcannten Philan· 
thropin und Freundin des Zaren Alexanders 1„ Barbara v . ICrüdener. 
1 Liegt dem gleiche" Fascilcel ilL Absd1.rif t bei, hier nidLt abgedrudct. 
2 Gottlob }olta1m Christian Ku n t h, preuß. Geh. Kriegsrat und enger Mitarbeiter 
Steins. 
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175. SLein an Voß Königsberg, 7. Juli 1808 
Griiß . v. Voß'sd1 e F amili enst iftung II h 16: Knu zleinusf crtigung mi t ei gonh iiml igcr Unterschri ft S t ei ns . 

Ersud it um Mit.t eilw 1g, ob d ie lnvalicle11lrnsse in Südpreußen ihren Verpf/ id1.tun­
gen w eiter n addcornmen k ann. 

Ew. E xce llen z wird es erinnerli ch sein, daß durch gewisse K anii le uns eine 
Ver fügung des H er rn Darn 1 zukam, wonach die Fonds der Invalidenkasse 
in Südpreußen2 a ls P rivateigentum be tracht e t worden. Dieses Anerkenn t­
nis w~i re wegen äh nlich e r F o1·deru11gen anderer diesseiLiger Institule von 
großer Wichtigk eit. Bis je Lzt i t darüber und von den de fall s igen V erhand­
lungen und Anerkenntnissen n och n id1ts zur näh eren K en ntnis gebrachL 
worden. 
I ch ersuch e Ew. Excellen z m ich zu benad1rid1t igen, ob <l ie I n va li<lenkasse 
wirk lich ih re Zinsen und K apita lien aus Südp reußen erhalten, die I nva­
liden verp fl egt u nd ob von der fr anzösisch en B eh örde <lesh alb e twas Bc­
stimmles e rl assen is t. 

1 Graf Pierre A ntoine Bruno Dar u (1767- 1829) , Generali11te11 da11 t der A rmee und 
Mi11 ist er Napoleon s. Daru w urde v on S tein am 21. Ju li 1808 :um Mit glied der Berliner 
A lwrlemie der W issen sdw ft en vorgesd tlagen , vgl. B d. ll N r. 750. Ob dies ei11 e „sd 1idc­
lid 1e" A rt war, den L1mdesf ei11 d :;u. besänft igen , bleibe dah i11 gestellt. 
2 lngeburg Cltarlotte B u ssen ius, Die preuß. V en valt 11.11g in S iid- u nd N euost preußen 
1793- 1806, H eidelberg 1960. Da;:;n Dieselbe: Urlw 11den und Akt en : 11 r Gescl1id1te der 
w euß. V erivaltimg in Siidpreu ßen u n d N euostpreuJJen 1793- 1806, Frankfu rt / i\1 . 1961. 
In den verlorenen Ostprovin:en Preu ßen s standen n . a. 11odt K apitalien der preu ßisdten 
S taatsba11Tc, d er Seelwncl/11 ng, der allgem ein en Wi t.we11/rasse, des Potsdam er Wa isen­
lwu ses. V gl. d a:;u S teins Erla ß an die Frieder1s1;oll:ieh u11 gsh o111 111 ission vom 20. Januar 
1808. - 11. Hau ßlterr, S teins erste E11tsd 1.eidu11g ii ber die K riegsho11 tributio11, in: 
Forsd 1BrandPrG 45 (1933) S. 39 ff. 

176. Stein an Voß K önigsberg, 19. Juli 1808 
Grii fl . v. Voß'sd1c F am i lie nst iftung II b 16 : Knnz l c inus f c rti g ung mit c igcnh ii udi gc r Unt c rsd iri ft S te ins. Vom 
Eu1 pfiiugc r mit J e r K ennziffe r 11 N r. lOu verse hen. Denntwo rtc t vo n Vo ß d . tl . B e rl i n 17. Au gust 1806, 
d 1ifTri c rt nh gcgnuge n J urd_1 F c ldj iigcr Di ck nu, Hcinko uz c pl mi t e igcnhiinJi gcr U n te rsch rift vou V o ß. 

Der K1trm ärlcisd 1en K amm.er ist A nweis11 11 g :;u erteilen, den A nord n 1111 gcn des 
General-Fabrilcen ·Departem ents Folge :;u leisten. Die Baumivollfabrilc des 
Dr. Hem pel im Sdi.loß Ora11 ienburg. 

Ew. Exeellen z werden aus dem absd1rif tlid1 anliegenden Berid1 Le des 
Gen eral-Fabriken-Departem ents vom 23. v. M. <lie Beschwerden desselben 
über die K urmärk isd1e K riegs- und Domänenkammer 1ü iher zu erseh en 
h elieb en1• 

1 Das General -Fabrihen·Departem ent (ge :;. Siissm ann , B egu eli11} hat.t e sid t am 23. Juni 
1808 bei S tein dariiber besd 11vert, daß der Prüsiden t der K 11 r111 iirlcisch en K amm er, 
Ober{i11. a11 zra t v on Gerlad t, sielt gew eigert hatte, v on dem Ge 11 eral-Fabrilcen -Depar­
t.em cn t 1\i'eisungen en t gegen :;w1 el1.111 en , unt er B erufung auf eine Allerh . Kab . Ordre vorn 
21. Scp t.e111/Jer 1807, 1rnt fii. r d ie Dauer der Besat=1tng nidt t B ehörden :1t 11 111.erstehen, 
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Es ist zwar kein Grund vorhanden, welshalb die K ammer die Autorität 
des General-Fabriken-Departements dorten während der französischen 
Occupation h at verkennen wollen, und dadurch seine Wirksamkeit ganz 
gelähmt hat, da doch die übrigen Spezial-Departem ents z. B. das Akzise-, 
Zoll-, Bergwerks- und andere D epartements in vo lle r Tä tigke it geblieben 
sind, und solch es auch nad1 dem Frieden von hi er aus nachgegeben is t. 
Indessen sind alle Vorstellungen des General-Fabriken-Departem ents 
selbst vergeblid1 gewesen, ungeachtet der Kammer die Befu gnis der Räte, 
auch in Abwesenheit ih res Ch efs als D epartement wirksam zu sein, noch 
besonders na chgewiesen ist, wie <lasselbe Ew. Excell enz durch Vorlegung 
seiner Akten auf E rfo rdern n iiher dartun w ird. I ch ersuche dah er Ew. 
Excellenz, al s Che f der Fricpens-Vollziehungs-Komm ission, der Kammer 
darüber die bes timmte A nweisung zu erteilen , damit sie überall wieder 
ihre Verh andlungen mit dem dortigen General-Fabriken -D epartement 
anknüpfe und dessen Anweisungen, sobald sie dergleichen unter ihrer 
gewöhn lichen Firma erh ält, unbedingte Folge leisten, auch wenn solche 
nur von den Räten vollzogen werden, indem dann anzunehmen ist, daß 
sold1e Verfügungen auf per p lurima gefaßten kollegischcn Beschlüssen 
beruh en. 

"'Was aber insbesonder e die gegenwiirtige Sach e wegen des K öniglich en 
Schlosses zu Oranienburg betrifft, so is t es unrecht, daß die Kurmärkisch e 
Kammer den ordnungsmäßigen E inleitun gen des Genera l-Fabr iken­
Departemcnts k eine Folge gegeben , sondern solche auf einseitige Vor­
stellungen des Doctor Hcmpcl2 bis nach wiederhergesteller Ruhe suspen­
dier t ha t. Ew. Excellenz ersuche ich daher ganz ergebenst, auch dieserhalb 
die gedachte Kammer zu Red1te und zur Befolgung der von dem General­
F abriken-Departem ent erhaltenen und nod1 f erner von demselben zu 
erlassenden Verfügungen anzuweisen. 

die von der f ran;:;Ös. Administration nidit anerlrnnnt waren. Die von Gerladi vorge­
sd1.lagene und von Voß befürwortete Au.fh ebnng der Kabinettsorder erwirlcte Stein 
am 27. August 1808 (siehe unten Nr.187 ). 
2 Der Fis/ms hatte am 4. November 1803 das Sdiloß Ora11 ien.burg d em Apothelcer Dr. 
Hem.pel gegen Zahlung von 12 000 Rtlr. überlassen, damit er dort eine Baumwollfabrilc 
mit mindest.ens 50 Webstühlen einriditet.e. Diese Fabrilc ging bald ein, so daß der Fislcus 
;:;um 12. Miirz 1807 einen anderen Untern ehmer einsetzen wollt e. Hem.pel verlangt e 
Aufschub bis zur Wiederherstellung normaler Wirt.sdiaftsz11 stii11de nnd begründete in 
seinem lmmediatgemdi vorn 14. Oktober 1807, daß Oranienburg, zeitweise Kriegsge­
fa11 ge11 e11 lager, sehr verwahrlost sei: „Dei der erfo lg ten Devasta tion lies Schlosses ohne 
meine Sdrnld, bei dem ges törten Han delsverkehr, bei dem Mangel des zur Daumwoll­
waren fabri ka tio n unentbchrlid 1cn cnglisd 1e11 Garns, IJCi dem zers törten Kredit und ,Jer 
Verklein erung der Preußisd1en S taaten ist es h öd1st 1.1nwnhrsch einlid1, <laß ein e blü­
hende Fabrikation in und um Berl in jemal s wieder sta llfi11den wird." Der Ausgang der 
Sadic i st ans den Akten nicht zu e11t11 ehmen, dodi lcann verm1.1.tet werden, daß Hem.pels 
Gesudi stattgegeben wurde, da es die Ku.rmiirkische /Ca11m1er entgegen der Ansidit cles 
General-Fabriken-Departem ents durdiaus ::u vertreten bereit war. 

135 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 8, Stuttgart 1970 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

NACHTRÄGE ZU DE N BRIEFEN 

177. SteinanVoß Königsberg, 21. Juli 1808 
Grii ß. v. Voß 'sd10 };'amili c nstiftuu g II L 16: Knm:lcinu sfcr tigun g mit e igenh ändiger UntcrscL ri ft S teins, mi t 
Kennziffer des Empfüngcrs „Nr. 9u und eigenhändigem Vermerk vo n Voß: „ad octn, t1 n in ei nem eigen· 
h iiudi gcn Sd.1rci be a [nicht : u ermit t e lu] dns iu di ese r Sad1e licgcuJc Mißvc rs tüuJu is vo u mir Sr. Ex2.cl lcnz 
ousoiunuJ c rgc1c tz t wonlcn is t. Voß 1. Aug.u. 

Die Pfandbriefe der K11nniirhiscl1en Stiinde. 

Ew. Excellenz haben m idi um die Übersendung von 800 000 Rtlr. Pfand­
brie fen zum Behuf der Lager-Bedürfnisse erinnert1• D ie Pfandbriefe, 
deren schleunigs te Übersendung ich den Süindcn mündlich zugesag t, wa­
r en diejenigen, die von der Ritter schaftsdi rekt ion als eigentümlid1er Fond 
des Kredit-Systems hierher geschickt worden. Diese h aben die Stände be­
reits erhalten . Sie verlangen aber diejenigen, die sie der Bank für ein von 
derselben erhaltenes Darleh en a 900 000 Rtlr. verpfiindet haben. Diese 
kann id1 ihnen ohne anderweitige Sid1erstellung nicht bewilligen ; indes 
habe ich nach der abschriftlich en Anlage2 dem Comite heut geschrieben 
und ersuch e Ew. Excell enz ganz ergebenst, gefälligs t dahin zu ' virken, 
daß von den einzelnen Mitglied ern meh r beigetragen wenle, als bisher 
geschehen ist. Die Verbindlichkeit zur Zurückzahlung der contrahierten 
Anlehne trifft sie künftig doch, und ihre Beiträge wertlen um so bet.räd1t­
lich er, a ls je tzt nur mit unerschwinglichen Kosten Gel<ler nego tiiert wer­
den können. 

178. Stein an die Kurmärkisch en Stände Königsberg, 21. Juli 1808 
Grüß. v. Voß'sd1 0 F111uiliensti ftu ng II b 16: Knuz1ci-ALsd1 rift. Anlage z.u Stci11 s Dricf nn Voß vo 111 gleichen 
Tngo [- Nr. 177). 

Die Pfandbriefe der Rittersdwft sind nid it zur Declw11 g der ßesat zw1g;/wst en 
bestimmt. 

Bei den Unterhandlungen iiber die Kosten des französisch en Lagers ist 
davon nid1t die Rede gewesen, daß den Ständen die bei <ler Haupt-Bank 
auf ein von derselben erhaltenes Darlehn unterp fändlich deponi erten 
900 000 Rtlr. Pfandbriefe zurückgegeben werden soll ten ; vielmehr habe 
ich nur die schleunigs te Übersendung des nad1 Königsberg geflü d1 te ten 
eigentümlichen Fonds der Rittersdrnftsdirektion, der mir auf 250 000 
Rtlr. angegeben wurde und inzwisd1eu schon in Berlin angekommen ist, 
zugesid1ert. Die Pfandbriefe sollen ja aud1 nicht zu den Lagerbedürfnis­
sen , sondern zur Befriedigung der Bankiers für die geleisteten Vorschüsse 
verwende t werden, wie id1 aus einem Schreiben derselben an mid1 sehe. 
Wenn indes aud1 e twa die Hä lf te jener Summe zur Disposition E. p. 
Comite der Kurmär! ischen Stände ges tellt würde, so muß die Banl doch 
andere Sich erheit dafür haben. I ch sehe daher zuvor der sd1leunigen E r-

1 Voß an Stein, ß erlin , 12. ]u.li 1808 ( R ei11honzept mit eige11hii11diger Unt erschrift von 
Voß in dem selben F ascilrnl ) . 
2 Siehe das folgende S tiiclc Nr. 178. 
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kliirung e ines p. Comite über d ie anderweit zu bestellende Sicherheit, 
die etwa durch spezielle Wechsel einzelner begüterter Indiv iduen aus der 
Mille der p . p . Stände geleistet werden könnte, entgegen. 

179. SteinanVoß Königsberg, 23. Juli 1808 
Grüß. v. Voß'1Jd1c F11mi li cn&tihuu g II b 16: Knu:r.lcinuafcrtiguug mit c igcuh äuJigcr U11t cred1rift S1oine1 

Pracscntn tum B[crl in] 3. Aug. [180]0. Eigeuhiindigcr 'Vci tcrlcitungnc rrn crk vou Voß an llundt mit Kenn· 
zilJcr 24i clJcr.uln nuszug11wei11c ALsduift mit Morgi unlien <l ea Geh. OIJ .. Finnuzro ts Hoscn11 ti cl (ßd. 1 Nr. l 
A. 10) . 

Der Zustafld der öffent.lidwn Kassen„ V erringerung des hö11iglichcn Hofhaltes. 
Ausliilf e der Stiidt e zur U11terli alw11g der Armcnhiiuser. Aussdireibung von San· 
dersteu.ern im Einven1 eltme11 mit der fran:ö siscltcn V erwalt.rw g. 

Aus Ew. Excellenz sehr geeh~tem Schreiben vom 12. d. M. h abe ich den 
Zustand des dortigen Unterstützungs-Fonds ersehen. So sehr id1 auch eine 
Verstä rkung desselben wünsche, so kann ich dod1 dazu von h ier aus gar 
keine Hoffnung geben, sondern idt muß bloß Ew. Excell enz lediglid1 
überlassen , so lches durd1 die dort b isher angewandten und nodt fe rner 
in Bewegung zu se tzende Mittel zu bewirken; was alsuan n zur E rleidlle­
rung derselben von hier aus gesd1chen kann, dazu wi ll id1 gern behilflich 
sein. 
So sollte id1 denken, daß d ie Mühlen-Kasse imm er nod1 e twas liefern 
könne, da meines Wissens die bisherigen Verhältnisse darunter nicl1t ab­
geänder t sind. Der Geheime Ober-Finanz-Rat v. Gerlach1 und Kriegs-Ra t 
Nagel2 werden dabei auch fe rner behi lflid1 sein. 
Um die Gebrüder Sd1idder3 zu einer ferneren Zahlung aus den bekann­
ten Geldern zu vermögen, will id1 di e Ex trad ition der desh alb deponierten 
Declara tions, so weit soldlC nötig ist, genehmigen und bitte id1 daher 
denjenigen Herrn, bei dem sie bernhen, di eses p ersönlid1 mit Vorweisung 
dieses bekannt zu mad1en, da id1 aus Vorsid1t an ihn direkt nichts er­
lasse. 
Auf Übersd1üsse aus dem Salz-Debit läßt sid1 frcili d1 für je tzt nid1t r ech­
nen, vielle id1 t aber doch weiterhi n. 
Außer dem Geheimen Ober-Fin anz-Rat von Borgs tede4 h at auch der 
Ober-Forstm eister von K leis t5, jetzt in Hohen-Ziatz wohnhaft, aus zu­
rüd<:geleg ten Forst-Revenuen ein paar 1000 R tlr. sukzessive einzuscbidw n 
versproroen, worüber der Bank-Direktor H undt0 niiher unterrid1te t ist. 
Aud1 meinte der Geheime F inanz-Ra t Lemd<e7

, daß derglcid1en n och 

1 Carl Friedridi Leopold von Ger l a c h d. Ä. (1757- 1813). prcuß. Geh. Oberfirrnn:· 
rat, Priisiden t der Kurrniirlcisd ren Kam m er. 
2 Karl Ferdinand Friedridi von Na g l c r (1770- 1846), preuß. Geh. Staatsrat. 
3 Brom berger Banlr.iers. 
4 August Heinridi von ß o r g s t e d e, prcuß. Geh. Fi1w11: rat . 
5 /(leis t , W ilh elm August Graf von, auf Klcin·Tyc/1oiv, Ilofjiigermcist cr. 
6 Prcuß. Hau pt·ßanlcdireh tor in Berlin. 
7 L e m c Tc e, Mitgl. d. Tedr.n. Ober·Forst·Deputation des Gen.-Direlct oriums. 
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hie und da in den Äm ter-Fors t-Kassen der dortigen Provinz vorhanden 
wären, worüber ich mit ihm näher zu sprech en bitte. Mehrere Quellen 
weiß ich für je tzt dorten nicht nach zuweisen. 
Für den Augenblick habe id1 indessen veranlaßt, daß dem Sustentations­
F ond die vorgesch ossenen Etats-Quanta des Kade tten-Hauses und der Mi­
litär-Aka demie, welche sid1 n od1 in der Haup t-Staats-Kasse be fi n den, un­
verzüglich überwie en werden. Es versteht sich aber von selbst, daß beide 
Institute mit den fü r sie auf den hie igen E tat gebrad1ten Summen aus­
langen miissen und auf den Sustenta tion s-Fond nicht rekurrieren können . 
Für di e dor tigen und Potsdamer Hof-Staa tsdien er aber wird immer nur 
der Versuch, e in Anlehen bei den dor tigen Bankiers gegen Verp fä ndung 
von Pfandbriefen iibrighleiben, zu welchem Ende id1 d ie VeraDstaltung 
ge troffen h abe, daß dem Bank-Direkto r Hundt für 10 000 Rtlr. dergle ich en 
werd e übersandt werden. D ie dort igen Bankiers könn en nid1t ve rkennen, 
weld1en großen Gewinn sie mit ihrem übrigen Gelde je tzt mad1en, der 
ihnen zum T eil von dem Go uvernement zugcwenuet w ird, wie sold1 es mit 
der Salz-Entreprise der Fall gewesen und nod1 is t; s ie sollten a lso aud1 
d ie Billigk eit erkenn en, e in en kle in en T eil ih rer Gelder zu derglcid1en, 
ihnen selbs t so nahe liegenden U nter stiit zungcn h erzugeben, welches 
all es Ew. Excellenz ihnen n iiher an das Herz zu legen die Giite h aben 
wollen. 
Was Ew. Exccllenz dem Hof-Mar clrnll-Amte wegen Verringerung des 
Hof-Staa ts-Personals zu erkenn en gegeben h aben, find e ich ganz der Sach e 
angemessen und wird e ine genaue Kontro lle in Ansehung der bleibenden 
A usgaben für die Gärten und i.ibrigen Bedürfn is e desselben immerhin 
n o twendig sein. 
F iir di e Armen-Institute weiß icl1 mi t dem bes ten Wi llen, ihn en zu h elfen 
und sie zu erhalten, nid1ts zu tun. Von h ier aus kann ich mit baren Zu­
schüssen sd 1l echterd ings ni ch t aush elfen ; aber di e Staut-Obrigk eit muß sicl1 
zunäd1st dringend und u nablässig bei den fran zösisd1en Zivi l- und Militär­
beh örden, d ie der öffen t li chen Sich erh eit h alber schon bei der Erhal tung 
so lclicr I nstitute int eress ier t sind, dafür verwenden, und h ilft das nicl1t 
und 1 ann aus obigen allgemeinen dor tigen H ilfsmitte ln n icht e inige U n­
ters tü tzung erfolgen, so bleibt nichts audcr es i.ibrig, a ls tl aß die Stadt­
Kasse selbs t zutrc tc, wie vorh in sd ion mehrmals teil s du rd1 Naturalien, 
te ils durd1 Geld und Papiere oder ihren Kredi t gesch eh en is t. 
Vicllcid1t wä re es <l as Angemessen ste, wenn die Muni zipaliüit bei dem 
Genera l-Intendant Daru d ie E rlaubnis nach such te, zu so lcl1em öffentlich em 
B ehuf und anderen ähnli ch en Ausgaben <lc r inneren Stadtverwaltung 
einen k leinen Zusatz zu manch en Gegenständen der Akzise-Vers teuerung 
mit zu erheben, worüber dann mit dem Genera l-Akzise und Zoll -Depar te­
ment oder der dortigen Akzise-Direk tion J as n äh ere zu 1 onzertieren sein 
würd e. E in iihnlich cs is t in Breslau und Ki.is trin zu anderen Commnnitä ts-
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B edürfnissen gesch ehen. Ein solcher Antrag is t in dem Geiste der f ran­
zösischen Administra t ion, und ihre Behörden haben dergle ich en an meh ­
reren anderen Or ten bewill ig t, dah er ich Ew. Excell enz anheim s telle, 
auch d ie dor tige Munizipalität dazu zu veranlassen. 

180. Stein an Voß Königsberg, 6. Augus t 1808 
Crüß. v. Voß 1sd1c Pnmilienstirtung 11h16: Kanzlci11 11sferti gung mit cigcnhü11Jigcr Unt e rsd1 rift Steins. 
3 Au lngcn. 

ß edi11g11 11 gen der P/andbrief-Leili e an die Kurm.iirlr.ische Rit.t ersdwft mit l1T1.lie· 
genden Vorsdtliigen. 

Ew. Excellenz w erden durch den H errn von Goldbed( 1 sowohl von der 
Überlassung der bei der Ba.nk verpfändeten Pfandbriefe der Haupt· 
Rit tersdiafts-Direktion an d ie Süinde und den B edingungen derselben, a ls 
von den Resul taten unserer Konferenz übe r d ie fortdau ern<l b ed riingte 
Lage u nd <l ie wachsende V erarmung der Kurmark miin<llid1 unterrichte t 
werden~. 

Die Haup t-Bank leiht die Pfandbrie fe un ler nachstehenden Bed ingungen : 
1. Die Herren Stände dep onieren der Bank eben so v iel Bank-Obliga t io­
nen, Seeh :mdlungs-Obligati on en o<ler antlere zinst.ragende Staats-Papiere 
nach dem Nominalwert. Es wi rd <l ariiber zwischen der Haupt-Bank, <ler 
Haupt-Ritterscha ft s-Direktion u n d dem s tänd isch en Comite ein Vertrag 
nach dem Entwurf sub A abgesch lossen3• 

2. Da die den Pfandbriefen zu substiluierenden Staats-Pap iere ni d 1t sofor t 
bei d er Han<l sind, so stel len die Mitglieder <les Com ite, denen noch drei 
von der Haupt-Bank zu ben e11nende Güter-B es itze r der K urmark bei­
tre ten miissen, so lidarisch e Wechsel aus, durch welche sie sich persönlich 
verpfl ichten, binnen zweien Monaten tlie in Pfandbriefen erhal tenen Va­
luta mit demj enigen Betrage, den sie in Hambu rg gegen Verpfändung der 
Pfandbriefe bar zum Anlehn erha lten, bar zu bezah len, wenn binnen 
dieser Zeit die zu substituieremlen Staats-Papiere ni cht e ingeliefer t wer­
den, den Übenest aber verpflichten sie s ich mitte ls t Reverses in Pfand­
briefen oder zu zinstragenden Staats-Papieren innerhalb gle id1er Zeit zn 
b er ich tigen nach dem En twurf sub Bund C. 
I ch werde Sorge t ragen , daß die Pfandbriefe an den H aupt-Bank-D irektor 
IIundt gesd1id<t werden, um sie dem Comitc gegen Abl ie ferung der an­
derweitig verabredeten Sid1erheits-Obj ekte verab fo lgen zu lassen . 
Zunächst wird es je tzt darauf ankommen, daß Ew. E xcellen z die Provinzen 
Kur- un<l Neumark wegen des Ante ils, den jede derselben an den Pfand-

1 Heinrich Ju lius von Go ld b e c /c (1733- 1818), preuß. Geh. Oberfinanz rat 1111d 

Großlwnzler . 
2 Sieh e die Sdireiben vom 21 . Juli uncl 10. September 1808 (Nr. 177, 178, 189 ) . 
3 Entwiirfe Zlt den V ertrügen sind in den Anlagen A, n und c beigef iigt, lii er jedoch 
11 idtL abgedrudct. 

139 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 8, Stuttgart 1970 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

NA CH TR ÄGE ZU DEN BR IEFEN 

briefen haben soll, au einanderse tzen. Die Neumark macht einen gleichen 
Anspruch auf Unterstülzung, und er kann ih r nicht versagt werden, so­
fern sie dieselben Bedingungen erfüllt, doch glaube ich , daß es völlig 
hinre id1cn werde, ihr ca. 200 000 RLlr. P fa ndbriefe zu überlassen. 
Hiernächst wird die E rk lärung der Haupt-Ritterschafts-Direktion erfor­
derlid1 sein , welch e zu versdrnffcn ich gleich falls Ew. Excellcnz ganz cr­
gcbenst anheim gebe. In Rück sicht der zwischen ihr und den Ständen ob­
wal tcnden V crbindung wird es wohl kein Bedenken haben, daß sie den 
Wünsd1en der Stände sich fügen werde. 
Sobald diese vorbereitenden Gegensläncle berichtigt sind, wird die Voll­
ziehung des Vertrages sub A und die Auss tellung des Wechsels und R e­
vcrses B. C. k einen Anstand find en können. Vielleicht lassen sich auch 
binnen ku rzem die Bank-Obliga tionen und andere Slaats-Papiere, die zur 
Deckung der Bank bes timmt sind, so zeitig herbeischaffen, daß es dieses 
Wech sels und R everscs gar nicht bedi.i rfen wird. 

181. Stein an Minister und Kanzler Schroetter 
Königsberg, 12. August 1808 

PrCS1A, je tzt D ZA Mcracburg, Rc p. 77 Ti1. 114 Nr. 13: K onzept, gcz:. S te in, gcgcugcz. Kle witz , Sack, 
Alt e ns lcin , Sd.1ö 11, S1aegcmanui ebe nda: Ausferti gung {gcz. S te in). 
Druck: Sd1 ccl /SwmiJt, Reformmiuistcrium lll Nr . 235. 

Infolge der bevors tel1 enclcn Aufh ebun g der Patri111 011ialgcrid1.1 sbarheit ist die 
ßildun.g einer Kommission :::ur Justizre form dringlid L geworden , wofür V or· 
sdd äge gem.ad Lt werden . 

182. Stein an Baersch Königsber g, 13. August 1808 
Univcrsit iitsb ibli o thck Mün!ller, Aut og rnphcnsnmm l ung: Ausferti gung (Sdu cib urhand) , U nt c rsdlri ft (eigen· 
hüudig). 

Danh fiir ein Portriit von SdLill. - V gl. Band IT N r. 717. 

Indem ich Ew. Wohlgeboren den richtigen Eingang des mit dem heutigen 
Blatte des Volksfreundes mir gefälligs t übersandlen Kupferstid1porträts 
des Major v. Sd1ill hierdurch bezeuge, statte id1 zugleich für di e mir 
dadurd1 bewiesene Attention meinen verbindli ch en Dank ab. 

183. Stein an Wittgcnstein Königsber g, 15. August 1808 
A rdlivc1 AITni rc1 EtrongCrcs, P aris: Cor rcspo ud nucc po lit iquo Prunc, 1808, DJ. 242. 
A udcrt iguug (Kanzlcihnncl), eigculi iiudige Uut e rsd1rir1 Steins . 
Drude II . C. Hnnck, T hc fnll o f Stein (1965) p. 49 (Uiuweio) . 
Vgl. ß ond 11 / 2 Nr. 771, 779 uu J 780, ferne r Nr. 827, 836, 843. 

Die lmrf ii rstlid L·hessisdicn Anleih etL f iir PreußetL. 

Ew-. Dur d1laud1t gefä ll iges Sd1reiben vom 271
•

0 v. M. und dessen Beilagen 
habe id1 durch den Assessor Ko ppe zu erhalten die Ehre gehabt, auch hat 
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mich der p. Koppe mit <len I<leen und Ansichten Ew. Durchlau cht über 
einige für die Geldbedürfnisse des Staats n eu zu eröffnende Hilfsquellen 
in Benutzung der Tresorsch eine, der Benu tzung von neuzubonicrenden 
Obliga tionen auf die Kasselscl1 e An leihe und der Etablierung eines Kon­
tors in Hamburg vollsüindig bekannt gemacht. Indem ich Ew. Durch­
laucl1 t zuförder st meinen verbindlichsten und lebhaftes ten D ank fiir die 
angemessene und tätige Leitung de r Unterhandlungen mit dem Herrn 
Kurfürsten von H essen und für Ihre Vorsorge im Betriebe eines vorläu­
figen Darleh ensgescl1äfts für die näcl1sten Bedürfnisse des Staats abstatte, 
benachrichtige ich Sie ganz ergebenst, <laß für die laufenden Staatsbe­
dürfnisse durch die eigenen Fonds des Staats bis zum Monate Februar 
des 1 iinftigen Jahres gesorgt ist. I ch halte es dem Kredit vorteilhafter, 
von dem durch Ew. Durchlaucht vorsicl1tig eingeleiteten Wecl1sclgesclüift 
vor der Hand nocl1 abzustehn, da wir das Geld nicht brauch en und die 
Abgabe und Wiederanscliaffung auf Hamburg ohne Kos ten doch nicht ge­
scheh en könnte, aucl1 die Eröffnung eines Staatsk redits in H amburg Auf­
seh en erregen dürfte, welch es so lange als möglich zu vermeiden gerade 
zur ErhalLung des Kredits mir notwendig scl1eint. 
Da sich aber bis zum F ebruar k[i.inftigen] J[ahres] die Umsüinde vielleicht 
so wenig günstig geänder t haben, daß wi r <lann für die laufenden Staats­
bedürfn isse und zur Declrnng ci nes Defi zi ls ein Darlehen sucl1en müssen, 
so find e icl1 es ratsam, h i c r zu <las Anerbieten tl es H errn K urfürsten 
von Hessen, uns in Staatspapieren deutsch er Fürs tenhäuser die Summe 
von 1500 m ß. zu le ihen, zu benu tzen, und zur Ausführung dieses Dar­
leihegescl1äfts d ie erforderlicl1 en Vorkehrungen zu treffen, damit, e intre­
tenden Falls, ohne Zeitverlust von diesem Hilfsmittel Gebrauch gemadlt 
werden könne. I ch ersuch e Ew. Durchlaucht, über diese Ansicl1t mir Ihre 
Meinung und Ihren guten Ra t gefälligs t mitzuteilen, da es besonders 
darauf ankömmt, den H errn Kurfürsten von H essen eventuell zu ver­
pflichten. Am bes ten wird es wohl sein, sogle ich mit ihm ab;mschli eßen 
und sich in den Besitz der offeri erten Papiere zu setzen mit der Bedin­
gung, tlaß es Sr. Majes tät dem Könige freistehe, solche nach Verlauf von 
6 oder 12 Monaten zurückzugeben, daß aber, im e r s t e r n Fa 11, der 
Herr Kurfürst auf das Bene fi ze der 5 p. c. V crzicllt tue, weil es möglicl1 
sei, daß von den Papieren kein Gebrauch werde gemaclit werden. 
Vielleicht gelingt es Ew. Durchlaucl1t überhaupt, den H errn Kurfürsten 
von der Forderung des B enefize zurückzubringen. 
Ew. Durchlaucht ersehen hieraus, daß ich nicht die Absicl1t habe, die 
Papiere des Herrn Kurfürsten zu dem von Ihnen vorgescl1lagenen Auf­
kauf der Tresorsd1eine zu benutzen. Im gegenwärtigen Augenblick kann 
es dem Staat gleichgültig sein, welchen Wert die Tresorsch eine haben, da 
er sich ihrer als Zahlungsmittels immer zu unbedeutend wird bedien en 
können. Durcl1 den Ankauf würde allerdings bei dem widrigen Kurs der-
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selben viel gewonnen, aber es ist nid1t wahrsd1einlid1, daß dieser Kurs 
so plötzlid1 beträchtlid1 ste igen werde, daß der Staat, wenn er zum Mit­
kauf en an den Börsen unter de r H a nd auftritt, nid1t auch noch Vort eile 
erhalten sollte, d ie ihm unter gün tigcren Verhältnissen, selbst wenn sie 
weniger bedeutend sein sollten als je tzt, meh r wert sind als gegenwärig, 
' "o ihm das Zusammenhalten des baren Geldes nötiger is t. Ü brigens bin 
ich mit. Ew. Durchlaucht auch darin einverstan<len, daß e in solcher Aufkauf 
und hi cnlurd1 die Wiederherstellung des Kredits der Tresorsd1e ine den 
Int er essen des Staats angemessen sei und ich werde gewiß nicht unter­
lassen, in diesem Sinne zu seiner Zeit di e nötigen Einleitungen zu treffen. 

Die Normi erung der nod1 nid1t begebe nen Obl igat ionen von de r K asscl­
sd 1en Anleihe und d ie Etablierung des K onto res Ew. Durchlaucht in Ham­
burg ha lte ich für Maßregeln, deren A u führung einem so günstigerem 
Zeitpunkte wohl vorbehalt en bleiben muß, wenn sie mit Vorteilen fiir 
den Staa t verbunden werd en sollen. Die e r s t e r e d JCint mir ohnehin 
sehr sd1wier ig, zuma l um das Geheimnis, welche Summen die Ka Ische 
Anleihe einge tragen haben, dod 1 mehrere P e rsonen a us <l em Publikum 
wissen. Vor der Hand ha lte id1 es also ra tsam, nod1 keinen Sduitt hier in 
zu tun, und dem Laufe der Ilegebenh eit cn zu überlassen, ob und was darin 
zu unternehmen uns ni.itzlid1 und nötig werden möchte. - D ie E tablie­
rung des Kontors in Hambu rg sd1eint mir eine weniger k reditlose Lage 
<les Staa tes und unsere r Geldinstitute zu erfordern, <lah er ich, wenn ich 
auch für d ie Zukunft da Etabli sement vol'!eilhaft halte, dod 1 in tl i e -
s e m A u ge n b 1 i c k mir keinen Vor te il davon ver pred1e. Ich werde 
jedod1 gerne meine Ideen hierüber von Ew. Durd il aucht berid 1Lig n las­
sen, da es in die Lokalverlüiltni se des <l or tigen P latzes so sehr ein greift. 
D ie Unterhandlungen mi t dem H errn Kurfü rsten, um ihn fiir unser h ol­
ländisch es Dar leh n zu gewinnen oller ihn zur Verpfändung seiner eng­
lisd1en F onds zu bes timmen, werden Ew. Durd1laud1t d en U m t.än<len ge­
miiß gewiß for tse tzen, daher id1 dies Gesd1äf t vertrauensvo ll in Ihren 
Händen lasse. 

184. Stein an Dehn Königsberg, 15. August 1808 
Ard1ivcs Affn i rcs Etrongerca, P aris : Cor rcapo ru l oncc po liticp.1c Pruuo, 1808, Dtl. 242. 
Au8'crtigu11g (Kn nzlci harul). cigcn hiiudige Unt crsd1 rif t Stein&. 
D rude ll . C. llonck, Tl1 e Fnll of Stein (1 965) p . 49 ( llinwei1). 
Vgl. Stei ns Sd1rci lJcn ou \ Vi tt gcn 5lci n vo m glcid1e11 'J'og. 

Lelr11t das Kredit-Angebot in lla111b11 rg fii r den Prcuß. S taat ab. 

Ihr gefiilliges Anerbieten an mich im Brie fe vom 261
•

11 v. M„ dem Preußi­
sd1en Staate einen Bianko-Kreclit auf Hamburg zu eröffnen, verpflid1tet 
mid1 zu e rgeben tem Danke. Wenn id1 jedoch in diesem A ugenblick e 
<lavon nod 1 keinen Gebraud1 ma che, weil e die Umstän<le nod1 nid1 t er­
fonlern, so halte ich mid1 dod1 versich ert, daß Sie auch späte rhin, falls 
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die Lage der Sach en mich veranlassen sollte, Ihr Haus in Anspruch zu 
nehmen, den offerierten Kredit mir nicht versagen werden. 

I ch behalt e mir vor, Sie hiervon in Zeilen zu unterrichten und werde in 
solchem Falle Ihre Vorschläge in Betreff d er einzelnen zu zieh enden 
Summen nicht außer Ach t lassen, auch für die pünk tlichs te Deckung 
Sorge zu tragen. 

185. Stein an Oelßen 1 Königsberg, 18. August 1808 
Criiß . v. Voß'sd1 c Fomi lienstirt ung II b 16: Auszugsweise Kanzlcinhsd1rift. Dem glcid1 cn Fascikol hei· 
geheft e t ei n Sd1rci bc n vou Oelße n on Voß, Kü1trin 2. Sept. 1808 (A us ferti gun g mit e igenh ändi ger Uu· 
tcradnift). 

Die Pfandbriefe der Kur- ZLnd Neumiirlcisd1 en Ri ttcrsdiaft e11 . 

Während ich Ew. Ex. geehrtes Schreiben vom 14. und 19. v. M. e rhalten 
habe, werden Ihnen die meinigen vom 19. und 21. eiusd. zugegangen sein. 
In Gefolge dessen, was ich Ihnen darinnen sdrnn wegen der bei der Bank 
verpfändeten ritterschaftlid1en Pfandbri cfc2 gemeldet habe, ist se itdem 
mit dem H errn Geheimen Rat von Goldbedc3 hier die nähere Einleitung 
getroffen , um sie der Kur- und Neumark wieder zur Disposition stellen 
zu könn en, und id1 habe den H errn Staatsminister von Voß zugleid1 unter 
dem 6. d. M. aufgefordert4 , unter beide P rov inzen e ine angemessene Ver­
teilung derselben vorzunehmen. I ch muß dahe r bitten, wenn es noch nicht 
geschehen sein möchte, mit ih m diese Angelegenheit näher zu r egulieren. 

1 Freih err von 0 e l ß e n, Geh. Staatsrat. 
Siehe oben Nr. 177, 178, 180. 

3 H ei11r. }nl. v. Goldbed-, spiiter preuß. Ju st.izminister und Croßlcan:;ler. 
4 Sieh e oben Nr.180. 

186. Stein an Voß Königsberg, 25. August 1808 
Grü ß . v. V oß'sd1c Fnmi li c nst iftuns Il h 16 : Kanzle i nudcrti gung mit oigcnltiinJ ige r U ntc rs d1rift St ei ns und 
eigcnhöuJigem Vcnn erk \ ' OH Voß: Praes . den 2. Se pte mbe r 1808 1 H e rrn B nupt ha ukdi rektor lluudt. K euu· 
ziITcr SU. A nt wo rtsch re iben ' 'On V oß vo m 7 . Sept e rnh e r 1808. 

Dedwng d es Staa tshaushaltes. Darlehen fii.r den llo/staat. So11.derst euert1. 

Ew. Excellenz muß id1 auf das sehr geehrte Sdireiben vom 14. d. M. in 
ergebenster Antwort wiederholen, d aß ich mit dem bes ten Willen nicht 
imstande bin, von hier aus zur Verstärkung d er dortigen Unterstützungs­
l"onds, weder bar, noch in Papieren jetzt e twas beizutragen und daher 
überlassen muß, die dortigen bisherigen Quellen dazu fern er zu bcnut­
zen1. 

Mir sch eint es indessen unnötig und in der Vorsicht zu weit gegangen zu 
sein, wenn die hie und da gesarnmelten Übersd1üsse zur Dedrnng ander-

1 Siehe oben Nr. 179. 
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weiter E ta ts-Ausfälle aufbewahrt werden. Die französischen Behörden 
h aben bis je tzt dergleich en Etats-Deckungen noch ni ch t verl an gt und mi­
litärisch e Exekutionen lassen sich am wenigs tens je lzl noch fürchten. 
Insbesondere würde ich dieses in Ansehung der Mühlen- und der F orst­
Gelder dafiir halten . Was man davon zu den U nterstützungen verwenden 
k ann, wir<l offenbar gere tte t. 
A uch sch eint die Furchtsamkeit der Akzise-Direktion wieder von neuem 
rege geworden zu sein und zu weil zu gehen, indem <ler gehe ime Ra t 
Wandel2 bei m einem Dorlscin in der eingele it e ten Ar t, wo niemand als er 
und H err H und t3 darum wuß ten , dabei k ein Bedenken hatte, <l ie Deben­
ten selbst aber ihres eigenen Inte resse h alber ni chts davon äuß ern wer­
den. 
Wenn indessen die Gebrüder Schick ler4 durd1 den H errn Hundt disponiert 
we rden können , ohne die E xtra diti on d er Akzise-D ecla rations auf seine 
I n terims-Quittung zu zahlen, so is t das ganz annehmli d1. 
Da die von dem Geh eim en Ober-F inanz-Ra t Graf v. H agen5 angeschafften 
Gelder aus den Magdeburgisd1en K reis-Kassen er fo lg t sind, so sind die 
Bestände in den dortigen Forst-Kassen, deren ich in meinem le tzten Sduei­
ben erwähnte, davon verschieden und also nod1 einzuziehen. H err H undt 
wird sold1es durd1 Priva t-Korrespondenz mit dem Oberfo rstmeister 
v. K leis t0 zu Hohcn ziatz am bes ten besorgen können. 
Die den dortigen Milit är-E rziehungs-Instituten über den hiesigen Etat 
:wvicl bezahlten 2000 Rtlr. wird m an ihnen sch on belassen müs cu, da 
sie so ld1e ni cht zuriid<zahlen können und sie de rselben a uch bedurft 
haben. 
Bei einem Darlelm für die H of-Staats-Diener dort und in P otsdam wi rd 
man freilid1 nid 1t au f die 4 ers ten Bankiers Rücksicht nehmen k önnen , 
weld1e so viel andere Engagements auf sid 1 haben, aber auf die der zwei­
ten K lasse, die Herr Labaye7 und H undt Ew. Exccll en z näh er benennen 
werden, besonders aber auf die Lieferanten des Hof-Marsch all-A mts, die 
sonst großen Vorteil davon gezogen h aben und je tzt ihr K apital in dem 
Waren-H andel ni cht benutzen können; von diesen könnte man es am er­
sten erwarten, daß sie sold1es al s Darlehn zur Unters tützung der Hof­
Staats-Diener h ergäben. 
Das Hof-Marschall-A mt selbst wird sie Ew. Excellcn z am bes ten namhaft 
machen un<l sie dazu disponieren k önnen. 
Unter dem fiir die Armen-Institute crfordcrlid1 cn Ilcdarf von 2500 Rtlr. 

2 Wand e l, Oberal.-z ise· u.. Z ollrat im Zollcleptm. der Ku rrnarlc. 
3 Preu ß. Hauptbardcdirehtor. 
4 Banlrlwus ( in Bromberg). 
5 Ha ge n , Kassen - 1111d R edm1111 gsrat. 
6 Kl e is L, pre11 ß. Oberf orstm eister . V gl. N r. 179, A 11111 . 5 und Bd. I S. 703. 
7 ) olwrm Baptist e L ' Ab a y e. preu ß. Geh . Seelia11 dlungsrat. 
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wird, wie ich vor aussetze, tli e Ch ::irit e mithegriffen se in , weil sie auch 
vom A rm cn-D ircclo rio abhängt ; sonst würde darauf noch besond ers Ri.i ck ­
sich t zu n ehmen sein. Von der Stad t-Kasse kann man bei ihren anderwci­
ten großen und mannigfach cD Ausgaben fa st n icht mehr deshalb verl an­
gen ; imm erhiD sch ein t es mir aber, wenn der jetzige Zustand noch for t­
daue rt, das r atsamste zu sein , das Erforderl ich e al s Akzise-Zuschuß auf­
zubringen, w elch es, wie es in Breslau und Küstrin gesch eh en, bloß mit 
dem I ntendanten otl er dem Akzise-Administrator zu regulier en sein 
wiirde. 
In Breslau hat man zu Commun itäts- und Kri egslas ten vo rlängs t au f die 
gewöhn li ch sten Ar tikel und je tzt auch auf die Luxus-Gegenstände einen 
solch en Akzise-Zuschlag geleg t, und es is t von de r französisch en B eh örde 
solch es ohne alles B edenken zuges tanden. 
Bei der mir m itge teilten Nach wcisung des Herrn Hundt iibcr den Sustcn­
tations-Fonds bem erke ich , daß ich demselben, auf sein en Antrag, d ie 
Autorisa tion zur Ver einn ahmung der 2000 Stii ck Dukaten und der 2000 
Rtlr. von dem Hcrl'l1 Grafen v. d. Schulenburg8 bei dem Sustenta ti ons­
Fonds, nach Abzug d er davon der Lan d-Armen-Direction angew iesenen 
1324° Rt lr„ 1 Gr. , 6 Pfg. Cou rant e rteil t habe, und daß zu d em gedachten 
Fontls auch das noch nach zuzahlende Agio von 3000 Stii ck Dukaten mit 
1117 R tlr„ 17 Gr. Courant eingezogen und berechnet werden w ird. 
W enn von den durch ve rsch iedene dortige Bankiers dem H crl'l1 Geh eimen 
F inanz-Rat Stcgemann9 zugesagten 10 000 Rtl r . erst 4500 Rtlr. e ingezahlt 
sind, so w ird der H err Hnndt diejenigen, welche noch nicht bezahlt h aben, 
angeben und den B etrag davon einzi eh en müssen. 
Die in Ausgabe gestell ten 10 000 fr. fiir di e preuß isch en O ffi ziere in Frank­
reich sind seitdem an H errn H undt von hier aus remittie rt", so daß durch 
all e d iese Zu flü sse s ich der verbli eben e Bes tand noch ansehnlich vers tär­
ken wird, und wird daraus dem U nte rstützungs-Fonds bei der F ri edens­
Vollziehungs-Kommission fi.ir di e hilfsb edürftigs ten Offi eianten die nö­
tige Hilfe unbcdenklid1 zu geben sein. 

187. Stein an Voß Königsberg, 27. August 1808 
Grii ß . v . Voß'sd1 e F am il ienstiftung 11h1 6: Konzlc i11usfcrti g11ng mit oigcul1iiut1 iger U 11t crsd1 rift Steins. An­
lage : KuLin e ttsorJc r uu Gcrlad.1 vou:1 glcid1c n T ogc (Absd1rift) . 

V berseT1det die Allerhöd1.ste Kabinet t sorder betre ffe fld W eisungbe fugn.is des Ge­
n eral-Fabrilce11-Departe 111.ents v om gleidic11 Tage. Das Sddo ß Oranienburg. 

In Gcmäßh eit Ew. Excellen z gefälligen An twortschreiben vom 17. <l. M. 
h abe id1 des Königs Majes tät wegen der Verh ältnisse des Gcn era l-Fabri-

8 Friedridi-Wlilh clm Graf von der Sc h n l e n b 1.t r g-K e/111 ert (1742-1815) , prcuß. 
General und Minist er. 
° Friedridi A ugust S t a e g e man n, Preuß. Geh . Ober -Finanzrat. 
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kanten-Departements Vortrag getan, und verfehle nicht, Abschrift1 <ler 
darauf an den H enn Geheimen Oberfinanz-Rat von Gerlach2 erlassenen 
K abinetls-Ordre mit dem Ersuchen zu communi zier en, davon das General­
Fabriken-Depart emen t und die Friedens-V ollziehungs-Kommiss ion zu be­
nachrichtigen , damit sie ihre nützlid1C Tät igkeit ungehindert fortsetzen 
und besonders auch die hierzu Veranlassung gegebene Sache wegen des 
Königlichen Schlosses in Oranienburg3 gehörig verfo lgen können. 

1 Hier 11.id1t abgedmdct. 
2 Priisident der Kurmiirlcisd1e11 Kammer. 
3 Siehe oben Nr. 176. 

188. Promemoria Steins Königsberg, 30. August 1808 
Geh. St.-A. Dcrlin-Dnhlem, Rep. 94 Nr. 117G: Au sfer1igung, eigcnhiinJ ig mit Untcrsdtrift. 
Druck: P ortz Stei n 11 S. 214 Ir.: Alte Au•gnbc ll S. 502; Neue Ausgobe ßJ. II Nr . 804: siimt lidi 11 od1 
de m Ko uzcpt iu1 S1ci u-A. 1 '' ic lradi nbwcid1eud. - Im folgenden die Leid en tun 111 cillen 11nl crsd1 ieJ ­
l id1en St e ll en uad1 de r Aus fert igung. 

[ ... ] 

Napoleons Sduvierigh eiten . Sdtarfe Ablchmmg des Rheinlnmcles. Vorb ereitung 
:::ur De/rci1w g Preußen s. 

\"las Deutsch land vom Rheinbund zu erwarten hat, stellt die an liegende 
Flugschrift „Ansichten des Rheinbunde " deutlid1 dar1. [ . . . ] 

Man müßte fortfahren, die bereits beschlossene Verbindung mit England 
zu unterhalten und den von H[errn] von Jacobi2 entworfenen Brie f, 
n ad1clem er Seiner Majestät vorgelegt worden, abgehen zu lassen. 

Kommt die Konvention zustande und wird das Innere geräumt, so be­
reite man sich im Inneren vo r, die erste Gelegenheit zum Losschlagen zu 
benutzen und erwarte nur Ruhe von großer Anstrengung und deren 
glückl ichem Er fo lg. 

1 Liegt nid1t bei. 
2 Constans Philipp Wilh elm Frhr. v. ] a c ob i - Klo es t (1745-1817), preu ß. Ge· 
sanclt er in Lo11clori. V gl. Ritter, Steiii, 3. Aufl. S. 156 / . - V gl. Bel. I Nr. 289 dieser Au.sg. 

189. Staegemann an Voß Königsberg, 10. September 1808 
Grüß. "· Voß'ad1e Fnmil icnstirtuog lt h 16 : Ausfertigung (Knuzlcihau<l), gcz. Stacgcru nnn, R c id1 cr1. D uLei 
Umsdil ng mit AusdtrHt (Kn uzlci lrn ud ) und briehdll icßcndcm Sekre t des K gl. Dunkdi rcktori uma Kö nigs· 
hcrg a.uf rotem Siegell ack. 

Vb erse11det in S te i11 s Auftrag die Spe:::ifilration der Kur- und N eumiirlcisd1e1i 
P/rmclbrie/ e1• 

1 Siehe oben Nr. 177, 178, 180, 185. 
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190. Stein an Voß Königsb erg, 11. September 1808 
Grii ß. v. Voß '1d1c Fomi li c nu iftuu g I1 b 16: Ko nzle ih rm J mit Zuhlc ud 1iITrc u unJ ci gcnh iinJi gem Sdiluß. 
kuriale S te ins . 

Der von den Franzosen aufgefan gene Brief Steins an Wit tgenst ein. Da Voß das 
Duplilcat h ennt, miißte es ihm leidit fallen , die Gerüdite darüber zu zerstreuen. 
Wit.tgenstein 11nd die Franzosen in Hamburg. Bevor.~ t ehen der Besudi d es Zaren 
Alex ander an/ der Durd1.reise zum Erfurter Fiirst.entag. 

Monsieur, 

V. Ex. aura vu par Ja lc ttre que j'ai eu l'honneur de lui adrcsser par Je 
de micr courrier en reponse aux sienn es du 27 d'Aoiit de quoi il s'agissait 
dans la correspondance avec Je Prince de Wittgenstc in e t eile aura lu le 
duplicat de la dep ech e inLcrcep tec1• II lui sera mainten ant tres fac ile de 
repon clre aux bruits riclicules qu' on veut faire circuler et il es t impossible 
que !es autorites fran gaises qu i ont e tc a mcmes de li re ces clep ech es aycnt 
pii en Lirer lcs consequen ces indiquces. M. Daru sait depuis six mois quc 
nous n egocions UD emprunt CD Hollancle e t jamais il n ' a form e un soup~on 
sur son employ. Ceux qui ont imagine ces bruils n e savent - ils n e <l outent 
pas qu'i l y a des voies p lus .. . 2 pour eorrespondre avee l'Anglc terr e par Koe­
nigsb erg quc par la voie de Dobra n ou Hamburg. La holte aurait pii avoir 
mill c <lestiDaLions d ifferentes outre ccl lcs qu'on a inventee e t on manqu e 
de Lomber sur l' idee Ja plus simpl e qu'elle appar teDait au PriDec de Witt­
genstein qui l' ava it la issc au C. de Goltz3, croyant que le R oi pourra it, si 
l' oecasion s'en prescntait, l' ach eter pour des ca<leaux et auquel ce <le rni cr 
l' a ren voyc. Lc Prince de WiLLgenstciD joui t de Ja confia nce des autorites 
fran c;a ises a Hamburg et eux ecrtain em aDt auront donne des informa tions 
Decessa ires a leu r gouvern ement sur ses r apports. Nous attendons l'Em­
p ereur de Russie Je 17 Oll 18 du eouraD t qui se r endra a Erfurth pour 
s'abouch cr avee Napoleon. 

Agr cez !es assurances de Ja h au te eon sideration avee lesquell es j'ai 
l' h onneur d'cl rc, Monsieur, de Vo tre E xeellence le tres humble ... 4 St[ e in]. 

191. Stein an Minister und Kanzler Schroetter 
Königsb erg, 25. September 1808 

PrCS tA , jc tt. t DZA Merseburg, Rep. 77 Ti t. 114 Nr . 13: Konze pt (Sd1ön), gcz. Stei n ; cbcnc1 11: Audcr­
tigung, gcz. St oi n. 
Drude: : Sd1 ccl/ Sd11uitlt 1 Reformmin isterium III Nr. 262. 

1 St eins Brief cm Wittgenstein vom 15. August 1808 mit den A11 deutu11.gen eines Auf ­
standes gegen Napoleon. S tein-A usgabe Bel. 1112 Nr. 779 nebst Fu ßnoten . 
2 A 11 slassungspu11lcte so in der Vorlage. 
3 A ugust FriedridL Ferdi1wnd Greif von der Go lt z (1765- 1832), preuß. Minister d er 
A uswärtigen A ngelegenheiten. 
4 Die let:: ten drei Worte eigenhändiger Zusc1l:: Steins wie audL die beiden n.iicl1stfol­
den , die jeclodi nid1.t zu ent.::iffern sind. 
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Stein wii11sd1t die Aufhebung der Patrimo11ialgerid 1tsbarheit nidit nur fiir die 
Stiidt e, so11der11 audt fiir das platt e La11d, 1111d die Arbeit der a11 der Reform 
bet,eiligten ß ea111 t.en „durch k eine Leitung irgend einer Art hierbei beschränkt, 
.. , we il der S i na i bei neuen Anordnun gen zwar di e Deputierten des Volks, aber 
nicht die dabe i in lercssierlc K lasse all e in befragen kann" . Der Pla11 soll da11n 
z11n iid1.st den Adressat.en v orgelegt werden mit der A uf/orden111g :u sd1.ri/1.licl1er 
Äußerung. 

192. Stein an Voß Königsberg, 3. Oktober 1808 
G rii ß . v. V o ß 'sd1 c F nrui l icus tift u ug II b 16 : K anzl einu sre rti gu n g mi t e igcnhiiudiger U ntcrsd1ri (t S tei ns. 
Eigc11hii11Jiger Ve rme rk von Voß: Prncs, 14. Oct. [180]8, H ru. ll [aupt·]D[u nk·] D[irckto r] l.lu ud[ t ). - Ver· 
ruerk vo n ll untlt: Zu J eu A ct cn . D ie ci nli cgeuJ c o tt cst ic rt c Qu i ttu ug h nbe id1 zum u ö tigon CeLroud1 nu 
mid1 geno mm en. Huu Jt. d. 25. Oc t. [lßO]B. 

Wiederh olt sein e V orsd iliige vom 25, A 11 g11.st 1808 : ur Hera11:ielru11 g vo11 U11ter· 
stiit.:u11gs-Fo11ds; verweist auf das Beispiel Schlesiens. 

Da ich auf Ew. E xcellenz sehr geehrtes Schreiben vom 7. d. M. wegen der 
dortigen Un ters tützungs-Fonds lediglid1 meine vorige Beh auptung wie­
derholen muß, daß ich mit dem bes ten W il len a ußer Stunde bin, sold1e von 
hier aus zu vers tiirken, so h abe ich die Beantwortung desselben in der 
H offnung au gesetzt, daß die V crä nderung der Ums tände die nötige Aus­
hil f c h e1·bcifüh ren möge. Bis dahin muß ich Ew. E xeellenz überlassen, 
die dortigen Q uellen bcs lcn s benutzen zu woll en. Im E inzelnen b ezieh e 
id1 mid1 auf das, was id1 unterm 25. August d. J. dar i:iber bemerkt h ab e1, 

und däd1te ich, daß die je tzigen Um stände die Anwendung eines und 
anderen Mittels doch ges tatten würden. 
In anderen Provinzen, besonders Sd1lesicn, geschieht sold1cs, ungeachte t 
m an sid1 in gleidier Lage b efind et , und es wundert mi d1 desh alb, daß dort 
nicht eben dasselbe bewirkt werden kann. Vielle icht aber, daß Ew. E x­
ccllcn z so lch es je tzt in e in em oder andern Stüdcc werden zur Ausfiihrung 
br ingen können. 
Aus dem, was vorhanden und n och ferne r zu erlangen sein möch te, wird 
man di e Armen- und iihnlid1c öffentliche A nstalt en nur n o tdürftig zu e r­
hal tcn su chen müssen. 
Die Colleg ia : a ls das Geh eime Ober-Tribunal, das Ober-Schnl-Coll egium 
pp. werd en sid1 sd10n aus e igen Fonds z. B. jen es durd1 Verpfändung 
der bei der General-Justiz-Salarien-K asse n och vorh andenen Sch uld-Pa­
piere zn h elfen su ch en müssen und all enfalls einzelnen h öd1sthcdiirftigen 
Offician ten wird aus dem Sustcntations-Fonds e ine Untersliil zung zu r ei­
chen sein. 
Da man dort Bedenken ge tragen h at, den Gebrüde rn Sd1idcl er für die ge­
zah lten 10 000 Rtlr. Miinze die deponiert en D eclaral ion s h er auszugeben, 
so habe ich k ein B edenken gefund en, die darüber ausgestellte Quittung 
des Bankdirektors Hundt zu autorisieren und erfo lg t soldie, damit ver­
seh en, hierbei zurück. 

1 Siehe oben Nr. 186, 
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193. Stein an Minis ter Schroetter Königsb erg, 7. Oktober 1808 
PrC S tA, jc tzl DZA Me rschurg, R cp. 77 Tit. 147 Gen. 11: A11sfert igu 11 g (gez. Stein). Ebenda E rl aß vom 
14 . Okt., am g le id1c u T age (Ko uze pt Fri ese, gez.. Sd1roctte r) an S te in mitgeteilt. 
Drude Sd1ecl/Sd1111i<lt, Hefor11nniui s tcri11m 111 Nr. 273. 

A 11 ordnw1g ::ur w "wffüllige11 Sidierstellung der Schm ühsdiri f te11 der Publi::iste11 
Friedrid1 Budilwl:: 11 11.d Friedrid1 v. Coelln1, iveil di ese „die öffe11tlid1e Mei111m g 
i rreführen und der Nation das Vertrauen zu der R egierun g mutwilligerweise und 
mit desto m ehrerem Erf olge ent::iehen lcü11ne11, da 11 od1 so wenig dawider jetzt ge­
sdiriebe11 werden darf .. . " 

1 T schirch , Öffentliche Mei11ung 11 149 ff„ 425 ff„ 441 ff., 448, 155 ff. 

194. Staegemann an Al tenstei n E rfurt, 10. Oktober 1808 
PrCStA , je u.t DZA MorscLurg, Rep. 92 Ah c11s 1cin D Nr. 43: Ausfe rt igung (cigcuhäntlig) . 
Tci ltlruck: Sd1cel/S d11ni dt : Rcform111iuistcri um III Nr. 275 . 

. . . Die Hoffnung, <len H errn Minister v. Ste in uns zu erhal ten , gebe ich 
je tzt b einah ganz auf ... Such en Sie a lso <l och dahin ihn zu stimmen, daß 
er in B er lin bl eibt uml daß ein e Geschäftsorganisa tion1 du rch ihn selbs t 
n och ins Werk gese tz t werde, di e dah in ten diert un<l an gelegt ist, <laß der 
König <lurch ihn auf die einzelnen Ressor ts wirke. Was soll aus dem Gan­
zen sonst werden ? un<l wer kann an die Spitze kommen, ohne daß w ir in 
den alten Sauerte ig geraten ? [ ... ] 

1 V gl. Bd. 1112 Nr. 871 . 

195. Stein an Wittgenstein Königsberg, 26. Oktober 1808 
Nn tioun lardiiv Pnris AF IV 1690 PiCcc 94 : Abs d 1ri ft. Ei ne ziemlid1 ungenaue dc uud1e (glc id1zci t ige) Über· 
&ctzuu g LcfiuJ c t s id1 c benJn PiCcc 93. 

Ratifilrn tion des preußisd1-/ran::üsisdw11 V ertrages vom 8. Scpt.ember 1808, be­
go1111 ene Verhandlungen zwisdten Goltz und Daru. A nlmiipfung mit dem K önig 
von West fal en . Die Aufbringung der Ko11trib11tionsswn111 e. Verlw11dl1111 gen rnit 
dem Kurfürsten von Hessen wegen des V erkaufs von Dom änen in Schles ien. 
Staegernann in B erlin. 

J'ai rei;u Ja le ttre que VoLre A ILesse m'a fait J' h onneur de m'ecrire Je 
27 du mois dernier1. J'ai vu avec pJaisir par le rapport de M. de Gro te 
l'arrive a Hambourg du S'. Nepomuck2

, avec ma dern iere dcpeclte. Vo tre 
Altesse a tres bien fa it de ch erch er a se mettre en bonne in telligence avec 
Je Roi de Wes tphalie. J e dcsire et espcre Je m e illeur rcsultat de vos 
dcma rehes a cet egar<l. Vous saurez probablemen t Ja tou rnure que l'en tre-

1 Wahrsd1ei11lidt vom 28. September 1808 ( B and 11/2 Nr. 836). Mcrlcwiirdig ist, da ß 
Stein erst 2 Tage spiiter, am 28. Olctobcr, erst die Sdtreiben Wit.tgcn st eins „bis zum 24." 
bestätigt (Band II/ 2 N r. 873). Zu Wittgc11stei11 vgl. l3aiid 1112 N r . 779, 827, 843, 865, 
878, 905. 

Wittge11stei11s Kurier, vgl . l3a11d 1112 Nr. 843. 
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NACHTHÄGE Z U DE N DRIEFEN 

vue d'Erfu rt et la presenee du Com te de Goltz on t donn ee a nos affaires. 
Que Ja Convention du hu it Septembre a du e tre ratifiee te ile qu'e lle 
ava it etc sign ee a Paris, parceque c'etait Ja prem icr e con<l ition d e 
l'admission <lu Com te de Gol tz3 e t que l'Empereur de Russie con seilla it 
posilivemcnt e t avcc ins tancc cel le ra li fi ca tion; que Je Comte <le GoJtz 
fut a!ors r egu favo rablement, il est v r ai, mais rcnvoye a M. L'In tcndant 
general Daru po ur !es modifica tions dcmandecs pour l'argcnt deja fourn i; 
que cepen<lant on a con clu avec celu i-ci un arrangcmcn t par lcquel Je 
paycmcnt de la contribu tion sc fera cn trcntc c inq mois ; qu'il aura lieu 
en le tt rcs de change e t Pfandbriefen (Bon s h ypolh ccaires), de m an icre 
quc Ja rca lisation de ces papiers cn esp cces se fera clrnque mois par 
p ortions egales; e t qu'enfin l'evacu ation du pays doit suivrc des quc !es 
p apiers aurnn t clc r emis a Monsieur Daru. A Celle fin Je Comte d e 
Goltz cs l parti avec lui pour De rlin4

• L'Empercur Napoleon, Je jour 
mcme J e sa Separation de J'Ernpereur de Russic, e t selon cc qu' il 
a d i t d'ap rcs son intervention, a diminue ving t millions de Ja somme to tale 
de cent qua rante millions fixce dans Ja convention , de sor le qu'elle sc 
monte ac tucll emcnt a cen t vingt ruillions e t Ja portion a payer par mois 
a tro is million s e t dcmi, a peu pres. Dans ccs circonstances, il s'agit de 
procurer de l' argen t. Ne pourrait on pas renoucr , p our la vente des do­
maines en Siles ie, !es n egocia t ions en tamecs avec l'Elccteur, et !es con­
duire a lcur fin ? Votre Altcsse jngcra mi eux ce qu'il y a a faire et E lle 
n 'epargnera au cune p einc pour d isp oscr l'Electeur e t accelercr Ja cl10se 
la plus possible. J'attcnds avec impatience vos vucs e t vo tre opinion sur 
ce poin t ai nsi qu c sur !es opera tions d'argent en general. Nous n e savons 
rien de Berlin du Comte de Goltz sinon qu' il y cs t arrive le 18 au soir avec 
M. Daru. Le Conseiller prive de finan ccs, Stägemannu y c tait deja depuis 
plusieurs jours. 
J e m e rccommende a la continuat ion de l'am iti e de Votrc Altesse. 

196. Stein an die Adelsdeputation Ostpreuß ens 
Kö nigsberg, 27. Oktober 1808 

PrGS tA, j e tz t D ZA Merscl.Jurg1 Rc p . 77 Ti t . 114 Nr. 13: Ko nzep t (Sd1ön), gcr: . St ci u, mit irrtüm1id1cm 
D n1um 2i. Novemb e r. 
D ruck: Sd1ccJ/Sd1miJt : Rc fo rmmin iatc riuru 111 Nr. 290. 

B etont die Vorl.eile de r Aufhebung der Pa1rimo11ialgerid1tsbarh eit aud1. fiir den 
S tand der Gutsbesitzer. 

3 In der de11tsd1er1 Fasrnng (Überset zung?) desselben B rie f es folgt h ier der Z 11satz 
„bei dem K aiser der Fran zosen" . 
4 V gl. dazu Paul Hassel: Gcsd iid1.te der pre11ßisdic11 Politil~ 1807- 1815, / , Leipzig 1881 
s. 243 ff. 
5 In der f ra11züsisdi.en Fass1mg „Stcgma11n" , in der dcutsd1cn „St cgcmarm" . Fricdridi 
A ugust Stacgcma1111, Geh. Oberfinanzrat. V gl. Alt pre11 ßisd1e Biographie II (1967) S . 688 
m it rneit crfiihrendcr Literatur. 
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27. AUGUS T 1 8 10 

197. Verbesserungen Steins zum Entwurf des Organisa tionsp lans1 vom 
28. Oktober 1808 o. 0 . o. D. [Königsberg, Anfang November 1808] 
P rG StA, j etzt DZA Merseb u rg, R ep . 92 Alt enst ein A III N r. 10: Konzep t (eigen hii n<li g) . 
Drude: Sd1 ccl/Sdunidt: Hoforrnm ini stcrium II I Nr. 296 uud 331. 

Straffung der über 100 Seit.en des Plans vom November 1807 zugunsten der 
Grundsätze, um diese einem breit eren Publilm m mitzuteilen . Ebenda ein weiteres 
Blatt mit Überlegungen in derselben Sache. 

1 V gl. Bau d Il / 2 Nr. 872 = A nlage :::n N r. 871 , die sidt wie im vorliegenden Fall au./ 
Bel. II Nr. 450 bezieh t. 

198. Ste in an Froriep1 K önigsberg, 9. November 1808 
Goethe· un<l Sdli ll er·Ard 1iv We imnr, Der tud1 1/3225: Ausfert igu ng (Sdoreihe rh nn<l), gez. Stein . 

Sdtliigt ein en einjiihrigen -Urlaub zur R egelung der l1äuslid wn A ngelegenheiten 
anstelle der nadtgesudtten En tlassung aus dem Staatsdienst vor. 

Ew. Wohlgeboren Wünsche fü r Ihre lüiuslich en Angelegenheiten dürften 
mi t Ih rer Konservation fü r den preußischen Staat durch ein e einjäh r ige 
Beurlaubung statt der von Ihnen unterm 30. September d. J. wiederhol t 
nachgesuch ten E ntl assung füglich zu vereinigen sein. I ch schlage dah er 
diesen Ausweg vor und sehe Ihrer Erklärung über den Entsch luß entgegen, 
welch en Sie hi erauf fassen werden. Insofern solcl1er, wie ich wünscl1e und 
hoffe, flir Annahme des Urlaubs ausfällt, werde ich dessen Einlei tung bei 
des Königs Majes tä t bewirken. 

1 L. F. Froriep, Pro f . cler Medizin in Halle, dmm in Tübingen. V gl. Bcl. ll/ 2 Nr. 711, 
Anm. l . 

199. Stein an Auerswald Königsberg, 16. November 1808 
P rGS tA, j etzt DZA Mersebu rg, R ep. 77 T it. 114 Nr. 13: Kon zep t (Sdoöu} , gez. St ei n. Gleidizei t ig au: 
B ro1covi111 (Litt h:rnen) , Dohna (Wett preußen), B cydchrcck (Pom rncru), Sack (Kur. und Neumn rk) , Dia· 
w nrdc (ScL losien}. 
D ruck: Sd1ccl/Sd1 mid 1: Rdormmiuistcrium 111 Nr. 312. 

Empfiehlt die Verbreitung der Flugsdtri/t: „Kann der Adel die A ufhebun g der 
Patrimonialjurisdilction wiinsd1en?" {Königsberg, Nicolovius, 1808). 

200. Stein an einen österr. Guberni alsekretär in Brünn 
Prag, 27. August 1810 

Ö11crrc idii sd1e Nn tionalbihliothck \Vicn, IlnnJadirift cnsammlung, Autogr. Vl / 118: Audcrtigung (eigen · 
h ündi g) . 

Kiiridigt Bliitter von Bcrger aus Berlin an. Budtwiinsdw. Erlös aus Möbelverlrnu/ . 

Icl1 bedauere seh r, daß Ew. H ocl1wohlgeboren me in en Brief so spä t erh al­
ten h aben. I ch werde mit nächster Gelegenheit Ihnen e in paar gu te Blä tter 
von H errn Berger1 aus Berl in scl1idrnn. 

1 Daniel B e rg e r ( 1744-1824), lfop/ersted1er, Prof . a. d. Ale. d. Künste Berlin. 
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Für die Mitteilung der N achricht iiber die H[errschaft] Datsd1ü tz1 bin ich 
Denselben sehr verbunden. I s t denn k eine Schafnutzung, Brauerei, B ren ­
n erei usw. <labei? 

Ew. Hod1wohlgeboren würden midi <lureh folgende Besorgungen sehr 
verbinden: 

1) H err Schulrat Andre hat von mir seit mehreren Monaten F lassan2, 

Histoire de la diplomatie fran i,;aise, T. 1, und zwei sdiriftliche Aufsätze. 
Diese bitte ich ihm abzufo rdern und 1e mit der fahrenden P ost h erzu­
sd1icken. 

2) D er Kanzlis t des Stifts, H err N eller , hat im Juni mehrere von mir 
zurückgelassen e Möbel besorg t und dafür nach se in em Schre iben 1073 F I. 
erhoben, hierauf hat e r 10 °/o Gra tifikation für ihn mit ppter 107 FI. ab­
zuzieh en, und id1 wünsd1te, daß er mir das übrige bald übe rsende, w e 1 -
c h es i c h zu ur gi e r e n bitte. Die kl einen R eparatur- und R eini­
gungskosten im Ensmansd1en Haus können nid1t 30 F I. be tragen, und 
H e rr v. Ensmann hat e inen kleinen eisernen Ofen fiir 37 FI. nod1 b eson­
ders an sid1 genommen. 

Verzeihen Sie mir, daß id1 Ihn en hiermit lästig fall e. 

201. Stein an einen öste rr. Gubernialsekretär in Ilrünn 
Prag, 3. September 1810 

Os tc rrcidii sd1c Nationulbib lio th ck '""' ic u, ß un<lscLrifte 11 su111111lu11 g1 Au togr. V l /1 18: Ausf crtisu ug (cigcu· 
hämli g). 

Bitte um Erledigung ein es Geldgesd1ii/t s. Kiindig t an die Übersendung eines 
Blau.es 1Jo11 ß erger aus ß erli11 : R om eo u11rl ]11/ia. 

Da von Herrn Netter mit ges trigem Postwagen nichts e ingegangen, uner­
ad1te t er nach absdiriftlid1 anliegendem Sdueiben d. d. 27. Juli di e Ab­
sendung bereits auf den 7. Augu st bes timmte, so h abe ich die Ehre, Ew. 
Hod1wohlgeboren dieses Sdueiben zu übersenden, das die Liquidation 
der zu fordern h abenden Summe summa risd1 eu thält, wovon aber , wie 
gesagt, die 10 °/o Gra tifikation für H errn Ne tter abgeh en und worunt er 
die 36 FI. für den Ofen nicht begriffen sind. Iro ersud1e Ew. Hochwohl­
geboren, die Einziehung und Übermachung di eses Geldgeschäftes für mich 
zu besorgen. 

Mit der morgenden fahrenden Post übersende id1 Ew. Hochwohlgel10ren 
ein Blatt von Bergcr aus B erlin, Romeo und Julia. Ich hoffe, Ihnen nod1 
mehrere schick en zu können. 

i In Miihren ( Dacice). 
2 Flassan, Gactan Rax is, co111le d e: Histoire gc11 erale e t raiso111iee d e la diplomatic 
fran~·aise, OLL d e la p olit.ique d e La Fra11ce d epuis Ja /011datio11 d e la 111 011 archie ju sqn'u 
la /in du regn e d e Louis XVI . vol. 1-7. 1801. 
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10. MARZ 1812 

202. Stein an Gr~ifi n Freda Antoinette v. Arnim, geb. v. Cramm 
Prag, 18.Februar 1812 

Frlar.-v.-S tci 11-Ccs. Nr. 2, Dc p. im Stci n-A. C 1/12 u: Au8'c rt igu11 g (cigcuh iintl ig) ; S tc in-A. C 1/12 u 1: 
Konzept (cigeuhiin<lig) . An1 wo rtsdircibc11 <lor Criifiu Ar11i111 , Dcrliu lc 25 fcvr„ 1812 in Stciu-A . C 1/12 u 3. 
Drude: llantl 111 Nr. 322 (Hegest) und1 J cm vorscli cu1lid1 von Stei n 1811 tluti c rt cn Ko nzept. - Ui e r uad.1 
J c r A us fcrti g uug. 

ß eileid zum T od d es Sohnes . Erlw11dig1111 g n ach d en K i11 clem , besonders Fritz v. 
Ami111 , 1111t! deren Erz ieh er; die ß ed e11tu11g d er Rcligionsu.11terrid1ts. 

Je n ' osc rais ecrire a Votre Exccllcncc et r en ouveler Ja dou lcur que causc 
it E lle Ja p cr te d' un fil s tendrcment ch eri , a m oi ccll c d'un ami sur, con­
s tant, parfait, s'i l n c m' avait cl1arge de concourir a l' cd uca tion de scs 
cnfau ts. Da ns Je tcmps ou il m e deJegua ce soin, il n c p ouva it po int 
s'attcn<l rc i1 leur c trc en leve si Lot. Mes rapports c taicnt de nature a m c 
p crme ll rc d' y prendre un parl direct e t ac liv. Ces rapports sont briscs, 
je su is e lo ign c, je n c puis qu'enoncer mon op inion sur d es obje ts el des 
p erson nes quc jene connais qu' irnparfaitem cnt. Comme ces circonstanccs 
e ta ieut connucs au defunt, saus qu'i l a it cl1angc pour cela sa vo lon tc, iJ 
est de 1110 11 dcvo ir de l' obscrver autant qu'i l es t en m on pouvoir. E n 
prc11ant ce parti j'esperc e t je prie Vo tre Excellence de m' acconl er scs 
con sei ls, de m c guider pai- ses lumiercs e t de me faire part de ses op in ions 
p our que je puissc Jes suivre. 
J e 11e connais que trcs imparfa itement !es ellfants, point du tout Je 
gouvcrneur; quel es t Je ca rac te r e des prcmiers, Je secon<l m erite-t-il 
de Ja confi ance? Fritz doit e tre confirmc, a-t-on soignc son educa tio11 
i·eligic use? Qui sera cliarge de Je prcpai·cr pour Ja St. Ccnc, j 'cspcr e 
qu'on choisira un ecclesiastique qu i profcsse Ja re ligio11 due tienne dans 
sa purc te e t simplicite e t p oint un de ces athees masques qui occupent 
si fr equemmcnt 11os chaires. Adolph cst-il bi en cl1ez P larnann, lui donne-t-
011 !es l e~on s de r cligio11? Celle i11s truction doit se donner de bie11 bonne 
h eure. 
Pardonnez-moi ces questions; Ü qui m'adrcsserais-jc pour obtcnir des 
rep onses sa tisfai santes qu' a une mere te11dre e t resp cctablc ? 
Oscrais-jc vous prier de faire rcmcltrc l' incluse a SOil adresse et ll'c tre 
p crsuadee du dcvouement respectueux. 

203. Stein an Gräfin Frcda An toinclle v. A rnim, geh. v. Cramm 
Prag, 10. März 1812 

FrlJr.-v. -Stci u-Ccs. Nr. 3, Dc p. im Stc iu-A. C I / 12 u: Ausfertigung (cigcuh ii 11Jig). 

ße/rieclignng über die Nacli rid1ten betre ffend die Erziehung Fritz v on Amims1• 

Empfiehlt Knnth u11cl N icolo vi11 s, clercn R (l t, sie sich b edie11 en m öge . Sel/.de t zwei 
ßrie/ e mit d er ßitte 11m W eiterlcit.1111 g <11t K 1m th ul/.d Eiscl en. 

J e su is bicn sensible a ce que Votre Excellence veut bicn mc dirc 

1 Vgl. ßancl II/ Nr. 431. 
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<l' obligeant dans sa lellre <lu 25. d. m . p. e t n c n egligerais r ien p our 
mfri tcr son suffrage indu lgen t. Fritz n e saurait certa inemen t e tre m icux 
quc sons !es ycnx d'unc m ere tendrc e t at ten tive u son bien-c tr e. Ce que 
vou s mc fa ites l'h onn cur de m e di re au sujc t de son gon verncur e t de 
l'eccles ias tique ch arge de Je preparer u Ja St. Ceu e est bicn con solan t. 
Dicu vcnill e que lcurs soius aicnt Je succcs dcsirc e t quc lc jcune hornme 
r cussisse. 
Ne pouvan t, vu mon eloign cm cn t, e i re au si u Lil e ~I VoLre Exccllen ce 
quc je le dcs irera is e t que l'impor lance de l'objct l'exige, pcrm et tez que 
je v ou s indiquc deux pcrsonnes comme dignes <le V otre eon fi ance e t 
cornmc pouvan t c tre consul tecs ut ilcrncnt sur ce qu i a rapport a l' inst ruc­
Lion ; ce son t Mss. Kun th e t Nicolovius. Le premier a etc l' am i de feu Je 
Comte et m' a p rouve une ami tic auss i constantc qu' infatigable, tous !es 
cl cux sc sont occupes d e la pratiqnc de l'education e t sont cn lia ison avec 
!es gens de le ttres, surtout N icolovius qu i dirige le depar tcm ent de 
l' ins truc tion publ iquc. Ils son t de p lus e tabl is dans vo tre voisinage, 
vous pouvcz !es f a ire ap pelcr saus d if fi culte quan cl vous le jugcr cz 
neccssa irc, e t connaissan t leur manierc de p enser je sui s sur qu' il s 
s'cmpresseront i1 rcmplir !es in t en tions de V otrc E xcell cn ce de Ja manicr e 
Ja p lus sa tisfaisau te. 
J'osc su pp lier Votre Excellcn ce d e faire parvcnir !es dcux incluses a 
len rs a cl resscs, l'une au bou e t loyal K un th , l' au tre au Sr. E isclen , aprcs 
avoir fait la lecture de celle qui cst cles tin ee p ou r le <lc rnier. 

204. Stein an Gräfi n F r cda An toiue tt c v. Arn im, geb. v. Cramm 
[Prag,] 22. Ma i 1812 

Frhr.·v .·S tci n-Gc11. N r. 4 , Dcp . im St c in-A . C 1112 u: Aus fe rtigun g (cigcnh ii1Hl ig) m i t i rrt ii111 l id 1c r Orte· 
nn g1d1e Uc rliu s tnll P rog im Dntum; S tein-A . C 1/12 u 3 : Ko u r.cp t (cigcuh ßndi g) nu f d em Dricf J er Gräfin 
v . A ru im on S tc iu , B erli n 20 .(?) Apri l 181 2 . 

Empfiehlt Bad T eplit : , was ein Wiedersehen ermöglidr en wiirde. Frit: v. A rn irn 
uncl sein Er: ieher Barulelow' . Die guten Anlagen von A dolph v. Amim. 

Je fe lici tc Votr c E xccllen ce de ce qu'elle a it suje t d'e tre p lus contente 
de sa santc e t j'espcre que l' iußuen ce bienfaisante du b eau temps clont 
uous jouissons ma in ten ant con lr ibuera u Ja r e tablir eu l icrem en t . P eu L· 
e tre qu'c ll e se c.lccidera a fa ire usage des baius de T ep litz ce qui nous 
facilitc rai t !es m oycns de la revoir . 
II faut esperer que Fri tz conservera Je goüt de l' ap p li ca tion qui Je 
garan t ira des suites funes tcs de l'oisive te, lui fe r a supporler avec 
resigna tion !es m aux de la v ie e t avec in <l ifference !es p e lits desagr e­
m euts e t lui donnera de l' aptitucle p our !es affaircs auxquelles lcs cir con-

1 Vgl. Band III Nr. 439. - Fiir die spiitere Zeit (1816-1818) vgl. Band V Nr. 393, 440, 
751, 754. 

154 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 8, Stuttgart 1970 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

5. NOVEMDER 1812 

s tances pourront l'appcler. Ban<lclow lc <l it capablc <l 'amitie; si ce scnti­
m ent es t bicn dirigc, iJ p ourra influ er de Ja manierc Ja p lus bi enfa isante 
su r Je caractcrc <lu jeune h ommc cn dcvcloppan t scs facultes aimantcs, 
combat tant son cgoism e et cxcitant son emulation. Son m cntor mc parait, 
a eu juger par sa lettre, t rop sec e t m ethodiquc; je lu i vou<lra is plus 
<l ' imagination e t de cocu r et moins de mctho <le scliolas tique. Dicu vcuill e 
que F ritz a i t des sen timents de r cligion et de Ja pictc, il s peuvcn t seuls 
nous garantir du decouragemeut e t du dcsespoir <laus les temps dans 
lcsqucls n ous v ivon s e t clont Je poids n ous ecrasc. Eux doivent consolcr 
Votrc E xcellcn cc de la pcr te de Monsieur V otrc fi ls, sa mort lui a evite 
des dcsagrcments e t des ch agrins n ombrcux quc !es cvenem en ts Jui 
auraient indubitablcm cnt causes. 
II parai t qu'Adolphc vous . donnera bien de Ja satisfac tion ; c'es t un 
enfan t h eu reu scmcnt ne, Dicu vcui llc Je conserver e t Vo tre E xccllcncc 
pour eu~: qui , par Votre cocur aimant e t Votre cx pcri encc, leur tencz 
licu des parenls clont Ja mort ou des circonstances affligcan tcs !es on t 
privcs. 

205. Stein an e inen U nbekan nten St. Peter sbnrg, 5. N ovember 1312 
ll ri 1isd1 cs Muse um l .or11lon, Jl andsd1ri ft cno lit c ilun g ADD 31, 230 (s c lec tc d f o lio s) : Ausfe rt igung (c igeu­
h üu dig). 

Empfiehlt rlen Gen eralleutnant v on Pfuhl; LaEL/balm und aus/iihrliche Chorale· 
t eri si crim g. 

Le lieutcnant gcncral de Pfuh l au service de Ja Russic par t samcdi avcc 
l' agremcn t de S. M. l'Empercur pour l'Angletcrrc, j'a i clone l'honncur 
monsicur, de vous dcmandcr pour lui des lct lres q ui lu i procurcront 
da ns ce pays u n acceui l favorabl e e t meri te, e t de vous donner !es clctails 
necessaires pour l' his to ire e t le mora l de cet offici er qui es t mon am i. 
Jl es t ftl s d' un genera l au service de Wurttemberg, il cn tra 1778 dans 
celui de Ja Prusse, fut p lacc a Potsdam commc cap itainc dans la su itc 
de F r ederic lc Grand e t scrva it dans l'e tat major avcc distinc tion en 
1792.93.94·.95 ou il avan cc en g rade de colon cl. Mecontent de la conduitc 
politique e t militaire <l c Ja Prussc en 1805 e t 1806, il sc lia avec moi e t 
aux ceux qu i avaient Ja m em e manierc de vo ir, s'a ttira Je m ccontentemcnt 
du R oi qui Je traita avec une scveri te non meritee. II s'abandonna a 
son ressentimen t, passa a la fin <le l' annee 1806 au scrvicc de Ja Russic 
d' une maniere brusquc e t precipitee. S. M. l'Emper cur lui montra une 
con fiance sans bornes, il .. . [un leserlich] Je constitua sa confi ance mili­
taire, e t Pfuhl s'occupa a lui enseigncr !es grandes principcs s tratcgiqucs, 
par un cours d' instruc tion dans lequel il lui analysa 21 campagncs de 
Frecleric Je Grand e t le Marecha l de Luxembourg. II fit Je p lan de la 
campagne de 1812 qu' on abanclonna au milieu de l'execu tion brusquc-
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m ent e t inconsidcrement e t cl ont la suile jns t ifia Ja bonlc et l'E mpe reur 
lui -meme vicnl <l e clire que Je p lan qu'on exccutait dans ce moment avec 
f ... is [l Wort unleserl ich] n e differa il de cclui <le Mr. de Pfuhl que de 
ce que ce dernier avait du l' execul er sur Je Diina et prcs de Minsk, tan<l is 
que le premier l'execute-t-il pres de Moscou avee une p er le immense 
de p roprie tc de terrain e lc. Une cabale s'e lcva conl re M r. gcn eral Pfuhl 
Je torrent de l'opinion publique se d irigea eont re lui avec vi olen ce e t 
injustice, l'E mpereu r n e fut point assez fort pou r Je soutenir, il lui acco rda 
la permiss ion de se relirer en lui la issant sa pension. 
L e gcneral Pfuhl es t un h omme qui a Ja te le fort e, un espri t pro fond 
m e lhodique, il a une grande ap p lica lion e t Je rcsulta t de ces qua lites 
es t 11ne eonnaissanee profoncle de scien ces milita ires. Son caract cre es l 
violent mais fe rme, j] CSt repJie SIH Jui-mem e m eJan coJique, simple dans 
ses gouts, mais capable <l ' attach emcnl pour scs am is e t sa fam ille. II e t 
p enseur, h omm e de cabin et e t de medi talion mais homme <l'excentriey, 
p arceque !es gens mcdiocres e t ignoranls n e le eomprenn ent p oint, e t 
qu' il les traite avec fro icleur, quelquefois avec un dedain qui bl esse pro­
fondement. On p ourrait l' utili se1· ou dans les affaires de l'Al lemagne 
pour fournir des iclces e t des plans ou p ou r l' ins tructi on de jeunes offi­
ciers des tincs p om· l' e la t major. C'es t un parfaitement galant h omme qui 
m eritera par sa mo ralite, Ja confiance que Je go uvernement vouclra lui 
aceo rcl er . 
Agrcez, m onsieur Je ch evalie r, Jes assurances d e ma trcs h aute eon si<le­
ration. 

206. Stein an Vansittart1 St. P e tersburg, 28. Oktob er/7. November 1812 
Ilritisd1cs Mus e um Lo ndo n, HnnJ1d 1riCtcunbt eiluu gj No. 3: Drud1u iick (eigcnh iin<li g) . P ri va te r Zuu tz zu 
ei nem um tlid1cu Sd1rciLc u. 

Kritisdie Sd1ilder1111 g der bede11lrlicli en L age R11 ßla11ds. S tei11 s Vorsdiliige fü r 
/i11an: ielle U11 1erstiit.: w1g des Zare11. 

J'espcre, mon eh er Vansillart, sans en e tre sur, que vous aurez re~u mon 
no. 2. Ce t enorme envoi que est dans Jes mains de P . C[athcart]2 de­
part[ emen t] danger yours [?] con tenai t 1°, un ex p o s c en 8 pages f[ oJio] 
de J'e tat actueJ des finan ees de ces pays. Quoiqu' il fu t auss i eomple t que 
p ourrait vous le fourni r aucun des ministres russes, je sui s deja en 
c tat d' y ajouter sur J' annee couran t·e trois aperc;us d es p lus tristes. Les 
ruettes sont r es tees fort audessous de ce qu'on en attenclait: Jes depen s 
seront eJeves fort au dela de ee qu'o n !es avait cvalues, et Ja de t te 
Couran te a r ierce es t en orme. D'aprcs Jes r esultats cl ' une premiere 

1 N icolas Van Si t t a r d, Lord ß exles (1766-1851) engl. Sdwt: lcaii: ler. V gl. Bd. TV 
S.146. 
2 S ir William S liaw Ca t. /, ca r t (1755- 1843), General, e11 gl. Gesandt er in St. Petersburg. 
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31. MÄRZ 1813 

Campagne je VOUS Jaisse a juger ]es diffi cu]Lcs qu'on eprouvera p our cn 
faire une plus vigourcuse si eile <lev ient n ccessaire. J cttez pour bien 
ccrlain quc Lant quc les Frarn;ais seront en Russ ie l'horreur des c lran­
gers e t la fo rte-trempe martiale de eet te n a tion d'esclaves fcront t rouver 
en abondan ce, non de l'a rgent, mais des hommes p our faire nuit e t jour 
une querell e a mort aux F ran 1;ais; mais que des qu' il s auront quitte le 
territoire, qu' ils ont eu l' [unleser lich] folie <l 'envahir, Ja Ru sie cprouvera 
un e tei le de truite f:i sea le que ses efforts en favcur de l'All emagne sc 
borneront a des phrascs e t a des m ences. J'a i excepte, a Ja vcrite, Je cas 
oli mon plan sera it adople, puisqu' il aurait le tripl e avantagc de m eLtre 
tout a jour sur Je prescnt e t sur Je p asse e t d'assurc r i1 Ja Russic p onr 
plusieurs campagnes un subside cx traordinaire - egal aux rcvcnus, 
clont jouissait l'Impcra Lri ce .Catherinc. Ce plan, quc j'a i c le autorise a 
vous envoyer de Ja part de l'Emp creur pour quc vous nous cn donnicz 
votrc op inion, v icn t d'c trc arrclc dans sa marchc par un e circonstan cc 
doublemcnt fach euse p our m oi. A peinc l' avais-jc cnvoyc ü Lord Cathcart 
... [Das Weiter e feh lt.) 

207. Stein an August Wilhelm v. Schlegel 
P e tersburg, 7./19. November 1812 

Siid1sisd1c Ln11J cshihl io ll1 ck Drcsllc11, Mscr. DrcsJ . c 90, DJ . 26 Nr. 76: Ausfe rt igun g (cigonli ii nd ig). 

Erledigung der Auftriige (III T et.l cnbom. Sdilegels Ablwnt!/1111g iibcr Dc11.tsd1.­
la11d. V berse11det ein en Aufsatz iiber 111oslcau und lciindigt eine1i w eit eren von 
A rndt an . V berstiirze11de Ereignisse. 

E uer Wohlgeboren A ufträge h abe ich besorg t und all es Herrn v. T ettcn­
Lorn zuges tellt und danl e Ihnen für die Mit teilung Ihres Aufsa tzes i.ibcr 
Deutschland. Diesem Land tut Einh eit und Kraft nö tig, a lle die Zwisch en­
gesch irre von Fürsten sind durch ihre Verworfenheit der N ati on so ver­
h a ßt und vCI'äch tlich geworden, daß man sie aufgeben muß. 
Hierbei kommt ein kl ein er A ufsa tz über Moskau. A rndt hat e twas B esse­
res gemacht, das auf russ isd1, aber nicht auf deutsch gedrud<t is t, aber 
gedrnd<t wird , und id1 werde alsdann die Ehre h aben, ihn Ew. Wohlgebo­
ren mitzuteilen. 
Die Ereignisse fo lgen e inander so rasch , daß man nicht im Stand is t, bis 
irgendein Hauptabsdrnitt e inge treten , e twas Bes timmtes zu sagen und 
zu besd1ließen. 

208. Stein an Gräfin Freda Antoin e tte v. Arnim, geb. v. Cramm 
Kalisch, 31. März 1813 

Frhr.-v .-Stcin-Gca. Nr. 5, Dcp. im Stein-A. C 1/ 12 u: Ausfert igun g (eigenh ii 11Ji g) . 

l\1ißgliidct.er V ersudi ein es Tre ff en s mit Fritz v. Am.im. Lange und gefährlidw 
K ranlcheit S teins. 
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La le ttre d u 10. d. c.1 que Votrc Excellence m'a fa i t l' honneur de m'adres­
ser, m'a fait un bien sensible plaisir en m e prouvant Ja continuation de 
son in teret e t de ses bontes. J'aurais bien des ire qu'elle m'eut e te remise 
pa1· le Comle Fri tz, mais l'imbecil i tc de son ancien gouverneur a fait 
qu' ils n 'ont point pu trouver mon quartier que toute la vill e connait. 
Fritz a c te a Neumarkt et a cru n e point ponvoir se r endre a mon invita­
tion qui lui es t pa rvenue par le Gen eral Blücl1er. En allendant je l' ai 
r ecommande a celui-ei e t aux Generaux Scharnhors t e t Gneisenau e t il 
faut espcrer que la providen ce le protcgera p endant qu' il combat pour 
la p lus belle des causes, celle de Ja patrie e t de l' in dependancc de la 
tyrannie Ja p lus atroce. C'est bien dign e du coeur noble e t genereux 
de Vo tre Excellence e t de sa vraie pie te d'avoir portc Ja carri cre qu' il 
a embrassee e t eile en sera recom pense par les su cces qu' i l aura. 
Votre Excellence me pardonnera le re tard que j'ai mis a lui rep ondre 
un e malad ie longue e t assez dangereuse m'en ayant empccl1e. 

209. Stein an e inen Unbekannten [Dresden ,] 21. April 1813 
Ln111l carcgi cruugsnrd1iv l unsLruck , Snmmclnkt cu Reihe F AlJt. XXll IV Nr. il2 (Nadilaß Senfi't "· Pilsadt ) : 
Ausfer tigun g (eigenhä ndig). 

Nottvc11digc Z iige/11ng Kot:ebues. Riigc a11 Sc11fft. 

E uer Hoch wohlgeboren h abe id1 di e Ehre, die bei<len Ze itungsblä tt er 
wieder zuzustellen. Es wird vergeblich sein , H errn v. Kotzebuc seine 
Ned(ere ien zu verbieten, da ihm so mannigfa l tige mittelbare Wege übrig­
bleiben, um seinen Mutwillen zu äußern. Icl1 werde jedod1, wenn id1 
Gelegenheit fi nde, rat en, daß man ihm Mäßigung emp fehle. Öffenll id1e 
Riige und Zi.icl1tigung verdient Herr v. Senfft fi.ir seinen Bayonn er T rak­
tat. 

210. Stein an einen säd1sischen Offizier[?] Görlitz, 15. Mai 1813 
S tntlt- und Lnutl csbiblio thc k D ortmund, Au togrnpLc ns nmmlun g N r. 6143: Ausf e rtigun g (cigonhiindig) . 

Antvcisung eines ln tcmien111gsortes sta tt Rii.drlr el1r nach Sad1sen. 

B ei den mit dem Siid1siscl1en H of au fs n eue einge tre ten en Feindselig­
keiten können wir dem Gesu ch E u er Hochwohlgeboren, znri.ickzukehren, 
nicl1t willfahren . Seine E xzellenz, der Chef des Genera ls tabes und Gene­
ralleutnant Fürst Wolkonsky wird Ew. Hodnvoh lgeboren gegen Abgabe 
Ihres Ehrenwortes, sid1 zu allen Zeiten au f E rfordern wied er zu s te llen, 
einen Aufen thaltsort anweisen. 

1 Nidi t m ehr v orhanden . 
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5. MARZ 181 4 

211. Stein an Marschall Frankfurt, 18. November 1813 
llnuptl tnnunrd1i,• Wiesbade n, Aht. 130 lI Nr. 2122 q: Audcrti gung (c igc nhii ndi g) . 

Vb erweis1mg der Einlcünf te sein.er zwangsverwaltet en Güter. 

Euer Exzellenz würden mich sehr verpßich ten, wenn Sie die aus dem 
Seques ter m einer Gü ter im Dispositorio befind lichen Gelder an H errn 
Benjam in Metzler Sohn et Co., Bankiers in Frankfurt a. M., auszahlen 
ließen und von dem Gescheh enen mid1 benachrichtigen ließen. 

212. Stein an Gräfin Freda Antoine lle v. Arnim, geh. v. Cramm 
Frankfurt, 6. Dezember 1813 

Frhr.-v . -Stcin-Cea. N r. G, Dcp. im Ste in-A. C 1/ 12 u: Aus ferti gung (ci gcnhünd ig) . 

Gute Nadirid1ten über das Befinden ihres En.lccls. 

I I m' est tres salisfaisant de pouvoir donner a Votre Excellencc de bonnes 
nouvclles sur son p etit-fils1 ; Je Marechal Blücher m' a assure hier qu'il 
vivait en parfaite sante e t m'a ecri t ce matin qu' il se trouvait aupres du 
Genera l Borstell2. On parle du jeune homme avec eloge; Ja p rovi<lence 
rccompensc !es vertus de son pere et Je devouement noble que sa re­
spec table grand-mere a prouvc, par Ja conservalion de cet ohje t de leurs 
affec tions les plus tendres. 

1 Friedridt Ludwig Graf v . Amim-Boitzenburg (1796- 1866) , Neffe Steins. 
2 Karl Leopold Georg Ludwig Frhr. v. Borstell (1773- 1844), preuß. Gen eralmajor. 

213. Stein an einen h annöverscl1en Minister Frankfur t, 6. Dezember 1813 
U11 i\•c rtJi l iitaLi Ll iot hck Leipzig, Kca tner-Sn mmlung: Au sfcrti gu ug {eigcnh ii nd ig). 

Empfehlimgssd1.rciben fiir l ferm von Lidttenstcin. 

Der Überbringer dieses, H err v. Lichtenstein 1, Forstjunker un<l Kammer­
herr des Großherzogs von Würzburg, wünscht, Ew. Exzellenz empfohlen 
zu werden, um durcl1 dieselbe die Erfüllung seines Wunscl1es zu errei­
chen und in h annövrische Dienste zu treten. 
Ew. Exzellenz und ich verehren das Andenken der verewigten Gräfin 
Wallmoden2, geborne Licl1tenslein , zu sehr, um n icht bereit zu sein, zu 
dem Wohl ihres Neffen mi tzuwirken. Er scheint ganz gesch eit, und man 
sagt, er sei un Lerridltet. Sorgen Sie also als Freund einer der vortreffl icl1-
slen Frauen, die je den Erdboden betreten , fiir sein Schicksal. 

1 V gl. Bel. IV S . 360 f ., 580. 
2 Luisc Christiane R eidtsgriifin v. Wallmoden-Gimbom (1764--1809). 

214. Stein an Vieth 1 [Chaumont] 5. März 1814 
Gcncral-Gouvcrncm cnls ·Dlntt fijr Snd 1scn No . 3G, Dresden 24. März 1614, Druck Lei pzig 1814 DJ. 1 No. 1- 37 
(22. Okt.1813- 29. März 1814) S. 272: Erwähnung, 1on 1t uirut uadizuwci sen. 

1 Der siidtsisd1 c Generalmajor ]ustus V i e t h von Gol s s e n alt (1770- 1853), Chef 
cles Generalstabes der Lwidesbewaffnung in Dresden . Vgl. Bancl TV Nr. 183. 
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NACH TRÄ GE Z U DE N BRIEFEN 

A11.erlre11nu11g der Halt1w g der siid1 sisd1en ß evöllrernng, der die Ze11 tralverwal­
tung „di e vollk om nacnste Gcred1tigkeil wider fuhren lasse wegen ihres gnnz vor­
t re ITlichen Ilcncli mcns, und daß es Lob und Ilcwundc rung verdiene". 

215. Stein an Gruncr1 Chaumon t, 12. März 1814 
S tA Speye r, Ccuc r nl go11ver 11 cm e11 t Mit l eJrlic iu 1r. 141 1/ 2: Ausfert igung . 
D ruck: Y o lz, S 1c iu u nJ C run c r, An n . d . U uiv. Snnrb riic.:kcn . 195U, S. 302 N r. 8 . 

A 11weisu.11 g zur U11 terstiit;;1w g der Kommission des hgl. preuß. Gewerbedeparte­
ments zwedrs Besid1 tig1111 g vott Fabrik en in Fra11 lcreidi2• 

1 A m 16. ]a1111ar 1814 1;on Stein mit gleid1zeitiger ln struk tio11 ;;u m Ge11 eralgo11ver11 e11r 
am Mittelrh ein ernannt . V gl. ß a11il IV Nr. 694 A 11111. 3. 
2 V gl. W. Treue, in V jsd1rSozialWirtsd1G 28, 1935, S. 15 ff. 

216. Stein an Grnßhcrzog K arl von Baden P aris, 16. April 1814 
Il nll isd1 c1 Ccncrnll nnd ean rd1iv Ka rlsru he, 46, 7012: Au1rert igung (Sd1rcib orhnnd) , Untc rsd1rif t cigcn­
hiintlig. 

En.tsc/111 /digt das V erhalten des Grafen 1;on Ste11in. 

Im Monat F ebruar nahm ich mi r die Freihe it, E uer Königlid1e Hoh eit 
um d ie Genehmigung zu ersuchen, daß der Hofgerichtsra t Graf v. Stenin 
bei der Gcsd1äftsfiiltrung des F reiherrn v. A ndlaw verwendet werde. 
Da dem Gra f v. St en in, [der] wegen d es Dranges der Arbeit und in zuvcr­
sichtli d 1er Hoffnung der höd1sten Genehmigung abreiste, diese Abreise, 
wie ich höre, übel aufgenomm en ward, so m uß ich E uer Königli che Hoheit 
r ed.lt dringend bi tten, diese H andlung des G rafen v. Stenin in Riid(s id1t 
des Bewegungsgrundes zu entschu ldigen. Gra f Stenin unterzog sid1 we­
gen des Dranges der Arbeit in Vcsoul 111u l in der zuversid 1tlich en H off­
nung hödister Genehmigung aus Eifer zur gemeinsdiaftlid1en Wirksam­
k eit diesem mühsamen Beruf, a ls seine ruh igere Anstellung in F reibu rg 
fiir ihn gewesen sein wiinle. I d1 glaube, m ir di eses Vorwor t [?] um so 
mehr erl auben zu m iissen, da id1 sonst gegen meinen W illen di e entfe rnte 
Veranlassung des höd1sten Miß fa llens E uer Königlichen H ohe it sein 
wiirdc. I ch sd1meid1le mir aber deshalb, daß Hödistdicsclben meinem 
Wunsch e entspred1en und dem Gra fen v. Stcn in sold1es nid1t zu vera rgen 
geruhen werden. 

217. Steffens1 an Stein Paris, 12. Mai 18H 
P rCStA, jetzt DZA Mersc1rnrg Jl cp. 92 Eid1horn Nr. l ji: Au s re rt iguug (Knuzlcihnnd) . EhcnJn Steffens 
n11 Eid1hor11: Ausrcrti guug (cigcnhii 11tl ig), Beglc itLri d mit der Bi tte um Übergabe der Denksd1ri ft nu 
S t c i11 1 o . 0. u . D., offenbar v om g lei d1 c n T age . 
Druck: \V. llulrnted1 1 Eine D cnk sd 1rift \ ' O ll S te ffe ns nu d e n F re ihe rrn v o 1u S te in v o m 12. Mai 181 4 iih c r 
J ic Dcgrii11 Ju11g ciucr rhei nisd1c11 Uuivcrsit ii t zu Bo uu o<l cr K o !Jl e uz, in : A nn al en des l1 is torisd1eu Ver· 
e ins fiir tl cn Ni eJcrrh ciu 160, 1958 5 . 194--199. 

Vorschlag zur Griind1111g einer Un i versit iit am Niederrhein in Donn oder Ko­
ble11 z2. 

1 Henrilc S teffens (1773- 1845), geb. in S tavanger, Sd1.ül er Schcllings, Pro f. /. Philoso­
phie 1808 in Ifo lle, 1811 in B reslau, nahm als freiwilliger ]iiger am ß efreirm gslcrieg 
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3. MÄRZ 1815 

218. Stein an Moos thal Wien, 27. September 1814 
lhi tish Museum L o ntlon , i\Jnnuscrip ts E c. 2407 (Sol ec tc <l F o lios) : Ahsd1ri(t (Sd1rcih c rlrn1HI}. 

Gered1tsam.e des Oberamtmanns Walmsch ef] an der Kommende Liicldum. 

Euer Hochwoh lgeboren benachrichtige ich auf das gefäll ige Schreiben vom 
16. d. M. ergebenst, daß ich die Deduktion des Oberamtmanns Wahn­
schaffe1 in Hin s i c ht se in e r G e r e e h t s a m e weg e 11 cl e r K o m -
m e 11 d e Lu c k 1 u m2 d e m k ö n i g 1 i c h p r e u ß i s c h e 11 S t a a t s -
k a n z 1 e r , H e rr 11 F i.i r s t e n v. Ha r d e n b e r g , z ur f e rn e r e n 
V e r a 11 1 a s s u n g i.i b e r g e b e n h a b e. 

tPil. Ober sein Zusammentreffen mit Arndt und Stein in Dresden 1813 vgl. Ernst Mo­
rit z Arndt, Mein e Wanderungen und W'andlungen m.i t dem. R eichsf reiherrn H einridi 
Karl Friedrid1 vom Stein, hrsg. v. l fli lh elm Steffens, Münster 1957, S . 191 , 194. - Ilen­
rilc Ste ffens, Was idi erlebte, Breslau 1840 Ba11d 7 S. 109 f. , 120. Vgl. Neue Stein-Aus­
gabe Band II l Nr. 461 A nm. 4 und Band V I Nr. 48. 
2 Die Denlrsdirift sd1eint au f Steins V eranlass1111 g verfaßt worden zu sein, der sidi im 
Friihjahr 1814 /iir die Errid itwrg einer Universitiit in Bonn ausgesprodien hatte. F. v. 
Be:old, Gesd1.idite der Rh einisdwn Friedridi-W ilhelms· Universität , Bonn 1920 S. 21 /] . 

1 Kreisamtmann von Westerburg bei Halberstadt . 
2 Kreis Braunsdiweig. 

219. Stein an Gräfin Fre<la Antoinette v. Arnim, geb. v. Cramm 
F[rank]furt, 20. Oktober 1814 

Frhr. -v.-S tci u -Ccs. N r. 0, D e p. im Stci n-A . C 1112 u: Ausferti gung {cigcnl1 ün<li g). 

Empfehlung fii r Karl Rid1t.er aus Berlin. 

P ermettez Votre E xcellence que je recommande le porteur de cette lettre 
a votre protec tion ; il s'appelle Charles Richter, natif de Berlin ; il m' a 
se rvi avee une exactitucle, une ficl clite rare, ma is une fam ille d 'une 
femme e t de 5 enfants l'oblige de retourner <lans Ja capita le. 

220. Graf Belderbusch1 an Ste in Bonn, 3. März 1815 
S tnd 1nrd1 iv B o nn P 429: Ko nzept , mchrfadt korrigie rt. 
D ruck: \V. 1lulJa tsd1, Eine D e nksd1rift vo n S1efTen1 an d e n F rei h e rrn vom Stei n vorn 12. M ai 1814 iiLc r 
die Il cgrii 11du11g ein e r rhci niu li c n Uni vc rs it üt zu Bo n n o d e r Kob lc uz, in: Anuulc u des h is toris dtcn V e r· 
ei ns fiir den Niederrhei n 160, 1958 S. 199 l. 

Do11lrt im N amen der Stadt Bonn fiir die Veranlassung ein er gedrudaen Denlc­
sdrri/t. des Kreisdirelctors Relrfues2 , die Bonn als lciin/t igen Ort fiir eine rlr.cini­
sdie Universitiit in Aussicht nimmt. Uberreid1t die Absd1rif t einer I mmediat-Ein­
gabe des B onner S tadtrats und d er Bii.rgersdra/t. 

1 Graf An ton von Belderbusd1 (1758- 1820 ), wurde 1804 Bürgermeist er der Stadt B onn, 
1816 lcorn111issarisdi und von 1818 bis 1820 lrcmptomt.lid i Lc111drat des K reises Bonn. 
M. Braubadi, Kurlcöln, Miinster 1949 S. 387-400. 
2 Philipp Joseph Relr.fues (1779- 1843) maclrte sid1 1813 durdi seine „Reden an das 
deutsd1.e Volle" Stein be/carrnt. 1814-1818 Kreisdirelc tor in Bonn, seit 1819 Kurator 
der Universität Bonn. V gl . Barrd V I Nr. 78, jedod r. ebenda Nr. 166 und 413. 
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221. Stein an Troschke Wien, 22. Mai 1815 
Stad t- und LantlcslJilJliothek Do rt1uunJ 1 Aut og raphc n u mm lun g: Ausfertigun g (e igenhiiudig). 

Kunth mit der V ertretun g in ß imbaum beauft ragt. Absid1.t, nadi Nassau z1i 
gehen. 

Da ich nid1t nad1 Berl in , sondern gerade in di e Gegend von Frankfurt 
gehe, so habe ich H[erm] p. Kunth zur Vollziehung des Vergleichsdoku­
ments1 bevollmiiehtigt, um das Hin- und H ersd1ick en desselben zu vermei­
den. Ich glaube, d ieses Verfahren wird auch vollkommen rechtskrii ftig und 
hinreichend se in, sollte es aber Ew. Hochwohlgeboren mangelh aft sch ei­
nen, so kann noch jede Ihnen nötig sd1einende Förmli d1keit nad1geh olt 
werden. 
Während der bloß militärisd 1en Vorgänge werde ich mid1 ruhig in Nassau 
aufhalten und für die Wiederher stellung mein er sehr wandelbar gewor­
denen Gesundheit sorgen - inwiefern ich in der F olge an öffentlichen 
Angelegenhe iten wieder Teil nehmen werde, hängt von der Entwiddung 
der Deutsd 1en Verfassung ab. 
] d1 werde am E nde der WodlC Wien verlassen. 

1 Bet.r. Steins B esitzun g Birnbaum im Posensd1en . V gl. Band V N r. 273, 277, 313; sielt e 
in diesem Bc111d N r. 104 und 231. 

222. Stein an Wallraft Nassau, 7. August 1815 
Stndt-Ard1 i,• Kö ln , Nu (~il nß \Vn llraf 11 1 S. 75: Ausfcrti guug1 cigcnhiindi g. 

Empfielilt als K1111 st/re1111d den russisd1en Gesandt en in Portu gal, Graf ßal­
nwin2, der auf seiner Reise 11adi Brasilien K öln berii li rt 1w d darum bittet , ilim 
„alle hü1Hisd1e K11nstsd1ät::e ::u ::eigen". 

1 Ferdinand Fran z Wall r a f (1748-1824), Professor, lcölner Kanon ik us, beriihmter 
Ku n st samm 1 er. 
2 Graf Balnwin, russisd1 er Diplomat , vgl . Band III N r. 484 und 499. 

223. Stein an Wangenhcim [Frankfurt,] 28. Januar 1816 
Dei P crlz V S. 39 c rwä Lut ohn e wei tere Hinweise des Fu11dortc1. Nid1t mehr und1weisLnr. 

In Erwiderung eines Sch reiben s v on W'angenli eim 1 vorn 26. (?) Januar 1816 mit 
der Klage iiber Bon apart.is11111 s und ]ahobinismiis in Preu ßen und Wiirt t embcrg, 
w as 11.rtr durch eine „red1tliche V er fa ssung" iiberwunden werden !.örme, sd1ildert 
Sr.ein „ ihm die inneren Verl1 iiltnissc Preu ßens und b eruhigt ihn gegen grundlose 
Befiird1tu11 gen" (so nach Per t z}. 

1 Karl A ugrtst, Frlir. v. \f! an ge n h e i 111 , lrgl. rniirtt e111bergisd1er Minister und Dun· 
destagsgesandter. V gl. sein e K orrcs po11den :: mit S tein in den spiitcren ] alircn 1818 
bis 1823 in Bancl V N r. 649, 657, 658, Band V I Nr. 613 sowie in der A lten S t ein·Aus· 
gabe ßancl V I Seite 219 ff„ 223. 
Ein Sd1reibe 11 von Wange11/ieirn vom. 21. November 1815 (S1.ei11·A. C Ii21 Nr. 3, unge· 
drudrt } an einen 11.11bclwrmten Adressaten erwähnt einen Brie f , den „der cl eut sd1C 
Stein übe r unsere A ngelegenh eit en gesd1rieben h at. Es sp r id1 t sid1 d arin eine so tiid 1ti ge 
und z ugleich au fmunternde Anerkennung des großen Verdienstes, das j eder Sieg des 
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224. Savigny an Eichhorn1 B erl in, 15. März 1816 
Ste in-A . C 1/14 n N r. 26: Au 11 (c rti guug {cigcnhiiudig). 

Lebhafte Zustirnm.ung zur V eröff entlidwng deutsdier Gesd1.ichtsquellen: 1) Syste· 
matisdics V er::eidmis aller Gcschiditsquellen, 2) Urlmndensamrnlzm.g, 3) Ge· 
sd1idttssd1.reiber, 4) R edi.tsbiidier. Selbstverlag der Gescllsdwft mit Sitz in 
Köln, S tein als Leiter, die Brüder Grimm als Mitarbeiter. Beförderung des deut· 
sdwn Einheitsgcdanlccns als Ziel. 

Sie haben m ir durch Mitte ilung des Bri efes über die B edürfnisse unserer 
vaterländisch en Geschi chte die lebhaftes te Freude gemacht. Sch on lange 
gehören, wie Sie wissen, diese Dinge zu meinen sehnlich sten Wünsch en 
und Sie werden sich daher n idit wunde rn, wenn ich diese Gelegenheit er­
greife, mich darüber im Zusammenhang gegen Sie auszuspred1en. 
Fast jede europä isch e Völkergeschidlte ist mit unen tb ehrlich en Vorar­
beiten besse r versehen al s die unsrige, und mit den Franzosen vollends 
können wir uns hierin ga r ni cht messen . D er Grund dieses le tzten V er­
hältnisses l iegt darin: die französ isch e Literatur hat e inen monard1isd1en 
Charakter, die unsrige e inen republikanisd1cn. An geis tiger Kraft und 
an Kenntnis im E inzelnen, besonders aber an Sinn und Lieb e für das 
R ed1te feh l t es uns gewi ß nicht ; was uns f eh l t, ist di e Vereinigung der 
zerstreuten Kräfte und danach müssen wir streb en . 
Dringendes Bedürfnis scheinen mir zunäd1s t folgende W erke: 

l. Räsonnicr endes Ver z e ich n i s aller hantlsdll'iftlid1 en und gedrud(­
ten Quel len und B earbeitungen unserer Geschich te in sys tematisd1 cr Ord­
nung; ein W erk, wie es d ie Franzosen an ihrem Tryffasen Fontc llc (in 5 
Fol ianten) h aben. 

2. U rkund e n s am m 1 u n g zu r deut sd1cn Gcsdud1te. - Die sd1wie­
rigs te, aber aud1 die wid1tigs te diese r Unternehmungen. Die Franzosen 
h aben von e iner so ld1en allgemeinen Sammlung nur einen Anfan g, in 
e inem Band, von Brequigny. 

3. Sc i· i p t o r es rerum Germ. in einer volls tändigen und kritisch en 
Sammlung. 

4. Die Rech t s b ü c h e r a ller germanisd1en Stämme, in welcher Samm­
lung dasjenige gut gesd1eh cn müßte, was Can ciani schlecht ge tan h a t. 
Für diese Werke müßte zuers t ein ganz de taillierter P lan bearbeite t und 
gedrud( t werden, damit über d iesen P lan alle Gelehrten sid1 äußern könn­
ten. Zur Ausführung aber müßte sich e ine a llgemeine histo r isch e Gesell­
schaft durd1 ganz Deu tschland bi lden. Dieser Gesellschaft wünsche ich so 

besseren Mc11sd1en über eins Tier in ihm gibt, uus, daß ich nich ts B esseres tun zu kön­
n en glaubte, als von Ihrer Erlaubnis, d iesen Ilri cf dem Könige zu unterlegen , Ge­
braud1 zu mach en. - ... Di e S timmu ng in <l er S tänd cversumm lnng mi ß fiillt mir . .. 
Audi gehört Opposition zum W esen einer Verfassung. Würe ich Minister, ich wijr<le m ir 
e ine Opposition e rkaufen , wenn sie sid1 nid 1t von selber f iincle. - . .. " 
1 Vgl. Band V Nr. 399, Anm. 2. Der Brief wurde vori Eidtlwm an Stein weitergeleitet . 
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wenig Fo rm und Prunk als mögli ch , damit sie ja nicht in eine Französische 
Academie ausarte. Unentbehrlich würd e ihr sein ein Sekretaria t, v ielleicht 
in Verbindung mit einem Ausschuß aus wenigen P ersonen, durch welchen 
Mit telpunk t die Korrespondenz gehen miißte. 

Die nötigen Geldmittel würden sehr bedeutend se in, aber, wie ich glaube, 
wenig Schwierigkeit h aben. Vor allem müßte es ein Grundgese tz sein , daß 
jene Werke keinem Buchhändler in Verlag gegchen würden, damit durch­
aus k eine Spekulation sich h erei n mischte. Die Gesellschaft würde einen 
eigenen Faktor und eine eigene Drudrnrei bedürfen. Di e Kosten würden 
sich zum Teil in d er Folge durch den Verkauf decken; es wäre also nur 
teils fiir den Vorschuß, teils fiir den A usfall zu sorgen. Soba ld ein Über­
sch lag der nötigen Summen vorhanden wiirc, miißte für diese eine Dek­
kung gesucht werden teils durch Unters tü tzung von Regierungen, teils 
durd1 Subskription in ganz Deutschland. Wird n ur das Ganze so organi­
siert, <laß Vertrauen auf di e A usfüh rung cn tstcht, so bin ich überzeugt, 
<laß die Kosten nid1l sdn ver herbeizuschaffen se in wer<lcn. 
An die Spitze der ganzen Unterneh mung könnte der Name eines Königs 
oder eines Prinzen gesetzt werden, allein bei der gegenseitigen Eifersud1t 
der Regicrllngcn könnte das wieder h inderlid1 werden. Das Wiin sd1enswcr­
tcs te sch ein t mir, wenn der H err Minister vom Stein an die Spitze treten 
woll te, da gewiß kein Name gefun den werden kann, durd1 welchen das 
Würd ige und Bedeu tende dieser vaterländischen Unterneh mung so un­
zweideu tig ausgesprochen werden möd1te als dieser. Fi.ir den Si tz des 
Sekre ta ria ts würde id1 Köln vorsd1lagen, teils wegen des Ruhms dieser 
herrlid1en Stadt, teils wegen de r vielen H ilfsmittel, die hoffen tlich aus 
der zu er rid1tenden Univers it ät entspringen werden. Auch der Umstand 
sd1e int mir günstig, daß Köln preußisch ist und dod1 zugleich n id1t so 
wie z.B. Berlin politisch e und li terarisd1e E ifersucht und Mißgunst er­
regen kann. Nid1t zu gedenken der seh r großen ard1ival isd1en Vorr ä te, 
die dort nad1 allen Nadirid1 ten aufgehäuft liegen. Wie stark d as P ersonal 
des Sekr etaria ts werden miißte, läßt sid1 im voraus nod1 nicht iibcrsehen. 
Zwei Menschen sch einen mir dazu vor allen tauglich: die Gebrüder Grimm 
in Kassel nämlich, di e sich ebenso sehr durch ras tlosen, begeisterten Eife r 
für alles Geschich tlid1e, als durd1 gründli d1e umfassende Kenntnis in al t­
deutsd 1er und nordisd1er Litera t.ur auszeid111en. 
K äme diese Unternehmung zustande, so würde der litera r isd 1e Gewinn 
ke ineswegs der einzige sein. N id1ls könnte so kräfti g dahin wirken, die 
Entfernung der einzelnen deutschen Stiimme von einander zu iiberwin den 
und die sinnlidlC Überzeugung von dem wahrh aftigen Dasein eines Deut­
schen Va terlandes einem J eden in d ie Hand zu geben, als ein sold1es von 
Vielen und durd1 viele Jahre hindurd1 h ervorzubringendes Werk, eine 
gemeinsame geistige Tätigkeit, die meh r als alles andere über kleinliche 
und grundlose Spannungen hinwegzuheben im Stande ist. 
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Wie würden aud1 wir beide uns glüddidl schätzen, wenn es uns vergönnt 
wiire, c lwas zur Beförderung dieses Unternehmens beizutragen! 

225. Friedrid1 Wilhelm III. an Bülow Be~in, 21.Junil816 
Stciu-A. C V / 10 n ßl. 15: Absdirift, beglaubi gt nm 20. Mii rz 1619. 

Genehmigt den Tausdi Birnbaum gegen Cappenberg unter der Voraussetzung, 
daß evtl. Mehrerträge von Cappenberg dem Fislws zugute homrnen. V gl. Tausdi­
hontralct zwisdten dem K gl. Domänen.fislws und Stein, B erlin, 9. März 1819 
Nr. 231. Vgl . die Pu.nlctation 1 Steins, Nassau - Anfang Mai 1816: „Die Übergabe 
gesd iieht den 1. Juli a. c." 

1 Vgl. Band V Nr. 410, An.m. 3. 

226. Stein an Wallraf Nassau, 18. Oktober 1816 
S tadt-Ardiiv Köln, Nadil nß '~'nllrn f ]JI G 6: Andcrti g uug, cigcnhün<lig, b richd il icße1ul c11 rotes Lndc.1iegcl 
uu<l T nx\'ormcrk. Antwortkonzept 'Vn llrnfs 8lark korri giert o. D. auf nnhüugcn<lcm Dlntt. 

Übersendet eine rörnisdie Vase. 

An dem Jahres tag der Befreiung Deutschlands von fremdem Joch über­
reiche [ich] Ew. Wohlgeboren meinen Beitrag zu ihrer vortrefflid1 en Samm­
lung von Werken der deutschen KunstL aus Res ten der Röm ischen Zeit. Es 
ist ein gut erhaltener gliiserner Arsenkrug, der in der Niihe von Koblenz 
ausgegraben wo rden. 

1 Siehe Brief Steins an Wallraf vom 7. August 1815, oben Nr. 222. 

227. Stein an Spiegel Frankfurt/M., 15. Januar 1818 
PrGStA, je tz t DZA MenoLurg, Rcp. 92 Knrl vom Stein D Nr. 15 {Cupp cnhcrg im Aus tou 11 d1 mit Biru· 
b nuru) Fol. 12. Ko nze pt (cigcuhüudi g); Ausfert igung cbd . V ermerk Spiegels : „ Lcantwortc l l\·f[üustor] d. 
20. Jnn(unr] [Fchr. ?] 1818." 

Überse/l det ei1Le Anweisung fiir die Antwort an die R egierung in Mii.nster. 

Kaum war mein Schreiben1 abgegangen, so erhielt ich das von Ew. Hoch­
würden Hodlgeboren und eile es zu beantworten, weld1es im wesentli­
chen durd1 Mitteilung der Anlage2, weldle eine an Geisberg3 ergangene 
Anweisung enth ält von dem, was der Münstersch en R egierung zu ant­
worten ist. I ch ersuche den H errn R [egierungs]r[at] Sd1[effer] vorliiufig 
damit bekannt zu machen und mid1 von seinen etwaigen Zweifeln zu be­
lehren, um sie unverzüglidl beantworten zu können. E s ist mir leid, daß 
ich den Hergetschen Forstnu tzungsansdllag nicht hier, sondern in N as­
sau liegen h abe, ich würde ihn sonst gleid1 benutzt haben. 
Empfehlen mich Ew. Hodlwiirden Hochgeboren meinen Münsterschen 
Freunden und Bekannten. 

1 Vom 11. Januar 1818, vgl. lland V Nr. 617.- V gl. Max Braubadi, Der Frhr. v. Stein lt. die 
Briider Spiegel, in: W estfalen 35, 1957, S. 72- 80 (mit Lit.) . 
2 Fehlt. 
3 St ei11s R entmeist er in Cappenberg, vgl. lland V Nr. 627. 
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228. Christian Rauch an Stein Carrara, 7. März 1818 
Stc in· A. C 1/14 a N r. 23: Ausferti gun g (cigcula äutlig), mi t tlcm hamlsd1 rifll. V ermerk Stci us: ,, Lcau two n ct 
J. 23. l\l iin: - id1 ühcrlasac ihm Jic Enud1citlung:• 

A11/ertigw1g 1111d Versa11d der von Stein om 23. Januar 1818 bestellten /11ar111or­
biiste1i der drei verbiindeten /11011ard1 en Fricdridi Wilh elm III., Ale:rander l. 
1111d Fran: 1. (V gl. Da11d V N r. 620). 

Ew. E xz. allergnädigs tes Hantlscl1rcibcn vom 23. Januar d. J. hatte icl1 
die Ehre am 14. F cbrnar zu e rhalten. Sehr genau werde ich die darin 
enthaltene Vorscl1rift wegen d es V ersands der bei mir bes te ll1 cn Marmor­
Bildnisse beobacl1ten. Da Handlungshaus der H . Senn. Guchhard und 
Comp. zu Livorno wird die Versendung übern ehmen. H . Gucbhard is t 
Prcuß. Konsul dase lbst, wcld1cr es zur besond eren PAiclll sich machen 
wird, Ew. Exz. Befehl möglicl1st p rompt zu erfüllen und zu seiner Zeit 
vorn Wei tcren zu benachricl11.igcn. 
Die Bü te S. M. des Königs ist sch on vollende t und d ie de Kaiser Alexan­
der, wornn icl1 jetz t arbeite, win] päl cstcns in vierzehn Tagen a11 d1 hc­
cndig t sein ; an beiden Bildni sen i t der Marmor ganz Oeclceulo au -
gefa llen. 
Zufällig bes itze ich hier in Carrara inc seh r ~ihnlid1c Büste des Kaisers 
Franz, vor ein paar Jahren nacl1 dem Leben m odelliert , von e inem Freund, 
dem Bildhauer Schall er, je tzt ö tcrr. P ensionär in Rom. Icl1 habe di ese lbe 
sogleich nacl1 diesem Modell in Marmor an fangen Ja sen und l1 offc, solch e 
nod1 bis zum Monat März d. J. vor mci11cr Abre ise nach Berlin zu voll­
enden , damit alsdann alle drei Bildnisse zuglcid1 nacl1 Köln abgeh en 
könnten. 
Indem Ew. Exz. mich mit so viel Zutrauen beehren, ohne so gllicl licl1 
H ocl1dcmsclben persönlich bekannt zu sein, so is t auch mein aufri ch (tig] -

tes Bestreben, Dero \Vunsd 1 nad1 allen Kräften zu erreichen, um mir 
Ew. Exz. h ohe Zufriedenheit durcl1 orglid1e Ausführnng tl c r bei mi r be­
s tellten Gegens tände möglichst zu gewinnen. 

[Nadisdirift:] Soeben erhalt e ich Nad1r icht von I. Exc. der Frau Minister 
von Humboldt, und wiederholt Ew. Exz. mir direl t mi t.geteilten Befehl 
wegen tler Versendung der Marrn(or-]Blis tcn, meint aber, daß es wohl 
b c s s e r sei, dieselben zu Land e abgehen zu lassen, um ni cht der Zu­
fälligkeit die An k n n f t tlcr Biis tcn zu überlassen, wie id1 es selbst noch 
nicl1t a us eigener Erfah rnng w ohl erfuhr. In 40 Tagen k önnte ich Ew. Exz. 
Resolution erfahren, bitte also gchorsamsl, mir so lche gnädigst mit zwe i 
Wort en gefälli g t anzeigen zn lassen, ob solcl1c zu Lande abgehen können 
oder bei fes ter Bestellung bleibt. 

229. Fricdricl1 Graf von Solms-Laubach an Stein Köln, 20. Oktober] 818 
S lci11-A. C J/1 1l d Nr. 4: Kanzlciauarc rli gun g (Un tersdari ft cige11h ii 11tlig). 
Drude W. ll 11Ln tad1 , Eiuc Dc 11kad1ri h von StcrTe11 11 an Jen Frhr. v. S1c iu üLcr tlic 1lcr;rii11tl11 11g einer 
rli cin. Uuiv. zu 8 0 1111 ode r KolJlcnz. In: A11nalc11 Jc11 ll i&to r. Verei ns (. J. Nictlcr rlici n l GO, 1958 
S. 190- 200 (Au szug). 

166 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 8, Stuttgart 1970 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

11.DEZEMBER 1 818 

Der Obcrpriisident von ]ii lidt-Kleve-Berg i11 Köln urrd Kurator der Universitiit 
B onn danla Stcitt fiir die gesdw nlac Mineraliens ammlung. übersendet die er· 
sten Veröffe11tliclw11gen iiber die n ene Universitiit. 

Ew. E xz beehre ich mich in den Anlagen1 die von Sr. MajesLät tl cm König 
a n tl cn Fürslen Staalskanzler wegen Errichlung d er Univcrsiüit Bonn er­
lassen e Kabine ltsordre samt dem Stiftungsbrief und dem vorläufi gen 
R eglement zu übersend en. 
Ew. Exz. haben der nun errichle ten Anstalt durch Schenkung Ihrer Mi­
nerali ensammlung schon vor e iniger Zeit e inen so sprech enden Beweis 
Ihres Wohlwollens gegeb en , tlaß ich es für m eine Pflicht halte, vorl iiufig 
den Dank der U niversität2 dafiir abzu lallen und Ew. E xz. zu ersuch en, 
mir di e Zeit und di e Art und Weise anzugeben, wann und wie id1 so lche 
nad1 Bonn transportieren ]ftssen kann? Es is t h öchst aufmunternd für 
die Universität, unter den Namen ihrer ersten Befördcrer den verehrten 
Namen Ew. Exz. anführen zu können, und deswegen is t es ihr doppelt 
wichtig, den Grund zu ihren Sammlungen mit e inem Beweis der Frei­
gebigkeit Ew. Exz. legen zu können. In wenig Tagen wird der Leklions­
katalog von Bonn ersd1cinen und am 9. wahrsd1einlid1 werden die Vorle­
sungen anfangen. Da Ew. E xz. an ller Errid1 Lung der Rheinischen Uni­
versit iit zu jed er Zei t b esondern A n teil genommen und auch Bonn den 
Vorzug vor antlercn Städ ten gegeben haben, so h offe ich di e Erlaubnis 
zu crhal ten , Hochden enselbcn von Zci t zu Ze it di e die fort schrei Lende 
Organisation derselben betreffenden Aktenstück e mitzuLeilen und werde 
mit dem n äd1s tcns ersch ein enden Lektionskatalog den Anfang mach en. 

230. Hüllmann1 an Ste in Bonn, 11. D ez[ ember 18] 18 
S t cin-A. C T/ 14 J N r. 5: Audcrti gung (cigcnh üncl ig}. 
Erwiilin t : \~f . llulrnt sd1, Ei u c D c nksd1 rih ' ' Oll Ste ffe ns riir Jen F rhr. v. S te in iih. tl . IlcgrijnJun g e in e r 
rhci n. Uuiv . zu llo 1111 . In : Ann . Hi st. V er. Nicdcrrl.i ci n 160, 1956 S. 190 !T. 

Der Relrtor der Universitiit B onn darrht Stein fiir di e gcsd1cnlrte Mi11 eralien· 
sammlung und fiir den mittelbaren Anteil an der Griind1111 g der U11iversitiit. 
Übersendet sein e erste Bonner Arbeit ( 1vahrsd1einlich: De origi11e Damii, Bonn 
1818). 

1 Die A 11lagen im St.ein-A. S ti/t.w1gsurlm11de v. 18. 10. 1818, 4 S. 4°, Sr:hreiben Friedridt 
Wilhelms ll T. wt Hardenberg vom glcid1en Tage, 2 S . 4° gedruda, Vorliiufiges R egle­
m ent für die Universi tiit B orui vom 21.10. 1818, 8 S. 4° . - Vgl. die Sdtreiben von 
Solms-Laubadt an S tein betr. die weitere Entwidcluttg der Universitiit Bonn vom 24. Mai 
1818; 9. ]111ti 1819 {Band V Nr. 697, Alte Ausg. V S . 568) sowie S tein rm Solms-Lau· 
bad t vom 3. April 1819, 2. und 18. Juni 1819 {Bartd V I Nr. 48, 78, 83). 
2 Friedrich Christian R eid1sgraf v . Solms-Lanbadt (1769- 1822) war im Zentralvcr· 
waltu11gsrat u11ter Stein tii tig gervese11 , w nrde 1815 Oberpriisidc11t fiir die Provinz Nie­
derrhein, 1818 Kurator der n eugegriindet.en rheinisdwn Universitiit Borrn. - W'. Gersc/1.· 
lcr: Das preußisd1 e Obcrpriisidium der Provinz ]iilid 1-Kleve-ß erg in Köln 1816-1822. 
Köln u11 cl B erlin 1967. 
1 K. D.1Jiillmc1111t (1765- 1846), 1795 Gesd1.ichtsdozent in Fra11h/urt ! O„ 1808 Prof. in 
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Ew. Exz. bezeuge ich im Namen des akademisch en Senats den ehrerbiet ig­
sten Dank für das Geschenk, das Sie einer Anstalt gemacht, zu deren Aus­
stattung Sie dadurch auf freigebige Weise beitragen, wie Sie, miuelbar, 
an der Stiftung derselben unverkennbaren Anteil haben2• I ch kann mich 
nicht enthalten, hierbei meine große Freude auszudrücken, daß sid1 mir 
endlich eine Gelegenheit darbie te t, wo ich, ohne zudringlich zu sd1einen , 
Ew. Exz. das tiefe Gefühl der Bewunderung und Verehrung äußern kann. 
Die beiliegende kleine Schri ft neh men Sie wohlwollend auf als ersten 
Versuch in diesem Felde der akademi chen Wirksamkei t hierse lbs t. 

231. Tauschkontrakt zwischen dem K g!. Domänenfi skus und Stein über 
Cappenberg gegen Birnbaum Berlin , 9. Miirz 1819 
Stcin-A. C V/ 10 n Il l. 1- 12: Auafcrti gung von Knn-ilcihnuJ mi t U nt orsd1 rift Klcwi tz' u 11J nufgcdri.ick tcm 
St nutu icgcl und S tei n1d1cm F nm ilieuaicgc l. ll anJad1rifll id1er Vermerk: 11 Durd1gc lc scu unJ mit J c m Julinil 
cinve rllno<lc u. :Mü ns ter, 1.J. 5. July 1819. Hc inrid1 Fricdrid1 Knrl Frh. vom S toin." 
ll cgluuhi gung vou S teins U utcrsd1ri ft Jurd1 das Kgl. P rcuß. OL c rlamlcs gcrid1t Miins tc r vom G. 7. 1819 mi t 
nufgcclruc:k tcm Siegel. Danndt hier. 
Zwei Abschrif ten Jcs T auad.1kou trnk ts im Stc iu.A. C V / 10 IJ uutl 10 c. 

Auf=iihlu11 g von Umfan g und Leiswng der Ta11 scl1ob jelr te, ihre gege11 seit.ige Auf. 
red11111.11 g und daraus sidi ergebende V er11f/id1t1111 ge11 ; Obernahme der auf Cappen· 
berg liegenden Lasten und So11derleistu11 gen. 

Nachdem durch die in beglaubter Abschrift beigefügte Allerh öd1stc Ka­
binetls-Ordr e vom 21. Juni 1816 die Vertauschung der vormaligen Abtei 
Cappenberg in Westfalen gegen die H errsdiaft Bi rnbaum im Großher­
zogtum Posen genehmigt, aud1 di e proviso risd1e Übergabe von Cappen­
berg an mid1, den Staa tsminister H eimid1 Friedri ch Karl F reiherrn vom 
Stein bereits den 1. Juni 1816, die endlich e Ü bertragung aber den 1. Juli 
1818, sowie die Übergabe tl er Herrsd 1af t Birnbaum an den Königli d1en 
Domiinen-Fiscum bereits den 24. Juni 1816 bewirk t word en, so ist zwisch en 
den interessierenden Parteien , und zwar Uns, dem Königlid1en Finanz­
Min isterio a ls Domänen-Fisco und bish er igen E igen! iimer der Abtei Cap­
penberg an einem, und mir, dem Staa ts-Minis ter Heinri d1 Frieclrid1 Ka rl 
Reid1sfreiherrn vom Stein a ls bish erigen Eigentümer der Herrsdiaft Birn­
baum am anderen T eile, 11ad1stehender Tausch -Kontrakt verabredet, ge­
sd1lossen und vollzogen worden. 

I. Der Königlich e Domänen-Fiskus überläßt dem Staa ts-Mini ter Reid1s­
freiherrn vom Stein die dem erster en bis hierher eigen tümlid1 zugehörig 
gewesene ehemalige, in Westfalen und dem Miinsterschen Regiernngs-De­
pa rtement belegene Abtei Cappenberg nebst Zubehör derges talt zu erb-

Königsberg, 1810 Priiside11t der dortigen K gl. Deutsclien Cesellsclia ft , Cescl1ich tslelirer 
des Kro11pri11=e11„ 1818 Grii11d1111 gsrektor der U11iversitiit 801111 . 
2 F. v . Be=old, Cesc/1.ichte der rhei11„ Friedric/1-lflilhe/111 s·U11ivcrsit ii t, Bonn 1920 S. 21 ß. 
- Belderbusch an S tein 3. Miir= 1815 (siehe oben Nr. 220). 
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und eigentümlich en Rechten, daß sämtlich e in den anliegen<len vier Etats 
verzeichnete Gegenstände, und zwar: 

sub. A. <li e körperli che Domäne im 
Ertrage von 

sub. B. die unkörperlich e Domäne im 
Ertrage von 

sub. C. die Forsten nach Abzug der Ausga­
ben im Ertrage von 

jedod1 gegen Ü bernahme de 1· in dem sub. D. 
beigefügten Ausgabe-Etat verzeichneten 
Ausgaben und Las ten von 

5 420 Rtlr. 9 ggr. 7 Pfg. 

6 4 79 Rllr. 17 ggr. 3 Pfg. 

2 176 Rllr. 18 ggr. 3 Pfg. 

14 076 Rllr. 21 ggr. 1 Pfg. 

2 676 Rllr. 9 ggr. 1 P fg. 

mit einer reinen Einnahme von 11 400 Rtl r. 12 ggr. - Pfg. 
und zu einem K apitals-Wert von 228 010 Rtlr. - sd1l'eibe Zwe i mal 
Hundert, Ach t und Zwanzig T ausen<l, Zehn Taler - auf denselben über­
gehen. 
Der Königli che Domänen-Fiskus bekennt wegen dieser <lurch vorherge­
gangene Abschätzung ausgemittelten verabrede ten und bedungenen Werts­
Summ e durch die im gleichen Werte weiter unten ihm abge tretene H err· 
schaft Birnbaum völlig en tschädigt und befriedigt zu sein. 
Hierbei werden nachfolgende nähere Bedingungen und Bestimmungen 
festgese tzt: 

§ 1. 

Die durd1 den Domänen-Inspektor Dad1 unter dem 19. August 1816 voll­
zogene provisorische Überweisung tritt durch die gegenwärtige endliche 
Ü bertragung derges talt außer Kraft, daß sämtlid1e damals überwiesene 
Gegenstände, insofern sie ni cht in den vorgenannten Etats namentlich und 
ausdr ücklid1 übernommen sind, mit dem 1. Juli d. J. wieder in das Eigen­
tum und die freie Verfügung des Königlichen Fiskus zurüd<fallen. Was die 
H andlungen betrifft, weld1e der Reichsfre iher r vom Stein w~ihrend seines 
provisorisd1en Besitzes mi t jenen Gegenstän<len vorgenommen hat, so 
wird der selbe als bonae fid ei possessor angesehen, aud1 versteht es sid1 
von se lbs t, daß die überwiesenen und in den gegenwiirt igen Ausgabe-Etat 
nicht übernommenen Ausgaben und Lasten, von eben jenem Zeitpunkte 
an, d em F isco wieder anheim fall en.1 

§ 2. 

Von den in den vorgenannten Etats verzeidmeten Gegenständen und den 
daraus entspringenden Red1ten und Nutzungen geht das freie Eigentum 

1 Siehe oben Nr. 104 und Nr. 225 und Dd. V Nr. 410. 
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unter den in d em Folgenden enthaltenen nähe ren B estimmungen 111 eben 
der A rt und Ausdehnung auf den Staa ts-M inis ter R eich s-F reiherrn vom 
Stein über, wie solches bish er dem F i eo zuge landen h atte. D er T erminus 
a quo dieses E igentums ist von den bereits provisorisch überwi esenen Ge­
gen tändcn der 1. Juli 1816 und von den ers t jetzt aufgenommenen Ob­
jcl tcn der 1. Juli 1818, nad1 folgenden Bes timmungen enthaltenen Ein-
cltränkungen. 

§ 3. 

Fiskus le iste t, wie solches Lei K auf- und Tausd 1gesd1ä ftcn a llgemein R cd1-
tcn is t, für sämtlid1e iibcrwic cn c Gegcnst ~in<le Evi ction nad1 den in J en 
Eta ts vcrzcidrnctcn A nsch lagssiilzcn und zu einem Zinsfuß von 5 pro Cent. 
Diese Evictiou ers tredct sid1 j edod1 nur auf E igen tums-An rrüch c e ine 
Dr illen auf da Gan ze ode r e inzelne T eile, ni d1t aber auf die veran­
schlagten R evenuen ode r den E rtrag, in ofcrn se lbige nicht e twa Jurd1 
die c An priichc a lte ri ert wcnlcn. 

§ 4. 

Wegen tlc r zum Cappc nberge r Gottesdienste reserv ierten Gcbiiude, na­
me ntli ch de r K.ird1c, der Wohnung fiir J en Kap lan, oder des eh emali gen 
Sekre taria ts, des Sdrnlgebiiudcs oJer des eh ema ligen Waschh auses wird 
fo lgendes fes tges tellt: 

So lange die e ih rer je tzigen Be ti mmung gcm~iß , das h e ißt, znm Gottes­
dienste und Schulun lcrrid1t bcnntzt werden, hat de r jetzige oder kiin ftige 
B e itzcr von Cappenbcrg an den e lben kein R ed1t ; für J en Fall aber, daß 
sie ihre gegenwärtige B e t immung verl ie ren, so llen ihm di e GebändP 
seih t nach dem Wert, w eld1en ie da nn h aben werden und der durd1 den 
Depa rtements-Bau-Bedient en in e iner Taxe nad1gcwicscn werden muß, 
der Grund und Boden aber, auf dem sie teh en, unen tgeldl id1 e igentüm­
lich zufa llen. Di e Wohnung fü r den Kaplan is t durch den Staa t -Mi nis ter 
Reid1s-Frcihcrrn vom Stein mit b edeut enden Kosten au fwande ganz n eu 
c ingericlitc l, und es so ll dah er, wenn inncrlia lL 10 J ahren, vom Tage der 
definit iven Überweisung an, jener Fa ll e intre ten sollte, Jicsclbc gcdad1tcn 
Staa tsminis ter R cid1sfrcihcrrn vom Stein une11t gcl tl id1 zufallen. N ad1 Ver­
lauf d ieser zehn Jahre crl1 iilt , wenn jener Fall dann n och nid1t einge­
tre ten i l, derselbe al s Vergütung für die verwa ndten Kosten die ~umme 

von 1300 Rtlr. ohne Zinsen bar, und es so ll J ann auch wegen die es Ge­
bäudes all es das gelt en, was wegen der übrigen Gcb~iude vors teh end s ti­
puliert i l. A uf jede ande re E nt sd1iidigung wegen Instandsetzung der 
Wohnung llcs Kap lans wirtl hicrtlurch verzid1te t. 
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§ 5. 

In Riü:k sicht der den b eiden GeisLli ch en zur fre ien Benutzung überwie­
senen und deshalb von den Tauschobjekten ausgeschlossenen b eiden 
Grnndstücke des sogen annten Vierherrn-Garten s und <l er Bl eich e am 
Waschhause wird fes tgesetz t, daß es <lern je tzigen oder kiinftigen B e­
sitzer von Cappenberg freis tehen soll , dieselhen zur e igenen B enutzung 
einzuzieh en ; dagegen aber <lie genannten Geis tli ch en durch Ü berweisung 
anderer frei zu benutzender G rundstüd<e zu deren Zufrie<lenheit voll­
s tändig zu entschädigen. 
So ll ten diese Grundstüd<e in der Folge ihre gegenwä1·tige Bestimmung 
n rli eren, so fallen dieselben oder die dafiir bereils überwiesenen Enl­
sd1ädigungen gegen e ine dem ' Vert angemessene Taxe dem B esitzer von 
Cappenberg e igentümli ch zu . . 

§ 6. 

In B ez iehung auf die in dem Etat B. Litt. II verze ichne len vo rmals e igen 
gehörigen Colonate wird fo lgendes fes tgese tzt: 
Die Überweisung bezieht s icl1 nur auf die in dem Etat namentlicl1 ange­
gebenen und beredmeten E igentums-Gerechtsa me und liqu iden Gefäll e. 
Alle iibrigcn dem Gutsh errn daran zusleh enden Hechte, ferne r die aus 
den selben zu zahlen<len Gefälle und Abgab en, und al le dafü1· b erei ts 
regulierlen oder n och zu regulie renden E ntschäd igungen oder Meh rpäch te, 
namentlicl1 aucl1 die R ecl1te in den zu jen en Colonaten gehörigen Waldun­
gen bleiben dem Fisco vorbehalten. In Rüd<sicht dieser Waldungen wird 
vor der Hand das tüimlich e Verfahren b e i Ho lzanweisungen u .s.w. seitens 
d er B eh ör<l en des Staatsminis ter s H.e ichsfreiherrn vom Ste in beibehallen, 
welch es bei Holzungen der vormaligen Königlichen D omanial-Eingehö­
rigen ei nstwe ilen im Gebrau ch e is t. 
Damit jedoch di e hierdurch ents teh ende den Colonen lii stige uml in jeder 
Beziehung nad1teilige Doppcl-Herrscliaft so bald wie mögli ch aufgeh oben 
werde, so wird nod1 diese rh alb vorläufig folgendes ü bereinkomm en ge­
troffen: 
Da <lie ä lteren bäuerlich en Eigentums-Verhä lt nisse durch di e französische 
und bergische Gese tzgebung abgeändert sind und eine nähere geseLzlid1 e 
Best imm ung derselben in An sehung des Di enstgeldes, Ste rbe fall und Ge­
winn st und der gutsh errlid1 en Nebennutzung der büuerlicl1en Holzun­
gen ers t erwarte t wird , so gcsd1ieht, wenn sie e rfolg t ist, d ie Ausmillclung 
dieser Gered1tsame unter Assis tenz der Lokal-Fors t- und H.entei-Beam ten 
des SLaa tsminis ters R eid1sfre iherrn vom Stein nad1 Inhalt des erlas­
senen Gese tzes. \Venn auf diese Weise die Leis tungen, Enlscl1ädigungen 
und Abgaben fes lgcsetz t sind, werden sie vom Königli ch en Fisco dem 
Staa tsministe r R eich sfreiherrn vom Stein eben so liqui<le und unstreitig 
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überwiesen, wie dies mit den anderen überwiesenen Leistungen berei ts 
der Fall gewesen ist. Dagegen verpfl ich tet sich <l er Staatsminister Re ichs­
freiherr vom Stein diese so ausgemittelten und vö llig liquide und crheb­
bar gemachten Gefälle und Abgaben dem Domänen-F iskus nach eben den 
Anschlagsätzen, welche der gegenwärtigen Überweisung zum Grunde ge­
legt sind, zu übernehmen und <l en dafür zu leistenden Ersa tz mi t einem 
zu 5 pro Cent berechneten Kapital in k lingendem Gelde nach dem Münz­
fuß von 1764 oder durd1 eine auf die übertragenen Domänen zn fix ierende 
jährl iche Rente oder endl id1 durd1 Abtre tung bereits überwiesener 
Grundstü drn oder Renten, gleichfalls nach den der jetzigen Überweisung 
zum Grunde geleg ten Sätzen, zu vergüten. Dies gilt auch von den <l ern 
Sdrnl tcnbof zu Olfen zusteh enden Marken Richt erlid1cn Amt und son­
s tigen Gered1tsamen, wcld1e wegen ihrer Unbestimmtheit jetzt nidll mit 
überwiesen werden können, deren Wert aber n ad1 erfolgter T eilun g der 
Olfer Mark von der Königlid1en R egierung zu Münster ausgemittelt wer­
den soll. 
Ausdrüddich wird bemerkt, daß , wenn bei künftigen Auseinanderse tzun­
gen die dem Hause Cappenberg zusteh ende, dem F r eiherrn vom Stein 
mitiiberwicsene halbe Mastnut zung in meh rer en Waldungen eigcnbchö­
rigcr Colonate Schwier igkeit mad1en sollte, dieselbe nad1 den in dem 
Forst-Etat angenommenen Ansd1 lagssätzen und dafür nad1 den über­
haupt angenommenen pro Cent-Sätzen ber edrneten Entsd1ädigungen zu­
rüd(genommcn werden da rf. 

§ 7. 

Die in dem Forst-Eta t aufgeführten Wald-Distrikte werden mit allen dem 
Fiskus darin bish er zuges tandenen Nutzungen an Mast, Weide-Gered1-
tigkciten u. s.w., jedod1 auch mit sämtlid1en darauf haftenden Servituten , 
wie namentli ch mit den Hudcgered1tigl e ilen, ohne daß deshalb eine fer­
nere N adll'echnung sta tlfinde t, übergeben. 
Soll ten indessen außer· den in dem Forst-Etat unter den A usgaben auf­
geführten wirklidlen Holzabgaben n od1 andere auf den Forsten dinglich 
haften, so übernimmt der Königliche Fiskus die desfa llsigc Vertretung 
oder Entsd1äd igung ebenso, wie dies im§ 3 bes timmt worden ist. 

§ 8. 

Der in dem überwiesenen Wald-Distrikte, das N ierste-Holt [Niersten­
holz] genann t, befindliche Steinbrnd1 bleibt dem Königlid1en Fisco der ­
ges talt vorbehalten , daß derselbe nach Belieben erweitert werden kann 
und dafiir k eine andere E ntsd1ädigung geleis tet zu werden braucht als 
de r \Vert des dadurch entzogenen Grundes. 
Der Besitzer von Cappenberg behält jedoch die freie Mitbenutzung dieses 
Stcinbrudls zum eigenen Bedarf. 

172 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 8, Stuttgart 1970 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

9. MÄRZ 1819 

§ 9. 

Mit <lem E igenlum geh en, wie es s ich von seih t vers lcbt, a lle Laslen und 

A bgaben, welche auf die über wie enen Gegen Länd e h aften, auf den Ei­
e,entümer über . Jedoch verpfli chlc l sich F isku , <li e en wegen all er R eal­

las ten, w elche darauf bereits vor der Überweisung geruht h aben, zu v er­
LrcLen, auch resp. zu enlschä<ligcn, insofern sie nid1t in dem sub. D beige­
fügten Ausgabe-ELat übernommen sein so llLcn und insofern sich durch 
<li eselbe e ine Vermind erung des anger echne ten E rtrages der überwi esenen 
Gegen sLände sid1 e rgeben möd1tc. 

§ 10. 

Di e in <l ern Au sgabe- und F orst-Etat a ufgeführten Gmn<l- und K ommu­
nal-SLcuern sind unverhä lLn ismäßig hod1 un<l es läßt sich e in e gänzlich e 
Umformung des gegenwärt igen Steuer-Systems mit Wahrsch cin lid1kcit cr­
warlen . 
Sollt e nun bis zum l. Januar 1823 durch ein vcrän<lerles Stcucrsyslem 
oder <lurd1 e ine R evi ion der bish erigen V erteilung oder <lurd1 sonsLige 
Verfügungen die auf <len überwi esen en Gegen tän<lcn haftenden Steuern 
e ine wesentliche Veränderung erl e iden, so so ll diese Veränder ung, je 
na chdem sie Erhöhung ode r Erniedrigung is t, von dem Königlich en Fisco 
oder dem B esitzer von Cappcnbcrg durch eine verhältnismäß ige Ent­

sclü i<ligung, mittels t einer R ente oder e ines danad1 zu 5 pro Cent zu be­
rcclmenden Kapitals, ausgeglich en werden. 
Tad1 dem Ablauf der vorerwiihnt n F ri s t trifft jede Veränderung in <l ern 

SLcu ersystcm den B esitzer, ohne daß von e in er fern eren En tschädigung 
die R ede sein 1 önnle. 

§ 11. 

Dem Staa lsmini Ler R eicl1sfrcihcrrn vom Stein w erden sämtli cl1e s icl1 ab­
gesondert vorfi ndenden Urkun den, N achrid1t cn und Karten, wclcl1e sich 

au f die dem clben ausschließ li ch überwiesenen Gegen tän<lc bezieh en, 
c igentlicl1 übertragen. Di ejenigen, w elcl1e nid1 t überwiesene oder aud1 
sold1e GegensLändc betreffen, wobei dem F iskus n och zur Ze il il liquide 
Gefä ll e einstweilen r eservi er t werden, b leiben zwiscl1en dem Besitzer 
von Cappenbe rg und dem K öniglid 1en F iskus so lange gemcinschafLlid1 , 

bis nad1 ge chchcn er Überwci un g der gegcnwärLig illiquiden Gefäll e von 
vormals eigenbehörigen Colonicn aud1 hier di e nötige Sonderung und 
Überwe isung vorgenommen werden kann. Die gcmcinscl13ft lid1 verble i­
b enden Papie re werden in dem Cappenbergcr Ard1 iv aufbewahrt, müssen 
aber jederzeit auf Verlangen der Königlichen R egierung vo rgeze igt 
werden. 
Wegen der § 2 gcdad1 ten, zwisch en den miL dem 1. Juli 1816 proviso risd1 
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und unter dem l. Juli 1818 definitive gesch ehenen Überweisungen anzu­
stellenden Vergl eichung und der darauf gegrün<le ten Entsd1ä<ligungsbe­
rechnung wird auf die besonder s vollzogene Beilage verwiesen und nur 
ood1 bemerkt, daß die K öniglid1e Domänen-Kasse die Kommunal-Steuern 
für sämtlich e überwiesene Gegenstände pro 1817 ganz, pro 1818 zur 
Hiilfte zu zahlen verpflid1t et is t. 

§ 12. 

Der Königliche Donüinen-Fiskus überläßt Besitz und Eigentum der ehe­
maligen Abtei Cappenberg nebst Zubehör dem Staatsminister Reichsfrei­
herrn vom Stein und willigt ausdriicklid1 darin, <laß titulus possessionis 
im Hypothekenbuch auf dessen Namen einge tragen und berichtigt werde. 

II. Der Staatsminister R eich sfreiher r vom Stein überläßt dagegen zu ei­
gentümli ch en R echt en dem K önigli ch en Dom~in cn-Fi sco die ihm bisher 
eigcnllimlid1 zugehörig gewesene, in dem Großherzogtum und dem Re­
gierungsdepartement Posen belegene H errsch aft Birnbaum mit Aus­
nahme der Merin er Wind- und Wassermühle, das Bauksch c und Ekhardts­
bergsd1e Etablissement genannt, welcl1e zu Ihrer Di sposition verblei­
ben und worüber dem F iskus als Grundherrn bloß das Ober-E igen­
tum vorbehalten wird , mit sämtlid1en P ertinenzien und Nutzungen, so 
wie sie weiter unten § 1 ausführlid1 angegeben worden sind, mit einem 
reinen E rtrage 

A) der Gutseinkünfte von 

B) der Forsteinkünfte von 

zusammen 

8 203 Rtlr. - gg r. 1 Pfg. 

3 197 Rtl r. 11 ggr. 11 Pfg. 

11 400 Rtlr. 12 ggr. - P fg. 

oder zu dem verabrede ten und bedungenen Kapitalswert von 

228 010 Rtlr. 

schreibe : Zwei mal hundert, Acht und Zwanzig Tausend, Zehn T aler. 

Icl1 , gedad1ter Staatsminister R eid1sfreiherr vom Stein, bekenne wegen 
dieser ausgemittelten und bedungenen Werts-Sum me durch die mir nad1 
dem Vorstehenden in gleid1em Werte abge tre tene und eigentümlich mir 
überlassene Abtei Cappenberg vö llig entschädigt und befri edigt zu sein. 

§ l. 

Die vorsteh end gedachten P ertinenzien un<l Nutzungen besteh en 

l. aus der Stadt Birnbaum, 
2. aus der Kolonie Lindenstadt, 
3. aus dem Zins- und Dienstdorfe Großdorff, 
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4. aus dem Zins- und Dienstdorfe Radegoszcz, 
5. aus d em Diens tdorfe K apl inc, 
6. aus dem Dienstdorfe Mokr ilz, 
7. aus dem Zin dorfe Colonies lcin, 
8. aus dem Zin - u nd Haulän<ler<lorfe Eulenberg, 
9. aus der Hauländ erei Drzewicn, 

10. aus der H a uländerei Alt-Merin, 
11. a us der Hauländerei Neu-Mcrin , 
12. aus dem Vorwerke Großdorff, 
13. aus dem Vorwerke Dzieziclin, 
14. aus dem Vorwerke Mitteninnc, 
15. aus dem V orwerke Rad ego zcz, 
16. aus dem Vorwerke K apline, 
17. aus dem V orwerke Mokrilz, 
18. aus de r H eide-Ziegelei, 
19. aus de1· Sand-Ziegelei, 
20. aus der Walkmiihle in dem a delid1en Dorfe B ielsko, 
21. aus dem B1·auhause in d er Stadl Birnbaum, 
22. aus der Propina lions-Nut zung und dem Krug-Verlag in der gedach ten 

H errsdrn fl, so w ie solch e bisher ausgeüb t worden is t, 
23. aus den ba ren Geldzinsen und sonsligcn Geld- un d Nalura labgabcn, 

sowie aus den Dienslleislungcn der E inwohn er di eser H errscha ft, 
24. aus den E inkünften von denen in der H errscha fl hefindli d 1cn W asser-

un<l Windmiihlcn mit A u chluß der Meriner W ind- und Wassermühle, 

25. aus dem Sta nd- und Mark t-Gelde in der Stadl B irnbaum, 
26. aus dem Damm-, Brücken- und Fährgelde von J en \Varth e-Bri.icken, 

27. aus der wilden F isch erei in den Seen und Gewässern, die zur H crr­

sdrnft Birnbaum gehören, 
28. aus den Juristliktionsgefä ll cn von der Stadl B irnbaum, 
29. aus denen zur H errsdiafl Birnbaum gehörigen Forsten und Wal­

dungen, 
30. aus allen iibrigen zur H errscha ft B irnbaum geh örigen e twa igen Reali­

Lä len, sie mögen Namen haben , w ie sie wollen. 

§ 2. 

Der Staa tsminister Reid1sfrcihcr r vom Stein leis te t für säm llid1C F isco 
überw iesene und zur H err d1aft B irnbaum geh örigen Gegenständ e die 

Eviclion, jcdod1 nur eben so, wie sold1e der Königlid1C D omä nen-F iskus 
rücksichtlich der H errsdiaft Cappenberg ad I § 3 zu leis ten sid1 vcrpflid 1lc t 
ha t. 
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§ 3. 

Ausdrücklich le ist et der Staatsminis te r R eich sfreih err vom Stein au ch d ie 
Gewähr für die am 14. D ezember 1816 durch seinen B evollmächtigten 
angewiesenen Gutsgrenzen der H errsch a ft Birnbaum und zwar in eben 
der Art, wie solches bei Kauf- und Tausch gesch ä ften allgemein R ech­
tens is t. 

§ 4., 

Die zur H errsch aft B irnbaum gehörigen Forsten und Waldungen w erden 
dem Fiskus mit allen dem Staatsminis ter R eich sfreiherrn vom Stein darin 
bish er zuges tandenen Nu tzungen an Mast-, Weide-Gered11igkeiten u.s.w„ 
jedod1 auch mit sämtlimen darauf haftenden Servituten übergeben, ohne 
daß deshalb e in e fernere N achredmung s t11ttfinden so ll. 
Sollten indessen außer den bei der Überrrnhme der H errsdiaft Birnbaum 
ausgemi ttelt en Servi tuten nod1 andere als b ei der Übergabe bek annt ge­
wesen sind, auf den Forsten h a ften und binnen Jahresfri s t zur Sprach e 
kommen und durd1 sie der Ertrag alteriert w erden, so übernimmt der 
Staatsministe r R eid1sfreiherr vom Stein d ie diesfä ll ige Vertre tung oder 
Entsd1ädigung nad1 den bei der Absd1ätzung zum Grunde gelegten Grund­
sä tzen binnen jener Fris t. 

§ 5. 

Mit dem E igentum der H errschaft Bi rnbaum geh en, wie sich von selbs t 
versteht, alle Lasten und Abgaben, weld1e auf den überwiesenen Gegen­
ständen h aften, au f Fiscum i.iber , jedoch verpflid1 te t sich der Staa tsmini­
s ter R eid1sfre iherr vom Stein a lle im H yp othek enbudlC auf die Herr­
schaft Birnbaum ein ge tragene Sdrnlden und davon zu zahlende Zin sen, 
le tz te re sowoh l pro futuro al s pro prae terito selbs t zu tilgen und dem 
F isk us lib erum fundurn zu gewähren, m ithi n bis dahin, daß Letzteres 
gesd1eh cn is t, a lle R ealschulden zu ve rtreten. 

§ 6. 

Ausgenommen sind hier von fo lgende b er eits bei der Wertsle is tung in Ab­
zug gebrachte Kapita lien a ls: 

1. E in Kapital von 666 Rtlr. 16 gr„ 
welch es der Katholisd1en Kird1e in Birnbaum, 

2. e in Kapital von 
weldrns dem Catharin en-Nonnen-K los te r 
zu Posen und 

166 Rtlr. 16 gr„ 

3. ein Kapital von 16 Rtlr . 16 gt·„ 
weld1cs dem Karmelite r-Kloster in Posen gehört, 

und in Summa 850 Rtlr. be tragen. 
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Diese K apitalien und deren V erzinsung übernimmt Fiskus und verpRi ch­
te t sich, den geda chten Gläubigern dafür ge1·echt zu werden, auch die 
Zinsen vom 24. Juni 1816 ab, zu bezahlen . 

§ 7. 

E benso werden au ch die den Geistli chen, Kirchen- und Schulbedienten, 
sowie allen übrigen Instituten in der H errsch a ft Birnbaum zusteh enden 
Gehälter , Emolumente und sonstige Zahlungen von dem Fiseo, welcher 
die Ver tr e tung vom 24. Juni 1816 ab übernimm t, vertre ten. 

§ 8. 

Die sonst von der H errschaft Birnbaum gezahlten Königlich en Abgaben, 
als R auchfangsgelder, 24 pro Cent Steuer u. s.w., geh ören mit zu den 
Lasten und A bgaben, welch e nach § 5 auf F iscum übergegan gen sind, und 
weshalb von dem Staatsmin ister F reih errn vom Stein vom 24 .. J uni 1816 
ab nichts meh r zu vertreten bleib t. 

§ 9. 

Da die auf die H errscha ft Birnbaum Bezug hahenden U rkunden, Nad1-
richten , P ap iere und Kar ten bere its am 9. Januar 1817 dem F iskus über­
geben worden sind, so verpRichte t sich nur noch de r Staatsminister R eich s­
freiherr vom Stein, fall s sid1 ergeben sollte, daß nicht alle auf die gedachte 
H errschaft Bezug habenden Dokumen te und Papiere überli efert sind, 
fiir deren nachtr äglidrn H erbeischaffun g möglid1st zu sorgen. 

§ 10. 

All e aus der friih eren P a trimonial-Gerichts-Verwaltung, der D eposital­
Verf assung und sonstigen geri chtlid1en H a ndlungen , welch e beim vorma· 
ligen Dominio zu Birnbaum vorgekommen sind, e twa igen Ansprüche und 
gesetzlich entstehenden F olgen versprich t der Staa tsminister Reichsfrei­
her r vom Stein , selbst zu vertr e ten und den Fiscum fiir jeden daraus 
erwad1senden Nad1teil oder Kostenbetrag zu en tschädigen. 

§ 11. 

Der Staatsminister R eid1sfreih err vom Stein w illigt auch darin, daß titu­
lus possessionis der H errsch aft Birnbaum, welche gleich anfänglich ad II 
nebst dem dazu geh örigen § 1 näher besduiebenen P ertinenzien und 
N utzungen dem K öniglid1en Domänen-F iskus in Besitz und Eigentum 
überlassen is t, für diesen im H ypotheken-Bud1e beri chtig t werde. 
Schließlich nehmen beide T eile diesen Tausch -K ontrakt wed1selseitig 
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hes tens an und entsagen allen dagegen zu machenden Einreden und Be­
h elfen, wie sie immer Namen haben k önnen und mögen, besonders aber 
der Verle tzung über oder unter der Hälfte, und dem Einwande, daß ein 
a llgemeiner Verzicht ohne Benennung der einzelnen Fä lle nicht giiltig sei. 
Urkundlich is t dieser Tausch-Ver trag von den Kontrahenten zum Beweis 
der durch gängigen Genehmigung unterschrieben und besiegelt worden. 

Es folgt in den A 11lagen eine genau A 11fstel/11 11g der ß esit.:;1111 gen von Cappe11-
berg ( A) 1111.d Birnbaum ( B ), Forst-Etat (C), Dorna11iala11sgabe·Et.at ( D) n ebst Zu· 
sat:;vertrag vom 17. Mail 13. Septem ber 1827. Hier 11idLt abgedrudrt. 

232. P etet· Joseph Imhoff1 an Stein Köln, 10. November 1819 
Stein·A. C I /14 n Nr. 15: Ausfer ti gung (eigenhä nd ig). 

Au.sgestaltung der Steinsclr en Familiengrabkapelle Frii d1t. Übersendet das WadLs­
m odell der Figur „Clr risw s im Grabe" 1111 d hiindigt :;wei 1veit.ere Modelle f iir 
die vorgesehen en 2 Steine ari2 • „Der h oh e Sinn fiir Kunst und F leiß, den ich 
b ei Ew. Exz. bei meinen fri.ih ereo Arbeiten wahrgenommen" liißt eine ange· 
messene Ein sdiät:;u ng der Miilr e erwarten ; bered111et fiir die 3 Stein e, von denen 
die beideri noch :;u lief emden je 3 Figuren entlralten 1verden , 1200,- Rt lr. 

1 Kölner Bildlwu.er (1768- 1844). V gl. Bel. V N r. 672, V I Nr. 4, 39, 120. 
2 Steins B estellun gen ein es Basrelief s 11nd :;weier Leid 1enstei11 e entspr. sei11 e111 Sd1.rei· 
ben an 1111.hoff vom 27. S ept. und 28. Okt.1819 (Bd. V I Nr. 125 und 139), bestimmt für 
Steins Mutt er und Gattin in der Familien gruft Friid1t ( Bd. V I Nr. 354). - Abiinderun · 
gen S teins: Sd1rb. an lmhoff ( Bd. V I Nr. 397, 460, 550, 561, 648; Bel. V II N r. 571) . 

233. Dahlmann an Stein Kiel, 18. Dezember 1819 
Drude: Pcrtz. Stein V, S. 4.72 (. Dnnnd1 Alte Atu1gnhc V S. GOG f. Lchmnn11 1 Stein , 111 S. 496. 

Um der Elr re der "7isse11sdwft u11d des Prof essore11.1t1r11s willen verdienen di e 
jet :;igen Mad1tlraber, die die U11iversitiiten :;erstüren 1t11d die a frntlemisd1e }u ­
genrl a11/lr et:;en , 1111r V erad1 t 1111 g. Glaubt da f1er bei sein em B eschluß beharren 
:;11 111 iissen , jede Teilii alirne an ei11 e111 üffentlid 1en w isse11sd1aftlid 1en U11terneh -
111 e11 unter der llerrsdwf t der Karlsbader ß esd1liisse ab:ulelwen. 

Hätte m id1 in jenem Briefe an den H errn Legationsra t B[üd1ler] 1 der 
Unmut überkommen, so dürfLe idt vielleicl1L de h alb auf einige Nacl1-
sicllt h offen. acl1 fünfzig Jahren vou Pressfreiheit ist uns hier die 
Zensur ungefähr was den Straßburgern d ie Messe, als ihnen das berüd1-
tig te Interim sie naclt langen Jahren w ied er aufdrang. Wir wissen uns 
in die lä ngst ver:ge senen selt sam en Gebräucl1 e un<l in unser e Ver ketze­
rung gar nicl1t zu finden. 
Gleicln vohl wür<le icl1 es mir nie verzeih en, aus bloßem Unmute einer 
dankbar und mit wah rer Neigung übernommenen Verpflicl1tung enlsagt 
zu haben, n och weniger möd1te ich dabei beharren gegen das Urteil 
E. E ., welcl1Cs gewiß von niemandem wärmer verehrt wird als von 
mtr. 

1 Vgl. Stein an Dalrlm cmn, 20. November 1819, Band V I N r. 155 u. Anm. 2. 
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Allein, daß ich es nur unumwunden bekenne, die Sache liegt vor mein en 
Augen viel anders. Wir akademisch en Lehrer müssen denjenigen Staats­
männern, die jetzt an der Universitäten Untergange arbeiten, ihre Würden 
und Ehren schon lassen, ihre Macht uns zu schaden, uns vor der Welt 
als Verbrech er herabzuwürdigen un<l das vertrauende Verhä lLn is, das 
den Studierenden an den Lehrer binden soll , zu zerstören. Alles das 
bleibt ihnen billig; allein <laß wir sie dafür h ochhielten oder auch nur 
den Schein davon annähmen und freiwill ig in irgend e ine Gemeinsch aft 
mit denen träten, die fa lsch es Zeugnis über uns abgegeben haben, dazu 
können sie uns nicht zwingen und dürfen es nicht. Oder wir hätten alle 
jene Bcsdrn ldigungen anerkannt und zugleid1 der Sch am entsag t. Was 
mich per sönlich angeht, so halte ich es fiir eine Ehrensache, zu den­
jenigen akademisd1en Lehrern nicht gezäh lt zu werden, welch e sich als 
durch besondere Vergünstigung von der allgemeinen Verdammung aus­
genommen viclleich t bezeichnen möd1 ten. Unsere Verhä l tnisse diirfen, 
so viel id1 seh e, nicht dip lomatisd1 zerstückelt, sie müssen bürger li ch 
eh rlich und offen sein, und wüßten wir es nicht sonst, so haben es die 
le tzten ·Ereignisse gelehrt, daß uns unser guter Name noch mehr wert 
se in müsse als ein wissenschaftli ches Unternehmen. Viell eicht wird ja 
Raum für e in öffentlich es Gegenwort; sons t lehrt es woh l die Zeit, daß 
die deutsch en Universitäten zwar nid1t ausgenommen von der all­
gemeinen Schwankung, aber in ihren Bestrebungen auf einer rechtlich en 
un<l lautern Bahn geblieben sind, daß auch, was da zu hessern war, auf 
ehrlich em Wege hätte erreicht werden können. 
Röchst schme1·zlid1 ist es mir dabei, daß diese Verhiillnisse gerade in 
Hinsich t dieser vortreffl ich en Unternehmung so störend flir mich ein­
treten. Wie sehr wünschte id1, daß E. E. gleidnvohl nicht meine Ge­
sinnungen, am wenigsten aber das Gefühl der h oh en Verehrnng, verken­
nen möchte, womit id1 lebenslän glid1 verharre ... 

234. Sammelband betr. die gutsh crrlich en und b iiuerlich en Verhältnisse 
1820- 1825 
S tei n.A. }<"" XXI 4 in : Rcgist rn l ur d e r Rc ntc i CuppcuLc rg Acta Ccn c rnli11. 

Darin enthalten: 

1. Fürstl. Münstersche in 4 T eile eingeteil te Eigentumsordnung. Drud< 
56Seiten,1770 Bonn. 4°. 

2. Gesetz über die gutsherrlich en und bäuerlid1 en V erh ältnisse vom 25. 
9. 1820, aus: Gese tz-Sammlung für die Kgl. Preuß. Staaten , 16 Nro. 16, 
Nro. 623, S. 169- 196. Druck 8° Berlin 17. 10. 1820. 

3. Ordnung wegen Ablösung der Dienste, Natural- und Geldleistungen 
von Grundstüd<en, welrne eigentümlich , zu Erbzins- oder Erbpachts-R ed1t 
besessen we rden, vom 7. Juni 1821. Drud< 4° Berlin, 8 S. 
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4. Gesetz iiber d ie gutsh errlich en und bäuerlid1en Verhäl tnisse vom 21. 4. 
1825 (AKO) in : Außerordentlich e Beilage zur Nr. 43 des Rhein.-Wes t­
phäl. Anze igers, Druck 8°, 12 S. 

5. Erkenn tn is des K gl. -Preuß. Land- und Stadt-Geridits Coes feld vom 
10. Oktober 1826, Schreiberhand, lt. Marginal Steins zu diesen Akten. 

6. Gutachten über Inter imswirtschaft auf Anfrage vom 11. Dezember 
1837, beantwortet von Grf. Kielmannsegge 16. Dezember 1837. 

235. Kardinal Ercole Consalvi an den Kardinallegaten von F errara , Arezzo 
Vescovo tli Sabina Rom, 12. Mai 1820 
S1c i11 -A. C I /J3 N r. 4 b: Ausferti gu ng mi t cigcnh. Grußzeile und U nte red1rift. 

Empfiehlt dem Kardinallegaten den Russisd i.en Staatsrat Baron vom Stein. 

236. Stein an Bött icher 1 Frankfurt, 26. J anuar 1822 
Gcrm nuisd1cs Na tio uulmuse um Nii rnLcrg: Ausfert igung cigc nhiiuJ ig. 

Fort.gang der Qu ellen sammlungen fii.r die Mon111n enta. 

E. Wohlgeboren danke idi für das mit Ihrem Programm mir gemacht e 
lehrreiche Geschenk ; ich benutze ein Exemplar, um es an englische Ge­
lehrte m itzuteilen und um diese aufzufordern, die in Oxford befindlichen 
Handschriften der deutschen Geschich tsquellen, namentlid1 die seltene des 
Lambertus Schaffnab.2 zu vergleich en. 
Die Beantwortung tl er von E. Woh lgeboren aufgeworfnen F ragen muß 
allerdings d er wirklichen Ausgabe vorhergehen - sie werden im 4·. Band 
des Ard1ivs3 von neuem aufgestell t und der Gelehrte zu ihrer Erledigung 
aufgefonl ert werden ; unte rdessen geh en die Vorbereitungsarbeiten in 
W ien , Rom und Münd1en fort und werden in Paris fortgese tzt, sobald wir 
ein zu Vergleichungen gesdrnl tes Subjec t an die Stelle d es H . Jorbers4, so 
abgegangen, auffinden wertlen. 

237. P e rlz an Stein Rom, 31. Mai 1822 
S t ci n-A. C J/ 14 o N r. 22: Au s( c rti guu g (eigcnh ii nd ig) . 

B erid1t iiber seine Arbeite11 fiir die /\1o1111menta im Vatica11isdic11 Archiv uncl in 
der Bibliothek . 

Ew. Exzell enz freue ich mich anzuzeigen, daß meine Versudrn, die Mittei­
lung der Dokumente fiir deulsd1e Gesd1id1te im Vatikanisd1 en Archiv zu 

1 Professor f iir Gesd1id1te an der Universität Erlangen . 
2 N id1t Ln111bert von Asdwffenburg, wie f riiher ange11om.me11, sondern L ampert von 
Hersf eld (f 1080). V gl. die Editio11 vo11 0. Holder·Egger. 
3 Archiv der Gesellsdwf t f iir äl t ere deutsch e Cesd1id1tslmnde, seit 1820, die Zeitschrift 
der J\1011.11111enta Cerman.iae h istorica. V gl. ll. Bresslau: Gesd1id1te cler Momunenta Ger-
111a11icw historica (Neues Ardiiv Band 42, 1921). 
4 N id 1t ermittelt. 
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erhalten, zu einem den Umsüinden nach befriedigenden R esu lta t geführ t 
haben. Die anfänglich e günstige Äußerung des H errn Kardina l-Staats­
sekretärs war wegen Monsignore Marinis Abwesenheit oh ne best immte 
F olgen geblieben; ich beh ande lte dah er seit einigen Wod1en vor Ostern 
die Angelegenheit mit <l em Letzlern ganz persönlid1, suchte und erh ielt, 
als ich seiner gewiß war, durd1 H errn Gesandten von R eden gütige Ver­
mit tlung die Einwilligu ng des H errn K ardinals, und ward he ule durd1 
eine entlegene Tür in ein kleines Zimmer des Archivs gefüh rt, wo Mon· 
signore Marini zuerst Gr egors VII. Origina lr egestum, aus weld1em d ie 
gedruckten Ausgaben seiner Briefe geflossen sind, und dann v erschiedene 
Verzeidrnisse ka iserl id1er, päpstlid1er und anderer U rkun den und Briefe 
vorleg te, deren Zahl er auf 4- 500 bis zum Jahr 1300 angab. Da mir jeder 
Gebrnuch der V erzeidrnisse od e1· der Originale untersag t war, so mußte id1 
seinem Zeugn is glauben, daß von dieser Menge die wenigs ten bekannt und 
di e wen igen ge<lrudcten voll Feh ler seien, u nd den Vorsch lag annehmen, 
alles du r ch einen dazu geeigneten Geistli ch en sorgfältig absch reiben zu 
lassen, womit Montag angefangen u nd in ch ronologischer Ordnung fort­
gefah ren werden solle. Die Ve rgütung für d ie U rkunde is t im Durchschnitt 
auf 30 B ajod<:en 1 oder 1/7 Dukaten festgese tzt. Monsign or e Ma rin i wird 
jede Abschrift genau durd1seh en und durd1 seine Untersd1 ri ft und W ap­
pen begla ubigen ; für seine Bemühungen aber keinerlei Ve rgütung an­
nehmen, in dem aud1 jene Ausgabe u nnötig wäre, wenn ein Beamte r des 
Arcl1ivs dazu verwen de t werden könn te. „Ungead1te t Monsign ore das 
R echt habe, fü r jede Namensunterschrift einen Louisd'o r zu erhalten, sei er 
doch weit entfernt, davon gegen eine literarisch e Gesellschaft Gebraud1 
zu machen, der er sich s vielmehr zur Freude madie, d ie wich tigen in sei­
nen Händen befi nd lich en Beiträge zu übergeben. Das Vatikan isch e Ar­
chiv entha lte in elf großen Zimmern vie l zah lreich ere und w id1 tiger e 
Schätze für deu tsd 1e Gesch ichte a ls die Biblioth ek, ungleich m ehr Briefe 
und U rkunden als d ie oben erwäh n ten in <l en Regis tern über jedes e inzel­
ne Bistum oder Land, und vom Jah r 1200 an alle von und an Päpste er­
lassenen Sch riften , unter andern 30 Briefe lnn ocenz III., welch e m an 
derzeit [ ?] mi tzuteilen nicht ra tsam erad1tet habe. Für d iese Mitteilungen 
werde es ih n höch stens erfreuen, ein oder das an dere Bud1 aus Deutsch­
land zu erh al ten." 
Herr von Niebuhr vers teh t d ieses ger ade wie id1, un<l ich glaube nach E w. 
Exz. W illen und dem Vortei l der Gesellschaft zu handeln, wenn id1 in pas­
senden Augenblick en dieser Ü berzeugung fo lge. Auf der Biblio thek kam 
ich, da Monsignore Mai nur einen F er ien tag nad1 ließ, hingegen drei fest 
behaup tete, nidlt so wei t a ls gewöhnl id1. Die Handsd11'if t Pauli D iac. his t. 
Langobardorum N ro. 1981 aus <lern 121

cu J ahrlnrn<l ert is t n idit vo lls tändig 
u nd an Wert un ter Nro. 4917; 1983, eine Absduift der le tzteren, enth ält 
1 Dajocco, lclei11e päfist lid ie K1tJ1/ en11ii11ze, damaliger Wert etwa 4 Pfennig. 
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wie diese auch die drei Formeln qualiter patricius sit faciendus; qua liter 
judex consliluendus sit; qualiter Romanus fi eri debea t; Nro. 1795 geh ört 
zu derselben K lasse; die in N ro. 1890 befind lichen historia Gothorum, 
historia L:rngobardorum, his toria Saxonum sind lcils Auszüge, te ils Be­
arbeitung des Jordanes, Paulus Diaconus und Wittekind von Corvei aus 
dem ll1c 11 Jahrhundert; der Au zug aus Wittckin<l is t fast ganz verloren, 
die Bearbeitung des Jordancs für Herrn Abbc Dobrowsk y vergli chen und 
abgeschrieben. 
Monsignor e Mai halle sein Versprechen, den Gregor von Tours zu su­
chen, nicht vergessen, und gab sid1 an m ehreren Tagen Mühe, es zu er­
füllen ; aber un geachlet das Dasein des Codex aus Ew. E xz. Besch r ei­
bung, aus meh r als hundert Z itat en in Ruiwart und aus H errn Bunsens 
Erinnerung keinem Zweifel unter lieg t, so war doch bis he ute die Unord­
nung der B iblio thek tärkcr als H err Mai's di eses Ma l gewiß au frichtiger 
Will e. Dagegen fan<l sich der Codex der Ottobonisd1en Bibliothek Nr o. 
663, von dem Ruiwart, doch ohne ihn jema ls im einzelnen zu zitieren, 
berichte t, <laß e r durch Stephanotius für ihn verglid1en sei, was aud1 
auf dem. ers ten Blatt ausfiihrli ch bem erkt i t ; dieser sogenan nte Gregor 
von Tours is t aber wieder nur Ges ta regum Franco rum, die ältes te mir 
vorgekommene Handschrift, ungefähr achtz ig Jahre nad1 der Abfassung 
des Werkes verfer tig t ; desha lb und wegen der sehr zahlreich en Abwei­
chungen von den aus ihr gefl ossenen Römisch en, Florentiner und Wiener 
Kopien h abe ich mich zur Abschrift entschließen miisscn. 
Die ungedrudne Chronik des Mönd1s Benedict von St. An dreä am So­
racte aus der Bibliothek Chigi h at Herrn von Niebuhr durd1 mand1C darin 
aufbewahrte Nachrichten v iel Vergnügen gemacht und w ird in kommen­
der Wod1e ganz abgesduieben sein. - H err Doctor Bluhme hat mir 
seine Arbeiten übergeben, dafür 39 Dukaten erhalten, reis t nad1 Verona 
ab und wird der Lex Langobardorum wegen Vercelli besud1en, hofft 
im Winler aber die Ausgabe zu veranstalten. Er genießt seines Charakter s 
und seiner juris ti sd1en K enntnisse wegen H errn von Niebuhrs A chtung. 

238. Steins Bemerkungen „Über den Gebraud1 des GartenpAugs" 
Stci u-A. C 1115 1. E igc11h iindig. [Cappenberg, End e 1823] 

Stunden 
Ein Arbeiter arbeite te von morgens 8- 12 4 
sodann mit einem zweiten von 1- 6 10 14· [Stunden] ein Mann 

und voll ende te die Stred<e vom Gcmiiß-Gar ten- und T iergarten-Tor bis 
an das le tzte Tor der Anlage auf der Terrasse - der R est hätte sehr leicht 
in 6 Arbeitsstunden gemacht werden können. 
Den 20. Oktober 1823 wurde ein Versuch gemacht mit Anwendung des 
Gartenpflugs. Der W eg auf der T errasse wurde damit bearbeite t und ge-
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pflügt, vom Gemüß-Gar ten tor bis an den Wernesch en Steinweg, hi erzu 
verwandt an Zeil von 8 bis 11 Uhr 3 Stunden; 
an Kraft:, ein schwach es Graspferd , ein Fuhrmann, ein Fiihrer 
des Pflugs. Rechne i ch nu r auf das Pferd 12 ggr. 
dem Führer des Pflugs fi.ir 3 Stunden 6 „ 
so koste t die Arbeit des Pflugs 18 ggr. 
Zum Harken und R einigen der gepflügten F läche sin<l erforderli ch 
zwei Mann auf einen vo llen Arbei ts tag 14 „ 

Sa. 32 ggr. 
oder l Tlr. 8 ggr. 

Wird <lie Arbeit all e vierzehn Tage wiih rend der Mo nate Mai mul Juni 
wiederholt, so be tragen die Kos ten 5 T lr. 8 ggr. 
Während meiner Anwesenhe it kann eins meiner Wagenpferde mit le ich­
ter Mühe <lie Arbeit tun, es werden also nur zwei Mann zum Harken ge­
brauch t, deren Arbeitslohn in den Monaten Juli , August, Sep tember, Ok­
tober, November in 10 Arbeits tagen 140 ggr. oder 5 T lr. 20 ggr. be trägt. 
Das Reinehalten des Weges an der T errasse wür<le a lso betragen 11 T lr. 
8 ggr. 
In den Frühlings- und Sommertagen können die 3 Sitzplätze von den 
Arbeitern zugleid1 ohne besondere Vergütung abge drnufclt werden. 

[Nadi,schri/t :] Der F uhrmann könn te zugleich den Pflug fiih ren, dann 
wäre ein Arbeiter erspart, also jedesmal sed1s ggr. 

239. Au fstellung Steins be lr. Kos tenabrechnung Scheda 
Frankfurt, 27. Januar 1824 

S tc in.A. C I /lß L Nr. 3 h. Eigeuh iint1i g. Anln gcn ebendo rt, l1 icr nid1t gedruckt. 

Anlwnf der Domäne Sdieda durch Maria11nc vom S tein. Hypothch auf Nassau, 
Friidtt , Kirbcrg, insgesamt 32 431 Gulden. 

Meine Schwester, die Stiftsdame in Homberg, ha t die preußische Domän e 
Scheda in der Grafschaft Mark gekauft, um sie zu einer zum Nu tzen ihrer 
Familie gemachten Stiftung zu verwenden und zieht zur Bezahlung des 
Kaufschillings von 72 000 Gulden ihre Kapitalien ein. 
I ch verschulde ihr 16400 Gulden, so aus der mütterlid1en Verlassenschaft 
auf me inen im Herzogtum Nassau gelegenen Gütern Nassau, Fri.id1t und 
Kirberg stehen. 
Dieses Kapital wünsch te ich in F rankfurt zu 4 höch stens 41/2 °/o Zinsen, 
und womöglich in k leineren Summen von 1000 fl. , 2000 fl. u.s.w. zu nego­
cieren, über deren jede eine besondere Obligation angefer tigt wird. 
Zur Sid1erheit, als Genera l-Hypo theken, dien en die erwähnten Güter, 
von denen ein Teil n od1 als Sp ezialhypotheken besonders belastet wer­
den kann. 
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Der F liid1eninha lL dieser Güter beträg t 

1) au Adcer , Wiesen, Gärten, Weinbergen 

A nlage A 

2) an Waldungen , so guL bestanden und von allen Servitu ten 
frei sind 

Anlage B 

Hierzu kommen an 

Zeh enden 982 fl . 
Gilten 58 

Anlage C 

Weizen 
Malter 

1 
19 

Roggen 
Malter 

24.S 
69 

Gerste 
Ma lter 

19 
19 

Hafer 
Ma lter 
178 

74 

Morgen 

1915 

1674· 

Spelzen 
Malter 

31 

Die Ü bersidlt des Ertrags p. 1822/ 23 und 1823/24 e rgibt sid1 nach <l en 
gegenwä rtigen geringen Preisen , aus den Anl agen D und E. 

A uf dieser Gütermasse haften nod1 pag. 15 An l. D 32 431 fl. elterli ch e 
Schulden, worunter die For<lerung meiner Sd1wes ter von 16 431 fl. be­
griffen ist, zu deren Tilgung gegenwiirtig e in Ka pit a l ges11 d1 t wird. 

24.Q. Chr. K. J. F reih err von Bunsen 1 an Ste in R om, 17. Mai 1824 
S1ei n· A. C 111 4 n Nr. 7 ('1): Au&fcr l iguu g {eige uhiiudi g) . 

Marinis Tätig/reit. /ii r die /11o1111111 eu ta· Editio11. Plau der Ausgabe. „Tlerr vo1t 
ltalinslry". Geuernl von Dömbcrg. Der evaugclisclte Fricdli o/ iu Hom. 

Ew. Exz. beeil e id1 mich , die Antwort des Monsignore Mar ini au f das 
Sdu eiben der Gesell d1aft, weld1es mir durd1 H errn Grafen F lemm ing 
für ihn überbracht wurde, ganz geh orsamst zu überre id 1en. 
Id1 habe unter h eutigem Dato aud1 an <lcn vor Lreffli cl1en Doclor P ertz 
gesdirieben, um ihm ein B latt V ergle ichung aus dem 161 0 11 Iluch der 
His toria Miscclla nach der Va tikanisch en Hand chrift zu übe rsenden und 
zugle ich ihm zu sagen, daß die An kunft <les von Monsignore Marin i er ­
warteten Schreibens von ihm viel tun wi.irde, um die Schwierigkeiten , 
weld1 c derselbe dem weit e ren B en utzen des A rd1ivs für d ie Gesellschaft 
en tgegense tz t, zu h eben ; id1 zweifle auch nid1t, daß sich der Mon ignorc 
nicht sollte gcfiillig find en lassen, denn der Papst h a t ihm f reie H and 
gegeben. Orden oder Gold wi.inle ihm abe r e in g r oß c r Grund sein, 
se inen Gesinnungen fre ien Lauf zu lassen, und wenn er das eine nicht 
erwartet, so wi.inscl1t er dod1 gewiß das andere. 
Der Herr Graf Fl emming hat midi durch zweierle i sehr erfreut: e inmal 
durd1 die Nad1ri chten von Ew. E xz. fortdauerndem Wohlsein und dem 

1 Preuß. Dip/0111at , derzeit Gesandter in 1?0111 . 
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gut1gcn Andenken, welch es Hochdiesclbcn mir fortwährend sch enken , 
und da uu durd1 die Überbringung des definitiven Plan s fi.i r di e Heraus­
gabe der Quellen. Ungeachte t ich weit entfernt bin mir e in Urteil über 
e inen so wichtigen und schwi erigen Gegenstand anzumaßen, so habe ich 
denselben <l och so oft von dem H errn Geheimen Staatsrat N iebuhr und 
<lem H errn Doetor P ertz durd1 pred1en gehört, daß id1 überzeugt bin, 
der je tz t bcsd1losscne Plan wird a llen F ordernngcn genügen uml d ie Aus­
führbarkeit <l er g roßen und rühmlichen Un ternehmung bedeutend för­
dern. 
Sollte ich länger in Rom bl eiben, so h offe ich , Ew. Exz. wollen m icl1 nicli t 
vorbcigchn, wenn h ier etwas zu besorgen oder zu unterhandeln is t. 
Herr vo n I ta linsky h a t mir ausdr i.i ck lich wi eder se ine herzlichs ten Emp­
fehlungen an Ew. Exz. au fge tragen ; er meint aber, Si e möchten ni cht zu 
lange I hre zweite R e ise nach Rom au fschieben, wenn Sie ihn n och dies­
seits zu treffen gedächten. Id1 freue m i eh aber hinzuse tzen zu könn en, 
daß er nocl1 so wohl is t a ls vor drei Jahren. 
I ch habe diesen Winter die Freude geh abt, d ie genaue Bekannt schaft des 
H errn Genera l von Dörnberg zu machen . Er is t je tzt na ch Neapel und 
Malta gereis t, die le tz te sehr schwach e Hoffnung fiir seinen e inzigen 
Sohn, der, fürchte id1, den Sommer nicht durd1 leben wird. 
Ew. Exz. werden gewiß mi t T eilnahm e erfahren, daß id1 endlich die lan g­
gewünschte Einhegung des evangelisd1 en Go ttesackers vor der P yramide 
vom Papst erlangt habe und die Arbei t schon im Gange is t. 

24.l, Friedr. Gott!. W eld•er1 an Ste in 
Stci u.A. C 1114 a Nr. 33(1): Ausferti gung (cigcnh ündig). 

[Bonn,] 22. Juni 1825 

E111pfehlu11g fiir Grnff. Das Wcrlc von Segru" Ko11selcrution des Erzbischofs in 
Küln. Reisen z tt Pferde. 

Schon längs t h abe id1 Gelegenheit gewünsd1t, um Ew. E xz. e inige B üch er 
wenigs lens bis Koblenz zu besorgen ; je lzt ist H err R cg.-Rat Graff~ aus 
König berg so gut, sie bis zu Ihnen mi tzunehm en. Wenn di ese r Überbrin­
ger Ew. Exz. sehr angelegentlich bitten wird um ein Vorwort bei H errn 
Majo3, so dürfte es ihm zustatten kommen, wenn ich von dem U rte il , 
welch es Jakob Grimm über dessen Buch von den hod1deu tsd1 cn Priiposi­
tionen n euli ch in den Wiener Jahrbiichern ahgegeben h a t, r efe ri e re, da 
diese Zei tschrift Ew. Exz. vielleidit nicht zu Gesicht k ommt. Gr imm näm­
lich , weld 1en icl1 für einen der g röß ten Grammatike r halte, nennt jen e 
Schri f t das Vortrefflicl1 s te, was je iiber einen T eil der Deutschen Sprach-

1 Friedridt Gott lieb 1l7 e l c lc c r (1784-1868), A ltpliilologc, Lehrer W. v. ll11111boldt s, 
1819 Prof . in ßo11n, Griincler der U11iv.-Bibliothelc und des A lw dcm. K1u1st.1111.1 sc111ns. 
2 Eberhard Gottlieb Graf f (1780- 1841), Germa11ist , Prof. in Königsberg 1824-30. 
3 Mai (l\fo jo), Angelo, ital. A ltphilologe, Jesuit, ßibliotltelrnr de Vaticana. 
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lehre geschri eben worden sei und macht von ihr ein ganz ungemein es 
Aufseh en, besonders in Ansehung ihrer Gründlichkeit. Dies genügt mir, 
um den Mann, welch en ich soeben erst kennenl erne, bei seinem Un1·cr­
nehmen, d ie ti l ter c deutsch e Sprache zu erforschen, in Biblio1h cken u nd 
sonst gliicklid1en E rfolg zu wünsch en, und macht mid1 so kühn, Ew. Exz. 
um e inige dringlich empfeh lende Zeilen fi.ir ihn zu bitten. Wenn diese 
nicht vermögen, den Drad1cn, der tlie Sclüi t ze beh ii te t, einzuschlä fern, so 
we rden es wenigstens keine and ern Zaubersprüch e vermögen: obwohl es 
ihm seihst nid1 t einmal sehr köstli ch sch einen wi rd, was der Königsberger 
zu entführen wünsd1t. 

Das Werk von Scgur4 habe ich mit großem Vcrgni.igen gelesen , fast mit 
Erstaunen, e ine so sd1önc Analyse von Mot iven und Gemiitsznsüindcn 
wie tlicse Napoleonisch en, und mand1e Ansichten und Mutmaßungen 
über den inneren Zusammenhang so kunstreid1 in der Darstellung der 
Sachen selbst verweht, darin anzut reffen . Arntlt is t ganz anderer An­
sid1t: er sieht auch hier nur fran zösische Lug un tl Trug, Absid1tlichkeit, 
und gegen uns Dcu tsd1e eine feindselige. 

Niebnhr5 ist sehr wohl und heiter , die Vorl esung i.iber di e Gr iech isch e 
Gcsd1id 1te gegen di e Zeit des Demos thenes scheint ihm großes Vergni.igen 
zu machen, und auf den Winter h at er Römisd1e Altcrti.imer, fünf Stun­
den wöd1entl ich , angekiind igt. Die Sti lle und das Wissensdrnftliche schei­
nen ihm an sid1 ziemlid1 zu genügen, und der le tzte Aufen thalt in Berlin 
l1a t dazu beige tragen , sie ihm sehr zu empfehlen. Herr von Humboldt 
schr ieb mir vo r kurzem heiter und ausführ lid1. 

Neuli ch bei der Consecra tion des Erzbischofs in Köln h abe id1 als Dep u-
1ierter der U niversität mit dem Juristen Walter zugegen sein mi.i sen, 
und ich muß sagen , daß mir die vcrsd1 iedenen F eierlichkeiten des Tages 
doch interessant gewesen sind, besonders die ge istli che Hal tung d es Erz­
bisd1ofs, worin er, obgleid1 so neu, sich kein eswegs m inder vorteilhaf t 
da rtellte wie nach her von der wcltmänn isd1cn Seite. 

Pfingsten habe ich meinen Vater besud1t, der soeben im siebzigsten Jahr 
vom Sd1 lag gerührt, bis auf ein e te ilweise L~ihmung, sich langsam zu er­
holen an fin g. Über 40 Meilen habe ich so in 8- 10 Tagen zu P ferd ge­
mad1t, woraus Ew. Exz. sehen, daß id1 so ganz wcid1gebadcen nidit bin. 
Zu Pferd werde id1 mich dann auch aufmachen, wenn id1 wieder das 
Gliidc h aben soll, Sie zu besuchen, worauf ich mi ch im voraus wie auf 
wenige Dinge freue. 

Den Damen b itte id1 meine gehorsamste Empfehlung zu sagen. 

4 Sc g ur, Philippe-Paul Comte de ( 1780- 1873), / ran::.ös. General, sd1rieb: Histoire de 
Napoleon et de la grande armee pendant l'annce 1812. 2 Bde. 1824. 
5 Nie buh r, Barth old Georg (1776-1831), Historik er und Staatsm.anii, seit 1824 Prof. 
in Bonn. 
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242. Darlehen Steins an Pfuel Berlin , 30. April/4. Mai 1827 
Stci u-A. C 1/ 21 c \Vilhc lm ''- Humboldt. 0 37.U oin eigcuhi:in<ligc1 Sdirc ihcn llumhold u nn Ste in ''om 29. Apri l 
1027 o. 0. ehtl . 21 h. 

Stein verpf/idit e t sich, ::wed cs A11lca11/ des Rit.Lergut.es L eine Kr. P yrit ;; fiir den 
Generalmajor v . l'fuel ge111.ei11.sclwft.lic/1. mit Wilh elm von Humboldt bis ::u je 
6000 Rtlr. als Darlehen ::ur Verfii gung zu st ellen. 

243. Bericht S teins über se in e Güte1·verwa l tung [Anlage IX] 
Nassau, 9. Oktober 1828 

S tci n. A . C 1/20 h . Ilci lagc I X in: 11 Aufuc ll u 11gc11 be tr. S te ins Vc rmögc nsverh iil tn issc des S 1ei nsd1cn 
ß cut mcistc rs ll nup t, NnetitHI 9. Okt ober 1828: (U 11u pt c igonlt ii 11 1l ig) . Urepriin gli d1 Anlnge zu Stc i11 11 A 11f­
teid11111ug 11 he r meine V c rwnltu ug d e r Frci h c rr-vo t11-S t ci 11s d1c11 Ciit c r von l 7ß4-l ß28". De r Uc ri d1t (oh ne 
An log en) ged ruck t i n Dnntl VII ' r. 372. 

Preußisdie und russisrli e Entsch iidigungsgelrler f iir S tein 1811 / 13. 

Verzeichnis der von Preußen und Rußland an Se. Exzellenz den H errn 
Staatsmini ste r F reih errn vom Stein gezahlt en Entschädigu ngsgelder 

l. Nach der König!. Kabinetts-Ordre d. d. Berli n 
den 11. Juli 1811 ist für 5000 Rtlr. Courant 
jährl. P ension e ine Aversional-Summ e gezahlt 
worden von 100 000 Rtlr. 
und V crzugszinsen 1928 „ 16 101 928 Rtlr. 16 ggr. 

2. Na ch der Me taxe vom 23. März 1813 sind von 
Sr. Majesüit dem Kaiser von Rußland an En t­
schädigungs-Gelder fi.ir Birnbaum w~ihrend des 
Sequ es ter bestimmt worden 93 667 Rtlr. 

Summa: 195 595 Rllr. ]6 ggr. 
Nassau, d. 9ten Octhr. 1828. 

( gez .) Haupt. 

244. H einrich XLIV. Fürs t R euß-Sch leiz-Köstritz an Stein 
Trebschen, 30. Januar 1829 

St ein.A. C 1113 N r. 42 : Au sfe r t igu ng (cigcuhii ntli g) . 

Dank fiir T eiluahme S t eins am Tode sein er Todit cr. Der Fiirst v on Caroloth­
ß eutli e11 .. Dank fiir eine W einsendu ng aus llw11b11rg. 
Erinnerung an B11dnvald. 

Sehr verehrter Minister und alter F reund! 

Die erneuerten Beweise Ihrer alten freundschaftlich en1 T eilnahme, welche 
Sie mir im vorigen Sommer gegeben, und das gü tige Interesse, das Sie an 
meiner nun hinübergegangenen geliebten Tod1ter genommen, versichert 

1 
H einridi XLTV. v on R eu ß-Sdileiz -Köstrit:: (20. 4. 1753- 3. 7. 1832), verh. 1792 mit 

A ugu ste v . Ricdesel (f 21. 11. 1805). - V gl. audi ßd. V I Nr. 425 A11m.. 3 und ßd. V II 
N r. 362 Anm. 3 sowie Nr. 157 Anm. 9. 
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mir von Ihn en eine Triine des Mitgefühls für m ich über m em en so 
schmerzlichen Verlus t2 • 

Für di e zu ihres Herrn Freude E i11gcgangenc sin ds nm T r tinen der Freude, 
denn von ihr kann man mit Paulus sagen: „Sie hat e inen guten Kampf 
gekämpft, und ihr ist nun b eigcleget die K rone der Gerechtigkeit." H ier 
l1 a t sie aLgeLlühet, aber aud1 gut e Frücht e ge tragen. N uu in b esseren 
Bod en verpflanze t, wird sie sch öner wi eder aufb lühen und unvcrwclk­
lid1 ! 
Mid1 hat Gott ohn crachte t meines hoh en A lters n od1 Lehn lassen u nd 
sogar nod1 mit Kraft unt erstützt Jas zu tragen, was id1 glaubte midi cr­
d r üdrnn w ifrdc und um n eue Pflid1ten zu erfü ll en, w eshalb er m idi , 
glaube ich , noch aufbehalt en h at und ich n ehme and1 dieses sehr Sd1were 
mit Ergebu ng aus Seiner Hand, so wi e idt das so viele Gu te, das e r mir in 
m einem Leben erwi esen, mit innigem Dank aus Seiner Hand genommen 
h a be. 
Daß er Sie, m eiD teurc1· und so iDDig verehrt er Freund, in Ihrem h oh en 
Alter auch so mit Seiner Kra ft unters tü tzt und au rii s tc t, so viel scl1wc­
rer e und mühsam ere Pflid1 te11 zu erfüll en, seh e und h öre id1 mil der 
h crzlicl1en F reude e ines a lt en F reund es und auf rid1tigcn Vcrcl1rcrs und 
bille Gott, so noch lange m it Sein er Gnade mit Ihnen zu sein und Sie 
zum Besten so Viele r zu erhalten ullll nod1 so vi e l Gcme i11nü tzlicl1es durch 
Sie zu bewirken. 
Mein armer, tie fgebeugte1· Schwiegersohn Carola th3, de r nacl1 den Bewei­
sen, die Sie ihm von Ihrem gütigen Wohlwollen gegeb en, von Ihrer Teil­
nahme an se iDem 11nerse tzli d1 en V erlust versich er t is t, bitte t midi, ihn 
Ihnen auf angelegentlicl1s te zu empfehlen , so wie ich Sie auch, teuerste r 
verehrter Minis ter , für midi selbs t um di e Fo rtse tzung Ihres alt en fr cund­
scl1aftl ich en Wohlwollen s rccl1t h erzli cl1 bitte, und be i d ieser Gelegenheit 
noch fü r e inen B eweis Ihres gütigen A ndenkens recht h erzli ch daDkcn 
muß, den ich dadurcl1 erh alten h abe, daß ich von der "Weinh and lung Lo­
r cDz Meyer in Hamburg, wie mir dieselbe sdHieb, auf ih re gü tige Beste l­
lung, m e in verehrt ester Mi nis ter, eine Lieferung eines ganz vortreffli chen 
Dry Madeira erhalten h abe, den icl1 besonders gu t fi nde und mi r sehr gut 
bckömm l. I ch geden ke jed esmal bei demselben unseres froh en Frühstlicl<s 
im 1 icben Buchwald4, sowie überhaupt seh r dankbar unseres dort igen 
\Vic tl c rsehcns und Zusamm enseins und so werde icl1, so lange ich hier n ocl1 
wandle, ni e aufhören, mit der treuesten Anh änglichkeit zu sein Ew. E xz. 
aufrid 1tig treu e rgebe ner alt e r F re und, Verehre r und Diener R euß. 

2 Caro li11 e, T ocht er des Fürst en Hei11rich X LIV. Reuß, geb. llrll 8. 11. 1796, 1vllr am 
21. 12. 1828 versr.orbl'u. 
3 Friedridi Wil/1cl1n Cllrl v. Cl1rolath ·ß e11tl1en (1790- 1859) war 111il der in A 11m . 2 ge· 
1/ll11nte11 Caroliu e von R euß seit dem 25. 8. 1817 verheirat et. 
4 Criifin Reden in /1nd11vlllcl war Sd1wügerin des Fii rsten R cuß·Sd1/ei: -Köstrit: , m.it 
de111 Stei11 dort. : 11 scw1111e11 getroffen Wllr. 
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24. OKTOBER 183 0 

24·5. Ernst v. Bo <l elsch wingh [-V elmede] an Ste in 
Mark bei T ecklenhurg, 24·. Ok tober 1830 

Stciu·A . C 1/ 13 Nr . l h: Au&lorti gung (cigcnhiin1l ig). 

Empfelilun g eines Bibliot.helcars f ü r Cappenberg. Folgeri der frm1:;iisisd1e11 ]u li­
R evolu tion . B evorst eh ende Eröffnung d es w estf iil. Landtags. V gl. Bd. V II Nr.159. 

Ew. Exz. werden m ich des U nda nk s beschuldigen, daß ich e in en Zeitraum 
von fa st 21/2 Monaten vers t reichen li eß, ohne mich für die vie len Beweise 
des g iitigs ten Woh lwollens, d ie id1 ·während m eines Aufenth alt es in Nas­
sau empfing, zu bedanken ; auch h ä tt e ich hierzu um so s tärkere Ver­
anlassung geh abt, weil m eine Gesundheit sid1 im Ganzen treffli d1 geh al­
ten hat, u nd ich deren schnelle H ers tellung n ächst Go t t d en Wirkungen 
des E mser Wassers, verbunden mit liebevolle r, sorgsamer Pflege zuschrei­
b en muß. T eils abe1· war es. U ngewißh eit über E w. Exz. gegenwärtigen 
Aufenth al t, teils e ine gewisse Scheu vo r der Beh elligung durd1 unnötige 
B r iefe, welch e die Zögerung veranlaßte, u nd würde ich auch vielleicht 
je tzt noch nicht dazu gekom men sein , meine Sd1U ld abzu tragen, wenn sich 
nid1t eine zwiefad1e sp ez ielle Veran lassung zu diesen Zeilen mi r bö te. 

D ie e rs te is t der Drang, Ew. Exz. m einen innigs ten Gliidnvunsd1 zu der 
Geburt des ersten E nkeld1ens ahzustaLLen , durch welch e Hochdieselben, 
wie id1 ers t vo rges tern erfahren, e r freut: s ind. Möge der al lgütige Go tt 
Ihnen diese Freude r echt unge tr übt erhal ten, un d das zarte K näblein 
unter Ihren A ugen n och zum Jüngling f reud ig h eranwad1sen! 

Die 2. Veran lassung is t de r Auftrag, zur Ordnung der B ib lio thek in Cap­
p enberg und A nfertigung eines K a talogs einen geeigneten Mann zu enga­
gieren. - D er K and idat [Name unleserlich], wclcl1er seh r viel L iebh aberei 
fü r L ite ra tur und hinlänglid1e philologisd1e Kenntnisse h a t, dürft e dazu 
gan z gee ignet sein. E i· macht in den ers ten Tagen des künftigen Mon a ts 
sein Examen und is t dann bereit, sid1 dem Gcsd1ä fte zu unterz ieh en. 
D esh alb bit.te ich mid i h och gen eigtest b en achrichtigen zu wollen, ob und 
wann er s ich in Cappenberg e infinden so ll ? 

Die politi sd1e K atast ro phe, welcl1e in den le tz ten Tagen meines Au fent­
h altes in Nassau s id1 zu entwi ckeln begann, l1 a t seitdem einen merkwürdi­
gen Gang genomm en und des Herrn L iel's Vorhersagungen gewaltig zu 
Sch anden gem acht. Leider ! fürchte ich , s teh en uns n och unruh ige Ze iten 
bevor, und ohne e inen a llgemeinen Kri eg möch te die gr oße Trennung 
der An sicl1ten sdn ve rl ich sich n eutrali s ie ren. - Ew. Exz. n annten mich in 
Nassau einen Demagogen! es m öd1te ab er d ie Zeit n ah e se in, da ich den 
Beweis durcl1 die Tat führen k ann, daß ich e in treuer Dien er m eines K ö­
n igs bin mit F eder und Schwert, wenn es no t tut ber eit, für ihn und die ge­
se tzlid1e Ordnung der Dinge n och einmal B lut und Leben zu wagen ! 
dabei aber glaube im, ein F reund g es e t z 1 ic h e r Fr e i h e i t sein 
und ble iben zu können und einen A ristokra tism us verwerfen zu dürfen, 
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ACHTRÄGE ZU DE DRIEFEN 

tl er seine ß evorred1tungen auf den Druck der unteren Stände zu gründen 
trach te t! -
Der E inberufung zum Lan<ltage seh e ich tägl id1 entgegen, da sold1er nad1 

des H errn Oberprä identen Äußer ung spiit.estens im A nfa ng des Dezem­

bers eröffn e t wer <len sollte und freue m ich umsomehr darauf, Ew. Exz. 

al dann wie<ler zu sehen, da vorh er meine Geschä fte sdnverlid1 einen Be­

such in Cappenberg ge Latten dürften . 
Friiulein Sduöder bitte id 1 mid1 angelegentlid1 zu empfehlen . 

246. Auszüge aus <l en Ver zeidrnissen der vormaligen Freiherrl id1 vom 

Steinischen Liegenschaften, R enten und Gefiille 18. März bis 7. Mai 1833 

S1ci n·A. C/ VI Nr . l o. 

l. B ezi rk Mo nt abaur 

A. Amt llrau.badi1 

I. Hüttenwerk Ahl (Grun<lzinsen) 
II. Dad1senhauscn (Ko ll aturred1t, Grundzinsen) 

III. Fachbach (Grundstücke) 
IV. Früd1t (Grundstücke, Grundzinsen, Zehnt e, Patrimonia l-, Jag<l­

Gered1 tigke i t, Familiengruf t) 
V. Gern mc ric:h (G nrndstiid<e, Zehnte) 

VI. H int erwa ld (Grundstii c:k c) 
VII. I ehlbad1 (Zehnte) 

VIII. N iederbad1heirn (Hö fe, Grundstücl e, Zehnt e, Leibe igensc:haftsge­
fii lle) 

IX. ievern (Grnnds tücke) 
X. Oberbachheim (Ho f, Zehn te) 

XI. Oberlahn Lein (Grun<lstii cl<e, G rundzinsen) 

13. Amt Diez 

I. Gücl<ingen (Grun<lstüclrn) 
II. Scl1iesheim (Zehnte, Grundzinsen) 

C. Amt Montabaur 

I. A rzbaro (G rnmlstüdce, Hube) 
II. Dcrnbaro (Zehn te) 

III. E ld1endorf (Zehn te) 
IV. E cl1elbach (G rundstücl<e, Zehnte) 
V. H or ressen (Grundstück, Zehnte) 

VI. Holl er (Grun<l tüclce, Zehnte, H ube) 

1 Vgl. die Abgä11 ge bei dem Kattf v . ß imbaum, siehe Sd1reiben S tei11 s an das Direhtorium 

der mittelrheinisdten Rittersdia/t vom 20. Sept.1802 (oben N r. 112) . 
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7. MAI 1833 

VII. Daubach (Grundzinsen) 
VIII. Montabaur (Grundstüdcc, Zehnte) 

IX. Hof Neuhoff (Zehnte) 
X. Nieclerelbe1·t (Grundstücke, Zehnte) 

XI. Oberelbert (Zehnte, Grundzinsen) 
XII. Redccnthal (Grundstücke) 

XIII. Stauclt (Zehnte) 
XIV. Unterhausen (Grundzinsen) 
XV. Würges (Zehnte) 

D. Arnt Nassau 

I. Beeh eln (Hof, Zehnte, Grundzinsen, Kollaturrecht) 
II. Dausenau (Grunds ~ücke, Grundzinsen) 

III. Dessighofen (Grnndstücke, Zehnte, Grundzinsen) 
IV. Dornholzhausen (Grundstück e, Zehnte, Grundzinsen, Kollatur­

r ed1t) 
V. Ems (Grundstüdce, Grundzinsen) 

VI. Hof Giesliübel (Grundstücke) 
VII. Geisig (Zehnte, Grumlzinsen) 

VIII. Hömberg (Grundstüd(e, Grundzinsen) 
IX. Hof Maud1 (Grundstüdrn) 
X. Misselberg (Gülte) 

XI. Nassau (Grundstüd(e, Losholz-, Jagdred1t) 
XII. überwies (Zehnte, Grundzinsen) 

XIII. Hof Obergutenau (Grundstüd(e) 
XIV. Hof Saalsd1eid (Grundstücke) 
XV. Seelbach (Grundstiidc) 

XVI. Singhofen (Grundstiick) 
XVII. Scheuern (Grnnd tüdcc) 

XVIII. Sdnveighausen (Grundstücke, Zehnte, Hubengefäll e, Kollatur- u. 
Jagdrecht) 

XIX. Hof Untergutenau (Grunds tiidce) 
XX. Zimmersd1ied (Gülte) 

2. B e z i r k H a d a m a r 

A . Arnt: H adarnar 

I. Elz (Grunds tüdcc) 
II. Obenveyer (Zehnte) 

III. Steinbach (Zehnte) 

B. Amt Limburg 
I. Heringen (Grundzinsen) 

II. Kirberg (Grunds tüd(e, Grundzinsen, Losholz-, Koppeljagdrecht) 
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III. Linter (Grundzinsen) 
IV. Mensfe l<len (Grundzinsen) 
V. Nauh eim (Grundstüd<e, Hubengefiill e, Grundzinsen) 

VI. Neesbad1 (Grundzinsen) 
VII. Ohren (Grund zinsen) 

VIII. Staffel (Grundstiid<e, H ercl ensd1lag, Sdia fha ltung) 
IX. We rsdiau (Grundzinsen) 

C. Amt Runlcel 

I. Obertiefenbad1 (Zehnte) 

3. B e z i r k L a n g e n s e h w a 1 b a e h 

A. Amt Nastaetten 

I. Berg (Zehnte) 
II. Ehr (Grunds tüdrn, Zehnte, Grundzinsen) 

III. Hunze) (Gülte) 
IV. Mari enfels (Grundstüd<e, Zehnte, Grundabgaben, Kollatur) 
V. Miehl en (Zehnt e, Kollaturrecht) 

VI. Mutlershausen (Zehnte) 

B. A mt St. Goarshausen 

I. Dahlheim (Zehnte) 
II. Prath (Zehnte) 

4·. B ez irk Wie s bad e n 

A. Arnt Rüdesheim 

I. Lorch (Grundstiidrn, Losholz-, Fischrecht, Koppeljagd) 
II. Lorchhausen (Grundstiidrn) 

III. Pre berg (Korngiilte) 

R e kapitulation 

1. Im Steuer-Kommissariatsbezirke Montabaur 
2. Im Steuer-Kommissaria tsbezirke Hatlarnar 
3. Im Steuer-Kommissaria tsbezirke Langen­

sd1walbach 
4. Im Steuer-Kommissariatsbezirke Wiesbaden 

Summa lotalis : 

192 

Kapitalwert 

fl. Kr. 

419 516 54 
128 079 20 

37 810 10 
13 446 

598 852 25 

Pfg. 

2 
1 

3 

2 




